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| auserleſene mehr alg 700, 


 Chymildeßrocefe 


— ehe 
N E S er ®_ — don * — 
Herrn Maẽthio, Marotavio und le Mortio, 
1 ehedeffen dreyen beroͤhmten Profeforibus der Chymie zu 
enden / denen damahls aus allen Theilen Europæ ge⸗ 
. genmwärfigen Audicoribus 10 wohl publice, alg privatim 


nicht nur gewwiefen/fondern auch muͤndlich dicift 
morden/ \ 


| Herrn Chriftoph, Kıdeang Morlen/ 
in Drpnung zufanne 
8 and Licht gebracht / 

Seren Theo —5 — Med, Doct iM 
‚Mit vielen nenen an accuraten Ex- 


Perimenten vermehrt / in richtigere Ordnung gefellet/allents 
boalhben verbeflere/und yon überflüßigen Procefien j 


eſaubert 
Nun aber auf Er Auter Freunde ing 
Teutſche Überfepe/ und — doppelten Regiſtern 
| Ein Werck/ ſo allen — Chymieis, Phy⸗ 
| Keis, Apothekern und ieden feine Geſundheit »liebenden 
| bh noͤtſg und nößlich. 
EN ; 
Verlegts Ehrinbyb Send Eröfer / Buch⸗ 
— 7— 


haͤndlet Anno 164, 
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Des Derlegers an den | 
Leſer. 


SEIN was Auffnahm unter an⸗ 
dern Kuͤnſt «und Wiſſen⸗ 
ln ſchafften die Chyzzie in Die: 
NP fen secato gefommen/erhehr 
77 letfo wol aushin und wie⸗ 
Der von gelehrten Leuten herausgegebe⸗ 
nen Schrifften / als auch ſonderlich aus 
gegenwertigen Chymiſchen Wercke/ wel; 
hes nicht minder drey der vortrefflich⸗ 
ſten Medicorum und micorum ʒu Urhe⸗ 
bern erkennet. Der Ruhm fo be; 
ruͤhrter Nahen wäre genug ſelbiges 
30u recommendiyen /: will nicht gedencken 
derer / ſo nicht fo wohl zu Erfind⸗als 
 Preinir und Herausgebung ihre Muͤhe 
beygetragen / jedoch weil durch — 
— hei 












— Er ee Vorrede. Ki en 
heit eine Vorrede faft vor nötig erach ⸗ 
- tet wird/fp habe nicht. umhin gefont/ / 
‚von Befchaffenheit und Nugen diefes 
| 
| 





Buche etwas weniges voraus zu ber 
‚richten. Es fihet Der geneigte Lefer | 
ſelbſt aus dem Titul⸗Blat hier drey 
Buͤcher / welche von Herren Morlcy zu 
feinem privar - Mugen in eins und in | 
Ordnung gebracht. / von einem feiner 
guten Freunde aber in oͤffentlichen 
Druck befördert worden/undauffünfte | 
halb Hundert der fchönften neuen 
Haupt ⸗Proceſſe in fich begreiffen. Die- 
fe find nicht nur mit beſondern Fleiß 
uͤberſehen / und oͤffters in denen befind- 
lichen Parenthefen erfläret/verbeffert 
und vermehret/fondern auch uͤber diß 
mit einem Commentario in kleinern 
Druck zu Ende der Blaͤtter verſehen/ 
4 





Worinnen / was etwa bey ein undians | 
dern Proceß nothwendig zu beobach⸗ 
ten oder zu andern/gang deutlich an: · 
gezeiget wird. Vornehmlich hat ſich 
Der Autor in Zuſammentragung der | 
Proeceſſe oder Formeln angelegen ſeyn 
Laften/fo wohl dem Leſer durch Wor⸗ 
ſtellung der erſten Haupt⸗ Formul zn ! 

2 are 9 
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Az: Vorrede. | 
Art an Hand zu geben/ wie er felbft ei⸗ 
ne dergleichen Formul einrichten fön- 
ne/als auch vorzuzeigen / wie felbige zu 
variiren und Doch ein Zweck zu erhal⸗ 
ten ſey / welches aus denen andern dar⸗ 
auf folgenden von dem erſten mehren⸗ 
theils wenig oder nichts unterſchiede— 
nen Proceſſen ſich abnehmen laͤſſet. U- 
ber dieſes ſind zu End ieden Proceſſes 
oder Capitels die Kraͤffte oder Tugen⸗ 
den / auch Dofis Des bereiteten Artzneyh⸗ 
Mittels ausführlich angemercket/ und 
gewieſen / wie und wann ſelbiges nach 
genauer Erwegung der Umſtaͤnde in 
denen Kranckheiten und euſſerlichen Zu⸗ 
faͤllen muͤtzlich anzuwenden ſey / damit 
alſo allem Unheil ——————— 
und abgeholffen werde. Weil nun aus 
dieſem gantz wenig angefuͤhrten die 
NMutzbarkeit dieſes Buchs ſich Sonnen⸗ 
klar euſſert / und daß ſolches ſonderlich 
denen Medicis und Apothekern / ja auch 
) Phyheis und allen / ſo ihrer Geſundheit 
wahrnehmen wollen / faſt unentbehr⸗ 
lich ſey fo Habe es auf Zureden guter 
|: in und dag gemeine befte zu be- 
 fordern/ins Teutſche beſtmoöglichſt uͤ⸗ 
Ic: bere 


» 








| Vorrede. 
berſetzet / nochmahls in öffentlicher 
Druck bringen / und mit zweyen voll⸗ 
ſtaͤndigen Regiſtern verſehen laſſen. Der 
geneigte Leſer brauche dieſes wohl/und 
gebe hierdurch mir zu fernern wils 
ligſten en | 
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Chymiſchen —— | 
— VEIT in. ra 

Das Erſte Capitdl. Marggrav.; 

Don der Befgreibung/ Zertheilung/ 
ſubjecto Uund principien def Chemiz.. 


ES Hemia oder Alchemia iſt ein A⸗ 
> eabifch Wort / herkommend von: 
NS, 4 Chamaitveldhes bedeutetrocculta-, 








SEP Sarchana; oder / vie etliche ** 
in die FEgyptifche Kunſt genennet worden 7 
weil / nad) Plutacchi Zeugnuß / man ehemals 
Aegypten nennete Chemiam, oder/ wie viele 
meynen / Chamiam, von dem Cham, des Noz 
Sohn / welcher es gang beherr ſchte. 

Den Rahmen Hermetica bat fiebefommen 
von dem Hermete Trismegifto , einem Fuͤr⸗ 
ten in Aeghpten. Die neueren Scripreres 
heiſſen ſie Ipagyricam, meilfie kehret / wie man 
 Tolvirenitfcheiden‘) und coaguliren⸗ (zuſu men⸗ 
ſetzen / ) ſolle. Denen alten Griechen iſt ſie unbe⸗ 
Kant geweſen / ob ſie gleich giemlichviel.chymi- 
ſche operationes und Wuͤrckungen gewuſt / wie 
aus dem Dioſcoride, Plinio, und andern / erhel⸗ 
At Ihre Vecredauocencar funldiee 
| * 





2 Chymifcben Vorberichts A 


daß man fie nenne eine Zerlegung natürlicher 


‚| 
\ 


i 
1 
| 
1 
“ 


Dinge durch Hülffe des Feuers; findemalen 


diefes der Chymiften vornehmſtes Werckzeug 
und gleihfam anatomir- Meffer iſt. Oder 
man mag fie mit dem Beguino befchreiben, daß 


es ſey eine Kunft natürliche Coͤrper zu zerlegen 


und zufammen zu bringen. 
Es wird das Wort Chemia nicht auf einer⸗ 
ley Weiſe genommen / ſondern / nachdem ſie im⸗ 


mer einen andern Zweck ſich vornimbt / unter⸗ 
ſchiedlichen Kuͤnſten zugeleget. Denn ihr Ziel iſt 


offtmals die Verwandlung der Metallen / da 


| 
| 





nemlich fehlecht geringe Metal in Euftbar-und 
Edlere vertvandelt werden: bißmeilen Die Rei⸗ 
nigung der Metall, fo man eigentlic) Metallur- 
giam nennet; nicht felten auch die natürliche 
Wiſſenſchafft 7 und fü dann ift Die Chymia ein 
Werckzeug der Philofophiz. Die Medici 


nehmen ihnen Die Zubereitung Chymifcherme- 
dicamenten vor / daher unſre Kunfteigentlich 
Chymiatria geneñt wird / und die fodiefe treibeny 
welches die meiften Balenifchen und Hippoera⸗ 
tifchen Aergteheut zu Tage thunsnent manChy- 
nılatros. 


Das fubje&tum der Chymiz, find alle na- 


türliche Sachen / fo einfache / als zufammen ges 

feste. Jene / fofern fiediefe machen dieſe / ſo⸗ 

in aus ihnen jene koͤnnen hervor gebracht wer⸗ 
en. 4 N {3 

. _Vulgö und insgemein fegt man vor das füb- 

jectum der Chymie einzig und allein zuſammen⸗ 

ge⸗ 














Erſter Theil) erflesCapitel. 3 
gefezte und vermifchte Sachen / und ehrält fie in 
drey Claſſen oder Meicherin das minerali che ve- 
getabilifche und animalifihe. 

Das mineralifche begreifft unter ſich die 
Metalı Steine und Erden. 

Die Metall find mineralien / fo fich im Feuer 
ſchmeltzen und mit dem Hammer ausdehnen lafe 
fen. Sind ihrer an der Zahl fiebne nachdern 
rahmen gleich fuvieler Planeten. Das Bold 
wird benahmſet / Die Sonne ©. das Silber / der 
MonddD. das Eifen, der Mars A. dag Kupfer 


die Venus 2. das Zien der Jupiter 4. Das 


Bley / der Saturnus $. Das Queckſilber / Mer- 
ee ar 

Die Steine find mineralien 7 welche zwar 
im Feuer koͤnnen zerfchmelge / iedoch mit dem 
—— nicht getrieben werden. Man theilt 
fie in edles als der Carbunckel Demänt 5 und 
unedle / als Feuer, Kiefel-ftein,und dergleichen. 

Die Erden find mineralien/ welche man we⸗ 
der im Feuer fchmelgen noch mit dem Hammer 
treiben Fan. Cie laſſen fich über diß zerrei⸗ 
ben und gar leicht zu Pulvermachen. Sind 
entweder eigentlich der improprie und figurlich 
fo genante. Jene find zum Exempel / ge 
meiner Thon oder bolus, Tuͤrckiſche Erde / 
Kreide: Diefe find entweder ſalia, Salzes als 
da iſt Steinfalzı Salmiacı Vitriol / Salpeter/ 
Alaun/Seefalz: Dder bitumina, Harze; der⸗ 
gleichen ſind Judenbech / 2 aftein, wulriechender 
Ambra / Steimoͤl / Sulphur oder Schwefel, ar- 
TREE: | li. feni- 


A 


4 Chymifäyen Vorberichts. | 
fenicum, Spießglaß / welches doch erlicher maſ⸗ 


ſen zu den Metallen kan gebracht werden. 


Dos vegetabiliſche Reich hat unter ſich die: 
Pflantzen / deren Theile, FrücjteundExcremen- 
ta, als Wein / gemein Oel / Eßig / Weinſtein / re⸗ 


finas oder Hartze / Fruͤchte / Fertigkeiten / Safft 


oder Milch von Pflantzen Lac plantarum.) 
Das animalıfche haͤllt in ſich allerhand Ar⸗ 
gen der Thiere / es feyen vernuͤnftige oder unver⸗ 
nuͤnfftige / ihre Stuͤcke / oder excrementen / als 
da find Beiner Fleiſch / Fertigkeiten / geädert 
Blut / Urin, unddergleichen. 
Die Solution oder Aufloͤſung / fo zugleich mit 


- der coagulation Zufammenfegung)Dder innerli⸗ 


. 


he Zweck der Chymiz iſt / ſtellt man anıder 
principien / (Anfaͤnge / halber / welcher fünffe ges 
zehlet werden / nemblich / Spiritus, Geiſt / oder 
Mercurius; Sal, Salz; Sulphur, Schwefel; 
— oder Waſſer/ und Erde oder Todtenr 

opff 

Die drey erſteren / weil von ihnen alle Bewe⸗ 
gung herſtammet / werden wuͤrckliche / thaͤtliche / 
(adtiva;) die zwey leztere aber faͤhige ( pafliva,) 
genenat / weil ſie in zufammen gefeßten Sachen 
nichts wuͤrcken oder berrichten; Daher auch) 
Paracelfüs fit gar vor feine principia haͤlt / maf⸗ 
fen aus ihnen 7 tie man meynt/Feine Arzeneyen 
gemacht werden: Wiewol ſie oftmals auch bey 
denen medıcis im Gebrauch ſind / als da iſt Die 
Erde des Vetriols Weinſteims / Alaun. Ja ſie 
find der übrigen matrices, Werckſtaͤdte / die fie 


untere 


A 








4 
= 


{ 4 * 

Erſter Theil/ erſtes Capitel. 5 
unter halten und hegen. Der Spiritus oder 
Geiſtwird von einer euſſerlichen Gleichh it nem⸗ 
lich der Fluͤcht und Fluͤßigkeit fo er mit dem 
Dueckfilber faft gemein hat / insgemein Mercu- 
rius genennet. An dieſem Titul haben alle 
wuͤrckliche durchtringend und ſcharffe Liquo- 
res, Theil / dergleichen iſt abgezogner Brand⸗ 
wein / (Spir. vini rectificatus,) Vitriol⸗ 
Salpeter Geiſt W. Jedoch nennen die Chy⸗ 
miſchen artiſten infonderheit denjenigen einen 
Spiritum, melcher aus fermentirt-oder gegor⸗ 
nen Sachen bereitet wird / als da ift fpiritus 
vom Wermuth / Roſen K. Sangeigentlichaber 
fol dasjenige einSpiritus geneñet werdẽ / was in 
den Sachẽ hoͤchſt flüchtig iſtz alſo daß fein gantzes 
Weſen eintzig uñ allein in Fluͤchtigkeit beſte he Uñ 
auf die ſe Art wird der Spiritus dreyerleh ſeyn / 
ein unſchmackhaffter / ſchweflicht und ſalzigter. 

Sulphur oder Schwefel wird genennt dasje⸗ 
nige / was ſich anzuͤnden laͤſt. Und iſt emweder 
bitter / oder ſuͤß. Jenes iſt zu ſehen in dem Wer⸗ 
muth; dieſes in der Butter und Fleiſche. Es iſt 
auch ein anders Sulphur flüchtigs sin anders fix / 
oder feft. Das Fluͤchtige laͤſt fich warhafftig an⸗ 
brennen; Das Fixe aber ft durch Kunſt bereitet / 
oder auch wohl gar von Natur ſo gemocht / daß 
es nicht anbrenne / als zum Exempel / das ſix⸗ Sul- 
phur vom antimonio, der gemeine fixirte 
Schwefel. 

Sal⸗ Salz / neñt man / was fich zu Aſche machen 
laͤſt. Iſt uͤberdas ſcharf / und Anfange zerleag Sal 
Ioo⸗ A3 alca⸗ 


6 Chymifchen Vorbericht 
cali nder einfäches 5 und das insgemein fo ges | 
nannte oder aus dem faurigen’ acido, und alca- 
lifchen zufammengefegte Salt. Darnach ift auch | 
ein anders flüchtigs ein anders feft oder fir. Je⸗ 
des hat feinen Nahmen in Anfehendes Feuers; 
Das Felte heift man / welches den erften/ ans 
dern / dritten und vierdten Grad des Feuers aus» 
ſtehen und in demſelben beſtaͤndig bleiben kan. | 
Das Flüchtige fliegt gleich beym erften Grad | 
des Feuers davon / und geht in die Lufft / oder | 
wenn es in einemverfchloffenen Gefäßiftihängt | 
fid) an die Seiten des Recipienten. Jedoch 
nennen die Chymiften eigentlid) nur das Gold 
en alleaber flüchtig. Beydes dieſes 

ale ift entweder nur gefalgen/ oder gefalgen 
| und fauer zugleich. Die Chymiften machen | 
| noch einen Unterfcheid der Saitze /indäasvege- 
tabilifche/ mineralifche und animalifihe. Das 
| 








erfte nennen fie fluͤchtig Saltz; dasandere fires/ 
feftes; das dritte ſey unter denen übrigen das | 
mittlerer ſo theils feſt / theils flüchtig. 

Phlegma bedeutet einen waͤſſerigen un⸗ 
ſchmackhafften Liquor oder Safft / fu nicht ger 
ſehr flüchsigrer werde dann mit hefftigerem Feu⸗ 
er angetrieben. Es halten offtmals folche 

Phlegmata viel in fichs foder Geſchmack nicht 
| 





allzeit begreifen Fan / Daher ſie vor Spiritus zu 
« halten, dergleichen ift der Spiritus von Men» 
fehen Hirn. 
Terra oder. Erdey iſt ein dicker / trockener 
Coͤrper / hat keine andere Tran. 
a 











Erſter Theil/ anderes Capitel. > 
daß fie austroͤcknet: Daher man fie verdamte 
Erde oder Todtenkopff nenne. Doch ift zu 
beobachten/ Daß man etwas nicht gleich bey dem 
erften Anblicke vor todte Erde halte fintemgs 
len es viele giebt, welche Schwefel Metalle und 
andere Stücke in fich verborgen haben. 

er-Solution oder Aufflöfung ſteht entgenen 
die Coagulation oder Zufammenfeßung’ welche 
ift eine Verrichtung / Dadurd) viele und unter 
fchiedne Coͤrper in eineg gebracht werden. Und. 
gefchicht auf vielerley Arten: Durch przcipitir- 
oder Niederſchlagung / congelation, oder Gerin⸗ 
nung / Chryſtalliſche Anſchieſſung / digeftion, 
cohobation oder Wiederauffgieffung / redu 
ction, Kochung / und Ausdämpfiung. 
Das andere Capitel. 

Mon Eintheilung der Chymiæ und 

ihren Wercfzeugen. 
Se Chymi mird getheilt / entweder ih 
N heeanin oder in ihre Stuͤcke. Nach ih- 
ren Arten fpeciebus, iſt fie an einem 
Theil univerfal, allengemein/ weil fieein allge 
meines obje&tum, nemlich den Lapidem Phi- 
lofophorum hat / welcher ein Mittel / alle granck⸗ 
heiten zu vertreiben / ſeyn fol. Denn er überaus 
fubtil, rein und temperirt iſt. Am andern Theil 
particular, oder etlichen gemein / und iſt zwey⸗ 
fach / die metalliſche / welche mit Verwandlung 
geringer Metallen in koſtbare umbgehet / und 


nach erlicher Meinung dem Adam ſoll bekant ges 
4 weſen 





ee a Jr » va un 


— 


3 Chymifien. Yorberichte.. 

we fen ſeyn / fü auch die Eopptier ehebeſſen erwer⸗ 
tert / und Jaſon ſoll g koͤnt haben. Sie iſt vom 
Libavio,Paracelfo und viel andern uͤberaus her⸗ 
ausgeſtrichen worden / allein man bat ſie / wegen 
ihrer betruͤglichen Mittel / und der Kuͤnſtler Ber 
truͤgereyen / ſelten gefunden; Daher fie mit dem 
Spruch des Mercurii Britannici verlacht 
wird / Daß fie ſey / eine Kunſt ohne Kunſt; deren | 
Wiſſen nur Stuͤckwerck; deren Mittel’ fapffer | 
Zügen; Endesbetteln gehen oder am Salgen | 
ftoißteren. Allein diefeg gefchieht nur non Ber⸗ 
Achtern und Werleumbdernderchymi. Die 
andere iſt die mediciniſche / welche bett achtet na⸗ 
tuͤrlicher Coͤrper Urſachen / Natur und Eigen 
ſchafften umb Artzney zu machen; und wird ges 
nennet Chymiatrıa. 

Nach ihrem Stücen wird die Chymia ge⸗ | 
theät / in ihre Werckzeuge / Würcfungen und 
Wercke / welche auch Chymifche Species oder 
Arten genennt werden. 

Die Werckzeuge ſind unterſchiedlich / und 
vie iedoch die vornehmſten / Die Oeſen / Feuer / 
menftruum, und Gefaͤſſe. 

Die Oefen haben / nach ihren unterſchiedenen 
Verrichtungen mancherley Figuren / und find 
etliche rund / viereckicht / niedrig / hoch / klein / groß / 
verdecket / offen / einfach / zuſammengeſetzt / von 

einander geſondert / zuſammengehengt; etliche 
zum coœmentiren / reverberiren / digeriren/cir- 
euliren gemacht; andere find Gieß⸗oder Wind⸗ 

| Probier⸗Or efenender fo genante Athanor;. ns 
gleichen der Philofophifc)g und geheime op } 
oder 


| 



































Erſter Theil/ anderes Capitel 9 
oder furnus Acediz, der faule Heintz Dfen 
der Faulheit genant / fü den digerirungeneigen. 
- Kineinfacher Dfen hat drey Theil / einen A⸗ 
fhens seinen Feuer -Herdrund Werckſtadt; wor⸗ 
zu Eommen die Thuͤrlein / der Roſt / die Trager 
oder Ringe / Die Lufftloͤcher fo den Yrahmen der. 
Regiſter führen’ und von den Griechen epifto- 
mia genennt werden. Das Feuer wird nach ſei⸗ 
ner Zu-und Abnehmung / in 4. Grad getheilet; 
welche durchs Befichtreder das Tropffen / durch 
den muficalifchen Tat, Fühlund Wuͤrckung; 
durch Negirung der Megifter oder Lufftloͤcher / 
erkennetmerden. "RS 

Der erfte Grad ift das allerſchwaͤcheſte und 
wird fonft digerir circulir-oder putrificir-Seuer 
genennt. Es iſt der Wärme eines Bades oder 
erde Mifts nicht ungleich : eine ſolche / nemb⸗ 
lich welche des allerzarteftien Dienfchen Finger 
erieiden Eünnen. Kombt mitder Waͤrme des 
nur ausgelaffenen Harns / oder einer brütenden 
Henne / ziemlich überein. | 

Der andere greifft ſchon mercklich an iedoch 
ohne Verlegung der fühlenden Haut. Iſt gleich 
warmen Waſſer / oder au; den Sonnenſtrahlen 
im Sommer / und bedient man ſich deſſen durch 
eine Blaſe / Sand / oder Aſchen ir. 

- Der dritte Grad verletzet die Hand allbereit / 
und gleichet dem heiſſen Waſſer / oder heiſſen 
Sande. — 
Der vierdte Grad deſtruirt und verbrennet 
gZar / bekombt Den Nahmen eines LP 
m BEN ARSZENT, 6 


- 


* 


10 Chymiſchen Dorberihe 
Feuers / befteht in heller Glut und laͤſt fich mit 
glüenden Feilfpänen vergleichen. 0 — 
Es find auch andere Unterſchiede des Feuers. 
Denn ein anders ift natürlich welches man ein 
Parabolifches nenntrund durch einen Brennfpies 
gel mit den Soñenſtrahlen gebraucht wird ; Ein 
anders Fünftlih / und Diefes entweder naß / im 
balneo oder Bad / Blaſen; oder trocken, im 
Sand / Aſchen / Eifenı Glaͤſernen und reverbe- 
rir · Ofen / crucibel. Ein anders iſt auch ein actual 
(wuͤrcklich ) ein anders potential (maͤchtlich /) 


Feuer;Ein anders’ verfchloffenroffenzein anders 


2 


bloſſen Feuer aber alle Grad haben. 


in balneo roris, Dampffbad / ein anders in bal⸗ 
neo Mariæ, trucknen Bad / im Sand / Aſchen / 
Feilſpaͤnen. Ein anders zum reverberiren / fup- 
primiren’ wie zu ſehen ift in der Zubereitung des 
Cinnabar. antimonit. &in anders geſchicht 
durch Hülff des Raſens / der Lampen Pferd⸗ 
Miſts / einer Flammen / EirchelsFeuers. 

Die Grad des Feuers werden auch von den 
Chymiften auf folgende Art unterſchieden. Der 
erſte iſt im balneo Mariæ, der andere in warmer 
Aſchen / der dritte in heßen Sand. Der vierde 
geſchicht mit bloſſem Feuer. 

Allein es haben doch alle dieſe Grad ihre 
Weitſchafft / und werden wieder in etliche Grad 
unter ſich getheilet. Alſo kan man in einem 
Bad / nachdem es warm oder heiß iſt / den erſt⸗ 
und anderen Grad des Feuers / in Aſchen / und 
Sand / den erſten / andern und dritten; beym 


Men⸗ 


| 


1 


| 





Erſter Cheil/ anderesCapitel, 11 
Menftruum nennen die Chymitten einenLLi- 
quorem oder Gafft/ welcher ein corpus folvi- 
ren oder auflöfen Fans daher er auch fehlechter 
Dings hinein folvens, oder ein auflöfend Ding. 
genenet wird. Er heift aber menftruum deswe⸗ 
sen/meiler einen chymifchen Monat / das iſt / 40. 
Tage lang / mit dem corpore, ſo ſolvirt werden 
ſoll / in digeſtion geſtellt wird; in welcher Zeit 
dann auch die ſolutio des corporis geſchicht. 
Bißweilen bekom̃t auch ein pulyis den Nahmen 
eines menſtrui, als zum Exempel / gepulverifir- 
ter Schwefel / Saltz und andere Dinge, 

Ein iedes menftruum ift entweder univer- 
fal, und heift vulgo alkaheft, welches alle Coͤr⸗ 
per ohne Unterfiheid aufloͤſet und vum Para- 
celfo und Helmontio, ignis Gehennz genennt 
wird; oder particalar welches nur etliche gewiſ⸗ 
fe Eörper ſolvirt. Undiftvierfach ; ein waͤſſe⸗ 
richtes / ſchwefelichtes / ſaltzigtes / geiſtiches. Ja «8 
giebt auch eins das aus allen vermiſcht iſt. Mit 
dem waͤſſerichten menftruo werden zart⸗ſubtile 
Coͤrper aufgelöft/ als da find Stücke von Thie⸗ 
ren / Zucker / Saltz / und etliche falgiate corpora. 
Die ſchwefelichten Coͤrper laſſen ſich mit Del und 
fetten Sachen; Die Geiſtlichen mit Geiſtern; 
Die Saͤltzigten / dergleichen die Metalle find 
mit Salzigten menftruis,zum ErempelvSpiriti- 
bus acidis, oder fauren Geiftern / folviren. 

Die Chymifchen Gefaͤſſe differiren vornehm: 
lich in der materi, figur, und Groͤſſe. 

Nach ihrer materi, find die —— 

eſten 


1? _  Chymifhen Vorberichte f 
beſten / doch hat man auch metallene / eiſerne / er⸗ 
dene / ee bfeyerne Gefaͤſſe. 

Ihre figuren find entweder rund / oder hoͤr⸗ 
nicht / hol / mit Schnaͤbeln / bauchigt / laͤnglicht / ab ⸗ 
ſchieſſend oder deprefs. 

Nach ihrer Groͤſſe find bie Gefäß entweder 
hoch, laͤnglicht oder niedrig / weit / oder eng. Und 
ſind entweder Kruͤge oder Toͤpffe. 

Die Species der Kruͤge find der Kolben (Cu- 
curbit) Pelican, Phiola, Vorlage oder Recipi- 
ent ‚ Philofophife) &y. 

Die Cucurbit , fd Beguinus Matratium. 
nennet / hat entweder einen auf rechten / gerade 
den’ Halß / und behält alſo ihren Nahmen / und 
iſt entweder mit einen breiten / oder runden Bo⸗ 
den verſehen; oder fie hat einen krumen Halßr 
und Desivegen den Nahmen einer Retorten / oder 
auch Batix, Corneftz, Cornumufz. Die ge⸗ 
rade / wenn fie was klein / heiſt man eine ſeparir 
Cucurbit; wenn ſie aber groß und von Kupfer 
iſt / eine Blake. 

Der Deckel einer geraden eucurbit wird eis 
gentlich genennt capitellum,. ein Helm :: insge⸗ 
mein aber,und nicht gar zurecht/ alembic, mafe 
fen dieſes ein Nahm einer cucurbir iſt / foeinen 


engen Halß und weiten Boden hat. Es iſt aber 


der Helm entweder geſpitzt/ auf Art eines 
Thurns / vder wie ein Hirnfebädel vom Men- 
fen; hat zumeilen einen andy zuweilen Fels 
nen’ ouf Art einer Glocke; Iſt mit oder ohne 
Schnabel / melches ein blinder, genennet wird; 

sent 





v 


tabilien / oder Thieren bringen mögen; als / 





Erſter Theil/ drittes Capitel. 22 
ẽntweder oben durchbohrt / odernicyt. Aludel 
iſt ein gedoppelt / drey ja vierfacher Helm. 

Die Toͤpffe find entweder erdem mit einem 
breiten Boden/dergleichen iſt die Capelle ; oder 
find gewoͤldet / als ein gemülbter Ziegel/ ſo die 
Goldſchmiedte brauchen; oder find oval, viere⸗ 
ckigt / plan / oder ſchief Etliche haben einen oval- 
oder länglichtseundenBoden/und aehen ſo dann 
wie Die Kelch in einen triangel in die Hoͤh / als 
da ſeyn die crucibel. Ander find breit / derglei⸗ 
hen die calcinir, veraläfurt-oder unverglaͤſurte 
Toͤpffe find. Welche Species oder Arten dee 
Gebrauch beffer ichrenmwird. | 

Dieher gehören auch / conus fuforius oder 
der Gieß⸗Siegel / Coœ mentir Pyhye/ eiſerne gluͤ⸗ 
ende Circkel / Strohkraͤntze. 

nn... „ Dasdritte Capitel. 

Don Chymifchen Verrichtungen. 
RAT »regemein / find drey Chymifche opera« 
&I tiones, die folutio, Auflöfung/ coagula- 

tio, die Zufammenfegung  immuratio, 

Die Berwandelung. 

Die-Solution geſchicht entweder durch cal. 
cinir⸗extrahir⸗ oder purificirung. 

Die Calcination, oder Verkalekung iſt eine 

Pulver ſirung der. Coͤrper durchs Fuer. Sie 


/ geſchicht aufs. Arten. Alle zielen dabın) mie fie 


einen Kalch oder Pulber / vornehmlich ausden 
mineralieu/ zuweilen doch auch/ aus den vege- 


wann 


» 


| 
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wann man caleinirt Hirſchhorn / Schildkröten? 

Froͤſche / Maulwuͤrffe / Eyerſchalen / Kraͤuter W. 
Die erſte Act geſchicht mit dem mercurio o⸗ 


der Queckſilber / und komt eigentlich den metal 
len zu / ausgenommen Venete, oder Kupffer / 
und Marte, Eifen vder Stahl: Man nennt 
fie insgemein Amalgamatio, Verquickung / 
ſo ein corrupt Wort ıft vom Griechifchen wa# | 
Adaso, das iſt / ich mache weich. Ihre defini- -⸗ 
tion iſt dieſe / daß ſie ſey eine Weichma⸗ 


Beyhuͤlff des Queckſilbers. Die andere Art ge⸗ 
ſchicht mit einem ſauren Spiritu oder Geiſt / als 
von Eßig / Franzoſenholtz / Vitriol / und 


wird vom Beguino Præcipitatio oder Nieder⸗ 


ſchlagung / ſonſt aber calcinatio ĩmmerſiva ge⸗ 
nannt. Die dritte Art geſchicht durch ein c- 
ment, oder durchfreſſend Pulver / dergleichen 
iſt von Schwefel / Salpeter / Vitriol / gemeinen 
Saltz / Weinſtein; und wird genennet Cemen- 
tatio oder Stratificatio, Aufftrenung. Die vierd⸗ 
te ge ſchicht mit feharffen Rauch / als des Mercu- 
rii, Queckſilbers / des Eßigs / eines Nirten Waſ⸗ 
ſers oder Brandweins / und heiſt Fumigatio, 
Beraͤucherung. Die fuͤnffte Art durch ein re- 
verberir- oder Zlammen- Feuer 7 und wird ins⸗ 
gemein Reverberatio Durchflammung genens 
net. Die fechite gefchicht durch bloſſes Feuers 
und hat den Namen incineratio, Einäfcherung. 
Die Extraltio oder Ausziehung refolvirt 
ein Corpus in unterſchiedliche Theile, Und wird 
bertiche 


- chung Der metallen/ vornehmlich vierer/ durch 








Erſter Theil/ drittesCapittel. 15 
verrichtet (a) Durch die eigentlich fo genante Aus⸗ 
ziehung/ fo den Tineturen und Effengen zukomt. 
Eine Tinctur hat eine gewiſſe fehüne Farbe fo 
etliche Tugenden von feinem gangen bey fich 
führt ı welche nach abgezugenem menftruoein 
Extractum genennet wird. Eine Ellenz bes 
greifft alle Tugenden feines Gantzen in fi). (2) 
durch die Putrefaction oder Faͤulung / auf wel⸗ 
che Die Separation oder Scheidung fulget. (3) 
dur) die deftillation, welche gefchicht entweder 
ad latus; feitlingssin den Sachen / welche ſchwe⸗ 
re Dämpffe von fich geben / oder durch Auſſtei⸗ 
gung in Die Höher wenn die Dünfte leicht, oder 
Durch Niederſteigung / wenn fie fehr fehroer find. 
(4) durch die Sublimation oder Erhebung, (5) 
durch die filtration, Durchfeigung. (6) Durch 
die en Berpehtiien (»)Reltification, 
Neinmachung. (8) cohobation vder üftere 
Aufgieſſung. (9) Digeftion, linde Dauung / 
(10) cireulation, Auf-und Abfteigung. 

Die Purification nimbt nur mas nichts nüge 
und fremb. ift hinweg / und gefehiehet entweder 
durch öftere filtrir-oder Seigung; oder durch 
Brennung wie bey denen Saltzen / Beinen’ Hoͤr⸗ 
nern. Die Coagulatio in ihrer Weitlaͤuff⸗ 
tigkeit wird von den Chymiſten genennet eine 
operation, ſo unterſchiedliche und von einander 
gefonderte Coͤrper vereiniget und kan auf viele 
Weiſen geſchehen / durch die præcipitation, 
reduction, concretion, digeftion und coho- 

bation⸗. 


zZ Die 








wieder auf ein caput mortuum gegoſſen / und 
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Die — oder Miederfchiagung gez 
ſckicht / wenn ein prcipitirender Liquor auf 
denjenigen Coͤrper / fo von einem menftruo fol- 
viret iſt / gegoſſen wird. Denn es fchleicht fo fort 
das przcipitäns in das menftruum, und indem 
es mit feinem Eleinften Theilgen fich in dem 


menftruo befindetitreibt es das aufgelöfte cor- 


pus aus / und flürkt eszu grunde. ° Werden ale 
ſo hier drey Stück erfordert/ein aufgelöftes cor- 
pus; cin menftruum, und precipitirend ‚oder 
niederfchlagender Liquor. 

Die Reductio bringt ein corpus wieder in 
feine vorige Geſtalt / und gehet faftnur in den 
Metallenan. Sie geſchicht entweder durch ein 
Gieß ⸗Feuer / oder durch Die Retorte, Ausdaͤmpff⸗ 
oder Præcipitirung / abfonderlich dur) Wein. 
ftein-Sals. Auf folhe Weis mird reducirf 
der Kalch des Bleyes / (Calx ſSaturni,) Corallen⸗ 
Weinſtein⸗Oel per deliquium. 

Die Concretio, Zuſamenwachſung geſchicht / 
wann die Saltze in den Waſſern zu Cryſtallen 
werden. Und dieſes geſchicht / wenn Die falsigten 
patticulz, weil fie noch neben einander fteben? 
ſich jelbft ergreiffeny und alfo mancherley Arten 
der Eryftallen hervor beingen. 

- Durch die Digerir-und Circulirung / werden 
die Theile eines Liquores genauer vereinigt 7 
und unter einander zufammengefegt/ Diefes ge 


j ſchicht aber durch Feuer im erften Grad, 


Die Cohobatio, gleichfam Cohabitatio , 
iſt / wenn ein bereits abgezugener Liquor 


von 








| 
| 





WefkerTpen/vierdeeoCapieet vw 


von neuen deftillire wird ; damit Die Krafftz 


welche zum erften und andern mai nicht Beraug 
gebracht worden / zum dritt⸗ oder vlerdten mal 
hervor gehe / und mit den deftillirten vereinigt 
werde. Bißweilen braucht man fie / um das uͤ⸗ 
brige corpus mehr zu figirens bißweilenzude- - 
puriren / bißweilen ihm eine andere Farb oder. 
tinctur zu machen. J 
Die Immutatio, Verwandlung / ifteineChy= 
mifihe operation, Durch welche nur etliche acci- 
dentia eines corporis verwandelt werden, Als / 
wenn die Saltze in Oele per deliquium fol- 
virt werden. Darnach / wenn aus harten / fe⸗ 


ſten corporibus, flüßige, fo ſich trincken laſſen⸗ 


bereitet werden. Drittens weun das / was flͤßig⸗ 
hart / gemacht wird; als wenn man Mercurium 
præcipitirt Ccalcinirt). Vier dtens ſo das fluͤch⸗ 
tige fir und feſt wird / und contra. Fünfftensy 
wenn man Erdensoder vielmehr Saltz zu Glaß 
mat. K 
Das vierdte Capieel. Ei 
Von den Chymifchen Specien oder 
Arten ' ? ‘ 


SRH ne Chymifge Species wird dasjenige 
genennt / welches Durch gewiſſe operatio- 
nes, nach rechtmeßigen Gebrauch der In- 


ftrumenten hervorgebracht wird. Doer: &g 


ſt das Werck ſelbſt / oder. der vom Chymifte 
erlangte effect. h 


Sie iſt entweder einfach oder zuſammen ge⸗ 
| entweder a | Sr 


fen 


—— 














— vorberichtoe ir 


fterium; oder chymifche ; Secret, , (Extrat.) 

J Magiſterium iſt eine einfache chymifehe Art / 
Pecies) welche aus dem gantzen corpore dhne 
extrahirung / bereitet wird; und beftehetnur in 






“ Die einfache Species 9 entweder einMagi- 


Benehmung euſſerlicher Un reinigkeiten · Es ge⸗ 
hören hieher / (die per deliguium,(durc) Zu 


flieffung) gemachten Dele/aurum potabile, dag 
trinckliche Gold. (2) die fogenante Magifteria, 
als von Corallen / Hirſchhorn / und dergleichen. 


Item die Brech ⸗Glaͤſer/ ulver und Katche der | 


Metallen + Sualphur auratum antimonii, ro⸗ 


ther Schwefel des — /crocus mar⸗ 


tis,und anderer Metallenv flores.oder Blumen / 
und fablimata, der Merchrius fablimatus, an- 
timonium diaphoreticum, das Bezoärdicum 
minerale, und dergleichen. 

 Extradtum oder Secretum heift bey denChy- 
miften dasjenige’ was nach Hinterlaffung ele⸗ 
mentarifcher Dicker ausder Zufammenhaltung 
der Coͤrper abaefondert worden  Deroleichen 
feyns1. die deftillaca, Waͤſſer / Geiſter / Oele. 2. 
die vulgo ſo genante Extracta, Tinctur-und 
Eſſentzen. 3. Die ſublimata, wenn nemblich 
nicht das gantze corpus ſublimirt (erhebt)wird / 
wie in den rothen Blumen des Spieß—⸗ 


glaßes. A. etliche gebränt-und calcinirte Sa⸗ 


chen / als Hirſchhorn fo mit und ohne Brennung 
zu N 6,.Cremor und Cryſtallen des Wein⸗ 


a 
"Die zufammengefeste Chymifihe Species iſt 
‚sep 
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| u Elixir vder-Alexiterium, und Cliffus. 


NE ui ift eine Chymiſche Species, fo aus viele \ 
nterfchiedfichen Simplicibus zufammen ger 
za a Daift der Balfamus Sulphu- 
ir ‚welcher aus Terpentin Myrr hen und an⸗ 
dern Oelen bereitet: oder das aquavit, ſo aus vie⸗ 


len Gewuͤrtz mit Brantwein gemacht wird. 








- Cliffus iſt wenn eines gewiſſen Dings unters 
fehiedne Specien, deren iede ab ſonderlich ausge⸗ 
arbeitet / wieder zuſammen geſetzt werden. Als / 
wenn das Saltz / Schwefel und Geiſt von Cars 
dobenedicten / und Tobac / ſoalle befonders ex- 
trahirt / und verfertiget / wieder zuſammen ge fest! 
und durch ihre digerirung in ein einig corpus 
gebracht werden. Allein dieſes Wort wird gar 
oft gemißbraucht; und dem Eßig des Spießglas 
ſes fo aus Spießglaßı Schwefel und Salpeter 
deftillipt worden / insgemein zugelegti der auch 
Daher Cliflus antimonii genennt wird.— 


Chymiſchen Vorberich ts 


Anderer Theil. 
Das Erſte Capitel: 
Von der definition und diviſi on der 
Hy Ar Chymi. St. Le Mort, 
2% N FJe Chymi ift eine Kunftı fo. (ver⸗ 
War gmittelft der ‘Bewegung ) natürliche. 
LI PScrper zu kuͤnſtlichen machet. Diefe 
Seweguns BE, auf mwevar 
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ins Werck gericher ; nemblic) Durch ein actual⸗ 
wuͤrcklh⸗ und potential-( mächtlich) Feuer. 
Jenes iſt entweder him̃liſch / oder irdiſch. Das 
himmliſche kombt von der Sonnen / nemblich 
zur Som̃erszeit. Das irdiſche iſt gemeinFeuer / 
entweder wie mans im Kuͤchen hat / oder ande⸗ 
rer Waͤrme / ſo durch das gemeine Feuer ge⸗ 
macht worden. Dieſes iſt eine Bewegung der 


Theilgen von einem Ort in den andern / vermit⸗ 


telſt bewegender particularum erhalten. Das 
potential euer haden alle Salze / und aus diefen 
mancherley bereitete Liquores, infich/ welche 


‚mit ihren fehneid-und ftechenden particulis die 


erdene ſchwer und harte Coͤrper / von ihrem Dre 
bemegen / und in gar zarte Stäubgen zertheis 
ken Eönnen. Alſo theilt / zum Exempel / das aqua- 
fort, die Metalliſchen Theilgen / und macht fie zu 
einen gang Eleinen Staub’ nicht anders als 


wenn Diefe particule durch hefftiges Feuer wer 


zen von einander gitrieben worden; Go ver» 
endern auch der Salpeter und gemein Saltz / 
die ihnen nahgelegne Theilgen / indem fie dieſe 
mit ihrer Schaͤrf⸗ und Spitzigkeit zertrennen. 
Die vornehmften Chymiſchen Arten find 2, 
Die ſolutio, Aufloͤſung / und coagulatio, Zufame 


menfegung. Die Solutio macht harteund fefte 


Coͤrper flüßig; Die Coagulatio aber / flüßige 
bart undfefte 


| 
| 
| 


Die vornehmſten Chymiſchen Endzwecke ſind 


vier. Der Erſte iſt ein natuͤrlicher / wo nemlich 


sicht nur durch bloſſe Betrachtung / weil N 


| 








Anderer Theil / erſtes Capitel, zu 
oftmals zu betruͤgen pflegt; ſondern durch wuͤrck⸗ 
liche Erfahrung und öfters wiederholte ope- 
sationes die Wahrheit uns Elärer und deutli- 
her vorgelegt wird / melche fich auf diefe fer 
ſtere Grunde ſteiffet und Praxis Phyfica ge 

nenntwird J 
Der Andere iſt / die medicamenta beliebter 
und heilſamer zu machen / wie auch dieſe aus 
groͤſſern doſibus in kleinere zu bringen / damit al⸗ 
ler Eckel demKrancken benommen werde; und 
fo dann nenntman fie Jatrochemiam oder Chy- 

Miatrlam. a 
Der dritte Zweck ift auf. den Nutzen des 
menfchlichen Geſchlechts gerichty und Lehre Die 
Metal zu reinigen. . Dieſer / ſo er eigentlich 
intendirt wird / bekombt den Nahmen metal⸗ 
lurgiz, Dieſe Kunſt ift vornehmlich we es 
Bergwercke gibt / in Schwange. Dient überdiß 
auch zu Erlangung. mancherley Farben / fo 
wohl zu mahlen / als zu färben 5. ja auch’ zu al⸗ 
len faſt / fo inder Natur getrieben und gur.pra- 

xi gebraucht wird⸗ ar | 
Deer Vierdte ſetzt ſich ein edeler Ziel vormene 
lich nicht die Metallen nur zu reinigen / ſondern 
ſie / daß ich fo rede / gar zu adlen / und zu verwand⸗ 
len / nemlich Bley in Goldzund wird genennet Al⸗ 
chemia, von dem ®riedifchenaAs, Saltz / und 
xich gieſſe / weil dieſe Art der Leute vornehm⸗ 
lich mit Schmeltzung der Saltze beſchaͤfftigt iſt / 
und auch durch die Saltze vornehmlich das gan⸗ 
tze Kunſtſtuͤck verrichtet wird. * 
| 33 Die 
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* Die soluio * Aufloͤſung t infonderheit 


Die NR —— t / deren man 


2 


— die (corpora: — — 
KB fo theilen Die indiefelbe ſich infinuiren- 
de aus ſubtiler materi beſtehende particulæ, 
Gbeden und er greiffen alſobald die in dem cor- 
pore enthaltenen vermiſchen ſich gantz genat mit 
ihnen / und werden bey anhaltender Bewegung 
in die Höh gehoben / würden allezeit ihren ei⸗ 
gnen motum behalten wen fie nicht von der euſ⸗ 

erlichen Lufft erkaͤltet und daranfo ort gehennet 

pürden; dieſe aufgebaltne: und erföltete Theil⸗ 
gen num) Binde ‚den HR. a Spiritum; 


ann Biere —— ia zar⸗ 
ten Dels/ alfd'genennt wird." Es iſt auch eine 


gu Art des nemblich die fauren Li- 
quo- 








Anderer Theil/ erſtes Capitel. 2 
quores der a ‚und — 1 
che auf ſoich e Weiſe rhelet: Wenn ale Bar 
ge und phlegmatifche. Theilgen ſich darvon 
macht / ſo ſtoſſen die, übrig ‚gebliebene angetan 
an. einander / und. gefehicht alſo ein innerlicher h 
Streit: dadann die Fechter / fo zu reden indem 
die fubtile. materi immer beweget/ gleichſam ʒ zu 
Schweiß gebradıt worden, movon.nachgehends 
- ein Liquor herfliefjet/ ‚welcher. aufgefangen ei⸗ 
nen layren. — 5 — I als A ae 


sy niE 


fo durch —— aan Ef orden. * 
Es giebt,auch noch die Dritte Art der nr 
weiche durch Huͤlff der fermentation oder Behr 
zung vollbracht wird: Wenn nemlich die aͤ aͤ⸗ 
ſtigte und erdene ſehr zarte particulæ durch. in⸗ 
nerliche Bewegung noch kleiner und fubriler.ges 
macht werden / ſo / daß ſie mit dem in ſelbigen 
corpore enthaltensm@&eiftz und flüchtigen Sal. 
Gen einerley Liquorem geben! welcher ein an⸗ 
brennlicher Beift genennet wird: wovon / wann 
wir vonder fermentationhandeln/ein mehrers. 

Das Sulphur oder Schwefel beſtehet aus 
aͤſtigten / erdenen / ſubtilen / durch Huͤlff des ge⸗ 
ſchwinden Spiritus-flüfigen particulis, und lan 
auf folgende weiſe erhalten werden. 

Erſtlich / wird dası was man Effentiale nen» 
net’ durch Hülffe des gemeinen Waſſers / wel 
dies durch Erweich⸗ und Durchtringung der 
| harten Coͤrper dit aͤſtigten zugleich und Die geiſt⸗ 

B4 lichen 
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kin — 8* hefftlger Bewegung / von den 
dickeren und unreinen particulis befreyet / und in 
Die Hoͤh erhebt, die warn fie aufgefangen, / 
nachgebends auf dem Waſſer ſchwimmen und 
von diefem durch den Trichter abzuſondern ſeyn / | 


werden hernach olea effentialia genannt. Auf 


gleiche Art werden auch⸗ Kraußmůntz Nelcken⸗ 


De! T gemacht: 


Bots andere’ foerden die fo genante er 


empyrevmatica ; nachdem die fubtilere und 
Fluͤchtigere ſich albereit auf die Flucht gemacht / 
laſſen die übrige dickere und aͤſtigte particulz, 
durch Die hefftiafte Bewegung biel fübtile ma- 
zeri in ihre poros oder Schweißloͤcher / welche 
fich da verwickelt / aufhält undı nachdem diefe 
nach und nach vermehrt / ſteigt ſie in die Höher 
gehen unter der Form eines weiſſen Dampffs 
durch den alembic, und machen wegender Men⸗ 
ge derzarten Theilgen / fu fich in Denen erdenen⸗ 
und äftigten unordentlich bewegen / fort ein ſtin⸗ 
ckend Det. 

Vors Dritte / iſt noch übrig die Dritte Art des 
Schwefels / welcher aus den mineralienund me⸗ 
tallen hervor komt / iſt ein feſter niemals lüfiger 
Schwefel / wie wol von dem Fluͤßigen / ſo die Seebl 
der Metallen ſeyn ſoſl / ſich die Chymiſten viel 
| derſprechen. Kan ie: durch) Kunſt gemacht 
werden / allein man muß ein fluͤßiges menſtru⸗ 
um hinzu hun welches die metaliſchen parti- 
culas aufloͤſen / zerreiben und alfo nad) feinen 
poris richten Fanı. daß felbs in Fluͤßigkeit er hal⸗ 
KEN werden. Aus 


| 
| 


| 





Anderer Theil) erſtes Capitel. 25 
Aus den mineralien werden aud) öfters 1i- 
quores hervor gebracht / welche von den Chy⸗ 
miften den Nahmen eines Dels befummen ı 
‚allein dieſes ift nicht proprie und eigentlich zu 
verftehen 5; Denn es find nur ſaltzigt⸗ ſaure 
geiftliche Liquores , fd zuvor in Dem minerali. 
gervefen und Durch Hefitigkeit des Feuers auss 
gepreſſet worden. ‘Auf folche Weiſe wird das 
Del des Vitriols / gemeinen Saltzes / an ftatt 
ihres maͤchtigſten / und / ſo zu ſagen concentrir- 
ten Spiritus. Offtmals werden auch die durch 
feuchte Luffte refolvirte alcaliſche Saltze / Oele 
bey den Chymiſten genennet / wie dann an ſtatt 
des fluͤßig gemachten Weinſteinſaltzes / man ſagt 
a per deliguium ‚oder durch Zer⸗ 
gehung. J 
Das Sal, oder Saltz iſt ein Theil des mixti 
beftehend aus fpigigen / ſchneid⸗ und ftechenden 
particulis. | / 

Es giebt aber dreyerley Sals. Erftlich eis 
natürliches/mwelches gemeiniglich muriatiſch iſt / 
oder beſtehet aus ſauren und alcaliſchen oder 
laugichten / wol unter einander vermiſchten Theil⸗ 
gen / als da iſt Das gemeine Saltz das vom Sal⸗ 
peter, falgemmz, und das kuͤnſtliche falmiac. 
Dieubrigreinfachenaber fo vonden Authoren 
unter den Nahmen der Saltze erzehlet werden, 
find Feine wahre / fondern aus einem fauvens 
Schwefel Rauch beftehende mineralifche Sal⸗ 
tze welche in ihren poris Die metall-und mine- 
salifchye pasticulas: verborgen haben / als Vi⸗ 

x 2 triol / 
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eriol / Alaun und dergleichen 7. wovon oben 
. Das andere genus der, Saltze iſt das alca⸗ 
liſche fefte Saltz welches auffolgende Weiſe ber 
reitet wird. Nimm Kraͤuter / welche du-miltz 
bringe ſie vermittelſt dem Feuer zu Aſche / daß 
alle fluͤchtige particulæ darvon fliehen koͤnnen / 
und nur die kleinſten / ſehr ſcharffen / wie die Na⸗ 
deln ſtechende / aller Form und Figur beraubte 
Theilgen uͤberble den / welche nachmals mit 
Waſſer von den uͤbrigen erdenen particulis ber 
fſreyet wrrden. 
Die dritte Art iſt das fluͤchtige Saltz / wel⸗ 
ches auch entweder muriatiſch oder alcaliſch iſt; 
Die groͤſte Menge deſſen findet man gemeinig⸗ 
lich indem Thier⸗Reiche / davon die Urſache wir 
in unſern principien erklaͤren wollen. Doch fin⸗ 
det mans auch in den vegetabilien / alwo es mit 
einer groſſen Menge des Rüchtigen Spiritusumb- 
geben ift. Alſo eufert fich das fluͤchtige Saltz 
im Spirita des Loͤffelkrauts / indem es unfere 
Naſen durch fcharffen ſtechenden Geruch afficirt. 
Die vierdte Act, haben wir / da von den ſau⸗ 
ren feſten Geiſtern gehandelt wurde / erklaͤret / 
und ſind Saltze ſo durch hefftige Bewegung zur 
Fließung gebracht worden. 
Phlegma iſt ein waffericht ⸗ unſchmackhaff⸗ 
ter Theil / hat mittlere Leichtigkeit / zwiſchen den 
geiſtlichen und dickeren particulis. Daher 
folgt in den Geiſtlichen das phlegma auf den 
Spiritum, in den Sauren gehts vorher. Die 
aͤſtigte ſubtile und ui >; 
* Je auf / 





F 





Anderer Theil / erſtes Capitel. 27 
auf / die dickere⸗ — und glatte gehen au 
Grund. WEL: 

Die Erde/ ſo auch unter. den Nahmen des 
Todtenkopffes und Todten Erde kombt / iſt der 
ſchwer⸗ und zur Bewegungunbsquemfte Theil / 
welcher nach ieden Ehymiſchen operationen 
aufm Grunde uͤbrig bleibt / und als ** ge⸗ 
meiniglich'weggevorffen wirds 

So viel / was die gemeinen vonden Shomir 
ften meiftentheils herousgeſtrichene principia 
betrifft. Allein / weil dieſe nicht bey einem ie⸗ 
den ſubjecto anzutreffen / ſo zweifelt man ſehr 
daran / und diß deſtomehr / weil dieſe princi- 
pien meiſtens von neuen in andere Theile / fo 
noch unterſchiedner Weſen finds koͤnnen gefon? 
dert werden. 

Es find aber faft allezeit drey principia in 
einem ieden ſubjecto Befindlich: nemblich die 
Erde / welche die Steiff und Feſtigkeit aud) 
Zufammenhaltung / das Waſſer⸗ ſo die Be⸗ 
wegung und Flüßigkeit denen Eoͤrpern mitthei⸗ 
lete und endlich der Geiſt / weſcher zweyfach iſtʒ 
erſtlich ein ſaur⸗ſchweflicht flüchtiger / welcher in 
allen mineralien und was unter der Erden ge⸗ 
graben wird fich fehen 1ft rund Durch dieengen . 
poros oder Schweißloͤcher durchkommen kan: 
vors andere ein ſaltzigt⸗ flüchtig» alcalifehers ſo 
in den Pflantzen und allen vegetabilien / auch 
Thieren zu finden if: Daß aber aus dieſen 
dreyen alle Coͤrper beſtehen wird nachgehends 
| J— 103) 

Es koͤnnen alle Salhze / wie die Chymia bezeu⸗ 


set > 
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get ı in gedachte zwey Spiritus zerloͤſet werden. 
Ja es find auch die fauren flüßige Saltze / als 
Spiritus des Salpeters / Del des Vitriols / ein« 
zig und allein / durch die ihnen zuvor anhangende 
alcaliſche Saltze / in die Eng getriebne fluͤchtige 
Spiritus, Dafern aber durch einige Hinzuthu⸗ 
ung eine jaͤhlinge fermentation oder Gehrung 


in dieſen particulis entſtuͤnde / fangen die Fluͤch⸗ 


tigern alſobald / nachdem ſie einen groͤſſern Be⸗ 
wegungs Grad erhalten / die Flucht zu nehmen / 
an / wie aus dem in ſolchem Streit ſich euſſern⸗ 
den Rauch erſcheinet; ſo daß dieſer Spiritus von 
den meiſten Mercurius Philoſophorum, und 
ſervus fügitivus genant werde 
Das andere Capitel. 

Don den Arten der Solution. 

EA Ge Arten die Solution zu verrichten / ſind 
moncherley. Die Erfie ift die Deftilla- 
tion » welche ift eine in die Hoh Hebung 

Der feuchten oder Feuchtigkeit in fich haltendens 

oder in dieſe gebracht zu werden gefchisften Coͤr⸗ 

per / mit Darauffolgender Abtropffung.. 

Die Andere iſt die Sublimatio eine Erhebung 
trockner Sachen / ſo daß dieſe am Gefäß beham⸗ 
gen bleiben. ei 

Die deltillation ift dreyfach/per adfcenfum, 

defcenfam und obliquum: durch Yuk Nies 

der⸗ und Geiterzfteigung. 

Durch Aufſteigung werden alle fluͤchtigere 
‚und flußige Coͤrper deſtillirt; durch Abſtel⸗ 

gung 


. Anderer Theil/anberesCapitel, 29 
Yung die Fefteren wie auch vegetabilien. Al⸗ 
lein diefe deltillation ift wenig mehr /ausgenom» 
men bey den Weibern / im Gebraudy/ meildie 
auffülche Art bereitete Waſſer der vegetabilien 
gar geſchwind ſauer und zu fehande werden. 

Seitwerts und in einer geraden Linie / wer⸗ 
den die.fefteften Metalle und mineralien auch 
härtere Hoͤltzer gar feltentaber dDieanimalien/ 

Es ift auch noch eine dekillation, nemblich 
per deliquium , da die alcalifche Saltze in die 
feuchteLufft gelegt werden / damit ie in einen Li- 
quor zerflieſſen Eönnen / welcher aufgefangen 
ein ſolches Del per deliguium, genennet wird. 

Der Dettillation dienen gleichfam die Redti- 
ficatio, Reinmachung und Cohobatio, Wie⸗ 
deraufaiefiung. Redtificatio ifteine wiederhol⸗ 
te deftillirung des Liquoris vor und an ſich 
felbft. Cohobatio aber ift eine wiederholte de- 
ftillation des Liquoris, auf feinen Hefen / oder 
capite mortuo. | 

Diefe kom̃t gemeiniglich im Gebrauch / wenn 
die particulæ fixer ſeyn / und nicht ſo geſchwind 
zur Bewegung koͤnnen gebracht werden / es fen 

denn durch wiederholte Aufgieſſung eines fluͤch⸗ 
tig machenden menftrui. > 

Es gehen vor der deftillation und ſublima⸗ 
tion diel operationes her. Erſtlich diedige- 
rirung / wenn nemlich die härteren Eörper mis 
gelindem Feuer und einem menftruo zuſammen 
gelaflen werden damis Die Bereinigung der 
aa Paks 
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—5 vergroͤſſert / oder die Nüchkigen | 
von denen firern gefondert merden... | 

Bors andere / die maceratio oder. Beigungs 
wenn man die Coͤrper mit einem Liquore oder 
Feuchtigkeit übergieffet doch ohne Hinzuthuung 
der Waͤrme. | 

Vors Drittes die ——— oder Geh⸗ 
rung’ welche ift eine innerliche Bewegung der 
Theilgen unterſchiedner Arten / fo nach der per- 
fection und Fluͤchtigwerdung trachten. 
Hier mercke man / ı. Wenn dieſe langcon- 
tinuirt wird / ſo gelangen die in Demfelben fubje- 
cto enthaltene Salße zur Flüßigkeitrundsindem 
fie durch den gangen Liquor fich erftrecken / 
bringen fie der gangen maſſæ eine Saͤure bey. z. 
Wenn / nad Zerreiffung aller Bande / alle fluͤch⸗ 
tige particulæ zugleich und auf einmal wegen 
der ſteten Bewegung / fo dieſelben partes exa- 
gitirt und fluͤchtig macht / darvon fliehen / ſo ent⸗ 
ſtehet die Faͤulung / welche nichts anders / als ei⸗ 
ne ſchnelle Davonfliehung der ſubtilen Theil⸗ 

gen/ nach) aufgehobnen Feſſein. 

Vors Vierdte die Circulatio oder Aufrund 
Abſteigung / welche iſt eine Erhebung flüßiger 
Sachen in die Dämpffe / forwiederabin ihren 
eigenen liquorem ſteigen / daß alſo dieſelben 
Daͤmpffe durch ihre Drehung Auf ⸗ und Nie⸗ 
derſteigung) einen ſtetigen Circkel machen. Sie 
geſchicht gemeiniglich die Spiritus und Tinctu⸗ 
ren deſtomehr zu volatiliſiren und zu depuri⸗ 
zen oder reinigen Es giebt auch noch viel Arten 
wie 


Anderer Theil anderes Capitel. 31 
wie nicht allein Die Coͤrper von einander koͤnnen 
gefondert werden! fondern auch ſie ihren eignen 
nahen Sitz aͤndern / damit nachmals die parti- 
culæ zur Abſonderung deſto geſchickter werden. 
Erſtlich / Calcinatio die Verkalchung / iſt eis 
ne Verkehrung der Coͤrper in Kalch / durch 

Huͤlffe eines actual oder potential - Feuers, 

Wenn diefe Durch ein potential- Feuer ger 

ſchicht wird fie Corrofio genennety und ifteine 

calcinir-oder pulverifirung des mixti durch die 
Saltze / oder einen Spiritum, der die Saltze in 
- fih haͤlt. Sie geſchicht auf unterfehiedliche 
Arten: 1. Durch die Stratification Aufftreus 
ung’ 2.Fumigation, Beraͤuchung. 3.Camen- 
tation. 4.Przcipitation, Niederfchlagung / 
5. Commixtion, Bermifchung. &.Amalgama- 
tion, Derquecfung. ’ 

Die Stratificatio, Aufftreuung ift eine Vers 
mifchung eines Pulvers mit metallifchen Ble⸗ 
cherf daß ein Stratum fuper Stratum, oder eine 
Schicht aufdie andere gemacht werde. 

Die Fuwigatio, Berauchung ift eine Zer⸗ 
freflung der Coͤrper / ſo durch Huͤlffe eines ſcharf⸗ 
fen Dampfs / geſchicht. 

Die Cœmentatio, kombt gang nahe zur Auf⸗ 
fireuungrund mit dieſer faft überein. | 

Die Przcipitatiound Commikxtio, Nieder⸗ 
ſchlag und Vermiſchung find überall beyſam⸗ 
men / ſintemal die Niederſchlagung nicht ge 
ſchicht ohne vorhergehen de Vermiſchung. Dann 
Prcipitatio ſtoͤſt / permittels eines contraren 
| Ki Sal⸗ 


| 
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Saltes das in dem menftruo ih. cor- 


pus zuBoden. Allein. 


Die Commixtio, wenn fie genau genommen 


wird / vermiſchet die Pulver welche nachmals 


follen calcinirt werden. 


Amalgamatio, Beraueckung macht die Mr | 


tal durch Huͤlffe des Queckfilbers zu Pulver. 


Ignitio,0derÖhiendmachungift eine calcini- · 
zung durch wuͤrcklich Feuer / da nemlich harte | 


Coͤrper durch ſtarck und gewaltig Feuer dahin 


gebracht werden / daß fie ihrer Theilgen Nähe | 


endern muͤſſen. 

In den vegetabilien und Thieren wird diefe 
Verrichtung / incineratio oder Einaͤſcherung: 
in den mineralien und Metallen reverbetatio 
oder Durchflammung genennet. 

Hieher gehoͤret auch die Deſiccatio oder Aus⸗ 
drocknung / welche iſt eine Benehmung waͤſſe⸗ 
richter Feuchte durch Huͤlff des Feuers. Auf 
ſolche Weiße wird Das gemeine Saltz decrepi- 
tirt oder verkracht / die Alaun gebrandt / der Vi⸗ 
triol calciniret. 

Die eigentlich ſo genante ——— iſt eine 
Abſonderung des Reinen von dem Unreinen / 
vermittelſt eines menſtrui. 


Inusgemein zielen alle Chymiſche operatio- 


nes auf die Extraction, wie dann / die deſtilla- 


10, fablimatio und andere dergleichen nur des⸗ 
wegen geſchehen damit das Keine von dem 


Unreinen gefchieden werde, - 
" Merfiruum iſt ein Liquor oder Safer 
sin 


{ 


Anderer Theil): drittes Capitel. 35 
ein das / was extrahirt oder folvirt ſol werden / 
gelegt wird; Es ſey nun der ſelde waͤ aͤſſerigt/ ſal⸗ 
tigt/ oder 2. hat ſeine Benenpung von 
dem Philofophifihen Monat, von ‚weichem bey! 
den Ehymifihen Scribenten) / wenn fie von der 

. digerir- und Faͤulung / oder dergleichen opera 
tionen handela offtmals Meldung geſchicht / 
und halt in ſich 40 Tage, | 
Venter equinus oder Pferdbauch ie der 
Perde- Mit welchen / wenn eröfterschemtich 
alle z. 4 Tag) verneuert/ die Eoͤrper/ umb ſie 
zu digeriren / oder zur —— au bringen, 9“ 
leget werden. 

"Balneum Mariz iſt ein gentein OBejferbapı 
darein Vie Gefäß zum defkilliren? gefegt werden. 
Balneumroris it / wann Der aus dem Woſſer 
aufſteigende Dampff dos’ deſtillit · Gefaͤß an 
allen Seiten umbgiebt'und ein! ſchrenckt. DE 
wenn as dritte Capiret) som 
Von der coagularion Ober anmen 


ſetzung· 
oaguletio if eine Verwandlußg fluͤßig⸗ 
und: AneichenfEDingeriguein feſt und trucknes 
Weſen. * 

Sie wird Dur 3. Operationes volbracht / 
nemlich / durch Die Evaperation, Adduͤnſtung / 
Conselatioh, Gerinnund / Fixation, Beſtan⸗ 
digmachung. 

Die Kyvaporatio, ſoll in denzatteren Eiipern 
| init gelindemeuerrin Denen dickeren aber durch 


— die Rochunggefgehen. age En 
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‚Die Congelatio geſchicht wenn, die pori 
der flüßigen Dinge mit andern rauch» und fpie 
gigern particulis angefüllet werden. Alfo brine 
gen die alcalifchen Saltze die ſauren zur Ge⸗ 
rinnung / ſo daß / was nur in einem von dieſen 
aufgeloͤſt worden / von dem andern alſobald wie⸗ 
der coagulirt werde. 

Die Fixatio verwandelt die flüchtige und bes 
wegliche Dinge in fire und ftandhaffte. Sie 
geſchicht durch Hinzuthuung bereits feſt ⸗ gemach⸗ 
ter Coͤrper / und vorhergehende digerirung. Alſo 
erweitern die bewegliche / und durch ſtet Bewe⸗ 
gung rings um die fixe Coͤrper herumb fliegende 
particulz, nad) und nach dieſer ihre poros ſchlei⸗ 
chen in diefelbe hinein werden nachgehends von 
ihnen verwickelt und aufgehalten / und fo fort 
gezwungen / ſich zu ſetzen / und in Ruheſtandte zu⸗ 
verbleroen / oder fir zu werden. Dieſe opera- 
tion wird von den Alcchymiſten Perpetuatio ge⸗ 
nennet. 


Das vierbee, Capitel. 
‚Mon der Lutation Oder Verkleibung. 


Kin gemeiner Leimen zum Ofenbauen⸗ 
' und irdene und glaͤſerne Gefäß zu 
- verPleiben 

 Yımdı. Theil Dohar ohngefehr 1. oder eis 
nen halben Theil Sandes / mifthe und | 
Durcharbeite Diefe mol mit gnugfamen 

‚Wafler. 

Deſſen Fan man ſi ch vornembich bedlenenn | 


an utie 





‚Anderer l/eierdtsecopieel, 38 
Iutirung dee Gefäfle / damit fie Feuer halten / 
welches ihre Loricatio,Berkieibung (gleichfam, 
Verpantzerung) genannt wird. Woilte —— 
das lutum ſtaͤrcker haben / ſo Fan der 20. Theil, 
von Minio oder Mennig hinzu geſetzt werden. 
Ein Keimen die Glaͤſer zuſam̃en zu fügen. 

Nimb Mehl von Lein ſamen / nach ausgepres 
ſten Oel / ſo viel du kauſt mache es mit gemei⸗ 
nem Waſſer naß / applicir - und daß es trocken 
werden. Hernach binde Ochſenblaſe mie 
Krafftmehl beftrichenherum. > 

Dieſes Lutum kan man zu Aufoehaltung 
der gar fubtilen Geiſter gebrauchen. 
‚Bin Lutum zu den ſauren Geiſtern. 
NRimb dicke Buttermilch und Kalch / beydes 
in einer gnugſamen quantitaͤt / thue hinzu etliche, 
Tropffen Leinoͤl. Vermiſche es unter einanderr 
und mache einen 2eimen draus. 
Ein Lutum zu den. Sefäfler! ſo womt 
halten ſollen. 
Nimb Bleyweiß 
Mennigqã (in gleichen Gewichte) Zij. 
Leinoͤl / ſo viel gnug iſt. Miſche es unter 
einander und mache einenLeimen / draus. | 
Nota. Andere ſetzen hinzu gelben Gleet / nach⸗ 
waie gekochtes Lemoͤl⸗ 


Daes fünffte Capitel, 
| Chymiſche Regeln. 
4 Sa erfte Regul. Ei böhlr, Inder deftillis 





4 rung 











36 Chymi Vorberihts 2.Ch:$. Cap. 
rung der geiftlich » leicht anbrennenden Sa⸗ 
en die Gefaͤß ſeyn / je beſſer iſt es. 

Denn es wird derſelde ſubtile Seife deſto 
mehr von dem phlegmate, melches ſchwerer / 
befreyet Daher auch der obere <heit des deftil- 
lir-Gefäffesmit einem Schwamm oder Papiers 
Damit das phlegma nicht durchſchwitze / pflegt 
zugeftopfft zu merden. Am beften thut man a⸗ 
ber / wann man dieſe Seifter mit den alcalifehen: 
Salben vermifcht / maſſen Diefe die waͤſſcrige 
Feuchtigkeiten ſehr zuruͤck halten. 

Die Andere. Je niedrigen die Sg in den 
Sauren ie beffer find fies. | 

Nemblich / wegen der Sthwere ihrer particu- 
larum, drumb werden fie auch / wo es ſeyn kan/ 
faſt allezeit gerad zu deſtillirt. 

Die Dritte. Die leicht anbeennlichen Dele 
erfordern eine fehr groß und weite Vorlage, 

Weil ſie mit Der hefftigſten Bewegung her⸗ 

vor brechen / und faſt Durch allekLeimen dringen. 
Die Vierdte. In deſtillirung der Geiſt⸗ und 
Käfer / durch die Blaſe / muͤſſen die Kräuter 
geziemender maſſen macerirt und fermentitt 
ſeyn / biß fir eine Säure zu bekommen anfangen. 

Die fuͤnffte Regel. In aufbloͤhenden Gar 
chen ı dergleichen alle fluͤßige / aͤſtigte ſeyn / möfe 
Rn Die Gefäß nicht zu fehr angefület werden. 

Denn fir kochen gefehwindtrund werden in 
die Höhe gehoben; daher fie. unverändertin die 
Vorlage kommen wuͤrden. Sollen demnach die 
Gans qur halb voll ſeyng. 

Ch 


a 7) CZ | * 
Chymiſche Proceſſus 


mM. Don Wermuth. Autor le Mort. 
Wermuth⸗ Tinctur zu machen. 
DNImb die oberſten Spitzen von Wer⸗ 
A R muth / ſo viel du wilt / geuß drauf Wein⸗ 
— /pet deliquium, das fie naß 
werden; Laß ſie 24 Stunden digeri- 
ren / und gieß fo dann. rectificirten Spiritum vĩ 
ni (a) drauf / daß er viet quer Finger drüber ge⸗ 
hey laß fie wie derumb digeriren / biß eine gelb» 
dundkelsgrüne Farb erſcheine. Geuß den nes 
farbten Spiritum durch Neigung des Gefaͤſſes 
aus, Wultu ihn ftärefer haben / ſo thue Wer⸗ 
muth nach deinen Belieben. darzu. und laß es 
don neuen 3.0der 4. Stunden digeriren / ſondere 
DenSpiritum tig zubor aby und behalte ihn zum‘ 
Bebraud) (byI Sr» an” 
Notar: Demreltikcieten Spiritui vini jiehe 
ich den gemeinen. vor / weil er einphlegma 
bey ſich hat / von dem die Auflöfung ‚der: 





—7* 


Saltze herkommet. —— 
2. Die nad) der Extraktion uͤbrige Wermuth / 
kan zu folgenden Proceß des Wermuth Sal⸗ 
tes dienlic) feyn, 
3. Die zufammengrfeßte 

DOC Ellenz, u... 0.3.4.4 sind 
(a) Derfo genante przeipieirte/oder durch Hälfie des Wein⸗ 

Rein Saltzes / ohne defillirung/deph'egmirte Spiritus vinẽ 
| 25 weit ſchoͤnere inctur. (b) Wol von Hefen ab⸗ 


zermuth Tinut 
Nim̃ 
































z8 Das erſte Capitel. 

Nimb von den obetn E pitzigen der Wer⸗ 
muth zwey Haͤndvoll / unzeitiger Pome⸗ 
rantzen / ſo groß wie eine Kugel / oder an deren 
ſtatt friſche Pomerantzenſchalen 3ij. (zwey 

Untzen) Wacholderbeer zij oder 36. (Drey 
Drachmas wer 1. halb Untz) Weinſteinoͤl 
per deliquium 3j. Spiritus vini Ibj. (ein 

Mund.) Bermifche diefergefchnitten und. ge- 

ſtoſſen / unter einander / und verfahre / wie zuvor 
n 

4. An ſtatt Spiritus Vini, und Weinſtelnoͤls 

“per deliquium, fan das Circulatum minus - 

“ Paracelfi genommen werden / welches befler 

drunten unter feinen Tıtul zu finden iſt. 

Die ſe Tinctur iſt eine überaus gute Magen⸗ 

Arkeneyrabionderlich denen Waſſerſuͤchtigen. 
Die Dofis tft von einen halben Löffel’ zu einen 





gantzen in Wein. — 

Das andere Capitel. rd 
“Der Wermuth Emaͤſcherung und fe 

— 
RImb Wermuth (c) in gnugſamer quan · 
MWritaͤt / brenn fie zu einer weiſſen (d) Aſchen 
gieß Darauf warm Waſſer / dag es fuͤnff 
Finger druͤber gehe’ welcheb fo fort einen ſaltzig⸗ 
ten Geſchmack von fich gibt, Seihe dieſes ab / 
und gieß friſches wieder auf die uͤbergebliebne 
fetes, biß es keinen Ce) Geſchmack mehr, habe. 
3% g Gieſſe 
rtzer wird faſt Fein 


—* getrocknet. (d). denn — 
aigten. 


Salt hervorgebracht. (eJnemlich/ 





1. 


" * er 5 { 

... Von Wermuth. 39 
Gieſſe die folutiones ae unter einander/ und 
laß fie in einer erdenen (k) Schüffel / biß zur 


Truͤckne abdünften / wenn diß Saltz nicht weiß 


gnug iſt / kan es ein wenigcalcinirt/und wieder⸗ 
umd im Woſſer aufgeloͤſt / geſeihet / und vom 
neuen durch Abdünftung getrucknet werden. (g) 


ViresDiefes Salß zertheilet/ oͤfnet / (machet 


dünnes) ift dem Magen gut / (treibt den Stein) 
machet Urin, (und Schweiß) wie alle alcalifche 
Saltze thun: hilfft in alen (nachlaffenden) Fie⸗ 


beru (wenn es mit andern Schweißtreibenden 


vermifcht wird / welchen esan ftatt eines vehiculi 
Dienet). Die Dofis ift von 3. Granen zu einen 
balden Serupel. Fat 


d 


Das dritte Capitel. IdemleMort. 
Vitrioliſch Salgder Wermutb, 
Sı ) Imb den Safft von Wermuth ⸗ Saltz(h) 
AU fo viel du wilt / gieß drauf (i) Spiritum vi- 
trioli,(k)biE das Beruf aufhoͤret / laß 

es 


x 4 

LE) Weiche rein/neu/ und etlich mahl vorher ins Waſſer ge⸗ 
taucht ſeyn muß. CB) Je weiſſer dieſes Saltz nach wieder⸗ 
holter calcinirung wird / ie mehr verliehrt es die Kräfte 
feines Amplicis: Fa es geben dieſe ſehr wohl praparirte 
und ganz weiß caleinirte Salge in den Chymiſchen Exrpe- 
rimenten und praxi aferinerien Würdung von ſich. (ch) 
Das Del von Wermuth-Saiß per deliguium ; weiches 
gemacht wird / wenn gedachtes Sal in die feuchte Kufif ge- 
legt und zum Fluß gebracht wird. (Win einem Glaſſe. 
(k) Del des Bitriots/oder eines andern acidi,'torinn alle 
derglachen Saltze einig und allein unterſchieden ſind Denn 
zur Natur des acidi,oderSanren/find die alca liſchen Saltze 
geneigt alſo koͤnte man mit dem Spiricu Des Salpeters 
machen dag Sal abſiathii nitratum, oder dag nitroſiſche 
Wermuth Saltz⸗ 


























2,065 vierdte Eapitel 4 nun 
aan 





LP ebe der Sanmen purjukommen-anfängts 
ſo viel du wilt... (Nora: Menn man aus 
Kräutern Saltz haben milly müffen-fieaeuoms 
men werden/ ehe fi: Saamenbefumenugerftoß 
ſie in einem ſteinernen Moͤrſer / bifoman einen 
Safft davon auspreſſen kan. In dieſem Safft 
kocht / wenn du wiit / vom neuen friſche Wer muth. 
Seihe Das;gekuchte ‚ab das Abgefehteclarifi- 
eire. mit Eymeih laß e8,abbunften / biß es ein 
Haͤutgen in: der Höhe bekommen will; ſtelle es 
nachgehends in Den Keller fo werden theils auf, 
Den Boden / theus rings am Gefäß berumf lau⸗ 
tere Cryſtallen hangen / welche mit einer hoͤltzern 
Spatel abzuſondern ſeyn. Der andere nad) 
auffchwimmende Liquor Fan ferner’ wie vor e 
waporirt werden / Da Dann neue Cryſtallen (0) 
| J uſam⸗ 
Cl) ohne Abſeihung des oben auf ſchwimmenden fuͤhigen/ 
wenn das Saltz ſauerer ſeyn fol; daſern es aber nicht. zu: 
ſauer verlangt waͤrde / Föntedie Ab ſeihung vor der Abdän- 
ſtunghergehen. ( m) wenn das Wermuth⸗SGaltz offtmals 
die Grwalt des Feuers ausgeſtarden. (m Welles / keinem 
Feuer ausgeflelt/ die meiſten Theile ſeines vegetahllis be: 
Haͤlt / welche die Kraft Ihres Gmplicis haben/ allein in der 
vealcieirumg felbige verliehren. (0) Welche / wann fieniche 
gefallen/ muͤſſen gereiniat / und durch) wiederholte ſolution 
um eignen Waſſer / heſter maſſen depurirt werden. 


] 
‘ 





Von Wemuch. ar 
zufammen. tachfen.. Der übrig. gebliehne Li- 
quor fan zur conſi ftenß eines Extralti abger 
dunftet-und unter dem Namen eines dickgemach⸗ 
ten Safts öfters aufgehoben werden. Huf gleiche 
Art ee ‚aller anderen vegetabilien(p) Sale 
e.gemac) 

— Vires, Diefeg Efenkial- Sal feget ab / 
iſt dem Magen überaus gut / und macht 
Ehmweißr vertreibt Die Würmer bebt die Vers 
ſtopffungen / und ſtillt die uͤber gehende Galle. Die 
Dolſis iſt von 5. Grauen zu 1. Serupel. Der 
gereinigte Safft iſt dem Magen auch aut / der⸗ 
treibt die Varſopffungen der Dil und Gekroͤ⸗ 
ſes toͤdtet die Wuͤrme / wenn man einnimet 4 
eufjerlich aber vertreibt er fie durch einzige Auf⸗ 
ſtreichung umb den Nabel. Die Dofis iſt von 
einen dnlbem@cruprläueiner drachma. 


Pia Ein Eflential- Salz / welches 
„mehr Chymiſch iſt 

gib: fo viel du wilt — einfas 
chen anbrennlichen Fpäritu, thue darzu von deſ⸗ 
fen eignen alcaliſchen / oder einesieden wolpræ· 
parirten und mit DemianbrinnlihehiDel eben 
deſſelbigen fimplicis, gelind caleinirten und: 
durch deuquium aufgelöften Saltzes / ſo viel⸗ 
als genug iſt / die effervefcenz oder Auſwallung 
zu ſtillen. Verfahre ſo daun wie in ade vitrio 


üſchen Wermuth⸗Saltz. 
vVires 


Co) Vornemblich deren die Felnen Geruch haben / maſſen die 
efluvia, fo den Geruch machen / durch Austruck REG 
hung in die Lafft davon gehen. 

















at Das — | 
“Vires. & hat gleiche Tugenden mitdem Spi- 
fitu , im übrigen Eombt e8 mit vorhergehenden: 
N überein’ toie auchin.der Dofi. | 

| "Das fünfte Capitel. H 

" Tindur des Braftlien- Sales. M 
gro ger aſpelt Lignum acanthinum oder 

ſo genanntes Brofilien » Holtz⸗ ſchuͤtte 
28 in rein Waſſer / digerir diß in einem vergla⸗ 
furten Topffe etliche Stunden / ſo wirſtu eine 
Blutrolhe Tinctur bekommen; Wenn du es 
an ſtatt des Waſſers in Ebßig thuſt / oder auch in 
eine Laugen / mit ein wenig Gummiund Alaun / 
fo wird daraus eine Tin ctur die Buͤcher zu fär- 
ben / und KEINER zu FARBE u 


© dem Su aber * Ar lbrir 
gens wenn man den Spiritum gemeinen&als 
u ße8 / ſo nur ein wenig ſauer / nach Nothdurfft 
hinzuthut / ſo werden die Buchſtaben / ſo zuvor 
roth waren / nach ihrer Truͤcknung blau. 
Dieſe Linctur. wenn ſie mit Waſſer berei⸗ 
tet wird / dienet / Wolle sufärben ; siıftfo ſchoͤn 
als Purpur / auſſer daß fie leichter — 
Miet und geſchwinder vergebet. 
"Das ſechſte Capieel. 
leMort. Eine Art Eßige zu machen. 
Es gibt zweyerley Arten Eßige / Par und 


ſeſterc. Die Stüchtigen macht man aus lau⸗ 
I meet 


Ist: None Eßig · 
tt mehligt⸗ ice gläbrichten particulis;, — * 
ſind die / ſo aus Bier / Bohnen / Erbſen / und an⸗ 
dern Gehuͤlſig / und Arten von Weitzen præpa⸗ 
nirt werdens Die feſtere aber werden aus aͤſtig⸗ 
gaͤbricht und ſuͤßligten particulis gemacht / als 
aus Zucker / Honig / Wein / Birnen, — füß 
fen rpfelnsauf folgende Art · 
Honig ——— 
Nimb Honig oder Zucker 4b. i 
gemein Waſſer zolb.. © A | 
Koch fie zufammen big der 4te <heildason 0b, | 
gehet. Darnach / wenn, das gekochte alt wor⸗ 
den / thue Sauerteigifo viel als noͤthig (nemlich 
in Groͤſſe eines Eyes / mehr oder weniger) darzu / 
laß es in der Sonne / oder ſonſt an einen warmen 
Orte gehren: Wenn die Gehrung aufhoͤret ſo 
gieß den Saftauf folgende Mixtur: u 
Nimb Stengel von Werauben / ſuſchet oder 
x duͤrr Bi: R 
Sauerteig ein halbiß. 
Berthram⸗Wurtzel oder J Ingber/ oder 
ar Stengeb Pfeffer All 
Zhue den Sauerteig unter dieſe pulberifirte, 
und verſtecke ihn unter die Stengel. » Habe fü 
dann bey handen 2. mit Diefer mixtur angefüllte 
Gefaͤſſe. Gieße den liquorem in eins von den« 
felben ı laß es mit emander 24. Stunden mace- 
riren odet beißen. Dar nach gieß den liquo- 
rem in das andere Gefaͤß / und nach 24. Stunden 
wird Die materi in dem erſten warm werden, 
worauf ſo dann der liquor wieder zugie ſſen R 
thue 


4 Das ſechſte Capitel. 4— 
—— dieſes fo offt / biß der liquor gantz ſauer iff. 
‘Notar. Wenn dieſe ‘operatio fchleuniger ſeyn 
folıfo fan die materi mit ein wenig Wein⸗Eſ⸗ 
‚fig befeuchtet / und hingeſtellet werden / biß 
es von fich felbft erwaͤrmet da dann die lie 
quores koͤnnen ausgegoſſen werden. Auf 
ſolche Weiße wird aus Zucker / ſo gut als aue 
Den Weines ein rechtſcharff⸗ und beſtaͤndiger | 
Eßig bereimet / welcher zu gleichen operatio- 
nen / ſo inder Chymi und Küchen vorgenom⸗ 
men werden / dienen kan. Ein gleichmaͤßiger 
kan Ra Honig gemachtmerden. 

2. Es wird auch ohne Diefemixtur ein Eßig bor 
ſich ſelbſt / wenn in einem warmen Ort / oder 
in der Sonnen / die liquores halb offen / und 

halb verſchloſſen / gehalten werden. 
3. Wenn in einem Faß / worin ſonſt Spiritus. 
Vini geweſen / die operation geſchicht / ſo wird 
der Eßig deſto ſtaͤrcker und eher. 
Das Saͤckgen (mit den Speciebus,) muß 
alle 14. Tage verneuert/und ale 24. Stunden 
der. liquor in dasandere Gefäß damit er er» 
waͤrme / gegoſſen werden. Alſo iſt alezeit das 
eine Gefaͤß voll / das andere leer. | 











| Das fiebende Capitel. 

| Marggrav. Spiri itus des Eßigs. 

Imb des ſchaͤrfſten Wein⸗Eßigs 20 30. 

40. 3. oder. ſo viel duwilt; deftillire aus 
einer retotten / oder niebeigen —2 — 

Ki (g)Cu- 








—— 


} 

a Von 4 
(g) Cueurbit, (damit die operation deſto eher 
dor fich gehe; den die particulz der ſauren Saͤff⸗ 
te find ſchwerer / und gehen nicht fo leicht in die 
Höhe) im Sandermit Feuer des andern oder 
dritten Grads / zur confiltenz eines Sirupi vder 
flüßigern Honigs / procedire nicht weiter / da⸗ 
mit nicht der Spiritus anbrenne / (oder dahin 
BM (r) biß es trucken wird.) Was zu erſt indie 
Vorlage gehet / ıft fast der ate Theil des zu de⸗ 
ſtilliren ſeyenden Eßigs / wird des Eßigs phle- 
gma genennt / wiewol es in Warheit der fübtil- 
ſte ſaure Spiritus iſt welches nad) Verwechs⸗ 
lung des recipienten beſonders kan aufgehoben 
werden / was drauf folget / bekombt den Nahmen 
des deſtillirten Eßigs / des Spiritus, wie auch 
Sdiritus aceti ignei. Die auf dem Grund des 
deftillir- Gefäfjes übrig bleibende feces, ſo wie 
ein Sirup vder flüßig Honig ausfehens haben in 
ſich Das Salß und Del des Eßigs / oder das feft 
und dic: Sulphur ;Diefe Fönnen von einander ger 
fehieden werden’ wenn man Die feces mitreinem 
Waſſer ſolvirt / und das rothe mit demSulphu- 
re, oder Delivermifchte Waſſer in ein —— 
48 


(9 Ddersianern Blafe/ mit angehängter ziennern Serpentin 
vor eine groͤſſere quantitaͤt und Fürgern Weg der operati- 
on. Die zinnern Werckzenge koͤnnen gelitten werden/ weil 
dieſes Metall ſchwerlich oder wol gar nicht von dieſem 
Sauren angeariffen wird. (8) Der autor ſcheiat ſich im 
dieſem Proceß gu contradiciren / (denn er ſpricht Furg vor⸗ 

der: die particulæ der ſauren Saͤffte ꝛc. weil auf dieſe 
Weiß nur die / ſo leicht in die Hoͤhſſeigen / koͤnnen deftilliret 
werben; denn ja» die Gewalt des Feuers von dem darzwi⸗ 
ſchen ſeyenden Waſſer freylich verringert wird. 


Das ß —— 

ie abfeihets So bleibt alsdann Das 
wie Sand auf den Boden / und ift nichts anders’ | 
als ein rother Tartarus, vder Weinſtein / welcher 
mit friſchen Waſſer beſter maſſen edulcorirt 
und zum Gebrauch kan aufbehalten werden, 
Das abgefeihte Waſſer aber kan man durch 
Papier filtriren und durch Kochung zur Confi- | 
ftenz eines Sirupibringen/melcher das dief und | 
fefte Sulphur, oder Schwefel/ des Chigs genens | 
net wird. 

Andere gieffen auf die — des Eßigs / deffen 
phlegma, digeriren e824.Stundeny filtriren 
und evaporirendie colatur ‚f) in einem Glaſe / 
zur confiftenz eines Sirapi, und nennen es ſo 
dann Efig-Elirie. 

Vires oder Tugenden. Der Spiritus des Eſ⸗ 
ſigs kuͤhlet / truͤckknet / (haͤlt an /) ſillet die heiſſen 
wallenden humores und temperirt ſelbe / (nem⸗ 
lich in Anſehen ſeines gelinden acidi, ſo das al⸗ 
cali unterdruͤckt; in Betrachtung aber eines an⸗ 
dern darzu gethanen alcali, als zum Exempel / 
Krebsaugen / oder eines / das in unſerm Leib be⸗ 
findlich iſt / fängt er an aufzumwallen). Daher oͤf⸗ 
net er / zertheilet die dicken ſchleimigten Feuch⸗ 
tigkeiten / macht ſie duͤnner / treibt Schweiß und 
den Urin (præſervirt dor der Faͤule:) Iſt ein 
edles menftruum ‚bey denen. Chymiſten / die 
Stein / als Eorallen /Perlen⸗ ja auch die Metal⸗ 
le / als Kupffer / Bleh / Zien / Stahl kn 4 








* 


in M, Damit ent anbrmi ei. —8* 





Von Eßig. 


VIE el 4 ; 
Die Dofis ift von zwey SDrachmiszueinerhaß 
ben Ungen. 0°. N 
DasElirir des Eßigs ift eine Magenar tzeney / 
machet duͤnn / und erreget einen appetit. 
Das Phlegma dient zur Bereitung der Ku⸗ 
pfer⸗Tinctur, und andern metalliſchen Auflds 
fungen. ; 8 
Ein ſtaͤrckerer deſtillirter Eßig Margg, 
Nim des beften Wein⸗Eßigs 4.Pinnoder ein 
gut halb Stuͤbgen. Laß bey gelinden Feuer (in 
MB.)2.Pint/oder ĩ. Koñe (oder in einem Topff / ſo 
ein weit Mundloch hat / uͤber dem Sand / beh fehr 
gelinden Feuer 1. Pint ) abduͤnſten / das uͤbrige 
alles thue in eine glaͤſerne retorta, deſtillire eg 
durch den Sand / biß ein oͤlichter liquor übers 
bleibt; ſo wird erſtllch ein ſchwacher Spiritus 
heraus gehen / welcher / wenn man will / beſonders 
kan aufgefangen werden; ie laͤnger man aber 
deſtillirt / ie ſtaͤrcker wieder. Man muß aber 
mit der operation aufhoͤren / wenn 2. oder dritt⸗ 
halb Pint abgezogen ſind / und noch ein halbes 
(£) in der retorte verbleibet / damit nicht der zu 
wege gebrachte ſpiritus anbrenlich werde. Das 
uͤbrige wird in der retorte aufbehalten/ biß eine 
gnugſame Meng da iſt / damit man ferner extra- 
hiren / und einenradical&fig deſtilliren kan / wo⸗ 
bon Schröderus p.os oder vermittelſt gelinder 
Evaporation, Cryſtallen formirt werden koͤn⸗ 
nen / welche den Tugenden der Weinſtein⸗Cry⸗ 
ſtallen wenig nachgebenn. 
Ann . No- 
Meoeder ohngefehr der achte Theil. 
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48 Das BEN itel. 

"Notar. Wenn die RöenbiEapiet, des Sie ge⸗ 
ſchicht in MB, fü gehet manchmais. em ſehr 
ſtaͤrcker ſpiritus herüber. 

2. Wenn man den Spiritum des Shios recht 
ſcharß haben will / ſo daß ein ſo gmantes 
philo ſophiſchts menftruum draus werde 

muß man alſo verfahren. 


Nuimb gemeinen deſtillirten Eßlos 2. gute | 
Kannen. | | 
Gruͤnſpahns 1. halb tß. 
Laß es zuſammen bey gelinden Feuer bi zut 
Troͤckne abdünfteny der. überbleibende pul- 
vis wird Durch eine glaͤſerne retorte deftillirt} 
und fü befombt man einen vecht wunderwür⸗ 
digen Spiritum des Eßigs. 


3. Der Spiritus vom deſtillirten Eßig mird 
auch ſtaͤrcker gemacht wenn er uͤber dem Sal: 
miac vom neuen deftillirt wird. 


Vires. Dieſer Eßig bene 
treibet Schweiß / ıjtinder Peſt 7 Seitenſte⸗ 
chen und innerlichen Entzuͤndungen vortregch 

(dem Magen gut / und Eühleteinmwenin). Die 
= symijten brauchen ihn vor ein herrlich men- 
ftruum, Tinctuten zumachen’ Mineralien und 
Metall in extrahireny die Muſcheln und andere 
dergleichen zu folviren / ift and) fonft zu vielen 
andern Chymiſchen operationen dienlich. Die 
Dofis ind von x. halben Loffelzu 2.gangen (oder 
von 20. Tropffen iu uLöffel vol/ oder .drach- 


is 
u Mota 


nn 


* Nota Einte hig der vele weſſen. | * | 


Nimd ıtb. ans Srünipan bereiteter Kupffer⸗ 
en ron). — 
lebendigen Schwefels/ 6. Untzen. 
gebrennter Alaun⸗ augen, 
1ohol des Weins 3.Untzen. 
Milde es unter einander’ und digerir in M 
2. Tage / darnach deftillire aumaͤhlig in 
MB., biß das alkohol des WMeing ı fü einen 
ſchwefelichen Geruch hat / gang abſtrahirt. 
Das übrige deftillire im Sand durch eineRe- 
worte. Auf ſoſche Weſſe ſteigt zugleich mie 
den Schwefelblumen fo von dem 'Spiriem 
‚abzufondernsder ſtaͤrckſte Efig-Spiritus here 
aufs welcher mit den fauren Saltzen Des 
Schwefels und Der Alaun vermehret iſt. 
Vires. Diefegift ein borteeflihMenftruum, 
‚au den Aufloͤſungen und Tincturen der Mine- 
aalen und Metallen. | | 


Eine general Nota über alle Solutiones, 
ſo mie dem defillireen Eßig ge⸗ 
macht werden. Le Mort. 
Das Saure fo fiäreker iſt / przeipitirt dag 
ſchwaͤchere: weil es die Schweißloͤcher co- 
arcirt und enger macht / ſo daß alles/ was da⸗ 
ſelbſt enthalten / nothwendig durch feine eiane 
ere zu Boden liegen muß. Es ſtoſſen 

auch Die alcalifchen Saltze / alles was von de⸗ 
nen Sauren aufgeloͤſt/ zu Grunde, indem 
fie dicſer Ihre mager anfuͤllen / a 
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pitel 

ihre particulas rauher machen / daher alle 
Dafeldft befindfiche nicht nur aus eigner 
Schwere ſich ſetzen muͤſſen / ſondern dutch Ger 
walt zu Boden getrieben werden; führen viel 
Saltzes bey fich/ wovon fie nicht allein ſchwe⸗ 
rer und wichtiger feyn/ fondern auch andere 
qualitäten und Tugenden/nach Beſchaffen⸗ 
‚heit des folvir-und przcipitirenden Saltzes / 
an fich nehmen. Dannenberg befombt man 
— von Corallen r. Drachma 
rolvirt wird / 2.Scrupels oder auch andert⸗ 
halbe Drachma des beſt edulcorittsmit alca- 


liſchem Saltze przcipitirtenMagifterii.. 


Diefe Magifteria werden mit der Zeit auch 
gelbe. Im Gegentheil aber überfomemans | 
wenn die von fich ſelbſt / vermittelſt eines ſtar⸗ 

ckeren (u) Acidi, præcipitirte Corallen zu. 
Boden fallen faſt gleiche quantitaͤt. Memb⸗ 
lich auf. Drachmi / zwey biß dritthalb Scru⸗ 
peldesleicht-und weiſeſten Magitterii. Ein 
gleiches Urtheil faͤlle auch von allen n aberöpfli | 
chen Säfften Der Vegetabilien: Zn den ür 
brigen fauren ftärcferen Mineralien ‚aber 
geht die Przcipitatio mit einem ſtarcken 
Sauren nicht anıdaher man ſich entweder zu 
den alcalifchen oder muriatifchen — zu 
wenden bat. 


(u) rectiſicirten Oels des Vitsioli &e. 


Das 


Von Eßg und Saurampfer, su 
2, An Das achte Copitel I 5 
Ein Eßig / den man in der Tafchen bey 
al a DH Fragen Fa 9 59 
ig amd werfen Ipeinfieina.halbib, Waſche 
en fleſßig ab. Laß ihn rocken werden; 
mach. ihn zu Pulver; dieſes Pulver ſchuͤtte 
auf, den fhärfften Eßig; nachmals trücknees. 
Wenns getrückneri thue estvieder in Eßig / wie 
zuvor / und truͤckne es vom neuen. Wiederhole 
Dis zehenmal / ſo haſt du endlich ein recht fauer(x): 
Pulver / welches / wañ es in einem Waſſer ſolvirt 
wird / dieſes ſauer macht / und genannt wird A- 
cetum portatile, oder «in Eßig / den man bey 
ſich tragen kan. una 
‚0 Das neundte Capitel u 
Die Austruckung des Saurampffer⸗ 
 Safftes oder ansgeprefter 
Sauranpffer-Safft. Marggrar. 
Imh friſchen Saurampfer mit feinen 
Stengeln nad) Gefallen / zum Cxempel 
20 Nendool.Zefchneide diß gang Fein auf 
einem Sret oder Troͤglein / y)mıteinen Meſſer. 
Nim̃ ſo dann Wechſtlsweiſ immer eine Hand⸗ 
boB nach der andern: und trücdedem&oftmit 
Den Dänden wacker durch ein Tuch / nach die⸗ 
ſen wieder ein und andere Handvoll des zer⸗ 
fhnittenen Krauts / hiß de gang Pßne aus 
2 
„Welches doch nrrein if eg Hefen fuhr hlarer- 
Y iche Weſnſtein⸗Erde yzerſidß v8 nenn ſteſnern Moͤrſer. 


y 
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getruckt ſeye. Thue die Saͤffte zulammenzund 
laß fie eine Yacht in einem Glaße ſtehen / damit 
ſich die Hefenfegen. Seihe dieſe von dem Safft 
ab / und hebe ihn auf. 

Auf eben dieſe Art wird der Safft aus We⸗ 
gerich / Schwalbenkraut / und anderen fafftigen- 
oder doch nicht gar ohne Safft ſeyenden Pflan⸗ 
gen ausgepreft. 

Vires, Der Sauerampffer - Saft kuͤhlet / 
trocknet / halt an; wird oͤffters gebrauchtin kuͤh⸗ 
lenden Julepen / in der Peſt / anſteckenden Fie⸗ 
bern / vornemblich wenn Citronen⸗oder faurer 
Granat⸗Safft drunter gemiſcht iſt. Man thut 
auch Rheiniſchen Wein darzu / wor aus ein herr⸗ 
licher Tranck wird / der vor der Peſt bewahret. 
Ja man kocht auch insgemein das Kraut ſelbſt 
mit gedachten Rhein⸗Wein / truckt es aus und 
gibts an ſtatt eines Getrancks / wiewol es beſſer 
ausgetruckten Safft zu ungeſodenen Wein 
zu thun. 

Denn die ſauren Sachen praferviren das 

Gebluͤt order Peſt. 
Nota. Sirup des Saur⸗Ampffers. 
Nimm gereinigten Zuckers üilb. koͤche ibn zur 
conſiſtenz, daß man Taͤflein machen kan / 
hebe ihn vom Feuer / thue darzu Saurampfer⸗ 
Safft / davon die Helffte im MB abgedünftetr 
nach deinem Belieben Mifche / und mache | 
nach der Kunſt einen Sirup. 
Vires. Hat die Tugenden mit dem Saffte 
— 
Das 


2 Sauerampfer. — 

Das zehende Capitel. 

Sanm aus deſſen 
Safft 


Marggrav, 
zum des in ——— Procefs bes 
reiteten Saflts / ſo viel als du wilſt; de⸗ 
— ihn aus einer glaͤſernen Cucurbie 

in MB biß zur Truͤckne / fo wird in die Vor⸗ 
lage ein heles Waſſer gehen, welches zum Ge⸗ 
brauch) aufzubehalten. Aufdem Boden derCucur- 
bit rat vothe feces uͤbrig / weiche auch aufs 
zuheben 
Nots.Alle ſaurige / oder aus ſaurligen Sachen 
deſtillirte Waſſer / haben faſt keinẽ Geſchmack. 
3 Hat eben Die Keäffte mit dem Saffte nur dag - 
fie nicht fo Eräfftig feyn. Denn es ift einuns 
ſchmackhafft Waſſer / fomeiftentheils von dem 
Sauren und Alcali ‚welche in dem SR wa⸗ 
ren (2) abgefondert iſt. | 


Das eilffte Capitel, 
Effential-Salf des Saurampfers / oder 
deſſen Acidum und alcali. racm. 

Imm die in der Deſtilation(a es Saur⸗ 
Pampfer Saffts (b) übrig gebliebne feces, 
_folvire fie in gnugfamen warmen TBafferz 
laß fie fo fort in einem Glaß abduͤnſten / daß a“ 
vierd⸗ 
(e⸗Dieſe A € operation ſi faſt 2 ergeben e der Au⸗ 
tor feibft gefichet: ein unſchmackhaft Waßer ic durch den 
Alembic defiliirt. (a)oder durch At donſtung zu ereite— 
fen. 6) Es kan dieſes Saltz aus "rm Safte / wir in en 

Kapitel gelehret worden? bereitet wetden⸗ 











‚54 * as eilff 
vierdte Thel übrig Sure BE lfbat das 
Glaß in einen Balt + und Kar Ott / derglei⸗ 
chen ein Keller iſtz So wird nach Yerfiglung 
24 Stunden / das HA am Hoden des Blafes 
zuſammen wachſen / we ches dem Weinſtein nicht 
„ungleich / und aus: dem Arido und Alkali Der 
—— v anm engentt iſt: wird insgemein 
ential-nig,genennes/ und iſt nichts anders 
„a8 der Tärtarıs.der fanken; fan aud) ae | 
.siner glaͤſer en Retorte Im Sand zu, —30 
‚ten Spiritur deftillärt wer * Damd 





Er vs 





‚gebrennt oder calcinirt wird gibt ein —— 

Saltz / welches mit reinem Waſſert kan perhäit 
werden. 

Vires. Dergleichen. Efential- -Salge 3 mas 
chen gewaltig Dunn refolyiren/und FL heilen. | 
Allein es iſt beſſet / daß man fiedurc)Calcinirung 
‚su feflen@algen machermalen fie fonftoiel ſehrer 
eröfnen und Diegeuchtigfeiten Dünn machen. 

Das zwoͤtffte Capitel. 
Zubereitung der ſauren pirituum o⸗ 
‚Maäts.. 56 der Geiſter. 
Kim gemein Saitz / oder Salpeter / h 
Armeniſche Erde / oder caleinirte Kiefelfteine, 
oder calcinirte Alann(d oder (e⸗ 





Toͤpffer 

bißein Häutgen erfcheine. "a Die Alaun muß vermit⸗ 

telſt der op Anita in einem erdenen verglafurten Geſaͤß / 

aller waͤſſergen Theilgen beraubt ſeyn / fon. wird fie zu 

| . Schaum und macht / daß die, Gefäß zerſpringen. (e)ſo 

| zecht wol getrocknet / damt nicht yon den wäfleihen Dam⸗ 
| wien dir Gefaͤß zutzwen gefprenge werden · 





Von ſauren Beifkern. ss 
Toͤpffer Erde welche die befteift) 3-Pfund. 
Zerſtoß es zu Pulver / mifche es wol unter einane 
"Der / und deftillire eg aus einer erdenen Retorte 
mit bloſſem Feuer / welches biß auf den Hierd- 
‚ten Grad kan vermehret werden. Denn alſo 
werden durch die ſchnelleſte Bewegung Des Feu⸗ 
ers die ſaltzigten particulz an einander gefiof 
ſen / anfangs gegen die extremitates eingesogen/ 
und / dafern nicht Tüpffer-Erdz oder Awas der, 
gleichen / welches nicht leicht im Feuer flieſt / hin · 
zugethan were / ergriffen ſich ſelbſt mit genou⸗ 
er, Verknuͤpffung (8). Allein weil die Erde / 
welche ſich darzwiſchen legt / derhindert / daß diß 
nicht geſchehe / werden endlich die eingedrehete / 
extremitatesder falßisten particularum abge⸗ 
nagt / und unter der Geftalt eines Dawpffs in 
"Den Recipienten (h) gebracht alfo nady und 
- zerriebeniund die falßigten particu'z in die klein⸗ 
ſten Zäferlein zertheilet welche weil fie gar ſpi⸗ 
bhig / und allenthalben vor fich flieffen, Dafjelbe A- 
cidum linderny / welches wir Spiritum des Sal⸗ 
tzes / oder Solpeters nennen. Und dieſe Thei⸗ 
"kung in die allerkleinſte particulas,nennet Willi- 
fiusin dem Buch de fermentatione, eine Fluͤſ⸗ 
ſigmachung der Saltze. a 

Nota ı. Den Unterfcheid diefer ſauren Spirt- 
tuum, welcher nach Befchaffenheit hinzu ges 

| 4 thaner 


(f) oder Rannen (ſo die Hollaͤnder melkkan nennen)oder auch 
eifernen Topff / fo mit einem erdenen verglafurten Alembic 
verfehen. (8) oder giagen in den Recipienten· ch)meicher 

ſehr weit ſeyn ſoll. 











& Das swölffte Capieeh 
u — Sachen der groͤſte iſt⸗ woilen wir in 
Beſchreibung des Satpereeaund. Sarg Spiri- 
tus anmercken. | 
3. Wolte man aber Diefefaltigte (i) Spiritus, 
vermittelſt der Fermentation (k) bereiten 15 
koͤnte man auf ſo gende Weiſe verfahren: 
. Nimb gemein Salkı oder Salpetersfoniet 
Du Banftı.jerlaß es in Regenwaſſer nach 
R Aa damit, Daraus. SH NER An 
‚ge werde 
Nimb dieſer Lauge Ehen 
A bag 
Wiſche und deftiliir- 8 Anſangs mit geline 
dem Feuer. in Sands durch eine Retorte oder 
niedrigen Cucurbit (1). &o. wird erſtlich 
ein unfehmackhafftes Phlegma. in die Hoͤh 
gehen / auf welches ſaͤuerliche Troyffen folgen. 
Arndere aledann den Recipienten/ denn es 
ſteigt nachmals der Spiritus des Saltzes 
oder Salpeters auf. Continuire dein Feuer / 
£m) biß du alle Feuchtigkeit berzehret mer⸗ 
ckeſt. Alſo haſtu durch angemandteFermenta- 
„tion oder Gaͤrung (n)bon dem corroſiviſchen 
Soltze/ zudereitet Deinen faur-falgigten.Spi- 
zitum, und wirſt auf dem Boden der Retorte 
ein weiſes Saltz / ſo ſaur⸗ ſaltzigt iſt / finden / 
welches Glauberus fein wunderbar Saltz 
nennet / womit viele in den dreyen er: 
en. 
W Säure. Myielmeht derEhfervefsenz, (ij die opera · 


tio geht ſchwer an. (m)fo oben: Ri 
ſeyn fol, Co) Zur Eßierveßgenz; und naten bi 8 IR ENDE. 











i Von fairen Beifkern: > 
chen volbracht worden ; Davon der Author 
ſelbſt zu ſehen. Hier aber mercke nur, wie 
durch Diefes Hülffedag Antimonium aufge 
oͤſt werde / ſo daß deffen Sulphur von feinen 
Banden befreyer / ſich ſehen laſſe / vovon der 
Balſam des Schwefels des Spießglaſes auf 
folgende Art præparirt wird; vide die Zur 
| ee 

EBBIOTeH, 0) 0 12. | 

4 Diefe Spiritus, meil fie fehr corroſiviſch 
ſehyn / muͤſſen bißweilen gelindert und reif ger 
macht werden. | — 

u... Die Suůßmachung. (0) 

Nimb Spiritum nes Gals-oder Salpeters / 
fd von! feinen phlegmate rectificirt 
iſt / einen Theil. —— 

Alcohol des Weins 3. Theil. 
Digerir mit einander / cine Nachtlang / zu 
Morgens deſtillire eg durch eine aläferneRetor- 
terund laß es vom neuen eine Nacht digerirens 
Dieſes wiederhole 3. biß 4. mal / biß daß du die 
Schaͤrße des Spiritus vom Saltz und Salpe⸗ 
ter gezaͤmet merckeſt. Auf gleiche Artverfahre 
mit dem Spirieu des Vitriols und Alkohol des 
Weins. Alſo erhaͤlteſtu ein ſehr temperirteg 
Menſtruum, vieler Vegetabilien Tincturen zu 
extrahiren. 
Von den Tugenden und der. Doß heſiehe den 
Schröderum. 
I sie ER) 5: No- 
go) die Suͤßmachung kombt her von ben oͤlichten particnlig 
des Bin Spirits; mgiche Die Sghe einiwichtin: 


_ 


Nota. Wenn man bie 
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⸗ | — 
ge nach einander (te länger ie beſſer/ vornimt/ 
kan dieſe Suͤßmachung mit einer einzigenDe- 
Aillirung gehoben werden. 


Vires. Dieſe ſaure Spiritus ſtellen insge» 


‚mein das hitzige Gebluͤt / indem fie die ſchwef⸗ 


licht und ſaltzigt ⸗ flüchtig » In demfelben ent⸗ 


hallene Wuͤtung zuſammen halten. Den glaͤb⸗ 
richten Schleim zertheilen ſie gewaltig / und ſind 


dahero dienlich den Verſtopffungen ab zuhelffen. 


Sie durchfreſſen den Stein und Grieß / zermal⸗ 


men und führen ihn SDR SE ara, aus / wel · 


ches die ſaltzigt «mit. den Alkohol des Weine: 


‚temperirfe. Spiritus-feit gelinder ang Werck. 


richten. SE X88 Kar J 
le Mott. Das dreyzehende Capitel. 
Concentrirung aller ſanren Sachen. 
SI N Im von einem ſavuren Spin (pyfo viel 
NLou wilſt / gieß ihn auf Feilfpäneöder pul- 
verifirtes Spiehal«r / ſo wird alſobald die 
Limatur ſolvirt werden. Nach geſchehener dif- 
ſolution loffe venLiquorem faſt diß zur Truͤck⸗ 
ne abduͤnſter den evaporirten Liquoremthue in 
eine erdene oder glaͤſerne Retorce/und ziehe An⸗ 
fangs mit gelindem Feuer alles übrige — 
F ab: 

(p) dieſe Spirieus differiren ſehr nach dem Coͤrper / mit wel⸗ 
chen fir zoncenerirt werden; teil fie fafballszeit. etwas von- 
ibm bey fich führen/als zum Exempel wenn der Spieimus des 
Saltzes auf das Antimonium gegoſſen und er nach 24. 

fſuͤnd ger Digerirung / durch diedeftillation abge zoge wird / 
ſo befombt man Butyrum oder dag Butterhaffte Oel des 
Epieholaſes / welches buche unter dieſem Dituls. 





Don fauren Geiſteru. 59 
ab: Nach die ſem u, das Feuer und trei⸗ 
be die ſauren Spiritus, welche wie ein atual- 
Feuer brennen. ‚aluf dieſe Art Finnen ale Spi- 
‚ritus von ihrem P — befreyet werden / als 
da iſt deftillirter Eßig/ Spiritus des Salpeters / 
Saltzes/ die ſauren Spiritus der Vegetabilien / 
als von Frantzofenholt/ und bekommen doch dop⸗ 
pelt fo viel Kräffte / als die auf gemmelne Autde- 
‚Eillirten Spiritus. 


Ihr Ufus und Gebrauch if daffie dienen’ 
die ſͤrck ſtenC hymiſchen Menftrua zubereiten. 


Eine general nota über alle Solutiones, 
‚welche mit fauren Spiritihus ‚ale 
des Vitriols/ Alaun/ Salpeters 

und Saltzes uefheben. ._ Idem. 

& Bibt zweherley Spiritus acidos, Die er» 
ſtert begeeiftt in ſich alle phlegmatifihe'Spi- 
. . zitus,.sder Hüfige Salge welche mit vie⸗ 
ten ‚Phlegmate vermiſht ſeyn / als da find 

‚Spiritus des Salbes/ deftillirter E$ig/ ae 

ar Saͤſfte der Vegetabilien / der ſcharff 
eg Da, Spiritus Des Vittiols. Alle die⸗ 
ſespiritus loͤſen Die metallifche / und die die⸗ 
ſem entgegen ſtehende erdene particulas von 
einander / machen ſelbige duͤnn / und behalten 
ſie in ihrer Fluͤßigkeit / doher ſie nachgehends 
mit dem ſchwaͤchſten Feuer zu Eryſtallen 
koͤnnen forwirt werden. 

Die andere Art haͤlt in ſich die concen⸗ 

trirt / oder eingeſchrenckte Spiritus welche 

von 


60 Das dreyzehende läpiel — 
von ihrem überflüßigen Phlegmmate befrehet 
find. Diefe machen.nicht nur dünne und 

kleiner alle ihnen im Wes ſtehende Eörperr 

04 fondern toerden gar. mit ihnen entweder indie 

nen Schleim oder Pulerderwandel. 

Unter diefe Elaß werden alle Spiritus, Die die | 

Chymiſten faure Oele neũen / gezehlet / als De 

des Vitriol⸗Saltzes / Salpeters der Alaun. 

Dieſe Oele / wenn aus ihnen mit calcinirten 
Coͤrpern Cryſtallen ſollen gemacht werden / 
erſordern oder 3. mal ſo viel Waſſer / 
nemblich nach Beſchaffenheit Der ihnen ent⸗ 
gegen geſtellten Coͤrper / oder des auf dieſe o⸗ 
Der jene Art rectificirten Oels. Alſo / wenn 
das Del des Vitriols / Creide oder andere 
Erden von einander loͤſen ſol / ſo erfordert es 
4. Theil Waſſer. Wenn Alaun calcinitt 
wird 7 bleibt etwan der vierdte Theil nach 
wolbrachter Calcinieung übrig. Das Vitriol 
muß einen Theil Waſſers / und etwan Die 

Helffte Delhaben/und ſo fort in andern. Auf’ 

‚gleiche Art koͤnnen auch allerhand Arten dee 

Vitriols als aus Kupffer Silber @. gemacht 

werden; tem mit andern Spiritibus.acidis,. 
Cryſtallen / fü wie Vitriol aus ſehen / als mie: 
Dem Spiritu des Salpeters / Saltzes W. Al⸗ 
lein weil dieſe Spiritus nicht recht innerlich 
vereiniget werden / noch den Schweißloͤchern 
des Stahls oder Kupffers gar zu wol fichac- 

commodiren koͤnnen / werden dieſe Cryſtal⸗ 
len gar bald von Der Lufft qufgeloͤſt / de in 
NER: 








— 
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- einen Liquorem verwandelt, Ubrigens find 
diefe Erpftallen nah Beſchaffenheit hinzuge⸗ 
thanerSaltze mehr durchdringend. | 
Die andere Nota über alle (sure 
Saͤffte. e Mort. 
Daß die faurenLiquores zur Gaͤrun goebracht 
werden / ſind einige Fruͤchte von noͤthen: wie 
dann das Omphacium, oder der ſaure Trau⸗ 
den⸗Safft / wenn man etliche unreife Trau⸗ 
ben und Stengel hinein wirfft / zu gähren an⸗ 
fängt: Allein es werden Die Liquores viel bes 
ftändiger ı wenn man ein Ehymifch-flüßiges 
Saltz hinzu thut welches deren Beweg⸗und 
“ Zertrennung verhindert. Es wird aber das 
Saltz auf folgende Art bereitet: 
Chymiſches Salz zu den fauren Säfften- 
Nimb des beiten Dels vom Vitriol 1. Untz. 
der weiſeſten Weinſtein » Eryftallen 
4. Untzen. 
Digerir fie mit einander in MB. etliche Stun, 
den / (q)biß fie vereiniat worden. Dieſes 
Salgtzes / 1. Uns Fan zu z. 4. oder 3.15. nach» 
dem ein Sach mehr oder wenig fauer feyn fol 
gnug ſeyn. 
Das vierzehende Capitel. 
Gewaſchene oder von ihren hartzig⸗ 
ten Theilen / und allen Unflat 
gereinigte Aloe. Idem. 
x Gmb“ von heller Aloe ılb. gemein Waſſer 
fo viel gnug iſt / ſie zu lolviren. Stell die 
Gman muß ſie etliche mal bewegen · Tole; 











“62. DabdiersehendeCapiel, 
Solution hin/biß fie gang kalt worden / und alles 
Hartz fih geſetzet. Den aufſchwimmenden 
Saft gieß ab / und friſch Waſſer auf die Hefen. 
Koch und ſtell es wie zuvor hin / und continuire 
dieſe operation fo lang / biß die Aloe Feine Tin- 
ctur mehr von ſich geben will. Schuͤtte die So- 
Jutiones alle zuſamen / und laß ſie biß zur Con- 
Siftenz der Pillen abdünften. Vona. Wüerhaͤlt 
man etwan ein halbes oder 9. Untzen / verſtehe 
aber 1. Pfund nicht nach Medleintſchen / fondern 
eivil-Bericht. Von der Aloe hepatica, (oder 
Die wie eine Leber ander Farb ausfieht) bekom̃t 

man ohngefehr 6 Iingen, EN 
Sie iſt ein gar gelindes purgans, und werden 
draus die fo genanten Franckfurtiſchen Pillen 
gemacht / wenn man an flatt gemeinen TRaffersz - 
Roſen⸗der Veyel⸗Safft nehmer 2 oder 3.ma!ı 
biß es dick wird / abduͤnſten lieſſe und es ſofort 
wieder in friſchen Saffte folvirte / fo daß 1. 
Aloe etwan 6. BW. des Safftes in ſich fraͤſſe / wo⸗ 
von nachmals die Pillen sum Exſmpel aus 1. 
Drachma / hundert und zwanzig / gemacht wer⸗ 
den. | ar 

Der Gebrauch der Pillen aus Aloe als 
lein/ oder auch/wenn fie mir Ro⸗ 
ſen oder Veyel Safft bereiten ıc. 
: Man nimbt etwa 10,0der 12. Öran davon / 
ſchlucket fie Abends ‚vor dem Eſſen eine Stunde 
hinter / fo fängt Die Purgation verändern Mor- 
gen drauf an. Wenn fie aber nicht ginn operi- 
gen ſolten / nundt man die Helffte der en 
ARTNET HERE TOR ARNigäfte 
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Dofis wieder / und trinckt drauf ein wenig Bruͤ⸗ 


Haar, » 


he / mit demeremore Tartare 
| Das funfzehende Capiedl. Maeu. 
Zubereitung der Pillen aus Aloe / wel⸗ 
che man Franckfurtiſche nennt. 
Imb von ver Aloe ſuccotrina, ſo viel du 
Nkanſt / zerſtoß fie gantz klein mache eine 
Extraction aus die ſem Pulver mit reinem 
Veyel⸗Safft / und brings durch gelinde Abdüne 
ſtung zur Confiftenz eines Extracti. Wieder⸗ 
hole diß 2. biß z. mal; das letzte mal aber muſt 
du mit Brandwein / weſcher durch die Deſtilla- 
tion zur Form eines Extracti zu zwingen / ex- 
trahiren. Aus diefem Teig mache die Pillen 


nach Deinen Befallen / aus einer Drachma et 


wan 30. Die Dofis iſt 8. 10, ız, biß 15, auf 
a1. mal. u; 

Wenn du aber nicht ſo viel Zeit zu Reinigung 
der Aloe aufwenden wolteſt / ſo corrigir fie fols 
gender maflen: 

Nimb Aloẽs fuccotrinz, ſo viel du kanſt. 
Mache ſie zu gar kleinen Staub / gieß drauf Re⸗ 
genwaſſer und reibs fie unter einander. Gieß dag 
Waſſer / wenn du merckeſt / daß die Aloe fich vol 
geſogen / aus: Dieſes continuire fo lang / biß die 
Aloe dem Waſſer ihre Tinctur nicht mehr ge⸗ 
ben will. Thue fo daun zur Aloe doppelt fo viel 
gewaſchenen Sandes reibe fie wacker durch ein⸗ 
ander’ denn alſo giebt die Aline nach und nach al 
ihre Tinctur von ſich / und wird nichts auf dein 


Boden 


64 Das — Capital AR: 


Boden uͤbrig bleiben / als BR nüßige feces; fü - 
weg zutwerfien find. Das Waſſer aber / ſo mit 
der Tin&tur. der. Aloe angefünte dünfte zur 


Confiftenz eines Extradtiab; Denn alfo wir⸗ 

ſtu uͤberkommen die recht gemafchene und corri- 
irte Aloe welche gang ſanſft und ohne einig 
Befchiveren purgirt. 


‚Penn du diefes Extraftum vom neuen mit ; 
CBtyelroder Roſen⸗Safft vermifchen wolteft fo 
uͤberkaͤmeſt du Die rechte Aloen Violatam,oder 


rofatam. 


Notar. Viresdiefer Aloe fi ndidaf fi ie aumah⸗ | 


‚lich die Gall und melancholifehe Feuchtiglei⸗ 


ten reiniget / und die Menſtrua befördert: Die 


Dofis iſt von 5 Gran zu m. Scrupel / oder hal- 
ben Drachma. 

2. Die hartzigte Theile/ welche unter der Ge⸗ 
ſtalt der Hefen ſtecken / koͤnnen mit rektificir- 
ten Brandwein extrahirt werden / und die⸗ 
nen eufferliche Schäden sureinigen/und einen 
Balſam vor Die todten Körper zu machen. 

3. Die Extradtio der Aloe mit Brandwein 
if nichts nuͤtz fondern ſehr ſchaͤdlich / denn ſie 


pflegt Winde im Bauche / und die guͤlden Ader 


zu erregen. 
Das ſechzehende Capitel. 
Extractum, oder Hartz des Paradiß⸗ 
le Mott. Holtzes. 
——— Hotz iſt ein vortrefflich Hertz⸗ 


ſtaͤrckend Mittel / jo in ſchwach⸗ gls ar | 


—n.. = 





Yon Dar. adiß holtz U. — 6 


! Dnmächten überaus gut. Das Extractum 


oder die Refina wird daraus auf nachgefi — 

—— Doradiß Hol Ri 
Mimb gerafppelten Paradi tzes / a. Un 

Spixritus vini rectiſic. 5. Untzen. 


| 8 es zuſammen 2. Tage long in linder 


Waͤrme / darnach fondere Das Helle von dem 
Dicken durch die. Seihung ab. Laß den Spiri- 


| vo um Vini gang. ſachte in B. M. abdampffen 
leibt aufm Boden eine Refina, welche zu ob 


| gefegten Gebrauch aufzuheben’ dient a | 


Ltrua zu befördern, 


DieDofis if vens Granen / zu 1. Scrupelrim - 
Bein 


Das fiebzebendeCapteel. Yde 
Reinigung des GummiAmnroniaci.. 


| am di fesGummi, ſo viel ols dir —— 

Hieß darauf gememen oder deſtiirten Efr 
fig. Koche es mit einander / ſo daß du dic Ma« 
teri oftmals mit der Spatel her umbruͤhreſt / diß 
es zu einen weiſſen Liquor werd 7 und Das 
| Gummi don den Hefen obgeſondert ſey. Nah 
di ſem ſeihe es warm durch ein zarte Leinwat / 
truͤcke es wacker aus /oder ruͤhre die Materi,bif 


alles Gummi von den Hefen geſondert ſey. Den 


abgeſeiheten Liquor duͤnſte ab {r) zur Confi- 
Renz nes Pılen- Teichs; Darnoch hebe es / 
an; einer mit Mandelöl BERNER Blaſe einger 
Necin —— * 


2 mM \np pi: * Ba JM ; 


ı 
| 
¶ Das achtgehende Cap ieh | 
— Gummi reit —— 
und machet die dicken Feuchtig —— 
nemblich aber wird es in den Mutterver ſtopffun⸗ 
enr ecommendirt. Es zertreidt die Gall und 
zehen Schleim "Die ſo 'genante Martialifche j 
Pillen werden) auf ſolche Weiſe draus bereitet, 
Iren ser ra my 4 


"Das asehende Capitel nr 


Dir: Spiritus(f)1 BD ———— | 
Marggrav, . des Salmiacs (u); 2 KON ESE DEN | 
Nimb Salmiacr Kr Ksaor 
ann» Weinfteiny oder ein oe alcali (als 
Potaſche) / ein halb Ib eins ſo viel als 

das ander 
Zerreibe jedes abfonderlich!. (sank Eleins ſchlags 
durch das Sieb und mifche es unter einander) 
thue es in eine gläferne Retorte / und nach Auf 
gieſſung einer gnusfamen Menge gemeinen 
aſſers (Damit es fuͤglich koͤnne aufgeloͤſt wer⸗ 
den 
& * Iſt nur ei flͤchtig Sals)fo IN hemeinemn Waſſer ver⸗ 
miſcht. (e3piewonetlichen fhchtig geneunee öres;; ang dies | 
sen NüchkigenSalg / und gekochtẽ gemeinen Waſſer fo.wigt zur 
a Tolution.dge flüchtigen Saltzes gung iſt/ kan In —— 
‘pie der Spirieus des Salm aes gemathtiverben. · (u)dag 
J Salmiac ſo ſonſt jung gebracht worden/ hat Dim Nahmen 
von ſeinem Geburthsorte / ſo dem Tempel des Jovis Am- 
mMons nahe gelegen / herbekommen / und melnt ma HER ſeye 
don dem Urin’ den, die Camel), drauf die groffen Hertn 
>. den Fupiter zu confulirenfich dahin begeben/und Dafelbfk | 
übernachtet/ hinterlaſſen / weicher von einem allda heſindli⸗ 
cchen unterirrdiſchen ſaͤuerligem Spirieu vermiſcht worden⸗ 


otſprungen/ deſen Abaang erſetzet aniehzo AR ler 











 Beflonzubereitung folget. 





Mi 








| Isie: Don Sal he oe 17a 
Behr) deftillire im Sande thue einen ziem⸗ 

 Hichen weiten ( glaͤſernen) / Recipie iten vor / deſ⸗ 
ſen Mund ſich genau zum Halſe der Retorten 
ſchicket: Es iſt noͤthig / daß mans gar genau mit 
Lamen verſchlieſſe jo. wird in 3. oder 4. Stun⸗ 


Woaſſer aufwalle / anfangs ein coagulirter Spi- 
ritus oder flüchtig Sals in trockner Seftalt her⸗ 
| vor gehen / welches wie Schnee auf den Seiten 
| Des Meeipienten anhängen wird, Continnire 
die Dettillation, biß das truckne flüchtige Soltz 
| von dem drauf folgenden füßigen(x) Spiritu 
füglih in flüßige y) Form gebracht worden. 
Daraufthue alfobald den Recipienten beyſeits / 
und verſchlieſſe das Glaß / ſo den Spiricum und 
fluͤchtig Saltz in ſich hält’ genau mit Korck / oder 
Pantoffelholtz. Denn was ferner ausder Re⸗ 
| Forte her bor gehet/ it ein lauteres Phle graa (miele 
| ches viele Chymiſten hochachten / und in denen 
Flebern / ja auch in andern Kranckheiten die 
Schaͤrffe der ſaurtn Feubtigkeiten gutemperi« 
ren / brauchen:/ Muß man demnach das Feuer 
wegthun / und den Dfen loſſen kalt werden / da⸗ 
mit er nicht / wenn alles Phlegma abſtrahirt und 


entzweyſpringe. 


„ Vires, Es matt duͤnn / reſolvirt / 

——— F ud (fchneir 

8 Vaſn — vice Bi ‘ta eine fiuß ge / ſondern 

wenn das fluͤchtige Salg Yon den Seifen Ben 

beginne herab zu fallen Denn fonft würde ſo gargu Räß 
ſerig / und der Spiritus ſchwach gemacht 





den mit dem dritten Grad des Feuers(daß das 


das trockne Caput Mortuom allein übrig iſt / 


FY 


K 63 Das acht zehende Capitel 
Cichneidet ein)eröfnetrgertheilets(dringet durch) / 
temperirt und daͤmpffet alle Saͤure / iftdaher in 
vielen Kranckheiten nuͤtzlich als in Mutter-und | 
Mile + Belchmwerungens Podagra / Sod / 
Scharbock / ſchweren Kranckhelt / Schlag / 
(ſtarcken Onmacht / Schlafſucht /) allen Affe- 
ctibus ſoporoſis, weil es die Krancken gemaͤch⸗ 
lich aufwecket: hebt alle Verſtopffungen / indem 
es die ſchleimige Feuchtigkeiten zertheilet / und 
flüßig machet; es ſchlieſt auf / treibt dahero den 
Urin und Schweiß / und iſt zuträglich in allen 
langwuͤrigen Krancfheiten. Die Dolis iſt von | 
einem halben Serupel / zu einen gangenilhelben 
Drachma) in deſtillirten Majoran⸗Krauß⸗ | 
Pa Lavendel» Fenchel:vder Peterſil ⸗ Waſ⸗ 
—— “a 





Die Rectißcirung (2) des Spiritus vom 
 Selmisac. 
Nim̃ des Spiritus vom Salmiae / 2. Untzen 
Weinſteinſaltz eine halbe Untze. | 
Zhue fie in eine glaͤſerne Retorte / und deltilli- 
re don nenen. 


Er hat gleiche Vires und Dofin mit dem Spiri- | 
tu vom Salmiar. | | 
Das 


(2) der Spirieus (wie er im vorhergehenden Paragrapho he⸗ 
reitet worden) bedarf Derreftificarion nicht. Allein das | 
flůchtiae Salg Fan anf einem friſchen fixen / welches das we⸗ 
nige noch ben ders flächtigenSalk ſeyende acidum vielleicht 

vgrſchingt / recaiicirt und ſabtiler gemacht werden. 





| 


— 





| ſtallen gemacht werden. 





Das künftlihe Salmiac. 


Nim̃ Menfchenharn, oder auch von den Thies 


ren / 3. biß 5. Theil, 
Gemein Saltz / 1. Theil. 


Ruß / (welcher von etlichen ausgelaſſen | 


wird) ein halb Theil. 


Miſche es mohl unter einander / und laß inel- 


nem Topff von Erde biß zur Trückne bey weni⸗ 


gen Feuer verdünften, fo bleibt das Salmiac 
brig welches aus dem acido des gemeinen Sal⸗ 
Bes ı und flüchtigen Alcali des Urins und Ruſſes 


zufammengefegt worden / wolte man e8/ weil es 
ziemlich unrein / depuriren / koͤnte ſolgender Weg 


Anleitung darzu geben: 


Die Reinigung bes Salmiacs. 


Nimd des Salmiacs nach deinem Belieben / 


folvire es in gemeinem Waſſer / ſo viel 
gnug iſt. — 
Filtrire und laß es in einem erdenen Topff 
biß zur Truͤckne abdünften. 


Cryfallifirung des Salmiacs. 
Nimb von der ıeßt erwehnten Solvirung Des 


Eolmacs / wenn fie biß zu Erfeheinung ei⸗ 


nes Häutleins abgedünftet/ ſo vieldu wilt. 

Stelle fie in einem eichenem Gefäß an etwas 
Ealte Lufft / biß fie zu Cryſtallen worden / welche 
gelind in der Sonne oder Schatten zu trock⸗ 


‚nen find, Der übrig bleibende Liquor fan 


wiederumb abgedünftetzund wie zuvor zu Cry⸗ 


E 3 Vires. 


* 


* 


R 
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EN Vires, „sit ein ar efft el Mittelr zer f 
theilet den zäben Schle a Magens; befoͤr 
dert den —— Menftrua; diene 
in allen’ ſond eruch viertägigen Flebern. 
Die Dofisift, bone Pd Au „haben Sen, 
pelymit a dern Magen-Medicamenten X. | 
Die Zubereitung Be : SalmiagesSpiritus: 
‚auf eine andere Weiſe. Re 
Nimb Salmiac/ und Weinftein-Balg/ ode: | 
Be in —5 — mi 9 


x 
A! —** 


* mein SBafke, dk bey — il | 
So mird ein fehr ſtarcker Spiritus vom Sal 
miac/zugleich mit dDemflüchtigen Saltze / welchet | 
anden Seiten: Des Reeipienten hangtyi in trocke⸗ | 
ner Form berbor gehen. 


Moch eine Art diefen Spiritum. nal 
Nimb yulverifirten So€lmiass) 1.15. Alcali, 
nemölich Potaſchen⸗ oder Weinſtein ⸗ Saltzes/ 
(a) / 215. gemein Woſſers ı oute Kanne / oder 
fo viel als gnug iſt Daß die Saltze wol drinnen 
ſchwimmen (b) koͤnnen Deftillir diß zugleich 
\ Durch eine in Sand geſtellte gläferne Retorte 
mit gar gelindemgeuer / ſo gehet erſtlich trockner 
Woeiſe das fluͤchtige Saltz heruͤber nachgehends 
ein fluͤßider Spiritus mit einem Phlegmate, in 
welchen Das: flüchtige: Saltz aufgelöft wird. 
Nachdem beylaͤufig dieſes Salt —J 
(oder 


2 keles Sat des Supe rn (b oder wie rinlge 
„wollen aufgeloſt werden... —— 


—* 

















Iaiie vVon Salmise, J 
love wenn era) Antzen heruͤber gegangen) 
"muß von zu operiren aufhören’ und den übers 
Ffommenen Spiritum in. einem genau (03 ver⸗ 
ſchloſſenen Glaſe aufbehalten.(d) 3 

Vires. Diefer überaus durchdringliche Spi- 
ritus iſt gleichfom eine Panacea oder univerfal- 
Mittel in der Mediein / zu allen Krancfheiten 
dienlich ; hilfft dem Umlauff des Gebluͤtes ſort / 
eroͤfnet di⸗ Verſtopffungen / wiederſtehet der 

Faͤule und Corruption,, curiret die taͤglichen / 
dreytaͤgigen / (ale higige) von Verſtopffungen 
herkommende / Fieber. Iſt vortrefflich in der 
Peſt Laͤhmung /Sehlag / in der fallenden Sucht / 
und Mutter⸗Kranckheiten; vornehmlich wenn 
in feiner Deftillirung bequeme Simplicia hinzu⸗ 
gethan worden. Die Dofis ift von 2. zu 10, 
Tropfen. | 
Notar. N achdem man unterfchiedliche alcali- 
ſcheSaltze darzu nimmt / wird auch der Spiri- 
tus unterſchiedlich und mehr oder weniger 
durchdringlich: als zum Exempel / wenn man 
an ſtatt der Potaſche oder Weinſtein⸗Sal⸗ 
tzes Kalch nehmer fo gehet ein ſehr fluͤchti⸗ 
“ger Spiritus (e)hervor. Diefes gefchicht auch / 
E 4 hwenn 
mit Yantoſſelholtz / fo mit * zarten Blaſen eingefaſſet; 
den ſonſt wird das Pantoffelholtz verbrennet / und der Spiri- 
eus ſchwartz. (dyfo dieſes etwaslang an ein em Falten Dre 
geſchſcht / wird er ju uͤberaus ſchoͤnen Cryſtallen. (Sp 
ſehr von dem vorhergehenden unterſchieden / beſtehet nem⸗ 
U aus dem eignen flüchtigen Alcali, und dünnen feurigen 
Acido des Kalchs / in deſſen Anſehen er / als mit vielem Saus 
yen vermiſeht / eine geringere — u —5 


— 
































ya Das neunsehenbelapitel 


weñ Mineralien, over Metallen, die das Ga 
ve ſehr in fich trincken / als Blutfteiny Gall⸗ 
meiſtein / Keyelfpäne darzu genommen werde 
2. Der Spiritus und flüchtige Sals vom Sale 
miac kombt mitallen Spieitibus und fluͤchti⸗ 
‚gen Salgen ſo in dem Threr- Reiche gemacht | 
werden, und vonallen Delnad) wiederholten: | 
Rectificirung befreperfinhrüberem. 
3. Wenn zu dieſem überyebliebenen Capiti 
mortuo ein friſches Alcali wie derumb gethan 
wird / ſo gibts einen neuen Spiritum und fluͤch⸗ 
tig Saltz J a 
Das neunzcehende Capitel. 
Märes. DesSylvii, Fieber: Saltz. | 
ST zmdr mach deinem Gefallen vomCapite 
nortuo, ſo in der Deftillation.des Spirie: 
tus des Salmiacs: übrig gebl ebensTolvire: 
es in einer gnugfamen Menge reinen warmen: 
Waſſers. Die Solution filttireduchs Pape 
dier / und laß fie in einem verglafurten erdenen 
Topffe / mie einereifeenen Spatel herumb ruͤh⸗ 
rend / zur Truͤckae abduͤnſten / biß ein trocken und 
ſchoͤn weißes Saltz I | 
| J Die⸗ 
der Spiritus, gibt: Er kan durch eine Blaſe / fo: mit eis 
nem zinnern Alembic und Serpentim verſehen / defilliret 
werden / denn er allzeit / obgleich nichts Fläßigesdarkır 
kombt / ia lüßiger Form hervorgehet/ welches von dem itzt 
gemelden von Natur allzeit fluͤßigen Sauren / herrühret. 
Im vorherachenden geſchicht gerad das Wiederſpiel / und 
geht er/ohn:rachtet was Fl a higes dar zu kombt / doch allgeit 
in trockner Form hervor / daher kan feine Deſtillation durch 
die Serpentin / ſo gar leicht mit dieſem feſten corpore zw 
verſtopffen / nicht vollzogen werdenn 














0 Bon Salmiac. 23 

Dieſes Saltz hat gleiche Tugenden und Do- 

fin mit dem Salmiac / nur daß es ein wenig mehr 
Das zwan zitſte Capitel 

Die Flores vom Salmiac. Marge: 
es” wol ausgetrock netes Freber-Gaig 

N 0es Sylvii (k) nach Belieden /ſublimire es 
vor ſich / ohme einige Hinzuthuung/ aus einem 
erdenen Kolbenibey offenem Feuers ſo lang was 
aufſteiget / welches / as dem Rauche erkant wird; 
ſo er langſtu in groſſe Meng weiſſe und ſehr durch⸗ 
tringliche flores; ſie haben keinen urinoͤſen / ſon⸗ 
dern kuͤhlenden Geſchmack / nicht anders als 
weren ſie von der Natur des gemeinen Saltzes / 
welches vielleicht von der Fluͤchtigmachung des 
Alcali deſſelben(gemeinen Saltzes) entſprungen / 
als welches zur Conſtituirung des Salmiacs 
aufgenommen werden. Wir verſtehen aber 
alhler durch das Alcali einen fluͤchtig gemachten / 
und von ſeinem Acido beraubten Tartarum, wel⸗ 
ches nicht weit von der Meinung des van der 
Bek abgehet: Beſiehe diefen in feinem Buch de 
Experimentis circa res naturales. 

Vires. DiefeFlores find ein flüchtig überaus 
durchtringliches Saltz / (g) welches groff: Ger 
malt hat zu zertheilen / dünn zu machen’ und zu 
eröfnen, Sie find erſprießlich in denen Fiebern / 
in Harn und Schweiß treiben. Die Doſis iſt 
ein halber Scrupel. 


— 4* — Das 
E ſoder Salmlae/ welches eben dieſes verrichtet. (g) gerei⸗ 


aigtes Ammonſac. 


74 Dan ein axb zwobhieſte Eopitet 


Das ein und Ranzigſte € Eopieel. J 


————— oder dit 
ö — des Sal⸗ 
Idem. An miaes. 


Imb gi halbe Unge vom Spirieu oder 
Mlüchtigem@alge des Ammonlaci,redtifi- 


Ccirten Spiritum (h) des Vitriols/ R an 


gnug iſt / big die Effervefcenz nachläft. 
Mixtur laß in einem Glaß / biß fie Fre 
duͤnſten / ſo wird auſm Boden ein zufamengefeb- 


tes Saltz aus dem fluͤchti gen Saltze des Ammo- 


niaci und Spiritu des Vitriols übrig ſeyn. Dies 


ſes ſolvire in Roſen⸗Waſſer (i)s feihe es durch. 
Papier / laß wieder abdaͤmpffen / daß es gantz 
weiß und riechend werde. Was zuruͤck bleibt 


iſt das feſt gemachte Saltz 
"Notar, Es iſt dieſes fluͤchtige Saltz allezeit / 


nad) Beſchaffenheit des hinzugethanen Acidi, 


unterſchieden / denn die Acıda beberrfchen bie 
alcaliſchen Saltze / und regieren le. 


Vires. Es eröfnetdie Berftopffungen über: 
die maflen/ faſſet die ftinefigten Sulphura des. 


gantzen Gebluͤts in ſich / und ſchafft ſelbe —5 

halb dem Lelb / welches ein Arcanum des D. Syl⸗ 

vi 

(b) oder des Salpeters / Bitriotätf oder Spiritumn. des 

gemeinen Salßes / der der beſſe iſt / weil a ri 
 Defillation in der Retorte übrig war zu dem ftuͤchtigen 

Saltze wieder geſetzt wird. ( vielmehr mit gemeinem ges 


J— IT weil durch Abrͤuſuns ale Ende 


—F 


— — Salmiac und Angelick: 5 


ui war. Beſiehe den Proceß unter Be ale 





| Seftmadung der flüchtigen Sale. 
| Die Hots iſt auf etliche Gran / vg: IE 


Das; zwey und — —— a 
Zubereitun⸗ des Circulati minoris, 
Rs Des Paraceli. Mache 
JAIm der reinſten Florum des Salmiges / ſo 
zweymal von gemeinem Saltze ſublimirt 
worden / ſo viel die kanſt. GiekdaraufAH- 
kohol des Weins / daß diß 3.quer Finger druͤ⸗ 
ber gehe; Laß es in lauligtev Digeſtion z. Tag 
und Naht nach einander / oder aud) länger fies 
ben. Und alſo wird ſich der Spiritus Vini mit 
dem fluͤchtigen Salmiac gar genau vereinigen / 
und dir ein Menftruum ſich zeigen / ſo die Tu⸗ 
genden des Akohol des Weins weit übertrifit. 
AUnd Fan ſelbiges den Abgang Des Spiritus Vi- 
n1,0[8 in Extrahirung der Tin<turaus denCro- 
co des Goldes / Spießglaß/ und andern Mine- 
ralien / erſetzen. 


Des zwey und zwanzʒigſte Capitel 
Schweißtreibendes Extradt der Angelic, 
item Angelic- a, wider Die 

le More 

Imb Angelic — + Baldrian und 
NMeiſter⸗Wurtzel / eins fo viel alsdas an- 

dere eine halbe Untze Angelie⸗biebſtoͤckel⸗ Saa⸗ 
men / Wacholderbeer /von einem, iedweden 
5. Drachmas, Franzdiſchen Spiritus Vini 











»6 Dasvier und 3wangigſte Capitel 
z.gute Kanne. Miſche dieſes allesıund deftil- 
lire biß zur Helffte. 

Die Doſis deſſen iſt von r.halbenyu: L gan⸗ 
tzen Loͤffel in Peſtzeiten / und anſteckenden 
Kranckheiten. 

Es kan auch die Kxtraction ohne Deſtillirung 
geſchehen / da es dann vielmehr Schweiß treibt / 
und genennet wird / Angelic-Eptract wieder Die 
Peſt; allein es hat einen sone unangenehmen 
Geſchmack. 

Das vier und zwantʒigſte Capitel. 

Calcinir-( und Einaͤſcher⸗ ung des 
N: Spießalafes, 

\ Imb rohen gans Klein pulverifirten 

ML Spießglafes (a) 1. halb Ib. Thue es in eine 
erdene nicht verglafurte Schüffel. Stelle 

es über angebrannte Kohlen / ruͤhre es imer mit 


Yu 9 Spatel (oder Styl)die(b)doch weder vom 


oltz noch Eißen / ſondern entweder Erden / (ale 
ein Toback⸗Pfeifenrohr) oder Kupffer / (oder 
Doch anderer Materi, die das Spießglaß nicht 


 Anficiren Ean ift)/herumb/damit esnichtan dem 
Boden fih anhänge / fondern viel Rauch und 


Schwefel von ſich gebe. Hab Achtung daß dein, 
Teuer nicht entweder zu ftarc oder zu ſchwach 
fen: denn wenns zu ſtarck / wird das Spießglaß 
flieſſen unb gleich wieder zu Kluͤmplein werden’ 
und gerinnen; wenns aber zu ſchwach / wird 
— 

Ca) des beſten / welches viel glaͤn ende Striche hat. (b) viel 
ur mir einer eiferin/aiskfüp trwen / doch tft Die erdene Die: 


om MonSpießglaße  _ >> 
nicht rauchen / (und alfo auch nicht calcinırt wer⸗ 
den +) ſondern in kleine Kluͤmpgen zuſammen 
flieſſen. Reibe dieſe Kluͤmpgen wiederrundcal- 
einir ſie wie vor / (c) warte allezeit biß ſie wieder 
zuſammen wachſen / da ſie dann wiederumb zu 
zerreiben / biß endlich das Spleßglaß unter der 
Form eines (weißgrauen) aſchenfaͤrbigen Pul⸗ 
vers uͤbrig bleibet / welches wann es auf gluͤende 
Kohlen geworffen wird keinen Rauch (wel⸗ 
cher zuvor haͤuffig und ſchwefelicht wars) mehr 


von ſich gibt. Denn fo dann iſt dag Antimoni- 


um recht caleinirt ‚fein VitrrumHyacinthinum 
draus zumachen. 

Nota. Hier gibts ſehr fehmere Fragen. Erſt⸗ 
lich / waͤrumb eine groſſe quantitaͤt Weins / 
von gar wenigem Glaße inficirt und der 
Mein’ menn aud) fehr menig davon genome 
men mwird/ fo erfchreckliche Symptomata o⸗ 
der Zufälle erwecken Fünne? 

Vors Andere. Warumb das Glaß / nach Auf 
gieſſung des Weins / nichts von ſeinem Ge⸗ 
wicht nachlaſſe? 

ie der erſten Difßcultaͤt abgeholffen werden 
koͤnn / ſehe ich nicht, denn eine beſondere Con⸗ 
ſtitution der particularum, welche nothwen⸗ 
dig da ſeyn muůß / wodurch in ſo weniger Men⸗ 
ge der Wein inkirt / und hernach fo 

* nende 

Ie) dieſer wiederholter und ſehr beſchwerlichen Calcinir- 

und Pulverifirung kan vorgebauet und ſie auf 1.mal abfol- 
virt werden / wenn man bey gelinden Feuer und fleter Be⸗ 
wenung das Antimonium> calcinitf/ wie qus folgenden 

Proeeß des Herrn le Mortũ erhellet· 








78 Dasfü fund zwantzigſte Capitel 
J „ Besfinfuisse im Diagen fünnen er⸗ 
reget werden / mag ich nicht erdencken / daher 
erwarte ich von einem Gelehrteren dieſer par- 
ticularum beſchiedeneßigur und Eigenſchaſf⸗ 
ten oder Natur»); ad ya er mike: 
n ‚Die Andere Fönte etiwa gehoben werden / wenn 
man — ete / daß des Weins ſeine ſaur⸗ 
NG s. tartarifche helle / weil fie etwas aus den po- 
ris des Glaßes in ihre verſteckt bey fich fühe 
ren / auch etwas indes Glaßes poris von den 
ihrigen verborgen hinterlaſſen / welches das 
verlohrne Gewicht wieder erſetzett. 


Gebhrauch. Es dienet dieſer Kalch zur Be⸗ 
reltung des Vitri Antimonii. Kan auch daraus 


mit Spiritu des Eßigs und Kupffers eine da 
Eur extrahigt werden. y 





* 








« „ 


Das fünf und ——2— Capiret. 
‚Vitrum Antimonii Hyacinthinum, oder 
— Glaß des Antimo · 

Mm. ni zu machen. 


Der erfte Proceß 
a Kalchs vom ————— (5 auf 
borftehende Weiſe bereitet/ fo viel dir be⸗ 
llebt. Stelle einen Erucibel aufangebrane 

kt Kühlen Wenn diefer gluͤet / thue den gedoch⸗ 
‚sen Kalch hinein / (und bedecke ihn mit eigemZie⸗ 
gel / damt keine Kohlen nicht hinein fallen /)aß es 
Alda eine N a RER 

wie 











and Honspießglage U sg 
te OWBafke tie) Des 1b Se einige Bihzeo 
thuung des Borası Schwefel, oder Salpeter⸗ 
Blumen / ſtehen Gieß darauf das flüchtige 
Antimonium auf eine Füpferne/tveine) glatter / 
bpolirte / mit einem Rand umbgebenerundeinwes 
nig warm gemachte Platte / damit es in Scheib⸗ 

gen (fo nicht zu dünn / und nicht zu dich‘) zerflleſſe n 

koͤnne; dieſe koͤnnen / Damit fienicht in viele Stüs 

cke gerfpringen 7 am Feuer kalt werden’ ſo hat 

man (wenn der Kalch des Antimonil recht zus 
bereitet) ein durchſichtiges rothes Glaß des an« 
timonii, welches Desivegen Hyacinthinum ges 
nennet wird. 


MWenn es nicht recht durchſichtig / ſo thue diß 
Glaß wieder in den Crucibel / und gieſſe es noch 
ein oder zweymal / auf gleiche Weiſe / ſo wirds 
hellIſts noch nicht hell genug / pulveriſire das 
tunckele Glaß / und calcinire es wie im Anfang / 
biß es keinen Rauch mehr von ſich gibt / gleß es 
Darauf; wirderumb mie zuvor. Solte es auch 
auf diefe Weiſe nicht durchfichtig werden / fo 
'pulverifire das Glaß wieder gang Klein / und 
gieß Darauf reetikcirten Kupfer-Spiritum ; di- 
Zerir 814. Tage und ſo viel Nächte, Seihe dar⸗ 
auf die Blutrothe Tinctur ab / und behalte ſie 
zum Gebrauch. Das aufn Boden aber geblie⸗ 
bene Glaß nimm / und gieß es in einen Cruei⸗ 
bel / wie vormals / zum Glaß des Antimonii, 
welches ohne Zweifel durchſichtig und Hygein⸗ 


then⸗farben ſeyn wird. 


RWedoch traͤgt ſichs zu weilen zu / daß ion 






— 


Das aufundawammigtt⸗ Capitel 

* dieſe Pi nicht einmal: map | 
wird. Da dann die Schuld indem unterfhiede 
lichen-Antimonio zu feyn fcheinetz als welches 
ttheils garnicht zur Helle kan gebracht werden: 
Offtmals aber wird dag Antimonium auf be⸗ 
1% fogte Art mit gar weniger Muͤhe calcinirt / und 
in ein helles Glaß verwandelt / welches auſſer 
| Zweifel von demllnterfchied desAntimoniihere 
| kommt. Jedoch ermehlen die Chymiſten / wenn 

| fie die Bersitungdiefes@laßes vornehmen wol⸗ 
ien / ſich einen heiteren hellen Tag / weil ſie mey⸗ 
| nen / daß, diefer viel sur Helle des Glaßes bey⸗ 





tragen koͤnne. 

Vires. (Es dlenet zu unterfihiedlichen Przpa- 
| rationen / als Oxyfaccharum vomitivam;oder 
fauren Brech Zucker / Tartarum emeticum 
corrigirtes Brech ⸗Gloͤß des Zwö keri zu 
machen.) Erreget Erbrechen und Stulsangı 
(udem es mit einiger Gewaltthaͤtigkt die Gab 
|| lichten. Feuchtigfeiten. austreibt )- wenn «8 in 

| weiſſen Bein gelegt und eine Nacht darinn 08 
N lafjen wird. Nemlich wenn man in 2. Untzen 
| 








weiſſen Weins / (oder Muftes) ein oder andere 
Drachme des Vitri Antimonii (Stuͤckgen fie 
feyen fo ſchwer ale fie wollen als 3:4. Granen)le⸗ 
get’ (allein an ſtatt deffen bediene ic) mich des 
Croci Antimonit als welcher gelinder ift:) 

Die Dofis wie es an Sich felber af beläuft 
fih auf z. Gran in einer Conſerva 30 einem 
Infufo, iwie oben gemeldet worden. 


ee — au Amſterdam ein Runen me 


1 





or 


vorn” n Spie Du 5 kJ) 


mit: Pr faſt Ne gange Welt —*— — 
und deſſen ſich allein befleiſſet · Allein er bereitet 


es durch eine Tinctur, und macht es etwas haͤr⸗ 
ter als das Meinige iſt / daher er ohne Zweifel 


etwas anders hinzu⸗ thut. — 


Der andere Proceß. a Moke: 
f = mb des rohen beſter maffen pulverifir« 
Aten Antimomii, ſo viel du kanſt / thue es in 
ein erden » verglaſurtes Becken/ calcinir 
mit gelinden Feuer (doch daß du es ſtetig mit ei⸗ 
ner eifernen Spatel herumb ruͤhreſt biß es eine 
dunckelgraue Farbe uͤberkommt. Vermehre 
nachmals das Feuer ein wenig, (of es etwas 
gluͤend werde ) diß aller Rauch faſt aufhoͤret / und 
es aſchenfaͤrbig wird: Schmeltze es ſodfort in 
dem Erueibel / und giefiesaus (in ein aͤhrin oder 
erdenes verglaſurtes Becken / ſo vorher wol 
warm gemacht; laß es allmaͤhlig kalt werden / 
wenn du das Vitrum oder Glaß des Antimonii 
hart gnug und nicht leicht zerbrechlich haben wilt: 
Denn ie geſchwinder es kalt wird / ie leichter zer⸗ 
brichtss) Mach dieſem behalte es zum Gebrauch. 
Notar Wenn man Willens iſt / die Calcina- 
‚tion zu beſchleunigen / kan zu dem Antimonio 
un halbe Theil Steinſaltzes genuſchet — 


2: Wenn das Glaß nicht durchſcheinlich houg 
aiſt, muß die Calcinirung wie der hole werden. 





| 3, In der Calcinirung (deren Anfang) muß 
man ſich vor ſtarcken u huͤten/ denn Er 


Ss Das fünfand zwanzigfte c Cop site 
das Antimonium oder Spießglaß —* | 

zu Kluͤmpgen wird / welche ſo dann von neuen 
muͤſſen pulveriſirt (d) werden. 

4. Boras wenn er zur Gieſſung des Antimo- 
— wird / befoͤrdert deſſen Durchſich⸗ 
tigkeit. 

5.dafern mie Steinfälge die Calcinirung ge 
ſchehen / ſo muß die ſes vermittelſt dem Waſſer 
von dem Antimonio wieder abgefondert | 
werden. 

‚6. Wenn die e biß zur Weiſ⸗ 
ſe vorgenommen wird / ſo wird daraus das 
feſte / und ſo genante mean ion ion Aa 
-reticums. 3 

2 In der Gieffung des Glaßes fegen ſich etli⸗ 
liche Kluͤmpgen vom Regulo oder Koͤnig zu 
Boden / welche hernachmals vom Glaß abzu⸗ 
ſondern ſeyn. 

s8. Denn man den daſelbſt nemlich i im Glaße) 

befindlichen Regulum gantz und gar fort⸗ 
ſchaffen / oder zn Boden ſchlagen wolte / koͤnte 
ſolches durch Hineinwerfung einiger Kohlen 

vom Holtz gerichtet werden. Denn alſo 
wird der Regulus unter der Form einiger 

Kluͤmpgen zu Boden ſteigen / und er nachge⸗ 
a künnen [eparirt und abgefündert wer» 

en 
Vires Es iſt dig ein ziemlich gewaltig Brech⸗ 
Mittelv fo die Gall und (am) Feuchtigkeiten 
reiniget. 
Die 


c) und caleinipt 


Site 


3.34.18. Granen / 1.Scrupel, . 8 
EEs wird daraus ein Brech ⸗Becher gemacht / 
wenn das geſchmeltzte Antimonium indie Bes 
cher oder Kannen / ſo daß es deren Boden bede⸗ 
cke / gegoſſen wird. fe 
Das ſechs und zwantʒigſte Capitel. 
Srech⸗Safft des Antimonii. mareg; 
 Nim %Uing klein gepulvertes Vitrum Antimon. 
12 Untzen Moſt oder neuen Wein. 
Miſche und digerir dieſe (h) Tag und Nacht / 
her nach kiltrire durch ein (i) Tuch. Die Colatur 
laß auf den dritten Theil abdaͤmpffen / ſo bleibt 
übrig eine Dicke / einem Strup gleich / welche ins⸗ 
 gemeinSapa oder Safft genennet wird. Oder 
28 can alich weiter / und biß zur Confiftenz der 
Pillen abgedaͤmpfft / die.fp dann Bredy Pillen 
venennet werden. 294 
Vires. Dieſer Safft purgirt durch Erbre⸗ 
chen und Stulgang 












— 


, k)DieDobsderSapz{inda.bif ke 
eo Wil niemand ratheh/ daß er dieſes Glaß in feiner Seb: 
Aan gehrauchen ſolle/ waffen es ſich in den Runtzeln des 


7 5 a 


Magens oftmals onhängrt/ und erferrckitch Übermapig 


u purgiren pflegt, ES If unvonn othen / raß man auf die 
be RE das Menitruuim von Weine 
Nne beſchiedne quanticät des Glaßes in feine poros aufneh⸗ 
| ‚men kan. Die Dolis der Infufion vder Brechweins aber 
|... von 4.0 6. Drachmis. aufs höchlle 1.Unke (8) 24: 
| Unger. Chyia. Cirgeboppelt (k) die Dolis i3.0drt 
| a. Sropfen in einer Conlerva; —— 
| 
| 





| )ie Doſis, wie es an ſich ift/(e)ift von —* 
Granen / (f) in der infulion aber in Wein von 


er 























84. Das fieben und zwantʒigſte Cap — 


Der Pillen aber abe et ‚einerfo ine eine 

Erofe groß ift.' 

Das fieben und —— — 
AR Menſtruum zur Tinctur des 
Antimoniü. 

A “Ymb 2. Theil Kupfer, Eruftallenn Mine 
ralifchen Schwefel (welches wohl zu mer⸗ 
cken) 1. Theil. Stoß dieſes in Alkohol, 

und mifche es wol unter einander, thueesineine 

gläferne Retorte / und fang die Deſtillation mit 
gelindem Feuer an / continuir fie mit allmaͤhli⸗ 
ger Vermehrung des Feuers / biß aller Rauch 
gaͤntzlich fortgetrieben worden. Denn alſo wir⸗ 
ſtu etliche in den Recſpienten erhobne Schwefel⸗ 
Blumen zugleich mit einem ſauꝛen von gedachten 
Blumen angeftecften Liquore ſehen / rectificire 


‚Diefen durch Wiederholung der Deftillation,, fü 
uͤberkomſtu einen Tlaren hellen Liquorem, der 


ſo ſcharff und ſauer als der Eßig iſt. 
Das acht und zwanzʒigſte Capitel. 


mem.· Tindur (li) des Antimonüi. 


SETS HT Erin Eau, 
fo vor ſich gemacht / (welches wol zu mercken) 
fo viel du wilſt / zerſtoß es in Alkohol, und gieß 
darauf von vorhergehenden Menſtruo, daß es 
3.quer Singer drüber gehe. Stelle es zuſammen 
in ſtetige Digeſtion, ruͤhre es des Tags (wel⸗ 
ches wol zu Fl. a ‚mal mis einem hoͤl⸗ 

su Are 

¶ dis Glahen X Br 


| 


| 
| 
| 


ann VonSpießglaße > * 39 


 Bernen Stecken umb / biß dein Menftruum eine 
rechte gelde Tineturaus dem Antimonio gezo⸗ 
gen. Seihe die Tinctur ab / und verfuche die 

Extraction, (wenn du es vor gut befindeft /) 
vom neuen/ mit einem friſchen Menftruo , gieß 
die Tindturen untereinander und. nimm ſo viel 

‚vom überflüßigen Liquor durch einem Alem- 
bic (m) weg / biß deine Extra&tion zur Confi- 

Itenz eines Dels gebracht worden. Zu dieſem 

giefje Alkohol Vini,daf eg 3 quer Finger drüber 
gehe / laß zufammen in warıner Digelftion fte- 

hen / fu wirſtu mercken / daß dein Spiritus-Vini, 

von der Tinctura Antimonii gang voll wer dem 
Seihe dieſen gefärbten Spiritum ab / und deftil- 
ire ihn / diß die Helffte davon übrig bleibt denn 
auf diefe Weiſe uͤberkommſtu eine recht kraͤftige 
Tinctur des Antimonii, welche / mann du ſie 
gefaͤrbter verlangſt mit dem Crocodes Goldes 
Co) auf folgende Ast zu vermiſchen: 

Nimm Croci des Goldes x Theil. 

Przparirte Tinctur des: Antimonii 3. Theilt 
Mifche diefe mit einander-in einem Porcelanen 
Geſchirr / und laß fie ben gelinden Feuer zur 
Truͤckne abdünften. —J— 

Die Dofis der Tinctur iſt von 5. zu m) 
Tropffen. Des Pulvers aber. von 2. zu 6, 
Granen. 
Dieſe Tinctur wird in allen Kranckheiten / 
ſo durch den Schweiß Bar ſudanachen 
| 3 ' et/ 
adden anch ein din und-alein durch Abdünflung: ' Cm) del⸗ 


Ku Zubereitung füche unter feinem il." 















! e Capitel 
det. Dornehmlich aber in den Frantzoſen / Auſ⸗ 
fag / alt · und eingewurtzelter Kraͤtze / Fiebern / 
Schlaofluͤſſ n / Contracturen / und andern mehr, 


temon. Der andere Proc. 
& Je Tinctur des Antimonii wird aus ſei⸗ 
VDn mol pulverifirten Glafer auf nache 

Vgeſetzt Manir bereitet: DD. 
Nim Vitri Antimonii, ſo viel du wilt / gieß dar⸗ 
auf ſuͤfſen Spiritum. des Saltzes / worunter 
etlich· Tropffen vom SpirieuNitri gemifcht? 

ſo vi hals gaugitte 
ne diefes zufammen. etliche Tagein Digeftion. 
fehenibiß es eine fehöne gelbe TinturvomAn-. 
timonio. an ſich genommen / ſeihe es ab/ und 
deftillir (0) daß der, vierdte Theil übrig bleibe. 
tiber dieſes (p) geuß frifches Alkohol des 
Weins / digerir wie zubor / ſo wirſtu eine Tin«. 

Eur von groſſen Kraͤfften erlangen. 

Eben diefe Tin&tur kan auch in, folgenden. 
Menftruo bereitetmerdenn — 
Nim wol rettificirten Spiritum des gemeinen 

Saltzes / 3. Untzen reftificireen Spiritum 

Nitri, 2.Ungen.Alkohol Vini, 12.Unßen. 

Digerir dieſe mit einander / und deftillire nach⸗ 

gehends. Wiederhole die Deſtillation 2.mal / 

biß die Spirieus wol vereiniget ſind / mit dieſem 
extrahire die Tinctur, nie zuvor. | 

Vors andere : An ftattdesVitri Antimonii, 


ss Das ———— 


an 
') ober ab abbänflen. cp) nemlich von gemeinen Salt 
— ſautes Glaß. a 








Den: laß. 89 

Fan man reg acc ae Crocum Me 

tallorum nehmen / welcher mit gemeinem Saltze 
præparirt iſt, 

Vors Dritte: Pflegt man bier u die Tin i 
ctur vom Golde zu miſchen / umb ihre Tugenden 
noch beſſer zu vermehren, 

Vires. Iſt gleichſam eine Univerfal- Artzney 
in allen Kranckheiten / ſo durch den Schweiß zu 
curiren· erfordert viel weniger Muͤh undZeit / 
als die Tinctur, ſo vermittelſt deſtillirten Eßigs 
bereitet wird. 

DieDofisift von i. zu 10. Tropffen im Wein / 
oder einem andern / ſonderlich Schweißtreiben⸗ 
den / Liquore. 


Der dritte Proceß.  aum: 


Nim̃ antimonium und Salyeter⸗ ieded1. Theil. 
Weinſtein⸗Saltz / 2. Theil: 


Dder:niim Antimonium und Alealiſch Saltz / 
iedes1.Ib. Zerſtoß fie groͤblichter maſſen / miſche 
beyde wol mit einander / und thue fieineinen gluͤ⸗ 
enden Crucibel:ſchmeltze zugleich wenigſtens eine 
halbe (anderthalbe) Stunde; pulverifire her 
nach / wenn alles kalt morden/die Materi: Gieß 
darüber Spiritum Vini, ſo mitAlcalifchenSalße 
rectificirt wordẽ / (ſehr rein alxohol des Weins) 
ſo viel als gnug iſt / damit es ein baar quer Finger 
drüber gehe. saß fie mit einander in einer wol 
verfchloffenen Phivlen etliche Tage digeriren / 
biß.der Spiritus zuge erſcheinet. BR“ 

4 
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55 Das acht undð zwa 
ſnn dar auf ab (pen —* 





v 


— —— | 


cher Menge Sulphur Auratum extrahirt werden 


kan / wenn gemein Waſſer zu den ſelben gegoſſen / 
dieſes eine halbe Stunde gekocht / und das Ge⸗ 
kochte ſo dann &lerirt / daß ſiltrirte mit Eßig 
præcipitirt / und dag precipitirteedulcoritrund 
getruͤcknet wird / und. gieß über Die Hefen fri⸗ 
ſchen Spiritum Vini, digerire wie vor / conti · 
nuire dieſes fo lang / biß es keine Tinctur mehr 
geben kan. Schütte ale Tincturen zuſammen / 
und ziehe den Spirit. Vini in B Mbiß auf die 
Helffte ab. Hed ihn fo dann auf zum Gebrauch. 

Vires. Iſt ein Hertzſtaͤrck⸗ und Schweißtrei⸗ 
bendes Mittel. Widerſtehet dem Gifft und 
Faͤule / curirt Die Geibefi ucht / hebt alle Verſtop⸗ 
Fungen / vertreibt die uͤrme / und machet 
Harnen. 

Die Hols ift von 3. Tropfen. zu 1 dhalben) 
Scrupel. Dieſes Medicament iſt gleihfam 
eine Panacea in allen a undübeth Be⸗ 


* fiadungen Des Räbes. 


Vires des Salpkariss Aupari, Dieſes dun 
phur: treibt den Schweiß macht Erbrechen 7 
wenn es ein wemg in goſſerer Dofi genommen 
wird, toͤdtet die Würme, u mn 

Die Dofis iſt denn. —* Sronen umathre⸗ 
Sn! biß zu 12.) 


Der eierdte Proten | 

PA sechfmeßiger Weiſe Cohn ihhige 
En 

ns 4 N) 


— Von Spießglaße. Rare Me 
ob es gleich nicht Durchfichtigy / wenns nur mol 
durchkocht iſt / ꝛAntzen. Mache es zu einen gar 


cthue es in ein glaͤſern Flaͤſchgen / gieß darzu (re- 
dctificirten) Kupfer⸗Spiritum nach Nothdurfft / 
C68 Untzen /) ſtelle die Digeſtion 14. Tag und 
Naͤchte an (oder biß du eine rothe Tinctur er⸗ 
halten.) Sondere nach dieſem das Menſtruum 
vom Viero durch ſachte Abſeigung abs und laß 
die Tinctur Tag und Nacht ſtill ſtehen / und ſich 
ſetzen. Seihe fie wieder von den Hefen: Thue 
dieſes ſo offt / biß die Tinctur voͤllig helle iſt und 
gar nichts mehr von Hefen ahlegt. Wenn du 
dieſes erlanget / fü deſtillire dieſe Tinctur aus 
einer glaͤſernen Retorten / bey gelinden Feuer 
biß zur Truͤckne / (wenn diß in BM. geſchehen 
kan / iſts beſſer) ſo wirſt du des Kupffer⸗Spiritus 
oder des aufgegoſſenen Menftrui, in heller weiß 
ſer Form / theilhafftig. Auf dem Boden der Re⸗ 
torten aber! hinterbleibet ein roͤthliches Pulver. 
Zu dieſem gieß Alkohol des Weigs / ſo viel noͤ⸗ 
thig / digerir es Tag und Nacht (oder ſo lang 
biß das Alkohkol recht ſchoͤn gefaͤrbt iſt) Seihe 
die Tinctur ab / und heb ſie auf; Gefällt dirs / ſo 
deſtillire ſie biß der halbe Thiil verzehret / ſo 
Eriegſtu eine oͤlichte / oder dem Del gleichfoͤrmige / 
(uͤberaus rothe) von den Chymicis meiftentheils 
gewuͤnſchte Tinctur, (welche auch Effenz,Bal- 
‚ famus;und warhaffte Tinctur des Antimonii 
genennet wixdd 

Vitres. Dieſe Tinctur ſoll das Gebluͤt (und 
nn u leb⸗ 










—[ — 


ſubtilen Pulver ı ſchlag dis durchs Sieb / und 


\ 
> 














9 Das neunund zwantzigſte Capitel 
tebliche Geiſter) ftärcken / und jenes von al 
ler Befleckung reinigen / es zugleich auch unver» 
derblich machen. er 
ſachen / weil diefe Tinctur ob fie ſchon fo gewal⸗ 
tig Feuer ausftehen müffen/ ie dennoch beftändig 
geblieben. Man fagt auchydaß fie die Elephan- 
tiafin, oder geoffensund andern Auffas (fie thut 
aber ihre Wuͤrckung ohne einige merckliche Al- 
terirung / indem fie nemblich meder Erbrechen 
noch Stulgang / noch Schweiß erreget)/ ja alle 
fonft unheilbare Kranck heiten curirt. 

Die Dofis ift 3. Tropffen. 

Das neun und zwangigflelapitel. 
Brech Pulver deg Antimoniilg), ſo ohne 
einige Befchwerligfeit feine Ver⸗ 

Maers. richtung thut. | 
KT Imm Vitri antimonii Hyacinthini, fo 
Woor ſich / und ohne eines andern Hinzuthu⸗ 
ung gemacht / etwan 6. Untzen / des reinſten 
Salpeters 2. Untzen. 

Alkoholiſire und mifche beyde wol unter ein⸗ 
ander / und thue ſie in einen gluͤenden Crucibel / 
tie man ſonſt pflegt inZubereitung des A ntimo⸗ 
nii diaphoretici. Nach vollbrachter Calcini- 
rung (r) nimm deine Maſſam aus dem Cruci⸗ 
bel heraus / ſtoß fie zu Pulver / gieß darauf warm 
Waſſer / und edulcorires. Hernach / wenn al 
ler ſalſigter Geſchmack weg iſt / gieß von neuem 
laulicht Waſſer drauf / und ruͤhre es zugen 


Weorrigirt oder verbeſſetles. Cr) Verrauchung 











von pießglaße. 
a um, a — das Waſſer wie il. 
Gieſſe diefen weiſſen Safft ausrund deinerMaflz 
5 wieder ander laulicht Waſſer aufs 
und verfahre wie zu erſt. So werden Kluͤmplein 
auf dem Boden bleiben / welche / weil ſie nicht 
gnug durch Salpeter corrigirt worden / weezu⸗ 
werfen ſeyn. 
Die Doſis (f) iſt von 6, zu 15. Granen in * 
ver Infufion mit Wein. 
Das dreyſigſte Capitel. 
Srech⸗Sirup. iaem. 
Imm von der Infufion des vorhergehen⸗ 
den Pulvers, mit Wein / fo viel du wilſt / 
clarificirten Zucker / ſo viel als gnug ift. Laß 
fie zur Confiftenz eines Sirups abdünften, 
Die Dofis ifteine Halbe Linse. (t) 
Nota. Fine andereAre. 
Nimm friſchen Quitten⸗Safftes Ibj. und Vi- 
tri Antimonii ein halb Untze. Gieß es mit 
einander in ein gläfern Geſchirr / ſtell es an ei⸗ 
nen warmen Dre 3. biß 4.Tage / ruͤhr e8 0» 
fters ums kochs fü dann ben gelinden Feuers 
filtriredas Gekochte alsbald / und thue zudem 
filtrirten Safft 8 Ungen des beften Zuckers / 
koche es wieder zur Dicke eines Sirups. 
Die Dofis bey denen Erwachſenen / ift von ei 


ner halben zu einer gangen Drachma /mit Zim⸗ 
metwaſſer %C, 


“Ben 
46) inSobfanz ober vor fh z. oder 4 Gran, (e) ei 
mehr cine halbe Drachma 2 














Alles, 1, ‚oder —— 
Das ein und dreyſigſte caplen 
Cementirung oder Leber (u) des 


Marggrav, Ä Antimonil. 


3) Im̃ rohen gantz klein — Bars 
geſchlagenen Antimonii, des beſten eben⸗ 
meßig gepuͤlverten Salpeters / eines ie⸗ 
den ()i. (2.) Untze. Miſche die ſes wol / und laß 
es in einem eifernen an die Seite (unter denCa⸗ 
min)geftellten Moͤr ſer (oder Crucibel verpuffen; 
welches geſchicht / wenn ein Löffel voll hinein ge⸗ 
ſchuͤttet und mit einer glüenden Kohle angezuͤn⸗ 
Det wird: da dañ die Materi in einem Augenblick 
nicht anders als wie Schießpulver angezuͤndet 
wird / (damit dieſes wol geſchehe / ſoll ſie mit ei⸗ 
ner eiſernen Spatel oder Zangen fleißig bewe get 
wer⸗ 
(u) In dr r Alten ihr Vierum Antimonii, welches nicht hell/ 
ſondern dunckel iſt. vv)Damit alle Erbrechen machende 
Krafft aus dem Antimonio erhalten werde/ muß man die⸗ 
fer gleichen Proportion ſich bedienen, Denn/iftdes Anti⸗ 
monii mehr als dee Nieri ; fo läft eg feinen Erbreachen ⸗ma⸗ 
chenden Schiwefel/ indem ſelne pori nicht recht eräfnet wor⸗ 
den/ nicht. allen von fich/ fondern behält ihn zum Theil ver⸗ 
borgen ben fich ; daher es nicht fo Fräfftig/roie folches an dene: 
rohen Antimonio, welches / wann es vor ſich allein gegeben: 
wird / Fein Erbrechen erreget / gu ſehen. Uherwigt aber. das 
Nitrum an ſeiner quantitaͤt das Antimonium, ſo bekombt 
das Brech-Sulphur, nad) aller eröfneten Schweißloͤchern / 
nicht nur die Herrſchafft vor ſich / (wie in der Leber des An⸗ 
. gimonii,) ſondern geht auch zum Theil / in die Lufft / wie im 
Adtimonio diaphoretico &e, — et 
zum Brechen beweget. * 


ra 








1 | 


suite Von Sp pießg tape. m 08 
F Kira A wenn fie 73 nr fo muß ein 
andere Beine voll (noch ehe fie aus loͤſcht) hinzu⸗ 
gethan merden: So wird die gantze Mafla zu 
einen braunen Klumpen / (deffen Farbe (x) den 
Saftanienhoder Lebern der Thiere gleich iſt) wel⸗ 
cher von dem Chymiſten FHepar (y) oder Leber 
des Antimonii, genennt wird. 
"Ufus.: Es dient zur Bereitung des Croci dep 
Metallen und Antimonii diaphoretic. 
Das zwey und Dreyßiafte Capitel. 
Crocus, der Met allen / oder Antimonii, o⸗ 
der Terra dSancta des Rulandi. Margg. 
Imm die vorher gehende Reber des Ant 
ymonti, (weit fie kalt worden /) pulveriſir fie 
‚gang Hein / fehlag fie Durchs Sieb / gieß 
darzu eine gnugfame quantität reinen Waſſers / 
und koch dis zuſammen eine bierthel Stunde in 
einem reinem (erdenen) Topff. In dieſes ab⸗ 
sekühlt-Lund ab ge ſeihete) Woſſer troͤpffle etliche 
Loͤffel (oder ſo viel zur præcipitation gnug iſt) 
MeinsEpigsiftelden Topff hin / biß das Waſ⸗ 
fer heil obden aufſchwimmet / (welches in einer 
viertel Stunde geſchſcht). Seihe es ab / und gieß 
neu rein Waſſer drauf / laß es ſtill ſtehen / biß es 
hell wirde ſeihe das Woſſer wieder ab / und gieß 
ſo dann son neuen 2. oder 3.mal friſches drauf; 
Filtrire es durchs Deere wird. darin eine ro⸗ 


the 

>(x) Melde Ka Feuer und Salt Berrähret nem fie die 

ee) Speile des Antimonii , theild ’ vertreiben / 

heils uͤmb ihr fuperhciem modihcieen/“ und dilponiryt 
M ſo von den Scladen nbzufondsrn 




















94 Das zwey und dreyßigſte Capitel 
the Materi bleiben / wel getruͤck gei ein roͤth⸗ 
lich Pulver wird / fo mit gemeinem Waſſer zue- 
dulcoriren oder abzuſuͤſſen und aufzuheben iſt. 
Diefes wird genennet Crocus der Metallen / und 
iſt nichts anders als Antimonium fo mit Salpe⸗ 
ter camentirf worden / (und die erfte Operati- 
on zu dem Antimonio diaphoretico.) 
Vires. Es purgirt dieſer Crocus, die gal⸗ 
lichte Feuchtigkeiten (welche er ſonderlich durch⸗ 
giehrt,) vortreflich / ſo mol durch Erbrechen als 
Stulgang. Iſt der Nießwurtz / welche die Als 
ten fo ſeht herausgefteichen, / und die Inſul An⸗ 
ticyra vorzeiten hervorgebracht / weit vorzu⸗ 
iehen. k ö — —J 
Seine Doſis, wie er vor ſich iſt / iſt (oder 6.) 
Gran. Beſſer aber iſts /wenn man 8.oder 10. 
Gran in 2. Untzen weiſſen Weins / an einem war⸗ 
mẽ Orte eine Nachtlang inkundirt / die ſes nach? 
gehends durch ein Tuch ſeihet / und die Colatur, 
mit Sirup vom Saurampffer/oder ab geſchaum⸗ 
ten Honig edulcorirt / — ſindemalen 
der Crocus vor ſich exhibirt / offtmals unbe⸗ 
ſchreiblich Erbrechen erreget hat. 
le Mott Der andere Proceß. 
Imm Antimonium und Saſpeter / jedes 
9 Y4.Unsen, Miſche es unter einander und 
ſchuͤtie es Wechfelweifeaufeinen glüenden&cher 
ben. So wirb das Antimonium mit demNi- 
tro verpuffen / und ein gelber Crocus draus wer⸗ 
den / welcher oͤfters / damit aller ſalſigter Ge⸗ 


1 





Von Spießglaße 95 
ſchmack davon genonmen werde / zuedulcori- · 
ren oder abzuſuͤſſen iſt. | | 

Nota. Diefer aus Antimonio und Nitro bes 

ſtehende Teig wird Hepar Antimonii ges. 

Man bedient ficy deffen in gifftigen / boͤſen / 
und faftunheilbaren Gefhmüren. 

Diefer Crocus (z) wird auch nach aufande- 
ve Weiſe bereitet / als wenn Nitrum mit Saltz 
in gleicher quantität (a)vermifchet und mit dem 
Antimonio zugleich pulverifirt wird: Dadann 
hernach auf gleiche Art zu verfahren / nur daß an 
ftatt des Scherbens ein Crucibel genommen 
werde. Ä 

Dieſe Materi zer gehet leichtlich / und ſchwim⸗ 
men die Saltze nach der Gieſſung oben auf dem 
Antimonio. Dieſe Operation, wenn ſie noch⸗ 


ein⸗ 
(2) der Metallen/ rothe Regulus des Autimonii. (a)Oder 
nimm rohen Antimoniiz ) Canderthalb Untzen. 


verkracht⸗gemein Saltz 1. * oder je halbe Untzen. 
Sälpeter 2 ein Untz. 

Miſche und laß fie nach ver Verpufſung in einem Crucibel 
zergehen / biß ſie eine Stundlang wie Wachs flieſſen Nach⸗ 
dem ſie kalt worden / ſzerbrich den Erncibel/ fo findſſu Anti⸗ 
monium wie ſchwaͤttzlich Glaß ausſehend / weiches von de 
auf ihn liegenden Sa abgeſondert / leichtlich inein rot 
Purpur-färbenes Pulver / ſo zum Gebrauch aufzuheben/ 
kan verwandelt werden· Von etlichen wird es Magneſia 
opalina, geganttt 

Vires. Dieſer Crosus iſi was ſchwaͤcher als die vorher⸗ 
gehenden / meil eine groͤſere Menge Salt hinzugethyan wor⸗ 
den / welches im Verpuffen etliche ſchwefniche Theile mit ſich 
in die Lufft genommen. Die Dofis iſt von 2: Granen zu eh 
am babe Serupelanfapähfe > 3 2 07 
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36 Das zwey uhr ßigſte Capitel 


einmal vorgenommen wirdz gt ein Univerfäl- 
Mittel in allen Durch den Schweiß beilbaren 
getanckheite inmim Ahr 6 
Die: Dofisift von >. ju1o. Graner / Stun⸗ 
den vor Dem Paroxyſmo, oder ehe die Krauck⸗ 
heit einem mercklich aukommen will. 
Es treibt Die. ſchaͤdliche Materi durch den 
Schweiß Aus; wenn aber der Magen voll ge⸗ 
fuͤllet pflegt: r auch Erbrechen zu machen! doch 
ohne ſonderbare Befchmerligkeite oe 2: 1001. ©; 
Vires des Croci Metallorum. Er beingtzun 
Erbrechenn ift Tem: ſchwachen Magen; heilſam; 
fuͤhrt die Gall und ſchleimigten Seupigeien 
en? 3 
Die — iſt von ꝛ. zu (by12 Granen. 
Es kan auch daraus eine Infuſion in 
(welche Aqua benedicta Rulandi iſt) auf ſol⸗ 
gende Art gemacht werden: 

Nimm Croci der Detallenır. Scaupehr Fran 
zörfchen Weins /. Un tzen. Laß diß beyſammen 
in der Waͤrme 6. (oder) 24. Stunden ſtehen. 
Gieß ſo dann den bellen Weih vom a ab / 
und brauch ler 

‚Sat gleiche Vires mit dem — —ä 
Die Dofis iſt von einer Wie Namenhab 
ber Hr Aal 


Maett. Der dritte Pro 





EYE: rohes wol pulverſirten ——— 


und Salpeter, in — N u 
— A 











| IH Spießalaf. 98: 
% Dirgefänt: Difhe (uno 9 es wol) unter ein⸗ 
ander / thue es nach und nach (mit einem eiſer⸗ 
nen Loͤffeh in einen gluͤenden Erucibel, und laß 
es / nad) der Kunſt / (c) verpuffen. So gehei 
durch dieſe erſte Anzuͤndung / des Antimoniä 
thaͤtliche principia hervor / und werden zu einer 
(dunckelrothen) Maſſa, (welche / wann ſie kalt 
worden / aus dem Crucibel zu nehmen iſt. 
Dieſe macht groß Erbrechen und purgirenz) 
und wird von den Chymiſten Crocus Metallo«': 
sum, oder Hepar Antimonii genennet a 
gleichfam der Grund aller Brechiweine , (und 
pflegt in feiner Subftanz yon 2, zu 4.Öranenzin 
einer Infufion welcye(Aqua benedi&taRulandi 
genannt) viel ficherer als die-Subftanz ſeibſt 
würcketiauf8. Gran genomensund mit Frantzoͤi⸗ 
ſchen oder Spaniſchen Wein / ſo viel gnug iſt / 
welcher von den gar fübtilen Ausflüffen des An- 
 timoniiangefüllet wirds zubereitet zu werden⸗ 
da dann felbige zu fltriren und’voreine Brech⸗ 
| Artzney aufzuhebeniftr)als:; ihr — 
Kim Croc.Metallorum, anderthalb Drachm⸗ 
Weiſſen Spaniſchen Weins/ 10.1] ntzen. 
Mache daraus in einem wol verfchloffenen glaͤ⸗ 
fernen Gefäß eine-Infufion; nach vollendeter 
9 Denn alfo wird das Nitrum milden Kötdofeticpten An 
monio gar bald an-und das Antimoniumpersbrennen.fei- 
Be Bande / durch welchedes Ancimonii fhätliche Principia, 
nemiic Saltz und Schwefel von der Fiuch abgehalten 
worden / auſſchlieſen / und diefe thärliche ‚principia, 
welche zuvor gefeffeltilagen/ zu Ihrer. Thaͤtlichleit hervor⸗ 
bringen / daher es kein Wunderifi, daß das Antimonium, 
Wenn es einmal mit dem Nitro verplifft/hefftiger / durch Er⸗ 
MIND Shn gana/ aig Ipenn gs yob geblirben/operire. 
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98 Das suegunb breßigßecap pitel 
Digeftion filtrire den Weim / und thue darzu 
blauer Violen⸗Sirups / 2.Ungenn Schwefeloͤl/ 
ſo durch eine Glocke bereiteß/ua-Tropffen, ; Die 
ſche fie unter einander. > | 
Die Dofis iſt von 2. Ungen zu einer —— 
‚Damit aber: diefer Brechwein feine: fies 
ung gelinder verrichte / ſo thue eine halde Un⸗ 
tze / oder 6. Drachmas Viel Sirup / und gieß 
Schwefeloͤl / Durch eine Glocken gemacht / Tro⸗ 
phfenweiß darzu / biß dein aus dem roco berei⸗ 
teter Brech⸗ Tranck dir ſauer genug iſt. 
Gleichwie dieſer Wein eines anniehmlichen 
Geſchmacks iſt / alſo verrichtet er auch gelinder 
maſſen feine Wuͤrckung· Dann in Anſehen des: 
Viol ⸗Sirups / werden die ſubtil und fluͤchtige 
Theile des Antimonii in die fetten poros des 
Zuckers eingewickelt und verſtricket; kan da⸗ 
heto durch einen ſo gar beſchwerlichen Motum 
den Magen und Ingeweid micht angreiffen. Sn 
Anſchen des durch eine Glocke bereiteten Schwe⸗ 
feloͤls aber werden die ſaltzigten und Mercuriali- - 
ſchen Ausfluͤſſe des Antimonii geſtellet (ße 
teilen mırd er auch in denen erweichend / und 
die Wind zertheilenden Decoctis, zu@'nftierenr 
in der faft unheilbaren Colica, gekocht) 
Nota.Es fünnın ausdiefemCroco unterſchied⸗ 
liche Stuͤcke bereitet werden / ale: 
1. Ein Brechwein / auf eben Die Are w wie aus 
‚dem Vitro Antimonii. _ 
2 Eın Bredy-Tartarus. | 
3. Dr 8 Sulphur Auratum Anitimonih 
4. Das Bezoardicum minerae, 
| | | HORB 











Don Spiehgla 
5. Das —— ing &ch, 
3 unter ihren iteln befindlich.. 

6 Ein ſaurer Brech⸗Zucker. 

Nim̃ Croci Metallor. 4Ecrupelẽ fies5 und, 

Digerir dis drey Tag lang/den Liguorem,(toela, 
her mas vom Croco bey ſich hat) bißweilen bes. 
wegend / in einem Glaße Altrire dornoch den 
Liquorem , und thue hinzu weſſen Zucker, in. 
gleichem Gewicht. Enthalte diefes in einem ver⸗ 
ſchloſſenen Glaße an einem warmen Ort / laß den 
Zucker von ſich ſelbſt zergehen und tingire es / 
wenn du wilſt / mit der Eſſenz bon Papav.rhoe., 
aa. oder. Klapper- ofen. 
Die Dofis in den Erwachfenen iſt von 2.4u 4: 
Drachmis, (dehn 3. Drad)ina hierbön gleicht ei⸗ 
nem Gran des CrociMetallorum:) Süden Kins 
dern / nach Beſchaffenheit des Alters / 2, * 
Gran / in einen deftillirten Woffer: 


Das drey und dreyßigſte Capitel. 
Antimonium diaphoreticum: Ma 
JImm unfers obenbefchriebenen Croci 
tallorum; des beſten Salpeters / nie 

* in gleichen Gewicht. Rab dieſe gang 
klein / ſchlag durchs Sieb und miſche ſi e wol un⸗ 
tereinander: laß fie In einem /auf angezuͤndeten 
Kohlen) gluͤend⸗ gemachten Crucibel einen Loͤf⸗ 
fel nad) dem andern verpuffen. Wenn die Ma⸗ 
teri alle hineingeworffen worden / ſo thue den 
Crucibel weg / und nimb mit einer eiſernen Sr pa⸗ 
tel die noch weiche (weiſſe und warme) Maflam 
Calsbald) heraue ne fie all: werden und e⸗ 


dule o⸗ 


a 
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ı0o Das drey —— Capitel 
dulcorir ſie / (pulverifirt/ 2, oder 3. mal) mit reis 
nem Waſſer. Truͤckne und bring fie zu einem 
Pulver; thue zudiefem pulverificten dNitri, 3ij. 
Miſche es wie vor / und laß es wiederumbin ei⸗ 
nem gluͤenden Erucibel verpuffen. Wenn alle 
Materi hinein geworffen / ſo laß den (mit Ziegel⸗ 
ſteinen verſchloſſenen) Erueibel in (allenthalben 
nugſam gewaltigen ) Feuer 3.(d) Stunden 
ang ſtehen (fo wird dag Antimonium vollfome 
men figirt 1 und legt feine Brech⸗Krafft ab); 
nach deren Verflieffung nım Die weiſſe Maſſam, 
wenn fie noch warm iſt / weg’ undftoß fie erkal⸗ 
get zu Pulver 5 edulcorire;diefes mıt reinem‘ 
friſchen Waſſer (menn eg eine Nachtlang drins 





2} Fr 


pfindlicher Weiße Schweißtreibendes Medica- 
mentverwandelt worden.) /,, | 
Vires, Es ift ein ſehr gelindes Alcali, wel⸗ 
ches die ſauren Feuchtigkeiten wunderbarlich 
verſchlingt / und ihre Schaͤrffe ternperirt / (und in 
etwas præcipitirt). Iſt dannenhero ein AR 
PEN ER yon he 
» (4) Vielmehr eige halbe Stund / wie im folgenden Le Mortia- 
‚‚nifchen ProceR fol gefagt werden... Ce) Diefe verdräßliche 
Operatio wird auf einmal'gehoben/twenn man nach folgen 
der Weiferdeg Herrn Le Moreiwerfährt/oder ua. Thei prä 
 Gresi Metallorum ·hejl Salpeters thut. 





Von 8 ießglaß 1601 

‚sel Bieter und groſſer — macht die 
Feuchtigkeiten fluͤßig und ſondert dieZufammens | 
geronnenen von einander/ volatilifirt und bereis 
tet felbige, daß fie Durch die Schweiß loͤcher koͤn⸗ 
nen ausgetrieben werden / daher es insgemein 
diaphoreticum, (meil esunempfindlicher Weiſ⸗ 
fe Schweiß treibt,) lithontripticum, ( das den 
Stem zermalmet / ) febrifugum, (das die Fieber 
vertreibt) genennet wird. Es loͤſet das geron⸗ 
nene Blut gluͤcklich von einander / und kan alſo 
an ſtatt der Mumia und Wallrath dienen. Weñ 
es mit einem fixen Alcali der Pflantzen geſchaͤrfft 
oder mit 1.0der a. Gran vom Scammanio fti- 
mulirt wird / (oder einen Stimulum bekombt) fo 
wirds ‚sin Specificum. im 4, taͤgigen Fieber / 


| langwuͤtigen Verſtopffungen und andern ſehr 


ſchweren Affecten / deſſen wir ein Exempel ha⸗ 


ben an den berühmten Pulver des Cornachini, 


und Grafen von. Warwicke. (£). 
Die Doſis iſt von i. halben zu antzen Scru⸗ 


pel.Chalben Drachma)ich gebe es biß zu . Scru⸗ 


pel / und iſt am beſten / wenn man emen halben 
Scrupel Soltzes einer Pflantze hinzu thut. 
Der andere Proceß. Maeta. 
om Croci der, Metallen / (oder. gan ſub⸗ 
H pulperifirter, Reber. des Antimonii,')de® 
beſten Nitri, gleiches Gewichts. . Zexreibe und 
miſche beyde mol — und 
wie 


wi; ) Welches Pulvers Sefhreibung folgende. an wirds. 
Nimm diacrydii oder corrigirten Scammonii, 2. Ungen 
Y Antimonü diaphoretici,ı.Ung. Cremoris des Beinkeint 


| eins halbe nik: oder ale im gleichen Gewicht: 








| 


— 
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“(g) wie vor rin Calcinirung‘(h) der Xeber des 
Antimonii. Alſo werden die durch die erfie 
“Caleinirung zu ihrer Wuͤrckligkeit gebrachte 
‘P:incipia deg Antimonii in die ſer andern Ver⸗ 
puffung In die Lufft getrieben / und bleibt aufm 
"Boden eine Dürre Afche Des Antimonii uͤbrig / 
‘welche von deſſen thätlichen Principtis , als 
Saltz Schmefel und Geiſt / mehrentbeils (und 
"Alto ihrer Brech und Purgier⸗Krafft) beraudet 


nn en ——— 


“und verlaſſen iſt. Dieſe edalcorir durch öfters 
Aowaſchen / (um fie dadurch von ihremnitros- ⸗ 


Alcaliſchen Saltz zu befreyen) und nim den weiſ⸗ 
ſen Cremorem hinweg / damit du das Antimo⸗ 
nium von Sand und Hefen / ſo auf dem Grun⸗ 
de bleiden / depurirt erhafteft. Auf dieſe Act 
wird das Antimonium diaphoreticum berei⸗ 
‘tet / welches / ob es gnug calcinirt worden? aus 
feiner (weiſſen) Mich Farbe abzunehmen ſeyn 
kan: Uderdiß ıft auch ein Zeichen daß Der Cal- 
'eination eine Gnuͤge gethan wor den wenn nach 
der andern Verpuffung das mit Nitro ferner 
ver miſchte Antimonium nicht anbrennen will. 


Vires. Diefes Antimonium .diaphoreti- 


eum wird gebraucht in Refolvieung geronnenen 


Gebluͤts: In Zerteennung der meiften Ver 


Fopffungen / und insgemein allen Beſchwerun⸗ 
gen / weſche Schweiß erfordern’ (almo warme 
und geiftliche Medicamenta keinen Plag fin⸗ 


den / Jalsın Fiebern / Seitenftechen/ und dergleis - 


Ben’ wovon Schröderus und Monf. IeFebure 
wit mehrern zu beſehe. Dieie 


Ge) vilnhe lab ce vadihen Ch Vepuhun 


0 Vom Spießglatße. 103 
DieDofis ıft von 10. Granen/gu 2.0det an⸗ 
— Berthniben@ckäpel, ir 
‚Nora. Wenn dein Antimonium etwas fang 
in freyer Lufft geſtanden / wird es von einem 
neuen / ſcharff⸗ und flüchtigen Salg angefüle 
let / in defien % nſehen es offtmals Erbrechen 
und Stulgang erreget. Damit du dieſem 
zuvor kommeſt (i) fo thue dein Antimonium 
alle vierthel Jahr in einen Cruclbel / und fiel 
diefen ans Flller diß er gluͤe / laß ihn eine vier⸗ 
tel Stunde alſo ſtehen. Alſo werden die 
ſcharffe und flüchtige Saltze welche das An- 
 timonium aus der freyen Lufft geſchoͤpffet / 
durchs Feuer wieder ausgetrieben. 


/ 
/ Der dritte Proceß · Le More) 
| ea rohen Antimanii: 4 U: gen (ıhalbib,) 
| des reineften Nitri , 10. Untzen (anderthalb 
BI Mifhe diß (unter einander) und pulveriſi⸗ 
ce alles gantz klein: bring es darnach in einen 
Crucibel oder guͤenden Scherben / (Kund laß es 
durch abgewechſelte Hineinwerffung verpuffen / 
mw wird es in einen weiſſen Teig verwondelt 
| G 4 wer⸗ 
ci Das Antimönium: dia phoreticum muß fan vor allen 
Saltz beimögtichfi abfüffen /und in einem wol verſchloſ⸗ 
fenem Glaße aufbebaiten. (k) oder verglaſurten Topf/ 
von dem es fich leicht abfondern laͤſt. Wenn man aber ber 
förchtet/ es möchte die Satu ni iſch· Verg aſſung womit 
die Toͤpffe überzogen werden) ihme fchädlich ſeyn Io kan 
man emen unverglaſurten nehmen. (1) Eben dieſes Pu ver 
Fan ohne Verpufſung durch den fanren SpiritumNirri ge- 
macht werden / wie die Ceruſſa oder Bleymeiß des Antimo- 
aii, ad Bezeardienm mine gale es bezeugen. 
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werden / R laß es eine ——— | 
Feuer; wirffesdarnach(m)alfobald(vder auh 
eukaltet und pulveriſirt /) in kalt (eder warm) 
Waſſer / daß alles Saltz darinn aufgeloͤſt werde / 
und bewege die Materi oder Waſſer ſehr wol / 
damit es von dem ſubtilen Pulver Des Antimo- 
nii truͤb (und weiß) werde / laß es darauf ſich ein 
wenig ſetzen / undgieß es aus: |, Alſo wird ein gar 
fubtiles. in das. Waſſer gemiſchtes Pulver in 
denandern Topff gehen; wenn dieſes ſich ge⸗ 
ſetzt / gieß das aufſchwimmende Waſſer aus / 
mit Wiederholung. dieſer Operation ſo lang / 
biß a N werde ; (der gieß 
auf gleiche Welße friſch Waſſer auf Die Feces, 
biß es nicht mehr getruͤbt wird. Schuͤtte alle 
angegogne Waſſer zuſammen / ſo wird fi in: 
einer halben Stunde ein Pulver ſetzen / welches 
oft mit frifchen Waſſer zu edulcoriren / biß die⸗ 
| fesendlich einen Vo). Geſchmack mehr. bekomme⸗ 
Diefes Pulver ift fo dann auf Creiden oder Pas 
pier bey gelinder Sonnen Waͤrme zutruͤcknen⸗ 
und zum Gebrauch aufzubehalten. | 
Vires. (Es exöfnets zertheilet / machet dünn 
reiniget das Gebluͤt:) Iſt ein vor flich Schweiß⸗ 











treibend Mittel in denen. Kranckheiten / und fes 
ſtern und faulen Fiebern / als in der Peſt / Waſ⸗ 
| ferfucht Lähmung der Glieder Schlag it. wie⸗ 
£ derſtehet der Faͤule u Die 
| Key Man muß ſich in acht nehmeny damit es hicht durch 
| Slieffung zu Stücden des Reguli erde, cnicht Die gane 





&e Maffa uf einmal, fonderh ein Theilnach demiandern/da- 
‚mit die mit Krachen hin und her zerſtreuete particule; den 
Kuͤgſtler nicht verlegen. Co) falgigeen N 
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Die Dofis ft. von 5. Granen hu einer halben 
Dradma (Bon einer er Dradıma zn: Ast 
ganken.) 
-Notan Kenn das Nitramnichtmwokreinifr 
fo wird das Antimonium gelb an der Farbe. 
2. Aus der Minera oder Ader (nemlich Unga⸗ 
riſchen / oder einer andern ziemlich sun) 
Antimonii, befommt man ein viel weilleer 
und Eöfilicher Diaphoreticum. (p) — 
3 Wenn es/ nach eſchthener Dag—⸗ und 
Trocknung / vor ſich in einem Crucibel be⸗ 
ſter moaſſen gluͤend gemacht wird / fo wird es 
Ai: weiß / wie Kreide 
Es darf. nicht zu lang im Feuer behalten 
— — weil das Nitrum alcaliſch / und das 
Antimonium durch langes calciniren nicht / 
wie die gemeine Meinung iſt / beſſer fondern 
ſchlimmer wird. Denn die eintzigen ſauren 
Theilgen des Nitri machen die Zerthtilung 
des Antimonii und feine Fixation: die Alca- 
Uſchen aber bringen ihm vielmehr eine Mali- 
.. gaität bey / indem fie feine particulas härter 
und ſchwerer machen / und die Lufft an ſich zie⸗ 
benz, Daher ſie mit der Zeit dem Antimonio 
[4 eine Gaͤhrung zu wege bringen, und. es indie 
verige Erbrechensmachende qualicät wieders 
unm Derfegen. 
5. Es wird dieſes Antimon. diaphoreticum 








überaus herrlich / wenn es mit redtificirten 
\.. Spirita Vini 7, oder 8. Tag lang — 
84 ‚and 


| ) wir Aug demRegulo;. , 





























” 
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und nachgthends ohne alle Abſi ſung ge 
braucht wrd. 

6. Wenn man das erfte Woſſe / weiches nach 
der Setzung des Pulvers uͤbrig geblieben / biß 
uf die Helffte abdünften laͤſt fo wird das Ni- 
trum gu Cryſtallen / und iſt unter dem Nah⸗ 


we men des NitriAntimoniatirqJaufzubebalten. 


Vires. Diefes Nitrum Antimon. wieder⸗ 


ſtehet den 3. und alltägigen Fiebern ift gut ın 
Der Gelbſucht; Linder die Aufwallung des Ge⸗ 
bluͤts / undetreibet Schweß 


Die Doſis iſt von einem halben Serupel zu 


einer halben Drama, 


Notat. XBodiefes Medicamenti Kräffter die. 
von fo vielen Medicis fo febr heraus geftrichen 
werden / herkommen / weiß ich nicht. Sie ru⸗ 
fen meiſtentheils mit vollem Munderes fig ein 
alcalifch Corpus, verichlinge das Saure / be⸗ 
foͤrdere die Biaphoreſi in, oder unempfintfich 


- Qurdfehtwisung; welches aber äles Denen 


bißher von dem vortrefflichen Moñ Le Mort 
mir communicirt und von mir ſelbſt verſuch⸗ 
ten Experimenten / zuwider taufft. Denn ich 
finde doch biß dato Fein Acidum, melcheg/ 
auf Diefem Coͤrper gegoffin/ einige Efferve- - 


ſene mit ihm mache / und nad) gefchehener 


Aufgieffung füß werde / over doch wenigſtens 


etwas bon feiner Säure verliehre / w lche bey⸗ 


de doch ſonſt allezeit / wenn ein — } 
dum 
a) Der Antimonialifthen Prunehen. Steins / oder auch 
ann Schmersen ſallenden Mine, 


dum und alcali zuſg mmen kommen / ſich mehr 


oder weniger am Tag zu legen pflegen. 
Die Schweißtreibende Krafft aber / dafern eg 
einige hat / iſt vielleicht von denen darzu ge⸗ 
miſchten Salpeterichten» / oder von etlichen 
fehtorfelichtenErbrechen-machenden partica 
lis des Antimoniüi herzuhoblen ; welche letzte⸗ 
re / well fie nicht ſtarck genug Erbrechen zu er⸗ 
| 9 vor groſſer Angſt Schweiß zu treiben 
Plegen. D—— m’; 
2, Dies Antimonium diaphofeticum. wel⸗ 
ches nıchts anders / als der von allem Saltz 
und Schwefel verlaffene Kalch des Antimo- 
nii iſt Wied von den meiften Medicis unter 
h dem Nahmen Cremoris diaphoretici vers 
ſhrieben / deſſen Zubereitung aber; wie aus 
„folgenden Proceß zu ſehen / vom vorhergehen⸗ 
den etlicher mafienunterfchiedenift: 

NMagiſterium oder Cremor des Antimonii 

er eat (diaphoreriei..: tin :al 

Ninmm alle die Waſſer / womit dagAntimo« 
nium diaphoreticum edulcorirt worden; ſtel⸗ 
le ſie in einen ruhigen Ort / biß alles / etwa darin 
gebliebnes / Pulver zu Boden gefallen: ſeihe von 
dieſem das Waſſer ab / und laß es biß zuErſchei⸗ 
nung eines Haͤutleins / welches immer weg zu⸗ 
nehmen und bey linder Waͤrme zu truͤcknen iſt / 
abduͤnſten. So erhaͤltſtu ein ſehr zart und weiſ⸗ 

ſes Pulver. | | Kt 
Unter dem Abdünften wird ebenmäßig ein 
ſehr weiſſes / aber nicht fo ſuhtiles Pulver & 
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den Boden befindlich ſeyn welches auch zum Ge⸗ 
brauch kan aufgehoben merden ;und.nennt man 
es. eigentlich ein Magifterium, das — 
hende aber einen Cremorem 1.1. 3 





Das vier und dreyßigſte Capierl. 

Marge. Regulus des Antimonn. 
zum rohen Be und Wein ſteins / 

edes r.halb 15. Reibe fie beſonders (gang: 
Fein) ſchlag durch das Sieb / und miſche ſie un⸗ 
tereinander. Habe darauf einen über angezuͤn⸗ 
deten Kohlen wol gluͤenb gemachten Crucidel 
bey der Hand: In dieſen wirf Die Materi alle 
auf umal Bedecke den Erucibel mit: einem Zies 
gel / und laß ſie (in gar hefftigen Feuer / die ſie 
entweder flieſt / oder wenieſtens mol gluͤet. Wirf 
ſo dann nach und nach ein wenig pulver ſirten 
Nitei hinein / und diß fo oft / biß Die gantze Ma- 
teri wie Woſſer flieffe. Wenn dieſes geſchehen / 
ſo thue den Erucibel aus dem Feuer / und laß ihn. 
allmaͤhlig kalt werden / ſchlag immerzu mit einer 
eiſernen Spatel dran/ an: — zu 
Boden ſteige. 

Nach erkoltet/und END Erueibel ins 
det man auf dem Boden deſſelben / eine weiſſe 
metalliſche / allein zubrechliche Materi, welche 
von dem(auf dem Kegulo liegenden / und mit dem 
Schwefel des Antimonii gefärbten) Schla⸗ 
cken abzuſondern und aufzuheben iſt. Denn die⸗ 
Rs ift der begehrte Regulus des Antimonii. ' 

Vires. * en kurzietwie ne. 

ER cus 


— 














cus Metallorum oben, und unten. San auch 
mis dem fublimirten Mercurio in das Butter⸗ 
haffte Det. des Antiwmonii gebracht werden. 
Durch Calcinirung {r) wird er zum, Glaße. 
Wenn er’ ineine kuͤpfferne Form gegoſſen wird / 
ſo erhältr man, Daraus ein Poculum regulinum. 
Mit dem Nitro wird er aud) in das Antimoni- 
um diaphoreticum verwandelt; innerlich wird 
mehrentheile ſein Infuſum gebraucht. 
Doch, find einiges "welche den Regulum des 
Äntimonü in Klümpgen gieffen / die fie dann 
Benienkagn zu eſſen geben/ welche Erbrechen (und 
Gtulgang). beduͤrffen; die bervor. kommenden 
Kluͤmpgen aber leſen fit wieder zuſammen / und 
heben fie auf. Diefes koͤnte zu Felde / woman, 
—— an, Medicamenten hat / endlich Ping 
nden. 

Es wird aber der Regulus in weiſſen Wein 
gegoſſen / welcher. über 2.Unsen nicht feyndarf/ 
und Diefes muß nur eine Macht lang ſtehen / es 
fey nun. Drachma oder halbe Untze —— 
iſt gleich viel. 

Die Pa: is in Subftanz ift auf 4.Öran. 


Der andereDroceß, le Mort, 

und rohen Weinſteins⸗ 

einesieden alb. Galpeter 4. Untzen. Mitche 

dieſe / und thue ſie alle in einen glüenden Cruci⸗ 

vr und laß ſie bey — Feuer ſchmeltzen. 
1425 23 












Der 
PR — Sabt Woeh/ wie N Glaß aus dem rohen Anti 
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Der dritte roch. ' 

* 'Antimoni ı . kuyeleihjten Bat 

oder eines andern Alcalifiyen € Saltz 8/4 

Ungen.. Verfahre wie oben / wenn fie; jer 5 

gen / ſo ſprenge nach und nach 2. Untzen Sal 

peters Drauf/ und behalt fe —J— ae 
in der Steflung. ie aaa 


"Dee vierdte Proce ß 
Inm Antimoni, ılb, un — 
5* Weinſteins / 90 viel als 
das ander Verfahre wie oben. Zu den geſchmol⸗ 
Genen und r.biertel hun im Fluß Behaltenen 
thue 1.0988 2.GSalpeterg acken/ damit fie deſts 
beſſer wie Wiſſ r fieffenr beweg fie diß weilen 
mit einem eifernen Staͤbgen / Damit die Materi 
nicht Dem Hoden anhange: darauf. gieſſe die⸗ 
ſelde in einen Moͤrſer oder Bieß-Tiegel/ ſo wol 
warm gemacht / und mit Unſchlit befttichen/ mit 
oͤfterer Beweg und Stoſſung der oberen Sei⸗ 
tentheil Deines Tiegels / damit der Keguſus zu 
Boden fallen koͤnne / biß dieſe Maſſa erkaltet 
ſey. Nimm fie ſo dann heraus / und brich ſie ent⸗ 
zwey: ſo werden in obern Theil Schlacken; im 
Untern der Regulus erſcheinen / welcher von je⸗ 

nen abzuſondern / und aufzuheben iſt. 

Wenn man den im andern Procefgemachr 
ten Regulum reiner haben will, ſo muß er pul⸗ 
veriſirt / wie vor / zum Fluß vor fich gebracht und 
weiffen Weinſteins / 2. Drachmas. Salpeters 
anderthaloUntze —— werden · ¶ Der 





"Don S pießg laße Zi) 

Der in hen * —— — kan 

reiner werden / wenn man wie zuvor / verfaͤhrt / 
und hinzuthut a oder 2. Stuͤck Salpeters. 

Der in den vierdten Proceß . wenn man 

zu des. Reguli ılb, thus ıhalbib, ungelefehten: 











‚viel als das andere) 4. Untzen: Und procedirt 
wie zuvor So wird der Regulus vom neuen ſei⸗ 
ne Schlafen — 5 und viel reiner / wie Sil⸗ 
ber / werden Wi 
Notaı. Wenn man wolte eine groͤſſere quan⸗ 
titaͤt des alcalifchen (T,&alges hinzu thun / 
were es vergoͤnnet / und der Fluß deſto eher zu 
erhalten; alein es gibt fo dann nicht ſo viel 
des Reguli, doch ift er deſto reiner: 
2. Wenn obngefehr die Helffte Geyelfpänen. 
gegen das Antimonium, hinzugethan wird / 
>p bekomt man eine gröffere Menge keguli, 
we cher daher Martialis genennet' wire. © 
3 Ale Schlocken dienen zur Bereitung des 
Schwefels des Antimonii, welchen ſuche un⸗ 
ter feinem Titul. 
Es können unbeſchreiblich viel Arten des. 
, Reguli, weiche nad) Befchaffenyeitder Dofis 
| deringredienzien, varirenı erdacht werden. 


Ich toi etliche / ſo aus Den Dictatis gelehr teſter 
— zjammengeefen hier bepfüiaen : 
Nimm rohen Antimonii ıtd. rohen Wein⸗ 
ſteins / 
) Man muß ſich vor dem Sauren hüten. Denn verwit⸗ 
telſt deſſelden wird der Regalusgertheilt/ und verliehrt feine, 
Anenennhaum gänklich und wird zu Sıylakın. 


| 


Kalcks/ Weinſteins und Nitri ana (vder eins fü: 
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ſtelus / Potaſchen / ana 5 Untzen · Wenn dieſe 
gluͤen / ſo thue ein wenig Salpeter darzu. Oder: 
Nimm des Antimonii anderthalb‘ Tb. thue 
wenn es flieſſet / Wechſelsweiſe / nemlich durch 
————— und Salpeter ana: 
der: i78 R 
Nimm Antimonii 16, Untzen / Weinſteins/ 
12 Ungen Salpeters 6. Untzen. Oder: 
"Nimm Antimoni 16. Untzen. Weinſtein⸗ 
Sal s. Ungenr Holgkohlen 4.Ungen. Weñ diefe 
zerſchmoltzen fo thue ein mal nach den andern 
2.0der 2. Ungen. Salpeters darzu. Oder: 
Nimm Antimonü lb. Laß es zwiſchen den 
Kohlen / in dem Crucibelflicffen. Brmwirfesnac) 
und nach mit zb: pulverifitten: Kohlen / und ein 
wenig Salpeter. Oder:;:; 
Kegulus Martialis · 
Nim̃ 4Untzen. Stuͤcklein Stahl. Wenn he 
im Erueibel gluͤend worden, ſo thue darzu grob 
geftöffenen Antimonüg. Untzen Laß fie ſchmel⸗ 
tzen / und / nach Hinzuthuung r Untz Gießpulvers 
(deſſen Beſchreibung iſt / nimm Weinſtein i. Theil / 
Salpeter die Helffte / laß es verpuffen ) eine 
Stunde lang flieſſen / E 
Nimm Hufnaͤgels. Untzen — 116. 
Saipeters 8 Untzen. Oder: 
Nimm Antimonium und Salpeter ana —* 
Spaͤne vonN daͤgeln / ı.balbIB. _ 
\ Regulus auratus. 
Nimm des beften-Reguli Antimonii u.halbe 
inte. gexchiget Goldz Drachma —* 
Nota. 


x 






Von Spießglage 


wie votgemeldet / gemacht werden. 


de Maẽts. | 





Kupfers / anar.iinge, Schmelge Diefe in einen 
Cruclhel bey ſtarcken Feuer, ſo daß das Kupfer 
ſich gaͤntzlich berliehre wenn dieſes verrichtet. 2. 
‚gepesineinen Ziegelaus. ..  — . 




















Salpeters 13. Unben Stoß es zufammen wol zu 
Pulver / und wirf es nadı und nach in einen glů⸗ 
enden Crucibel: Koch es mit einander/diß deine 
Maflzinblaugräne Schlacken verwandelt und 


Diefe in einen Tiegel und ſoß fir, ehe ſie die 
feuchte Lufft au ſich ziehet zu Pulbei; ſchuͤt⸗ 
tzen. Laß ſie in der Digeſtion 24. Stunden lang⸗ 
ſo wird dein Spiritus Vini eine rothe Farbe be⸗ 
kommen / und der obgemelden Metalifihen.In« 
gredientien Saltze / welche vormals Durch Die. 
corrofivifchen Salbe des Antı monii, und Ver⸗ 
puffung des Nitri aufgeloͤſt worden/ in ſich bes 
ereiffen: da Du Dann eine Erhfjtige Metall, Tin? 
turüberfseimeft.. — 

Vites Die Tinctur föft diebartn iceinteren 
Verſtophfungen uafersfeibes auf und treist dag 
Abei durch den Urin aus ; ſie ſhwaͤchtt alle faure 
srbe Fermenta, ſtaͤrckt den Magens Sehens 
THREE SOTSSHAEEN 


⸗ 


ARE glaf J— tz. 
Nota, Diefe Reguli müffen auf eben die Art / 
‚Die Tinctur der Metallen des zer 


Nimm vom Regulo Antimenii Martiali 2} 
Untzen / des beſten Engliſchen Zieng, und rothen 


mm; bon Diefer Mala Unt. des reinſten 


jeine feurige Schärfe erlanget: Gieß alsdann. 


te Darauf Des reinjten Alkohol Vini, 8..Uns. - 





- 
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Wiltz und andere Ingemeide. Man gebraucht 
fie imveralteten Scharbock /in Verſtopffungen 
monatlichen Fluſſes / Miltzes und Gekroͤſes / in 
Nieren⸗Schmertzen / allzu vielem Fluß des Sa⸗ 
mens / und Frantzoͤiſchen Kranckheit. | 
Die Dofis ift von 10. zu 30. Tropffen / in ges 
linden Frangsifchensoder Spanifchen Wein. 
Vires des Reguli. Diefer macht Erbrechenr 
purgirt die dicken zahen Feuchtigkeiten / (ift gut 
in denen Fiebern und Schwachheiten der Jung⸗ 
fern.) Wird eingenommen in einer Infuſion mit 
Frantzoͤiſchen Wein. N 
Die Dofis in der Infufion ift von 1. halben 
Ecrupel zu 1. Drachma. | 
Man macht aud) daraus Zien / welches dem 
Silber an der Farbe gleicht/und in unterſchied⸗ 
liche Geſtalten / als in Pillen / Becher / fo immer 
Erbrechen erregen / kan gebracht werden / auf 
nachgeſetzte Weiſe: | 
Nimm des beften gereinigten Reguli 10. Un⸗ 
gen/(ılb.) des beften Engliſchen Ziens 18. (215.) 
oder ana. Laß das Zien erft ſchmeltzen / thue zu 
Diefen den pulverifirten Regulum, und laß fie 
im Feuer etwan eine vierthel Stunde oder biß 
fie sufammen gefloffen’ ftehene Oder: } 
Echmelße den Regulum erſtlich / und mirf fü 
dan das Zien hinein / weñ auch Diefes zerſchmoltzẽ | 
fo gieß die gantze Maſſam in eine Form. Oder: 
Nimm des beiten Engliſchen/ vder gar wol 
geremioten Indianiſchen Ziens / ılb. Schmeltze 
es in ſtarcken Feuer / wirff auf dieſes cin u 
in 





R 


von Spießglafe. ee: 


lein Borrax;wenn beydes wol zer gangen / ſo thue 


vom beſten reinen und pulveriſirten Regulo r. 

halbe Untze darzu. Bewege und miſche alſo al⸗ 

les wol unter einander. Darnach / wenn der Re- 

gulus gaͤntzlich zergehet / welches bald geſchicht / 

— es vom Feuer / und gieß es in ein Modell. 
er: 

Nimm2. Untzen Kupffer / thue darzu / wenns 
im Erucibel wol gluͤend worden ı. Drachma. 
pulverifirten Reguli. Wirf darauf nach) ges 
fchehener Solution, mit bißweiliger Bewegung 
Der Mäteri durch ein Eifen/ılb. des beften Zienss 


wenn diefes zerfloffen / fo thue Die Materi vom 





euer weg / and bring fiein allerhand Figuren. 

Ufus der Pillen iſt / daß fie hinunter zu ſchlu⸗ 
cken /und nach der Excretion zu einemandern 
Zufall aufzuheben ſeyn: Daher fie immer wäh- 
zende Pillen genennet werden. 

Ufus oder Gebrauch der Becher. Gieſſe in 
dieſe eine Nacht lang Wein’ Hydromel (mit 
Waſſer vermifchtes Honig) oder einenfermen- 


tirten ſpirituoͤſen Liquor, 2. Untzen ſchwer und 
bediene Dich hernach dieſer Infußion. 


Es werden auch daraus Brech⸗Kannen ge⸗ 


macht / wenn man in eine wol warm gemachte 


Kanne / oder erdenes Geſchirr etwas vom Regu- 

lo gieſſet; da dann der hinein gegoßne Wein 

nach 6.Stunden Erbrechen machet. 

Nota. Je mehr man vom Regulo nimmet/ie 
haͤrter / iedoch zerbrechlicher/mird das Zien. 


H 2 Der 








06 Das vier un SreyBiftecapiet 
At... . Der fuͤnffte Proceß. 


Mu gang klein pulveriſitten Kae 


und Weinſteins ana, fo viel du wilſt. Reib 
und miſche es wol unter einander / thue es in eis 
nen Cruclbel / und zum. Feuer / biß es ane 
faͤngt zu gluͤen / (wenn dieſes Zeichen erſchemnet /) 
Drücke in Die Maflam mit einer eifernen Spatel 
eine Luͤcke oder. Gruͤblein / und wirf nach und nach 
ſo viel pulveriſirten Nitri darein/biß Deine Maf- 
Sa ie Waſſer zu fliehen anfängt; behalte fie ei⸗ 
ne halb» oder vierthel Stunde lang in dieſem 
Stande / und gieß fie in einen getvärmtsund mit 
Unſchlit innewendig beftrichenen Gieß Tiegel / 
ſo / daß du dieſen an feinem Obertheil in etwas 
bewegeſt: Denn alſo wird der metalliſche und 
ſchwerere Theil des Antimonii zu Boden fal⸗ 
len / welcher / wann er ein wenig kalt worden / aus 


dem Tiegel zunehmen; und man obſerviren / 


doß am obern Theil die Schlacken / nemlich das 
E Hwefel (deſſen Geruch ſie haben)des Antimo- 
nu zugleich mit dem Weinſtein⸗Saltz undacali- 
Frten Nitro, hangen; amuntern Theil aber der 
Regulus des Antimonü mie Silber glänge / 
meisben.man bon feinen Schlacken molreinigen 
und weh Gebrauch aufheben muß. 
Wenn diefer nach erſter Gieffung nicht rein 
gnus worden / fü Fan fie wiederholt und mit ein 
wenig Nitro rectiſſcirt werden. Denn alſo 


get. 
? m S ar Aus 


x 
she ein ER >> At EB DEZE 


wird er gaͤntzllch von feinen Schlacken.gereinie | 























a3, 
* ” 
“ 


u... VenSpißufge "me 
Aus dein Regulo des Antimonii werden don 
denen Künfttern Schalen oder Kügelein gegofe 
fen / welche fie immermehrend nennen’ weil fie 
fange Zeit ihre Brech- Kraft behalten: (Nenn 
non in oder mit diefen Spanifchen oder Frans 
tzoͤſchen Wein eine Nacht lang digerirt / ſo wird 
er von den ſubtllen Ausfluͤſſen des Antimoniĩ 
angefuͤllet / und alſo in ein Erbrechen⸗machend⸗ 


und purgirendes Medicament verwandelt.) " 


.  Mberdiß wird aud) mit dem Regulo dos Zien 
. hart gemacht / ſo zwar / daß es flinge (und hart 
Werde) wie Silber (allein er hat dieſen Mangel / 
daß er dem Zien einige Bleiche zuwege bringes 
welcher auf folgende Weiſe kan abachoitfen 
werden’) deſſen Propoztion diefe ſeyn kan ı 
Nimm ıld.desreinten Engliſchen Ziens / ges 
reinigten Reguli Antimonii anderthalbe Untze 
(2.3.) des beſten oder Japoniſchen Kupffers z 
Drachmas(2.3.) So wird nemlich in Anſehen 
des Kupfers die Bleiche entnommen; ſchmeltze 
dieſe (erſtlich das Kupfer / worzu nachmals der 
Regulus und Zien zu thun iſt) unter einander/ 
mis gnugſam ſtarcken Feuer / biß fie alle wol 
vermiſcht ſehn /) und mache dir aus dieſer Maſſa 
allerhund (Haußrath/ nach deinem Gefallen. 
Ferner wird aus dieſem Regulo das Anti- 
monium diaphoreticum durch eine eintzige und 
einfache Schmeltzung bereitet: _ ei 
Nimm des Reguli Antimonii r.Theilt des 
beften Nitri 3. Theil. Stoß und miſche beode 
wol unter sinander/ wirf * und nach in ei⸗ 
* M 3 





uen 








8 Das vier. und dreyßigſte Capitel 
nen gluenden Erucibel; laß fie .oder . Stun⸗ 
dei flieſſen / und wirf fie durch ein ziemlich groſſes 
durch den Erucibel geftoffenes Loch / in Ealtes 
Woſſer; Denn alfo wird das Antimonium 
inGeſtalt eines meiffen Pulvers zusBoden fallen / 
Er fich Die Salse in den Falten Waſſer auf 
den. 4 

Durch Hülffe des Reguli Antimonii wird 
auch das Bley auf fülgende Art gehärtet: 
- Nimm 12. Theil Bley des Reguli ı, Theil, 
Schmeltze fie mit einander / und gieß fie in For⸗ 


men nach deinem Belieben, 


Hdem, Der fechfteProch. 


Im̃ Antimoniis.3. gemeinen Saltzes / 4. F. 





V Yehr reinen Weinſtein⸗Saltzes 5. Ctoß | 


die ſes alles zu einem zarten Pulver’ mifche es wol 
unter einander / thue es in einen Erucibel, und 
ans Feuer / biß es wie Waſſer flieffet. Gieß es 
aus in einen Tiegel; und alfo wird auf den Bo⸗ 
den deſſelben dag corrigirte Antimonium in 
Geſtalt desReguli fich fegen: amobern Theil 
aber wirſtu die fülgigten Schlacken / welche von 
dem Regulo zu ſondern wahrnehmen. 
Dieſe in Regenwaſſer aufgelöfte Schlacken 
heilen eufferlich Die Kraͤtze / wenn man den dar 
mit behaffteren Ort offters mit dieſer Lauge 
waͤſchet. 
Den KRegulum aber ſolt du zu kleinen Stuͤck⸗ 
gen machen / mit Regenwaſſer edulcoriren / 
fruͤcknen / und zum Gehrauch aufbehalten, m 


” 





* 


Von Spießglaße. ug 


du ihn dann verbrauchen wilſt / muftu ihn gantz 

pulveriſiren / biß alle Fuͤnckgen oder aller Slang 
verſchwinden / und das Pulver eine tunckel vo 

the Farbe befummet: { 


Die Dofis (oder mie viel man geben fol) iſt 


| bey den Ermadhfenen von 12, biß auf 20. Granu. 


Man gibt ihn auch in dem, fonderlich dreytäs 
gigenZieber/ un deren andern Arten / eine Stun⸗ 


de ehe der Paroxyſmus kombt / worauf der Kran» 


| 
| 


U 


cke fich wol zudecken laffen/ und ſchwitzen muß« 
Nota.Diefes Pulver operirt glücklicher / wenn 
vor feinem Gebraud) eine Purgation herge⸗ 
gangen. Item / wenn esmitder mit Wein⸗ 
- ftein-Salßcorrigirten Tinctur des Opii ge⸗ 
geben wird zeigt es feine Kräffte beſſer und 
mit geringerer Beſchwerligkeit des Patien⸗ 
ten / hat aud) feinen Gebrauch fünften noch in 
allen Durch den Schweiß heilbaren Ders 
ftopffungen. | 
Das fünfund dreyßigffelapitel. Idem. 
Tit. Poterii Artzeney wider die Schwind⸗ 
fiicht aus Antimonio, | 
ENT Imm Des Reguli Antimonii 2. Theil / des 
deſten Engliſchen Ziens i. Theil / oder ana» 
fo viel du wilſt. Schmeltze dieſe in einem 
Crucibel / gieſſe fies wenn fie wol zerſchmoltzen / 
aus / und reib ſie / ſo bald ſie nur kalt worden / in 
ein zartes Pulver / miſche darzu gereinigten 
Salpeters ohngefehr einen halden Theil (oder 
fo viel als aller Gewicht austrägt.) Calcinit 
(laß verpuffen) die gange zerricbne Maflam» / 
H 4 wie 
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wie man pflegt in der Bereuung des Antimo⸗ 


nii diaphoretici. Wenn die Calcination ver⸗ 
richtet / fo ſpuͤle die (falpeterichte) Saltzigkeit / 
und ſondere Das gar fudtile Pulver von denen 
Klümpen ad / wie bey dem Brech Pulper geme 
det — (Beſiehe den Proceß unter dieſen 
Vires oder Kraͤffte. Dieſes Medicament 
wird in der Frantzoͤſſchen Krackheit gebraucht / 
vornemlich in alten (leocbutiſchen) Geſchwuͤr en / 
fo ihren Urſprung aus dem fcharffen Saltz her 
daben / (und weder durch Decocta, oder abges 
Lore Traͤncke / noch andere mildere Galeniſche 
Artzenepen können geheilet werden) Mon gibt 
es auch in der anfangenden Schwindſucht / (und 
Waſſerſucht mie dem Rob / oder dicken Safft 
‚Don Hollunderbeeren) Mutter⸗Verſtopffungen / 
und pflegt auf unter ſchledne Art / nach Beſchaf⸗ 
fenheit Der Perſonen / zuoperiren. "Dann in 


etlichen verrichtet es feine Wirckung Durch den 


Marn an etlichen durch den Schwriß in andere 
aber durch Stulgang; biß weilen zeigt es fie 
ach / wenn der Magen mit Unflath bela⸗ 
den / durch ein und! andermaliges Erbrechen, 
In denen Frantzoſen/ und altes Geſchwuͤren / 
wird es fuͤglich in dem Decocto vom Frantzoſen⸗ 
holtz / Gaſſaftaß / Sarſæparillæ &c. genommen 
die Weiſe es zu geben/ kan dieſe feyn> Man 
MNeige von 4.5. Granen / biß der Krancke einen 
Eckel empfindet; hierauf laſſe man von der Da= 
Kein wenig nach / und verfahre mit Kisem@nt 
—T 


en‘ 
» Ag 


um Von Spießglaß im 
alle Tage / fo bald —* daß dieſe Artze⸗ 
ney: durch den Harn operire / wird manzugleich 
beobachten / daß die boͤſe und alte Schaͤden ſo dañ 
von ihrer Grauſamkeit nachlaſſen / und Durch ein 
eingeſtreuetes Pulver / nemes Fleiſch⸗machende 
Salben oder Pflaſter leichtlich koͤnnen zugehei⸗ 
let werden: wie dann von dem letztern das Pfla⸗ 
ſter Opodeldoch , das Stich und Schwefel⸗ 
Pflaſter / jenes/ des Paracelfi , dieſes Des Ru · 
landi, an ſtatt aller ſeyn kan). * 
Nota Andere ziehen folgenden Proceß dem 
gegednen vor: Nimmdes Reguliäntimonii 
Martialis und Galpeters anarlb. Laßdiefe 
 verpuffen ie. * 
Das ſechs und dreyß igſte Capitel. 
Bleyweiß des Antimonii oder Bezoardi- 
cuin minerale ohne Sublimat.Letore., 
RT mn des (don den Schlacken abgeſon⸗ 
SE erten) Reguli Antimoniis.linge.Aqux 
0 Regix3.Ungen. Beige die ſe mit einan⸗ 
Der / biß die Aufwallung aufhoͤrt. Hierauf dige · 
air fier. oder ꝛ Tag: So wird der Regulus auf 
„den Boden (in ein fehr weißes Pulver) Durch» 
freſſen überbleiben / und das Aqua Regia ein we⸗ 

nig gelb gefaͤrdt oben auf ſchwimmen. (Zu Die- 
ſem gieſſe nachgehends eine gnugſame quantitaͤt 
gemem Waſſer / jur Præcipitirung des weiſſen 
ulvers) Gieſſe dieſes Woſſer aus / und edulco- 
Ar das auf dem Boden ſich ſetzende Pulver/ oͤff⸗ 
ters mit ſriſchem Waſſer laß es nachmals über 
Crelde truͤcknen. Ds 












| 
4 


Not, / / 















122 Das ſieben und dreyßigſte Capitel 

Nota. Dieſer Proceß kombt mit dem vorher⸗ 

gehenden / da das Antimonium diaphore- 
ticum aus dem Regulo gemacht wurde / ü- 
berein/nur daß dorten an ftatt des Aquz Re- 
giæ, Salpeter genommen wird. 

Vites oder Kräffte. Diefes Pulver treibet 
Schweiß / und durch unempfindliche Tranfpi- 
sation ; Eombt den Tugenden des Bezoardici 
mineralis ziemlich nahe / (widerſtehet der Peft 
und Gift.) ran neh 

Die Dofis ift von 3. Granen zueinen halben 
Scrupel. at | 
Das fieben und dreyfigfte Capitel. 
Maers. Zubereifung des Lilüi Paracelfi, 
Imm nach der Kuuft bereiteten Regult 


om Stahl / Iöfeihn auf in Aquafort und 


Spiritu des Saltzes ana, fo viel als gnug 
iſt. Gieß auff die Solution Schwefel / ſo aus den 


Schlacken des Antimonii durch die Kochung 


geleſen / biß die Præcipitatio vollzogen / da dann 
das Præcipitirte dunckel⸗roth wird. Edulcorir 
dieſes / und heb es auff. | 
Die Dofis iſt von 4. zu 6 Granen. 
Nota. Dieſes Pulver / wenns zu hefftig ope⸗ 
rirt / Fan ſigirt werden / als: JimmdesLi- 
lii Paracelſi 1. Theil / calcinirten gemeinen 
Saltzes z. Theil. Reib fie wol untereinander / 
und calcinire bey gelindem Feuer / mit dem Be⸗ 


ding / daß fie nicht flieſſen / edulcorit ſie eine 


Stunde / und laß ſie trucken werden. 
| Viren | 








Vaon Spießg laße, | 123 
Vires oder —2 Dan bedient fich diefer 
Artzeney vernemlich in der Venerifchen Kranck⸗ 
heit / eingemurgelten Kraͤtze / in denen Fiebern / 
Waſſerſucht W. ſchweren Verſtopffungen; wird 
mit Theriac Scordien Latwerg &c. vermifchet. 
Wo man fich allzu vielen Erbrechens befors 
get / muß es mit Schweißsmachenden Medica-. 
menten gegeben werden. 


Das acht und dreyfigfke Capital, 


Blumen und anbrennlicher Schwefel 
des Antimonii. Marggrav. ; 
Imm rohen gang Elein pulverifirten Anti- 
monit 1,Uinge. Thue es in einen gläfernen 
mit einem Helm verwahrten Kolben’ gieß 
darauf bezuardifchen Galpeter Spiritus, oder 
Aquæ Regiz, ſo zuSolvirung des Antimonii 
‚bereitet worden / (Befiehe den Proceß unter dies 
ſem Titul 3. oder 4. Untzen / oder / ſo vielzu Stile 
dung der Efferveſcenz gnug iſt. Schwengke 
das Glaß / damit ſie wol vermiſchet werden. 
Stele fie darauf in Digeftion Tag und Nacht / 
mit angewendetem Helm / biß das Antimoni- 
um mit groſſer Effervefcenz und Aufwallung 
(auf dem Boden des Glaßes) in eine gang weiſſe 
Subftanz gebracht werde; Przcipitire darauf 
Deine gange Maflam mit einer ziemlichen quan- 
eität reinen Waſſers; fo wird diefes gang weiß / 
und ein gelbes Pulver zu Boden prxeipitiret 
werden. Seihe in einem Augenblick das (wie 
Pu) weiſſe Waſſer von gemeldem Run 


| 














124 Das ficben und ———— 
und edulcorir dieſes etliche mal mit reinem 
Waſſer / feihe Das weiße In einem Moment faſt 
alezeit ab, und fo offt / bIE Das Waſſer nicht 
mehr Mitch-farben werde / fündern bey feiner: 
natuͤrlichen Farbe bleibe, Truckne alsdann all⸗ 
maͤhllg das Pulver (über laullchten Sande) 
und heb es auf. Denn diefes ift der (wahre) an⸗ 
\ ‚ brennliche Schwefel dd Antimonit. Aus dem 
welſſen Waffen. aber / werden die weiſſen Blumen 
Wi Antimonli bereitet / welche unter ihren Titul 

achzufcht en 
Vires. Das Sulphur des Ahtimonii führe 
durch. die unempfindfiche Tranfpiration ausr 
treibet Schwelß / iſt dem Hertzen angenehm / be⸗ 
freyet das Blut von aller Unveinigkeit / und ber 
wahret por der Faͤule) und wird bey den (alten) 
Chymicis in vielen unheubaren Kranckhenten als 
die es unempfindlicher Weiſe hellen follrin große 
fen Werth gehalten. Daher achtet mans vor 
eine Univerfal- Artzney / wie bey dem Balilio 
‘Valentino, Hartinaßno, und Andern Chymis 
cis zu-erfehen if. (Es Fan mit einehtaroma- 
tiſchen Dekin einen Balſam verwandelt werden? 
dergleichen / wie ich meyne / der fa genante Ru⸗ 
landiſche geweſen / welcher von dem Erfinder 
zwar ſehr geloht / aber nirgendswo beſcht leben 
worden. Die Chymiſten fuchen vornehmlich die⸗ 
fe Schwefel⸗Tinctur, umb den P hilofophifcyen 
su) zu tingire um fie Hat eine Gold⸗ 
arbe.). 


Von Spieß glaß J 125; | 
‚Der andere Proceß. Le Mor.‘ 


mm pulverifirten Sinnobers des Anti- 
monii, ſo viel du wilſ / gieß darauf ſtarcke 
NLauge daß ſie ʒ. oder 4 qwer Finger drüber. 
gehe. Koche es zuſammen 3. Stund lang/und 
ruͤhr Die Materi wol mit einer hoͤltzernen Spar 
‚sel herumb. (Nota. Wenn die Feuchte in waͤh⸗ | 
render Kochung gar zu ſehr vergehet muß eine 
andere 7 nicht fo ſtarcke Sauge hinzugethan \ 
werden. Die rotber belle’ Tinctur feihe durch 














Neigung von Den Hefen ab 5 Thue zu dieſen 

andere Lange / und continuire diefes fo langr 

biß die Lauge nicht mehr tingirt werde.  Gief 

die gefärbten Laugen zufammen / und laß fie . 
Faltwerden. So wird nach 3.0der 4. Stunden | 
ein rötblichtes Pulver zu Boden fallen. Gieſſe | 
die helle Lauge aus / und ſriſch Woſſer auf das 

rothe Pulver / continuir diß / biß das Pulver 

keinen laugigten und unannehmlichen Ge⸗ 
ſchmack und Geruch mehr hat. Truͤckne es 

bey gelinden Feuer auf Leſch⸗Papier / und fo 

| haſtu das rechte Sulphur des Antimonii. 

ı Hieraus macht man Die Panaczam de 
Schwefels des Antimonü, wovon unter feinem 

Clitul. 


| . Der dritte roch Make. 
N 3 Imm Ungariſchen Antimonil, If. Aquæ 

keßziæ, iꝛ. Untzen. Thue es jn sinegläter- A 
| ne | 
' „4 f 


| 1 1 X 
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ı26 Das fieben und dreyßigſte Capitel 
ne Retorte und gieß das Aquam Regiam all- 
maͤhlig zu dem Antimonio. Nach geſtillter Auf⸗ 
wallung / nimm das Aquam Regiam nach und 
nach (durch Deftillirung) bey. mittelmaͤßigen 
Feuer weg / und gib am Ende recht hefftig Feuer. 
Alſo wird im Halſe der Retorten / der Schwefel 
des (tunckelgelben) Antimonii, (von deſſen 
Wuͤrckung Tackenius am Ende ſeines Chymi⸗ 
ſchen Hippocratis zu lefen,) ſublimirt werden / 
(welches zuſammen zu leſen und aufzuheben / oder 
auf folgende Weiſe zu figiren iſt:) E. | 
Nimm Oel des Vitriols / 2.Ungen. deftillir- 
ten Eßigs 3. Untzen. Mercurii 1. Untze. Schwefel! 
des Antimonii 3. Untzen. Pulveriſir das letztere/ 
laß alles zuſammen i2. Stunden digeriren / ka⸗ 
che es nachgehends zur Truͤckne. Auf die am 
Boden uͤbrigbleibende Maſſam gieſſe vom neuen 
die Helffte von beſagten Menſtruo, procedire 
wie vor / und nimm durch dreymalige Wieder⸗ 
holung / den überflüßigen Liquorem bif zur 
Truͤckne hinweg. Zur getrücfneten Maflz gieſ⸗ 
ſe Regenwaſſer / und befreye dieſe / nach der Kunſt / 
von aller Saltzigkeit. Alſo wirſtu das feſte 
Sulphar des Antimonii, welches in der Waſ⸗ 
ſerſucht / Lungen ⸗Beſchwerungen / Echwind⸗ 
ſucht / innerlichen Geſchwuͤren / boͤſen und Peſti⸗ 
lentziſchen Fiebern / groſſe Wuͤrckung hat / er⸗ 
halten. | 
Die Dofisift von 5. Granen / zu ꝛ. Serupel. 


De 


Don Spießglaß. 7 


| Der vierdte Proceß. Le Mor. 
| N mm von denen/aufdem Regulo desAn- 
| timonii, ſchwimmenden und groblichtzers 
| ſtoſſenen Schlacken / nach Belieben, Gieffe 
daruͤber gemein kalt Waſſer / beitze fie mit ein⸗ 

ander 2. oder 3. Tage / ſo daß du die Materi des 
Tags zweymal um̃ ruͤhreſt; fo wird das Waſ⸗ 
fer eine gelbe Tinctur an ſich nehmen. Dieſe 
Tinctur præcipitire mit Spiritu des Salpeters 
oder Aquafort. Alſo wird das zarte / Goldfar⸗ 
bene Sulphur zu Boden præcipitirt / welches 
man primum ens auri, oder erſten Anfang des 
Goldes / nennet. 

Vires. Es purgirt uͤberaus gelind; treibt 
Schweiß / macht Erbrechen / mennes in groͤſſerer 
quantitaͤt genommen wird. Iſt ein vortrefflich 
Medicament wider die Fieber / wenn es mit an⸗ 
dern dieſen wiederſtehend und Schweiß⸗ma⸗ 
chenden Artzneyen vermiſchet wird / daher es von 
dem Glaubero Panacea aurea, oder eine guͤldne 
Univerfal-Arbnep genennet wird. 

Die Dofisift von .Giranzus. Wenn man 
aber Vomitum oder Erbrechen erregen will/ zu 
 2.Gerupel. 
| Der fünffte Proceß. Idem. 
Imm von dem / ic) nad) Wiederlebendig⸗ 
| machung des Mercurii, übrig gebliebenen 











| Capite Mortuo , (melchen Ptoceß füche 
uns 
Ce) Ans dem Capice Mortuo des Butterhafften Oels ars 
Antimonii, | 

















HASIEL 


2 Die reinen — 5 ein Acidum a 
der Saures; So wird alſobald die Soluio 


gelb / und ein gold Abenes Pulver zu Bodın prz« 


cipitiret/ welches.vermittelliigemeinen Waſſers 


beitenszuedulcoriren/und ſo dann almahlıg zu 
truͤcknen it. Nach dieſem kan mang zum Ger 


brauch) aufheben / untet dem Nahmen des BR 


ren Schwefels des Antimonit. 


Nota. Wenn man heiß Waſſer auf das Ca- 
put Mortuum gieſſet / ſo wird die Extraktion. 


defto groͤſſer / ſo daß viermal mehr Schwer 
fel in der Precipitation zu Boden fteiget. 


Vires oder Tugenden. Es iſt die ſes Medi- 
cament gleichfameine Panacea oder Univerfal, 
vornemlich wenn es ferner mit dem rectikcirte⸗ 
ſten Spirita Vini in Digeſtion geftellet wird. 
Iſt in denen Fiebern / und allen, durch den 
Schweiß zu-curiren feyenden Kranckheiten / 
hälfam vertreibt die Wuͤrme; hebt bie Bere 
ſtopffungen. Wenn mans aberin gar zu groſ⸗ 
fer Doſi oder Menge nimbt / purgirt es durch 
Erbrechen undStulgang; wird fehr gebraucht 
Inder Pet Merbaltung monaglicher Zeit / Lah⸗ 
mung in Der En 1 Nalancholep⸗ ki aus 
beſchwerung. 2% Re 


FA 








/ 


Gebrauch guffgehohen werden... 
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Die Dofis iſt von 2.3110. Granen / zum e 
brechen aber / zun. Scrupel. 5 
Der ſechſte Proceß. nmem— 

ya smm Pot⸗Aſchen und Antiwonii ana 
N.Pſund / ſchmettze ſie mit einander eine 


halbe Stunde / daß ſie fuͤßig werden Pulveri⸗ 


fir ı nach völliger Erkaltung/ die Matiri, und 
schltte fiein gemein Waffe. Koch fieeine Vier⸗ 


del Stine So wird Die Sölation rirnlich 
Werden, pr&cipitir Diefe mit dein fchärfiftern 
Wein ⸗Eßig fo wird ſie wie einerothe Serin- 


nung / welche Durch Ausgieffung des Waſſers 
zu edulcoriren iſt. Das letztens übrigbleibende 


Pulver muß in der Sonne getruͤcknet / und zum 


Vites. Diefes Medicament Eomt den Kraͤf⸗ 
ten desCroci der Dietallinfehr nahe/macht Er⸗ 
brechen Stulgang und Schweiß. 
.. Die Dofisift von2. bıfaufız. Gran. , 


oder Anfang des Goldes genennet / meikdie Als 


timonio , und toeil diefes durch). fein. Sulphur 


Dem Gold ynd anderen Metallen eine ziemlich 
ſcharfe Farbe gibt. Diefes Sulphur oder Echwe⸗ 


fel wird von dem Glauber erhoben / und mit vie⸗ 
‚dem Lob beleget; Er pfleget es mit feinem liquore 
Des feſten Salpeters oder Alkaheſt, zu bersiteny 
And abt es fo dann unter dem Namen der guͤld⸗ 





an Panacea des antimonii ans Licht, 
re. 3 S Beſiehe 


„Ron denen Chomiſt n wird es das erſe Ens, 


gen davor hielten / das Gold ſtecke indem Ans . 


| 
| 





' Mattr, 


EN Rn! / EN 
NS 


130 Dasacheunddreypigfkelapiel 
Beſiehẽ auch den Prock$ le Mortitunter dem | 


Titul / Tinctur des Antimonil. 
Der ſiebende Proceß. 


Marggr. Fin ala oe 
M mm die Schlacken des Reguli; wenn fie 
+ Inoch warm feyn / bring fie in-ein Pu’verz 
koche Diefes mit reinem Waſſer: wenn die Co-- 
latur zur Truͤckne abgedünftet , fo bekommt man 
das dem. Beguino ſo genante Sulphur, aura- 
tum Des Antimonii,. weiches nichts anders iſt 4 
als Der Crocus der Metallen. J 


ae 


N Imm die noch warmen Schlacken des Re- 

guliz ſtoß fie zu Pulver / und koch fie in 
Degen Waſſer (welches 4.9der $.Quer-Finger ' 
drüber ſtehen ſoll /) bifi . das Waſſer mie 

Blur aefärbet (nelberoth) erſcheinet. Filtrive/ 

( durch Leſch ⸗Papier) und præcipitite es mit der 
Auffloͤſung desCremoris Tartari, (in gemeinem 
Waſſer ) oder mit deftillirten Eßig / oder dem 
Phlegmate des Vitriols / (Spiritu des Saltzes) 
oder dergleichen Sauren. Denn alſo wird ein | 
roth - oder Dunckelbraunes Pulver zu Boden | 


fallen / welches / wann eg edalcorirt von dem | 


üblen Geruch und Saltz befrenet und getrocknet. | 
iftı von den Chymiften primum ens auri, oder | 


erſtes principium des Goldes (Sulphur aura- | 
‚tum Antimonii , das um mehrer Sicherheit 


balbenz 
| 


nee 3 


hälben mit der Flamnie des Alkohol vini zu 
figiven/ genenneriird. id 

„Vires. Diefeg primum ens auri wird gea 
braucht in den Anfängen der Kranckheiten / Fie⸗ 
bern / Auffloͤſung hartnaͤckigter) Verſtopffun⸗ 
gen / der monatlichen Zeit / Gekroͤſes / Miltzes / in 
der hinfallenden Sucht / ſonderlich der Kinder / 
allwo es vor Das vornehmſte Arcanum gehal⸗ 
ten wird; in anfangender Laͤhmung / Podagra ⸗ 
Waſſer ſucht / (viertaͤgigen Fieber / Veneriſchen⸗ 


| Krauckheit) und andern deraleichen Kranckhei⸗ 
















gyrica, im fiebenden Theil / zu befeben. Man 

gibt es von 1. zu 4. 5.6. Gran / oder fo viel⸗ 
biß der Kroncke einen Eckel davor empfaͤhet. 
Sa etlichen thut es feine Wuͤrckung durch Den 

Schweiß / in etlichen durch Stulgang / in an⸗ 
dern durch den Urin / in noch andern durch Er⸗ 

brechen. Denen. Kindern bey welchen man ſich 
der binfallenden Sucht zu. befürchten bat / ſoll 
| Fr Dofis von .Riertil Gran / zu einem gantzen 
Bi2 En EHI 
Aus dieſen in die feuchte Lufft gelegten Schla⸗ 
cken tropffet ein soldfarbner.Liguor,ein herrlich 
und vortreflich Mittel zu Sauber- und Heilung 
‚Der Wunden undalten unflätigen Schäden. Es 
loͤſt auch über diß gewaltig auf die harte Beulen / 
ſo von dem feften Tarraro unfers Geblüts ihren 
Urſprung nehmen mals in dem knodigten Podas 
gra / Venerifchen Beulen und dergleichen. Her 
| Silaase 


nach⸗ 





ten / wobon Glauber in ſeineꝛ Pharmacopœasſ pa- 


| 


4 f \\ 


32 Das neun und dreyßigſte Capitel | 
nochmals / wenn aus diefen Schlackemeine 
Tinctur mit Malvafier extrahirt / unddiefer | 
ein auf glüende Ziegelfteine. getropffet wird / 
fo daß hauffiger Rauch Davon auffteiget / gibt 
68 ein vortreflich Mittel zu Widerbringung der 
verhaltenen monatlichen Zeit. Denn derKauchr 
wenn er auff einen Durchbohrten Stuhl von der 
Patientin aufgefangen mird /thut gedachte mo⸗ 
natliche Zeit gewaltig befürdern. 







Das neun und dreyßigſte Capitel. 
LeMor. ee 
Panacea des Sulphuris Antimonii. 
AT mm des wahren Schwefels des Anti- 
non ‚wieer in vorhergehehden andern 
Proceß des le Mortii , hemlich aus dem 
Zinnoder 3%. bereitet wurden / wol gereinigten 
Reguli Antimonii ana ı. Untze. Stoß ſie zu 
ang kleinem Pulver / miſche und thue fie in eine 
Retorte. Gieſſe auff fie durch eine Glocke be⸗ 
reiteten Schwefel, oder ſehr wohl rectificirten 
Vitriol⸗Oels / 3. Untzen. Digerir 7. Tag lang / 
am achten Tage vermehre das Feuer / bediene 
Dich einer weiten Vorlage z und ziebe das Oel 
des Vitriols (u) zur Truͤckne ab. Dasabges 
zugene Oel gieſſe wieder aufdas in der Retorte 
ruͤckſtaͤndige Pulver / ziehe es- wieder ab / und: 
continuir dis fechsmal. Zuletzt thue anderthalb: 
Unße frifches Vitriol⸗Oel darzu / und ziehe es 
vom neuen ab’ gib am End ſehr ee 


“0960 Durch die Delilarign, 


| 
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daß auch das Gefaͤß werde. Nimm 


das Pulver aus der zerbrochenen Retorten und 
laß es in einem Crucibelʒ. Stund lang wol gluͤ⸗ 
en / fo wird es vollig figire ſeyn; Fanft auch / 
wenn du wilt / gemürkten Spiritum vini vier⸗ 
mal davon deftilliren. 

Vires oder Kräffte. Es reiniget das Gebluͤt; 
hilfft ale durch den Schweiß heilbaren Franc 
beiten 7 vornemlich dem Ausſatz / und deſſen 
Arten einer’ Morphza genannt 7 welche mehr 
Aufferlich an der Haut befindtich iſt em Schat⸗ 
bock / Veneriſchen Kranckheit it. 

Die, Dofis ift von 1. zu 8. Granen. 


Das viertzigſte Ca itel. 
Zubereitung des Schwefe 1 Balfanıs: ? 
des Antimonil.". © Macs. 

Imn des wunderbaren Sales des Glau⸗ 
Pberi , fo viel’ du kanſt. Schmeltz es in ei⸗ 
nem Crucibel + und wirff darein Stuͤck⸗ 


 gen-Antimonü,, einer Erbfen groß ; (ſo viel als 
vom Saltz Fan aufgelöft werden / welches er⸗ 


ſchemet / wenn das Aantimonium auf dem: 


Saltze unaufgelöft bteibet z oder: Dier Theil 
| —— des Glauberiyund ı. Thell Antimonii) 


Laß es alsdann über dem Feuer /bi es etlicher 


Waſſen zu erkalten und hart zumerden anfaͤngt. 


Nach diefem nimm dein fehrvefelicht antimo- 
nialifeh Saltz / indem e8 noch falt warm iſt / 
vom Feuery ſtoß es ı (denn ſonſt pflegt es leicht, 


uch die feuchte Lufft an fich zu ziehen und gieß 
| (isn, 


33 
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(wenn es in eine glaͤſerne Retorte gethan) re⸗ 
&ifisirtes Agſtein Oel / daß es a. oder. Quer⸗ 
Zunge drüber gebet / daru; digrerir fie mit sim | 
ander eine Nachtlang 4 und: defilire ah | 
biß. die. 


drauf aus einer, gläfernen Retorten ( 
Mater trocken mird.) Alfo nimmt Das Agſtein 
Det den reinfien Theil vom Schwefel des An- 


timonii mit fich hinweg / und macht ben Schwe⸗ 


fel / Balſam Des Antimonii, ſo überaus groſſe 
Tugenden hat / und (an ſtatt aller Balſamen/ 


fo aus Schmefel-extrahivt werden / feyn Lan), 


inner »und Aufferlich mit hüchfter Linderung der 
Krancken kan vorgeſchrieben werden. 

Hier merke, doß diefer Balſam zu? Anfangs 
hefftig übel rieche / allein nach moder 2. Monaten 
den meiſten Theil dicſes Geruchs verliehre· 

Vires. Opnnerdich, wird dieſer Balfam in den 
Lungen Beſchwerungen / ſo von ſcharff · und cor⸗ 
rofi viſchen Saltz entſtehen / gebraucht: Uber diß 
auch in der. Colic / Mutter⸗Beſchwerung / Ver⸗ 
ſtopffung monatlicher Zeit. und dergleichen Zus, 
faͤllen. Wenn man ihn aͤuſſerlich anwendet / 
loͤſt er gewoltig die harte Geſchwulſten und ver⸗ 
baztete Glandulas oder Drüfen auff / hat auch 
nüßlicben Gebrauch in den erfrornen Gliedern. 
Insgemein / er verrichtet Ales / was von dem 
gemeinen Schwefel ⸗Balſam kan erwartet wer⸗ 
den / weil er ehen fo bereitet wird / beſiehe ſol⸗ 
genden Proceß unter dieſen Titul. 

Die Dofis iſt von 5. zußo. A jur END: 
| begueen Vehiculo oder Rande. 


—— 
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Deer andere Proceß.  Marggr. 
MNImm des reinjten Schwefels des Anti- 
wmonii eine halbe Yingergemein Terpentins 
Oel:. Untzen. Mifche und digerir es mit 
einander in einem länglichten gläfernen Kolben / 
mit dem Dritten Grad. des Feuers 13. Stunden 
langıfodaß das Schwefel mit groſſem Geraͤuſch 
aufgelöft werde. Laß das Glaß im Sande / biß 
es es dor fich kalt worden. Seihe alsdann Die 
Aufloͤſung ab / und koche ſie / nach Aufgieffung ges 
nusfamen reinen Waſſers / eine viertel Stunde / 
in einem ſaubern Topfe; wende allen Fleiß any 
daß dunicht Flammen. fondern Kohl Feuer ha⸗ 
beit / weil die Materi.gar leicht anbrennt / (0 
dann aber mit einem Waſſer Fan geleſchet were 


en... AN « Ä 
Nach erkalteten Waſſer gieffe diefes mit dem 
aufſchwimmenden Terpentin- Del aus / fo wir⸗ 
fin auf dem Boden fhwargen Schwefel⸗Bal⸗ 
ſam finden: welcher wie Bech die ift und mif 
4, Oder s. Theilen einesaromatifchen Oels / als 
vom Aniße / Fenchel / in den angenehmften Bal⸗ 
ſam kan zerloͤſet werden. Oder / extrahire ihn? 
mit redtificirten Spiritu Vini zueiner Tinctur, 
und heb ſie auf. * 
Vires. Die meiſten Chymiſten meynen / es 
ſey ein Balſam der Natur / und: geben vor / er 
ſtaͤrcke die natuͤrliche Waͤrme / und remige une 
empfindlicher weiſe das Gebluͤt / daher er ein 
Mittel vor die groͤſten Kranckheiten gehalten 
— J4 werde. 




















1356 Das ein und siehts Capital 
KDerde. Vid.Hartman, in Praxi ‚bymiatrica, 
und Bafılius Valentinus i in curru triumphali: 
- Denn dag Antimonium iſt von der Raiur des 
Goldes / oder Materi deſſelbden. 
Die Doßisfind 3, Gran. — 


Das ein und viertzigſte capen 


iaew. Die weiſſeſten Blumen des Anti 


— — 






x XImm dasjenige weiſſe Waſſe v Bel 
—NR— hergehenden Proceß des Schwefels des 
Antimonii übrig blieben. C &uche oben 


den Ptoteß / deffen Tital iſt / war hafft / und an⸗ 


brennlicher Sthwefel des Antimonn. ) Stell 


es hin / biß fich das Welſe quf den Boden fetzet / 


und das helle Waffe oben auffſchwimmet. Geis 


He diefes abe / und edulcorivedie binferbiiebene 
weiſſe Mäterietlichmal mit neuem friſchen Waſ⸗ | 
fer Cbiß diefes ungeſchmack bleiben‘) Filtire 
ſo dann durchs Papirr/dagin dem Popier uͤbrig⸗ 


bleibende weiſſe coagulum tzuͤckne bey gelindem 


Feuer in ein fehr waiſſes Pulver / und behalte 


es zum Gebrauch; denn dleſes find Die (feſten) 


fo genannten weiſe ene Biumen des Antimonii: 


“. Vires. Ste purgiren nur durch den-Stühle 


gang / und Diefes gang gelind / (nicht Dusch" Er⸗ 


brechen daher ſie fix oder ſeſte genennet werden. * 


Ahr oder 4. vo 


EITHER 2 
ea te 1 


Dao | 


Don Spießglaße. 7 
Das zwey und viertzigſte Capitel. 


Die rothen Blumen des Antimonii. idem 


Bra rohes Antimonium, Salmiac ana 
Ungen. Reid jedes vor fich / ſchlag fie 


| — *58 durch das Sieb / miſche fie unter 


einander/und fublimir dieſe M aflam auseinem 
släfernen Kolben 7 bey offnen Feuer und auff ⸗ 


deſetzten gläfernen Helm’, ſo lang was aufſtei⸗ 
get / welches 2. oder 3: Stunden währet / da 
Dann faſt die gantze Maſſa in den Helm ſteigen 
wird. Thue die Flores aus dem mit reinem: 





Sie feyndnäglich in denen ſchwereſten Kranck⸗ 
heiten / Zoltheit Melancholen / und andere Kopf⸗ 


Beſchwerungen. 35 er 


Waſſer Falt gemachten Helm / ſchuͤtte ſie in ein 
rein Toͤpffgen / und edulcorire fie erfichmal mit 
reinem Woſſer damit nemlich das dalmiĩac weg⸗ 
gebracht werde, Filtrire alles rothe Waſſer / wie 
auch die Flores ſelbſt durchs Papier. So wird 


in dem iltro eine rothe Maſſa übrig bleiben / 


| welche entweder bey warmer Luft, oder uͤber 


warmen Sand allmaͤhlig in ein gar rothes Pul⸗ 


ver muß getruͤcknet werden. Es iſt dleſes un⸗ 


ſchmackhafftig / und machet die fü genanien ro⸗ 


hen Blumen des Antimonii. 
Vires: Sie treiben zum Theil durch die un. 


empfindliche Transfpiration Schweiß ; denn’ 
fie find gang und gar anbrennllch / indem fi e aus 
dem Schwefel des Antimonii beſtehen; erre⸗ 
gen auch zum Theil Erbrechen und Gtulgang. 








138 Das 43. itel 
* Die Dais jind 3. yeopia 


Mae. Der andere Proceß. = 
7 Imm Blumen’ des Antimonii, kick 
ſtetige Flam̃e zur höchften Roͤthe gebracht 
.. werden Salmiac / ana, fü vieldu wilſt; 
Mifche und fublimir fie mit einander. Denn als 
ſo fieigt ein Theil der Blumen in Die ie Höheren 
Theil aber. wbleibe auf dem Boden; Thue darzu 
ein neues Theil vom Salmiacı fublimirs, wie 
vor; Diefes continume / biß Der meiſte Theil 
der Blumen mit dem Galmiac.in die Hoͤh geho⸗ 
ben; Gieß auf dieſe Regenwaſſer / befreye fie 
von allem ‚Salge und mach fie trucken. 
Sie kommen in der Dofiund Tugenden mie 
den vorhergehenden überein © Dienen auch zu 
Bereitung folgender Efjenß des Antimonii. 


Das drey und viertzigſte Capitel. 
 Antimonii fefter / oder durch die unem⸗ 

pfindliche Tranfpiration ausfuͤhrender 
Margg. Schwefel des Helmontii, 


Imm other / wol ‚(edulcorirt- ) getruͤck⸗ 
net und pulverifirter Blumen des Anti- 


mon, 1.1age/. gan reinen pulverifirten 


Salpeters / 2. Untzen. Mifche Diefe wol / und fans 
ge in einem uͤber Kohlen geſtellt⸗ und gluͤend ge⸗ 
machten Crucibel an zu verpuffen / und wirf die 
Materi nad) und nach hinein / (und erwarte biß 
der er jteköffel vol zu einer weiſſen Materi wor⸗ 
den, Souͤberkomot man A im 

tue: 


& «» 
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Cruecibel seine weiſſe oder gelblichte Materi u⸗ 


brig/) die dann / wen fie noch weich iſt / mit einer 
Epatel) aus dem Erueibel, zunehmen, und ers» 


kaltet / eiliche mal mit reinem Waſſer zu. edulco- 


riren iſt. Truͤckne ſie darauf zu Pulver / und be⸗ 
halte diefes zum Gebrauch. | 
Vires,.. Iſt ein vgrtreflich Diaphoreticum, 


und. ‚Specihcum (oder-geeignetes Mittel) inden 


ſo immerwaͤhrenden als nachtaffenden/fo hisige/ 


als langwuͤrigen Fiebern / welches von dem 
montis indem. Hollaͤndiſchen Buch / deſſen T 


tul Aurora iſt / geruͤhmet wird. Es nichts 


anders / als Der Schwefel des Antimonii, wel⸗ 
cher fix oder feſt gemacht / und das Gebluͤt ger 
maͤchlich edulceriret oder abſuͤſſet. 





«Die Dofis; iſt — Helmontio vo, 20, iu | 


ss Granger, | 
‚Das. sa Ehe. "Mann, 


| gern ——— Blumen des Antimo- 


nii, fo viel du wuſt. Gieſſe auf ſie ein / aus 
dephlegmirten Spiritu ‚Vini und Spiritu vom: 


Harn / ana⸗ zuſammengeſetztes Menftruum 
Stelle ſie mit ein ander in PHigeſtion, biß daß 


dein roͤthliches Pulver in beſagten Menſtrus 
aufgeloͤſt ſey. Fang an aus einer Netorten An» 
fangs bey gelinden Teuer zu deftillisen 5. denn. 
alfo wird;der,Spiritus Vini herüber gehen. Dera 
mehre nachgehends das Feuer / ſo wird / unter der 


Geſtalt eines roͤthlichen wolriechenden Oels / die 
Quint · Eſſenz des Antimonii folgen _ 


Nimm 

















120... Dasäsfke Capieel? ; 
MNimm mit Mercurialifchen OHel bereiteten 
Crocum des Goldes / ſo viel du wilſt. ‚Sieffe drauf 
von der Quint-Eflenz des Antimonii, das fie‘ 
2.qver Finger drüber gebe. Laß fie in einem Fi⸗ 
sir- Ofen / oder warmen Sande ſtehen / biß die 
Quint-Effenz des Antimonii fic) mit demCro- 
co des Goldes genau vereiniget / und zuſammen 
In ein röthlich Pulver verwandelt worden und 
fü wird die hohe Medicinal aus Geld und Anti 
monia beftehend ı zubereitet fen. © \ 
Die Dofis iſt dont. zu 4: Gran⸗ 


Idem. "Das asfte Ca jet. EHE | 
Ya nahen gun er des ee | 

fo viel du kanſt / reib ihn zu kleinen Staub? 
und gieg daranf Regenwafler / daß es 3. quer 
Finger drüber gebe. Koche fie in einemverglar 
furten erdenen Geſchirr. Denn alſo wird oben 
auf dem Waſſer eine zarte Blume auffteigen/ 
welche behutſam mit einem Silbernen Loͤffel 
wegzunehmen und zuerucfnen / dieſe iſt nachge⸗ 
hends mit einer gnugſamen quantitaͤt MMohol 
des — begieſſen / und durch Anflammung 
gu figiren, 

Vires. &8 wird diefe Panacea als ein Spes 
cificum in der hinfallenden Sucht mir geraſpel⸗ 
ter Elendsklau / Menfchen-Hirnfchäde 7 Magi- 
terio der Corallen und Spiritu vom Menſchen⸗ 
Blut gebraucht. 

Die Dofis iftvon 4.30 10. Granen x | 

zur auch an ſtatt dca 
edi» 
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Medicaments angewendet / ſo groſſe Wuͤrckung 
bat in der Peſt / gifftigen Fiebern / Blattern Ma⸗ 
fern / und andern durch den Schweiß heilbaren / 


e 


Zufalen 


Das göfleCapiel. 
Arnwaldiniſche Panacea.‘ 1dem. 


smn fo viel du kauſt / mineralifchen Zin- 


nober des Antimonii, oder / in Ermanglung 


deſſen / durch die Sublimation rectificirten Zin⸗ 
nober des Antimonii; Dieſen zerreibe in Al- 


kohol,undigieß darzu rectificirten SpiritumVi- 


trioli, 1. Quer Singer hoch. Miſche es mit ei⸗ 


| 
| 
J 











ner hoͤltzernen Spatel wol unter einander. / und 
laß es hernad) zur Truͤckne abdämpffen. Siebe 
eben dieſe Quantität des Spiritus Vitrioli vom 
neuen drauff / laß / wie vor / verdämpffen/ und 
wiederhole dieſe Operation z. mal. Nach Vers 
richtung dieſer / gieße darzu Alkohol Vini, big 
es 3. Quer⸗Finger druͤber gehet. Stelle es in 
Digeſtion 12. Stunden lang / nimm fo fort dag 
Alkohol Vinibiß zur Truͤckne Durch dieDeftil- 
lation hinweg und fo wird Die Panacza , die 
dem Anwaldo pfleget zugefchrieben zu. werden / 
fertia feyn: 089.0, 

. Deren Dofis iſt von u. zu 10. Granen. ., 
Vires, Pan braucht fis.eigentlich in der hin- 
fallenden Sucht / Franßoͤſiſchen Kraſckheit/ 
Waſſer ſucht / beraltete n Scharbock Iſt ein ſehr 
gewaitig Mittel / ſo alle Berfiopfiuug menfch- 
lichen Leibs aufhebt / und Deswegen in tags 

ee or as > ige 




















* 


142. .....Da8 29: ‚Capitel * 
wierigen — 755 mie hochftem‘ En det 
Pauenn kan gegeben werden = | 


Das 47. Capitel f 4 

Clyflüs, od — — geſchter Eſ 

Marggr. — ſigd es Autimonũ. * | 

Ian rohen Antimonii ; des beſten Sal⸗ 
peters / gemeinen Schwefels / gleiches Ge⸗ 

wicht / eins ſo viel als das ander. Mach ſie alle 


-infonderheit zu Pulver / ſchlage diefes durch / und | 


mifche es unter einander: “Darauf folleine mit 
noch einer Roͤhre verfz hene Rerorte nebfteiner 
gläfernen roeiten Vorlage / fo ein wenig rein 
Waſſer in fich hat / ms Feuer geſtellet; Die Fuge 
aber der Vorlaͤge mit Der Retorte'nur ein we⸗ 
nig verfchloffen feyn. Wirff fo dann in Die gluͤ⸗ 
ende Retorte ein Löffel vol befagten Pulvers⸗ 
und verſchlieſſe alſobald die Roͤhre / ober decke 
fie mit einem Deckel zu. Go wird in einem Aus 
genblick die Materi angezuͤndet / und gehen (mit 
Gewalt Dampfe) Wolckeni indie Vorlage. oe 
die Entzündung auffhoret / wirff wieder einen 
Loͤffel von eben dieſer Materi hinen / und conti- 
nuire dieſe Operation, biß alle Materi aufge⸗ 
zehret iſt. So wird endlich an ſtatt Des ge⸗ 
meinen Waſſers ein gar ſaurer Safft in der 
Vorlage befindlich feyn / weicher / nachdem der 
Recipient oͤffters dewegt / und hier und dar ab⸗ 


gewaſchen fol weggerhan (durchs Papier fil- 
trirt,) und ‚zum, Gebrauch behalten, ‚werden: 


aD Re ER 


enn 
Cr) Aug Ye acido des Schwefels und Salpeters. 
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denn dieſes iſt der * ek des She 
fels des Antimonii, welcher ins gemein CiyL-. 
ſus, oder zufammen gefeßter Eßig des Anti- 

monii genennet wößrd. 

Vires. Er machet duͤnn 7 eröffnet / führt 

durch unempfindliche Transſpiration aus / iſt 

dem Magen gut / widerſtehet dem Gifft / und 
ſagt man von ihm / daß er dag Leben verlängern 

heiffe (leſchet die Febrilifche Hike aus.) 
Die Dofis findetfihe Tropffen in einem bes 
quemen Liquore oder Zulep, - - - 
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Butter des Antimonii. Marggr. 
Nanm rohen ı gang ſudtil pulderifirt- und 
% Yourche Sieb gefchlagnen Antimoniiı, Uns 
tze 1 Mercurii fublimati, 2. Untzen. Thue dieſe / 
ſehr wol in einem glaͤſernen Moͤrſer vermiſcht / 
in eine (Eleine ) gläferne Retorte / und deſtillire 
(oder free fie zu erſt 1. 2. oder mehr Ta⸗ 
ge in den Keller) aus dem Sande) beym drit⸗ 
ten Grad des Feuers (ſo daß du es A. oder 5. 
Stunden lang befftig treibeit ) und vorgelegten 
gläferhen Recipienten,. So wird erftlic) Die 
flüßige (waͤſſerige) hervor gehen / Bald aber die 
Chartzige) fo genannte Eiß - Butter folgen / 
welche an den Seiten der Borlage hanget/wenn 
dieſe Retorte einen, weiten und kuͤrtzern Halß 
hat; diefen aber laicht verſtopffet / wenn fieet- 
nen laͤngern Halß hat; Dieſe Butter flieſt ah 


NEIN WAREN Ort(oder wenn gluͤende 
en 




















q 
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ien angeruͤckt werden; ) gerinner aberaneinend 


Folten. Wenn nichts mehr hervorgehet / und 


u 


der Mercurius am Halſe der Retorte: anfängt { 


fublimirt zu werden / iſt die Operatio, vollzo⸗ 


gen. Beyderley Butterift aufzubehalten. 


Vires. Die Butter iſt vor fich ein recht. corrofiz 
viſch / oder beitzend und wegfrefiend Mittel; (weiß | 


fis mit dem vielen Acido des Vitriol⸗oͤls und gen 


meinen Saltzes angefüllet,JSie dientnur euffers | 


lich denen Barbierern / das wilde Fleiſch wegzu⸗ 
beitzen / in Geſchwuͤren oder Alen Schaͤden / oder 
auch in Abfehneidung der mit dem Krebs und 
Falten Grand behaffteten Slieder. Die Chy⸗ 


miften-branchen fie ( wenn ſie durch Zerflieſſung 


auff geloͤſt) auch offt zu Bereltunge eines Men- 
— und gemeiniglich Des Mercuril, xitx und 
Bezoardici mineralis. . 


Die Dofis ft nad) Be Mahn he Sir 


chen einzurichten. 
LeMor.. Der andere Noch. 


SL: Imm 2. Ungen des —9 ſubſi⸗ 
x 


mirten Mercurit , und rohen Antimonii, 
jedes in gleichen Gewicht / oder / fo vlel du wilſt. 
Pulbverſir erſtlich den Mercurium, darnach mis 
ſche in einem gläfernen Mörfer dag pulveriſirte 
Antimonium darzu / biß fie zu einer Malla 





ur inc 


werden. Thue diefe wol unter einander, demiſcht 


kuͤrtzern Half hat / defillire aus. dent Sand | 


3 


in eine gläftene Metorte 7. fd einen twelteen u N 


an feed. ſeexſtſch in Die freye t kan) 
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I ae Mercürio: ſehende Sal⸗ 
tzze / deſto mehr in das Antimoniummürcfen 
koͤnnen /) bsy gelindemFeuer zu Anfangs biß die 
Butter (Eiß-Liquor) anfängt auffzuſteigen. 
Dar nach gehet bey vermehrtem Feuer das Oel / 
welches im kalten gerinnet / und daher mit einer 
um denHalß der Retoꝛte gethaner gluͤenden Koh⸗ 
le muß in die Vorlage getrieben we rden / hervorz 
mit noch vermehrterem / unten und obem geleg⸗ 
ten Feuer (ſo daß die Retorte faſt z. Stunden 
gluͤe/) wird eine rußige ſchwortzlichte Erde des 
- Antimonit, und ein werng Mercuniviviodet 
Queckſilbers hervorgob racht , letztlich aber mit 
dem allerhefftigſten Feuer / der Zinnober / wel⸗ 
chen man aus dem zerbrochenen Hoaſe — 
torten herangnehmen Bor Bit 














FNofa 1, ‚Die Butter des — Aal * 
dem Liquore bey St: gethan werden / 
wenn der Ruß au dem Halß der Retorten 
zu haͤngen anfaͤngt. Aus dieſer auf folgende 
Art erſtlich rectificirter Butter wird Der 
Mercurius vitz;und Bezoardicum — 
‚tale ( deren Proceß unten unter ihren T 
tuln defiablich emacht. | 

2. Das Durckfilderfan vom neuen aus dem 
Qoden Kopf/ wenn ein wenig Feyelſpaͤue / 
oder ungeleſchten Kaſcks darzu gemiſcht 
wirdy extrahireti werden.) Alſo wird Der 
Mercurius nach bey heftigen Feuer aeſche⸗ 
hener Deſtillation umd den ⸗ten Theil ver» 

K ringert 
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ringert zu fehen feyn gi; — | 
fuchein den folgenden; N 


Mais, Der driffe Nroch, | 
mm gang fubril- geftoffenen. Amtimaill 
nii,corrofivifchenMercurii ana, ſo viel du | 
wilſt. Mifche beyder und reib fie mol une 

ter einander. Wirff fie in eine gläferne Retor⸗ 

te und fiell.die Deftillation aus Sand / mit 
| nach und nach vermehrtem Feuer an / am Ende 
| dieſer habe ein fapprimir,Feuer/undcontinuie. 
| es / diß der Rauch aller vergangen und die Vor⸗ 
| lage helle wird. Wenn alles kalt worden / ſo 
nimm denRecipientenweg /undredtificire den 

Eif > Liquorem ‚oder Butter des Antimonii, 

Durch eine neue Netorte aus dem Sander biß er ' 

von allem Ruß und Unflat befreyet ſey: da er 

dann wie ein Schnee ſo weiß iſt. 

Die Eigenſchafft dieſer Butter iſt wunder⸗ | 
bar / weil fie nemlich nicht nur mit dem Acido 
des Salpeters aufwallet / wie in der Bereitung 
Des Bezoardici mineralis zu gefehehen pfleget / 
fondern auch mit alcalifchen Saltzen / des Wein⸗ 
fteins / ( wiein folgender Zubereitung der gelins 
den Purgier⸗ und Brech ⸗Artzney aus dem An- 
timonio erſcheinet / Salpeters (mie in der Præ-⸗ 
paration des Bezoardici mineralis zu ſehen / 
und dergleichen. u 

Diefer hartzige Liquor ſtillt mit Verwun⸗ 
derung den kalten Brand und Krebß zimwenn 
nemlich felbige Gegend mit einer von folchemLi- 
ai guorg 





Von chtlatee Et 
qubre Ang us Feder — 5 wird; da 
dann das Abel dieſe Graͤntzen nicht zu iberſchrei 
ten pflege ſondernd darinn / mit Bertunderungk 
verblelbet 

erbrich aach ehends die Retorte / fo wirſtu 
an deren oberẽ Theil den mit rother Farb ſchim⸗ 
merenden Zinnober finden / welcher wegzuneh⸗ 
men und außzubehalten. 

Eden Halſe der Retotten ——7 einen 

Theil ——— gemachten Metcurii, und 

einen Theil des Schweſels des Antimonii an⸗ 
treffen. 

Nötar Mas urder — — 
in diefem Proceß thut / thut er wegen des 
auten Spiritus des gemeinen Saltzes 7 
Womit der foblimirte Mercutius vivus 
Lotroſiviſeh gemacht worden / welches aus 
dDem nachſoigenden Proceß erhellet damit 
demnach der Pret dieſer Butter verringert 
wæerbe / io bedient dich des kommenden E Fr, 
empels. Kung 

2, Andere bereiten eben die Warten aus dene 
Regulo, wit in dem nechft - ſtehenden ns 
Capitel zu erſehen. 

> Dafern man mehr Zinnober haben woll⸗ 
ſo geſchehe die Bereitung der Butter in ei» 

men erdenen Retorte bey offenen Feuer. 
Continuir2. Stunden lang / biß zur Gluͤ⸗ 
ung / dz Feuer / ſo wird der mir dem Schwe⸗ 

feldes Antimonii vermiſchte Mercurius 
aller unter der ig Zinnobersanf 
ſteigen. K2 Vires, 
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Vires. Die Butter des Antimonii iſt ein vor⸗ 
treflich brennend⸗ oder aͤtzendes Medicament: 
Loͤſt die Metalle auff / verzehret das wilde Fleiſch. 
Corrigirt den Gifft auffwerffender Geſchwuͤre 
und des Krebſes: Erfordert aber eine fleißige 
Hand; wird mit einem Federlein auf den be⸗ 
baffteten Det ſachte geſtrichen / oder das krie⸗ 
chende Geſchwuͤr / damit es nicht weiter gehen 
koͤnne ‚damit umbgeben. Vor ſich iſts ſelten / 


innerhalb aber niemals / im Gebrauch. 


Das 49. Capitel. | 
Redificirung der Butter des Anti- 
LeMort. * onii. 


Num Butter des Antimonii, ſo viel du 
vilſt. Thue fie in eine glaͤſerne Retorte / 
und deſtillire Gradweiſe / biß alle weiß « und 
belle Butter auffgeftiegen / die zu behalten ift. 


Das 50 Capitel. | 
(Uugenblickliche) Buffer des Antimonii 
mit und. ohne Deltillarion, und ohne 

Idem. Mercurio. 
‘mm ılb. gar wol pulverificten Antima« 
Inii, des mit Ditriwl- Delbereiteten Spiri- 
tus des Salkes/ nach) Nothdurfft / daß er 
ein paar Quer-Finger drüber gehe, Digerir fie 
mit einander bey ziemlich.“ ſtarckem Feuer) das 
mit indem Du den Spiritum ı. Stund lang Eos 
cheſt / alles Phlegma verdiünften fan; andeßen 
Statt mup wieder frifcher Spiritus Des Saltzes 
gegoſſen 
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gegoſſen werden / diß etwa auff ıfd. Antimo- 
ni, 2bh. des Spiritus, gegoſſen find. Laß her⸗ 


| nach alles kalt werden / und gieß etwa Die Helff⸗ 
te des (wie Waſſer fo hell) aufſchwimmenden 
- Liquoris aus (x) und heb ihn auff. Die 


in der Retorte noch übrige Dateritreibe ferner; 
So wird erjtlich Der rothe Schwefel des An- 
timonii hervorgehen 5; nach dieſem aber die 


| Butter (2) / fo befonders auffzufangen folgen. 


Nota ı. Diefe Butter hat eben die Verrich⸗ 
tungen / welche die vorhergebende. (a) 

2. Eben diefe Butter wird aud) aus gemei⸗ 
nem Saltze und Antimonio ‚ana, miteitt 
wenig zur Weiſe caleinirten®itriol/ durch 
eine erdene Retorte bey offenem Feuer 
heraus gebracht. we: 

3. Wenn die Butter nicht weiß genug erſchei⸗ 
net/ Ean fie Durch) Die Reätification depu- 
riret und gereinigt werden 

Der Gebrauch diefer Butter ift nur aͤuſſer⸗ 

fich. Der vom Antimonio abgefünderte Li- 

quor hat eineriey Gebrauch mit der Butter / 

auffer Daß diefe mehr dephlegmirt und von 

den unreinen Theilgen abgefondert ſt. Wenn 

aber das Antimoniam ziemlich gut iſt / fo iſt 

RR auch 

£x) oder laß bey gelinden Feuer alles Phlegma verdänften. 

(2) Welche nichts anders ff ai concentrirter Spirirus 

des gemeinen SGa tzes / fo mit den Theilen des Antimo-, 

nii vergefelfchafitet.. (a) Ausgerommen / daß fic kei⸗ 

nen Zinnoßer aıbt / meii Mercurins mongelt a’ ans 

welcheni mit em Schwefel dis Antimonu dir Zinuober 
zuſammen geſetzt wird. 
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auch) der wit der Butter des Antimonii depu⸗ 
xirte Spiritus des Saltzes nicht geringer. Hier⸗ 
aus werden Mercurius vitz und Bezoardicum 
minerale auff nacharfegte Sehne » Art gemacht. | 
Suche die Proceß unter diefen © Zitulasaen 





Das gı. Capitel. at 
idem· Minerafifche Roſe. 
J Imm helle Butter des Antimonii, auff 

ſo Kane Weile bereitet / & viel genugift. | Ä 


2, En Martisfifhen Reguli, dee 
Antimonii, corrofivifchen Mercurii fablimati 
a. Untze / oder Spiritus des Saltzes 3. Untzen / 
¶ welches gleich viel iſt: ) Digerindiefemit einan⸗ 
der 1. Tag lang / darnach einer Das De- 
Nillirte retificire vorfich z ſtelle es fo dann.an 
Die heitene Lufft / wenn esin der Geftaltder But⸗ 
ser feyn ſoll/ Dafern aber in der Geſtalt des Oels / 
iſts unvonnoͤthen / biß es wie Del fluͤßig wird. 

- Diefes Oelgieſſe auf den 4. Theil ohngefehr / 
gegen fich / preparire « pulverifirt+ und klein⸗ 
gerichnen Blutſtein. Digerir fie mit’ einanderz 
je länger je beffer / mit Hinzuthuung nach eine: 
halb oder gantzen Stunde halb fo viel / als das; 
Oel geweſen / eines: wol rectificirten carmina- 
uvi oder Winde zerthellenden Spiritus. Nach 
vollbrachter Digeſtion (welche je laͤnger / je beſ⸗ 
ſer iſt /) przcipitire und edulcorire fie in gnug⸗ 
—— Waſſer. Auf das edulcorirt⸗ 
und getrocknete Pulver sieh to hh- redti- 

‚feisten 


ru ENT Au 


— 
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GeirtenSpiritum carminativum, daß er 1. Zins 
‚ger drüber gehe. Digerir 6. Stunden / darnach 
Fuͤnde die Materi anrund hebedas truckne Puls 
ver zum Gebrauch auf. 

Vires. Es macht Erbrechen und Stulgang: 
Die Dofis iftvon 1. zu 6.0der 8. Granen. 


| Das 52. Capitel. 
Bereitung des gar gelind Purgirend⸗ 
und Erbrechen machenden Medica- 
 Maets ments aus dem Antimonio. 
Nx gereinigt und pulveriſirt Weinſtein⸗ 









Saltz / fü viel du wilſt. Gieß darauf Tropf- 
fenweiß / Butter des Antimonii, ſo viel 
gnug iſt; Denn alſo werden fie mit einander 
uffwallen. Dieſes continuire / biß ale Zeichen 
Der EFervefceng aufgehoͤret. Truͤckne darauf 
dein Salsr tb) und hebe es zum Gebrauch auf. 
Nota, Dieſer Proceß kommt mit dem folgens 
den des Mercurii Vitæ uͤberein / auſſer daß 
darinn das Pulver mit gemeinem Waſſer 
allbier aber mit Weinſtein⸗Saltz præci⸗ 
pitirt wird wenn dieſes Durch Die Edul- 
oration weggebracht wird / fo bekomme, 
man den Mercurium Virz eben der Art / 
| als der folgende ift. 
Vires, Bier biß 6. oder, Gran hievon / 
purgiren bißwellen nur durch Stulgang biße 
7 N weilen 
(6) Vielmehr and Mercurio Virz und Welnſtein⸗Saltz 
zufomimengefentee Pirver. (e) Die Dofis auf s:Grag 
ift zu viel / 48 ſeyud a: Brap ſchon genug · 














152 Dasszilapieel 
meiten auch, durch 1. —— Erbrechen: | 
Und fan demnach wannder Magenmit einer, | 


beichtwerlichen Fießlichten Materıbeladenv-oder. || 


wenn die Gall häufiger / oder auch der Succus 
Pancreaticus , in die Eingeweide geführt wird | 
fuͤglich angewendet werden / denn nad) ein öder 
andern Erbrechen / — e8 gantz lind / durch 
den St aan | 
Das 53: Eapitel 
Meer, ‚Mereurius Vito. u 
— ftuͤß ge Buiter des Antimonii,nadh / 
othdurfft Gieſſe diefe aUmaͤhlig inein 
mit reinem Woſſer angefuͤlletes Gefaͤhe / ſo wird 
alſobald eine weiſe Materl auff den Boden Des 
Glaßes fallen. Stell das Giaß an einen ruhi⸗ 
gen Ort ein halb Stund lang / oder biß das 
Waſſer ſich geſetzt und helle worden. Seihe diß 
fo dann ab’ und behalte es (d) (mit denen fol⸗ 
gend’ny) auf die zuruͤck⸗bleibende Materi aber 
edulcorir etlichemal mit reinem frifchen Waſ⸗ 
fer / und truͤckne fie zu einem weiſſen Pulver / 
welches ift der fu genante Mercurius Vitz ſelbſt / 
(oder das Pulver Algorech , wiewol diß aus 
lauterm Antimonio beſtehet / und in Das belle 
Glaß deſſelben nach kurtzer Schmeltzung kan ge- 
bracht werden / und insgemein Succinum oder 
Asftein des. Antimonii genennet wırd. 
Vires. Es iſt ein mächtig Vomitiv-oder Er⸗ 
brechen-machendes/ und Purgier · Mittel (oder / 
rgirt 
DeAillation des Biriels der ER * 
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purgirt oben und unten und iſt nur denen ſtar⸗ 
cken deuten einzugeben: Wird gemeiniglich(eine 
Nachtlang)in weiffen Wein infundiret/(durch 
ein Tuch) geſeihet und gelinder gemachtr) und fo 
dann bekommt es denen WWafferfüchtigen um. 
ihr Waſſer zu reinigen / wohl. Treiber auch die 
Geburt aus und'erleichtert Die Gebaͤhrung / 
wenn es denen Gebäbrenden gereicher mird. 
Dilie Dofis in der Subftang ift 3. Gran / in 
einem Löffel Aßein. Sn tem Infufo aber 4. oder 
5. Gran. Allein es ıft fo dann nur Die Colatur 
zu reichen (Iſt ein fehr gefährliches Medica- 


‚ ment.) 
| Der andere Proc. Macs, 


| Yan rectificirte Butter des Antimonii, fo 
 * Pyieldir beliebt; Mifche dieſe Tropffenweiß 
" unter Regen - Wafjer welches die corrofivi- 
ſchen Salße des corrofiviichen Mercurü ſu- 
' blimati ( indem es fie in Geſtalt des meiffeften 
Pulvers precipitirt,) infich ſchlinget / und die | 
mehr metol-und mineralifche Theile des Anti- | 
| monii vder Reguli zu Boden ftöft. Gieſſe dag 
mit faurem Ritriohiichen Salge voll gemachte 
Woaſſeꝛ aus/und anderes vom neuendmanıcon- 
tinuire dis / big du merckeſt / daß alle Schärffe. 
weggenommen. Truͤckne alsdann das auf dem 
Boden hleibende Pulver zwiſchen zuſammenge⸗ 
legten (Leſch⸗Popier ein wenig; nd alſo wir⸗ 
ſtu das Pulver Algoreth, oder weiſſen Adler / 
oder / wie man es ordentlich nennt / Mercurium 

nah By Vita 











— 
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Vitæ, uͤberkommen / welcher mahrhafft eine 
Geburt und Sohn des Antimonii, nicht aber 
des xercurii iſt. 


vs 


Vires, DieferMercuriusVitz iſt ein gewal⸗ 


tig Erbrechen / machend⸗ und purgirendes Mit⸗ 


tel / muß dahero nicht anders / als in gar gerin⸗ 
‚ger Doſi, undin einer Infuſion gebraucht wer⸗ 
den. Denn die wuͤrcklichen principia des An- 
rimonii, nemlleh Schwefel / und flüchtig Saltz 
ſind hier zu ihrer Wuͤrckligkeit gebracht. 

Die Doſis iſt von 2431 6. Granen in einem In- 
fuſo, damit aber dieſer Mercurius Vitæ feine 


| 
| 
\ 


Wuͤrckung gelind verrichtes und mehrentheile 


durch den Stulgang purgise/ fü 

Nimm des wunderbaren Salges des Glau- 
beri 2. oder. 3. Theil / Mercusii vitz u Theil. 
Schuͤtte das wunderbare Galg in einen Eruch 
bel / und mifche darzu / wenns flieſt den Mercu⸗ 
rium vitz, und ruͤhre fie mit einem hoͤltzernen 
Stäbgen wolunter einander, Nah Verrich⸗ 
zung diefes gieh fig aus / und benim ihnen / wann 


fie verbrauſt alies Galk mit Negenwafler: 


Alſo wirft du den gezaͤhmten / und meiftentheils: 
Son feiner Brechkrafit beraubten (e) Mercu- 
sium virz erhalten, ' SEE 
Die Dofis deſſen / vor ſich / iſt von 4. zu 8. Gra⸗ 
nen / mit dem Extract von Roſen⸗Safft / Extra- 
cto Catholico, und dergleichen (purgirenden / 


als mit welchen er. in der veralteten Fraͤntzoiſchen 
Kranck⸗ 


de) Dice Vroceß des zahmgemachten daercurũ vitæ koubt 
als. dem seen Capitel Übereig: 














vons⸗ pießglaße. 155 
Kranckheit / J—————— Verſtopffungen 
gat —59 gegeben wird. Alleinder Medicus 
muß allen Fleiß anwenden / Damit Durch begbes 


me mit Soldblättern vermiſchte Hertzſtaͤrckun⸗ 


gen / als Karmeſin / Hyaeinthen Tc.Lativergen? 

* Krancken Kraͤffte erſehet / und erhalten wer⸗ 
en) 

enn man biefem Mercurio Vitz feine Ge⸗ 


walt etwas benehmen wolte / damit er nur allein 
durch Schweiß operire / fo muß man fi ch bes 
Bexoardici mineralisbedienen. - 


Der dritte Droceß. Le More. 
Imm (des Saffts) der Butter des Anti- 
onii nach deinem Belieben; Geuß drauf 

ſo viel gemein Waſſer / daße es 4.qber Finger 


drüber gehe / (oder auf den 12. Theil, oder ſo viel 
als gnug iſt / ſo wird ein ſehr weiſſes Pulver prz- 
eipitirt oder zu Boden geſchlagen werden / wel⸗ 
ches (nachdem es viel oder wenig ſauer iſt) durch 


oͤffteres Aufgieſſen ſriſchen Waſſers abzuſuͤſſen / 
und um gelinden Feuer (über Kreide) zu truͤck⸗ 
neni 
Vires oder Kraͤffte. Es machetüberaus‘ wol 
Stdrechen (daher es zu Ausführung zaͤhen 
Schltims / der Hallerund ießlichten Materi des 


Magens / dieplich iſt. Iſt des wegen gut in de⸗ 
nien durch — entſtandenen Flebern. 
eine Grauſamkeit HU aan ſene Ar \ 
| all * — 


Cor⸗ 


176 . Das safte Capitel 
Corrigirtee Mercurius Vitz- 

Nimm verkracht gemein Saltz / x. Untze / fehr 
reinen Salpeters anderthalb Untze. Schmeltze 
Diefe mit einander im Feuers und wirf nachge⸗ 
hends allmählig anderthalb Untze Mercurii Vi- 
tæ drein / laß fie eine vierthel Stunde flieſſen / 
und füfle fie darauf ab. 

Die Dofis diefes corrigirt-oder ‚verbefferten 
Mercuriz Vitæ ift von 2, Öraneny su einen hals 
benScrupel.Sucheden folgenden Proceß / deſſen 
Titul iſt: Ein gang ſicher Purgier⸗Mittel aus 
Antimonio. | 

Die Dofis, des nicht corrigirten ift von z. zu 
4. Granen. * 

Idem. Die Infufion oder Aufgieſſung 

des Mercurii Vitz. 

YeimMercuriı Virz 2.Dracd)mas. Frantzoͤi⸗ 
fchen Wein’ 2o Untzen. Stelle fie in warme Di- 
gerirung 12. Stunden lang / mit ofjtmaliger Bes 
wegung. Sondere / ſo dann / um mehrer Sicher, 
heit halben / durch Neigung des Gefaͤſſes / den 
hellen Wein von den Hefen. 

Die Doſis iſt von einer halben zu anderthal⸗ 
ben Untze. 

Das —aſte Capitel. 
Ein gantz ſicher purgir-Mittel aus 
Moett. dem Antimonio. 
Imm 2. Theil Salpeters 7 1. Theil Mer- 
urn Vitæ. Laß das Salpeter in einem 
Crucibel flieſſen und miſche wein * 
& 








Don Spießglaß. 157 
dieſem deinen ——— Vitæ. Mach ſie zu⸗ 
gleich flieſſend / und ruͤhre fie mit emem Staͤb⸗ 


gen wol unter einander. Wenn dieſes geſchehen / 


gieß ſie aus mifchr fie mit fo viel gemeinemSalzer 
als aller Gewichte iſt / und reib ſie eine halbe 


Stunde wacker unter einander. Nach diefem 


nimm alles, Saltz durch die Abfüflung bins 
weg + truͤckne deinen von feiner Brechkrafft bes 
raubten Mercurium Vitz , und mache aus ihm 
mt dem Kofen-Extradteinen Pillen-Teig. 


Die Doßs iſt von 4. zu 5. oder 6 Granen. 
Vires. Dieſe Artzney purgirt gantz gelind / 


ohne Winde oder Grimmen. Siezertheilt/und 


macht die zaͤhe Feuchtigkeiten dün: loͤſt die hart⸗ 
naͤckigtere Verſtopffungen maͤchtig auf; Wenn 
ſie bißweilen nicht durch Stulgang purgirt / ſo 
verrichtet ſie dieſes le durch ‚Die unem- 

pfindliche Berdünftung. (Befiche den vorherge⸗ 


benden Proceß des Le Mortii.) 


Das z5eſte Capitel. Margg 
Philofophifcher Spiritus des Ditriole, | 
Der erfie Proceß 
mm: das Waſſer / worinn Werne 
Vitz invorbergebenderOperation pr&ci- 
pitirt und abgefüßet worden >: Seihe eg 


durch ein Papier, und laß es etwa auf 2. oder 3. 
Untzen (f); (oder das der zte ste, oder Ste 
Theil uͤbrig bleibe / ſabduͤnſten. Dasübrige.de- 
ſtillire im Sand aus einer glaͤſernen Retorten / 
ſo wird erſtch ein ungeſchmack Waſſer heruͤber 


gehen: 
(£) ober biß ales Phlegma in die Lußt gegangen. 








38... Das ssheelapiel  ._ 
gehen: Menn drauf ſaur e Tropffen an ſangen 
zu fallen/ fo (2ge einen‘ neisen Necipfenten vor⸗ 
und deftilire biß zur Truͤckne / ſo wirſtu einen 
ſehr durchtringlichen ſauren Spiritum bekom⸗ 
men’ welcher aufzubehalte. 
Es iſt dieſer Spirieus gus dem’Spiritu des 
Vitriols/ gemeinen Saltzes und Sälpeters zus 
fammengefebt7 (und aus des Vitribl und ger 


P a 
EEE ze Zu.) 3 


einem Saltze riedergebohren.) Denn der Mer-' 


curius wird mit dem caleinirten Vitriol / vers 
Erachten gemeinen Saltze und Salpeler 2. 3.0 
Der auch mehr mal erhoͤhet; daher er, indemer 
die ſauren Spiritus erwehnter Saltze in ſich ber’ 
greifft / ſehr torrofivifeh) Oder durchfreſſend wird. 
Allein in der Butter des Antimoni gehen die⸗ 
felben ſauren piritus in die Dorlagerund wer⸗ 


den in dem Mercurio Vite mit Woſſer ſuͤß ges’ 


acht / und von dem Antimonio‘gefthieden.‘ 
SHierauserfcheinet/ daß das Gifft des ublimir⸗ 
ten Mercurii (welches nur zufaͤlliger Weiſe ſich 
aͤuſſert wenn er nicht recht und in groͤſſerer 
Meng / gebraucht wird /) eintzig und allein in de⸗ 
nen ſauren Particulis, welche hierin den ſauren 
Spiritum ſich ver ſammlen / beftehe = N, 

"Vires. Die Ehymiften halten dieſen Spirĩ⸗ 
tum buch / und glauben / weil er länge Zeit bey 
dem Mercurio ſich enthalten 7 ul zas be⸗ 
ſonders von dem ſelben: ſonderlich aber loben ſie 
ihn in Stillung der Kopff ⸗˖ Schmertzen Trei⸗ 
bung des Urlus / (und ſagt man / er diene jur Be⸗ 
xeitung des Talckoͤls beym Schrödero,) Die 

mii n ezei de E62; 


® 










Von Spießglaß. 
— —— iA 


| > Teopffen 3. oder &- 5 


/ Der andere Proceß. Le more. 
Ä J Imm alles in der Niederſchlaͤg⸗ und Ab⸗ 
| jüßung des Mercurii vitz geſammletes 
| aller; Laß esabdünften, biß etwa zur 
 Mberblabuna des Gewichts / weſches die Butter 
des Antimonii, hatte (oder/biß auf dem Boden 


ESpießglaßes / toelcher doch vielmehr der zuſam⸗ 
mengeſttzte Spiritus des gemeinen Saltzes zu⸗ 
nennen / uͤberbleibet.) * 
Vires. Diefer Spiritus toͤdtet die Wuͤrme / lo⸗ 
ſchet den Durſt / hebt die Verſtopffungen. Er 
extrahirt auch / wenn er auf friſches Antimoni- 
um gegoſſen wird / vom neuen dieſes / und bringt 
es in die Geſtalt der Butter; Tan alſo das An- 
timonium don dieſem einigen Spiritu 5. vdeu6, 
mal extrahirt/ undauggezugen werden. 
Die Doſis ift von z. zu iz. Granen. 


—1 Das ycſte Capitel. 
Das Bezoardicum minerale, oder mine⸗ 
raliſch. Medicament wider den 

——— — Gifft. Narte 
Der erſte Proceß. 
3mm Eiß ⸗Buttir des Spießglaßes / nach 


| Gefallen gieBanffitrinemem tänsitchtert 


| 
l 











Er 





| 
| 
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| Glaß enthalten: Tropffenweiß Ba 
en 
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160 Das 56ſte Cap itel 

ten Spiritum des Sa lpekersinachNsthhurfirf 
lang ſie aufwallet Digerir eine Racht gdeu 
lire darauf (der deſtillirte Spiritus wird Be⸗ 
zoardiſcher / oder dem Giffl widerſtehender Sal⸗ 
peter- Spiritus geneñet / welchen fuche/) aus einer 
Glaͤſer nen Retorte diß zur Trüchne, Gieß zwey⸗ 
mal wieder auf. Reverberir, oder calemir fü 
dann bey Flammen Feuer das über bleibende 
Pulver (weiches fehr weiß / und in einem glaͤßer⸗ 
nen Mörike gantz klein muß zerſtoſſen werden /) 
in einem faubern] über, glüende Kodlen geſtellteñ 
Crucibel ein wenig’ (damit der. uͤble Geruch und. 
corrofivifche Spiritus davon fliehen + und das 
„Pulver entweder unſchmack hafft oder ſaͤuerlicht 
zuruͤck bleibes)noch Daß es nicht zu Aſche gebrantr 
ſondern gelbweiß werde / welches ſo dann das 
Mineraliſche Bezoardicum iſt. 

Vires. Von dem Helmontio wird es ein 
Mittel großer Kranckheiten(ſo portrefflich Durch 
die unempfündliche Abduͤnſtung ausführet/) ge⸗ 
nennet / maſſen e8 die Verſtopffungen auflöft / 
Schweiß treidet, die Feuchtlokeiten zertheilet / 
das Saure und Scharffe verſchlinget / und in 
vielen Kranckheiten (vornehmlich Flebern und 
Waſſer ſucht / DESFTEENED ift. (Es wird von der 
Scordien-Katwerge / Theriac/ oder seinem al- 
califchen Saltz von ——— oder Cardebene⸗ 
dicten / ſtaͤrcker gemacht.) 

Die Doſis iſt von 8. zu 12 Granen. Etliche 
geben es ——n———— A 


2* 24 PR 
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Der 













Man. Der andere Proc, 


SYIMm neu rechticirte Butter des Spießs 
ı Fr glapesı fübiel du wilft: Gieſſe Darauf von 
‚ aller icharfieften Spiricu Des Galpetersy big vie 


Aufwallung fich geleget. Diünfte den aufſchwim⸗ 


menden Liquorem(aus einem glaͤßer nn faß) 
‚| Der ziehe Ihn aus einer Retorte dutch die Deftiks 
‚Nation ab / (woher der Bezoard de Gaipetere 
Spiritus kombt / welchen befiehe / ur Tuckne ei⸗ 
es Pulvers / welches du in einem Erucibel eine 
‚halbe Stunde lang caleiniren mußt; Denn alfo 
(nachdem biecorrofivifche Spirizus alle ausge⸗ 
trieben /) wirſtu ein ſehr weiſſes Eſtes / trocknes / 
unempfindlicher Weiſe austreibendes) ohne Ge⸗ 
ruch und Geſchmack (doc) von groſſen Kraͤfften) 
ſeyendes Pulver / nemlich / den durch den Salpe⸗ 
ter⸗Spititum feſt gemachten Regulum des 
Spießglaßes / erhaſtfen. = 
‚= Die Dofis dleſes Bezoardiciifivons, zu/ı5.) 


20. Öränen, -- ; — 
„Vires, EB wird mit uͤber aus gutemSuccefs in 
‚olen, Dusch den Schweiß heilbaren Krauckhei⸗ 


‚ ken angewendet / ſonderlich denenjenigen / in wel 
gen Saltzen eine Entzündung des Gcblüts bes 
rget; Dan fest ibm ordentlich Theriac Scor⸗ 
n und Hyacinth-Latwerge an Die Seite.) 
Dieſes Bezoardicum wird mit Deinen unen 

findlicher Weiſe austreibenden alealiſchen Sal⸗ 

en / Der Weamuth Catdenenedieen Gear 


ro 


wi L 


chen man von den geiſtlichen oͤlicht Und fluͤchti⸗ 
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—X Das söfle Cap ie 
en und dergleichen (mie EN mit einem Gran 
Laudani opiati ) füglıch gemiichetr ale: 
Nimm Wermuth -Cardebenedieten⸗Saltz / 
ana ı2. Gran / mineraliſchen Bezoardici, des 
beſten Soffrans / ana 6. Gran / Krebsaugen / 
rothe zudereitete Corallen /ana5. Gran / Lau- 
dani opiati 1. Gran / Miſche dieſe unter einan⸗ 


Ber / und mache daraus ein Schweiß⸗ treibend 


Medicament. 

(Oder: Nimm des mineraliſchen Bezoärdich, 
Brittanniſchen oder des beſten Safraus / ana 
8.Gran Laudani opiati anderthalb Gran / 
Cardedenedieten Saltzes 1ꝛ2. Gran. Hyacinthen⸗ 
oder des Fracaſtorii Gcordien⸗ Latwerg I fü 
diel zur Form eines Schmweißtreidenden Biſ⸗ 
ſens noͤthig HE) 2, 
LeMor. Der driffe Proceß. | 
Yyamm Buster des Spießglaͤßes nad) Be⸗ 

ieben, gieß darzu Salpeter Spiritum, oder 
Aquafort, biß die Auffwallung nachlaͤſt / laß 
den Salpeter Spiritum biß zur Dicke eines Fet⸗ 
ten verdünft:n / ( oder deftillir ihn durch eine 
Metorte 7 moon der Bezoardiſche Salpeter 
‘Spiritus entftebet » welchen fuche: ) Thue die 
fü dann in einen Crucibel / welcher, ins Feuer 
geſtellt / hernach gluend werden muß / biß er kei⸗ 
ne rothen Daͤmpffe mehr von ſich gibet / ſo wir⸗ 
ſtu ein (weiſſes) weiß / rothes Pulver bekom⸗ 
men. 

Nota 1. Eben dieſes Bezoardicum Fan ge 

macht werden / wenn Die Blumen / oder 
Regu| 


on Spießglaß. 6 
Kegulus des Spießglaßes / mit Aqua Re 

gia (Königlichen Waſſer calen wer⸗ 

DEI N HER | 


2. Esift unvonnoͤthen die Auffoieffung des’ 
Salpeter Spiritus, wie die weiſten wollen⸗ 
zu wiederholen / weil alle Cürper/ die wohl 
von ihrem Acido , oder Sauren einge⸗ 
nommen niemals mehr verwandelt / oder 
verändert werden, ' 

3. Eben Diefes Bezoardicum fan auch aus der 
Butter des Spußglaßes / mit N Spiritu 
des gemeinen Sales bereiten, berfertiget 
werden. | | 





fung austreibet. Kommt moi zu ftatten in dee 
Peſt ı (Laͤhmung) Veneriſchen Krauckheit / 
Gelbſucht / und allen (anſteckenden Kranck⸗ 
heiten / ſo durch den Schweiß koͤnnen curirt 
Werden. —J 
Die Dofis iſt von 3. Granen jun. Scrupel. 
a Dass. Capiteh 
Bezoardiſcher Salpeter Spiritus, Märggr. 
mm denjenigen Salpeter Spiritam, mie 
sr. Welchen das mineralifihe Bezoardicum 
bereitet / und ( drehmal) wieder aufge⸗ 
oſſen werden. Hebe ihn zum Gebrauch auff. 
Denn diefer its, weicher Bezvardifcher Sale 
eter Spiritus genennet wird nicht daß er eine 
em Gifft widerſtehende Krafft in fich habe} 
Aare rs ſondern 








— 











16% Das 58. Capitel 
fondern teil er etliche mal von dem minerali⸗ 

ſchen Bezoardico abgezogen worden. 
Der Gebrauch. Es ift diefer, Spiritus das 
wahrhaffte Aqua Regia oder Königliche Waſ⸗ 
fer / ſo zu Aufloͤſung des Goldes ( Spießglaſes / 
und anderer Metallen ) beſtimmt. Die Chy⸗ 
miften loben ihn fürnemlic) in Slüchtigmachung 
des Goldes / ( und deflen Auflöfung / daher et> 
liche Das trinckliche Gold daraus zu bringen ſich 
bemühen) und Treibung deſſelben Durch Die Re⸗ 
torte. Und iſt wahr / er verrichtet dieſes / weil 
er ſehr fett / und durch feine Zaͤhigkeit den Kalch 
des Goldes leichtlich mit ſich in die Vorlage 
nimmt; jedoch loͤſt er. ihn (den Kalch) keines 
weges auff / ſondern laͤſt ihn wiederum zu volle 
kommenem Golde werden, Dieſer Proceß wird 
beym Schroͤdero vor ein groß Geheimnuͤß ges 
halten. 

Das 58 Capitel. 

‚ Idem, Zinnober des Spießglaßes, 


Erſter Proc. | 
IL Imm die in der Deitillieung der Butter des 
Spießglaßes uͤbriggebliebene todte Erde / 
mac) ſie zů Pulver / ſublimire oder erhoͤhe Dies 
es / entweder aus einer kleiner Phiolen / oder 
gläfernen / verpantzerten Retorte / ſo zwar / 
daß du das Glaß in offen Fzuer legeſt / damit 
die Retorte wol gluͤend werde:) So wird in 1.0deg 
2 Stunden der ganke Toden⸗Kopff (in ein ſtei⸗ 
nen Weſen) in den Halß des Glaſes * 
werden 





⸗ 


werden / (und auf dem Boden der Retorte ein klein 
wenig rohen Antimonũ uͤbrigbleiben / welches 
von den Chymiſten das wiedergeborne Spieß⸗ 
glaß genennet wird) wovon / nach vollzogener 
Operation und zerbrochnen Glaße ( der Zins 
nober des Spießglafes) Tan genommen / und 
von denen Schlacken aefondert werden. Indem 


erſten Thell des Halßes fambler fich eine ſchwar⸗ 


e Materi / welche durch Waſchung mit reinem 
aſſer in Mercurium verwandelt wird / wel⸗ 


chen viele Chymici, wiewol falſch / vor den Mer- 


curium des Spießglaßes halten / maſſen er viel⸗ 
mehr aus dem Mercurio ſublimato wieder 


hervor gekommen. 


Der Zinnober wird (in einem glaͤſern Mir 


\ fer) zu Pulver gemacht 7 noch öfters auf gleiche 
Weiſe redtificirt / und vor ſich aus reinem Gla⸗ 


fe erhoben / biß er gantz blutroth wird. Etliche 


ſublimiren gar 7. mal / (allein 3. mal iſt genug/) 


und legen auf den Halß der Retorte gluͤende 


Kohlen / welches man ein Supprimir - oder Cir⸗ 
ckel⸗Feuer nennet/ und die Farbe des Zinnobers 


erhöhet, Denn esift nichts anders’ als Mercus 
rius ‚und Schwefel des Gpießalafes. 
Viresoder Kräfte. Wenn man diefen Zins 
nober innerlich braucht z ift er gut vor die hinfal⸗ 
lende Sucht / denn man durd) Erfahrung gewiß 


iſt / daß er von alcaliſcher Natur feye. Weil nun 
die hinfallende Sucht von dem Sauren btrurſa⸗ 
chet wird / dieſer Zinnober aber das Sauer zu 





uchte machet / fo ſchließt man daraus / doß er 
J —2 


83 alca- 





1 


Von Spießglaß 165 








a. an ie | 
| 


6 Das —5A. Capitel 
— 53 und ſchwefelicher Natur fey 7 denn | 
beyde dieſe Principia mildern das Gaure. | 

Andere löfen ven Zinnober in gemeinem Saltz 

Spirituauff / deftilliren ihn ſo denn bif zur 
Truckne/ und bekommen ein ſehr weiſſes Pulver / 
welches Chaos oder Urſprung des Mercurii ge⸗ 
neñet wirds (andere bereiten aus der abkochung 
das Schwefel des Spleßglaſes. Andere unter⸗ 
ſtehen ſich aus dieſem Zinnober das Gold zu ver⸗ 
mehren.) 





Das 59 Capitel. 


Idem. Aquafort oder Scheide⸗Waſſer. 
Imm auf gemeine Art calcinırt- und pul⸗ 
‚oerifirten Vitriols / des beſten und puive⸗ 
riſirten Salpeters / ana eine halbe Inge. 

Miſche beyde genau, deftillive fie aus einer er⸗ 

Denen / guuafam ffartfen Retorten (g) mit re- 

verberir Feuer / und lege ein wol feſtes Ch) era 

Denes Gefäß vor / welches dach den fauren Spiri- 

tum nicht in fich fehfingt. Reltificire Ci) endlich. 

den deftillirten Liquorem aus einer gläfernen 

Retort⸗ mm Sanderbißzur Truͤckne / ſo wirſtu 

einen ſehr ſcharffen ſauren Spiritum, welcher ins⸗ 
gemein rectificirtes Scheide⸗Waſſer genennet 

wird / uͤberkommen. 
Ge⸗ 


(g) Deren dritter Dheil leer zulaffen: Ch) Und weites / 
weiches mit Foltem Waſſer ſtets anzufeuchten/ damit die — 
aufz:fangine Dämpfe deflo leichter dicke werden. Die: 
beiten Werckzeuge find die Toͤpffe/ worinnen unterfchied- \ 
liche eingemachte Sachen aus Indien zu ung gebracht 
Werden. (i) Wenn du caleinivtes Vitriol nimmſt / brauch⸗ 
Bu die Rectilicirung des Scheſdewaſſers nicht. 


a en unge — —— 





— 


\ JJ 
VonsScheidewaſſer. 165 
Gebrauch. Iſt ein ſonderlich und üffters ge⸗ 
brouchtes Menſtruum bey den Chymiſten / zur 
Aufloͤſung des Silders / Stahls / Kupffers und 
Mercurii, und bat insgemein bey den Gold⸗ 

Schmieden den Rahmen Scheidewoffer. 


2... Anderer Procße  LeMort: 
AT Im 2b, oder anderipulsen Theil Vitriol / 
‘k zue Weiße calcinirt/fo biß nb. oder 1. 
Theil des reinſtẽ Salpeters Mifche fie uns 
‚tereinanderzuß deftillire Anfangs mit ſehr gelin⸗ 
dem Feuer / biß die fehr truͤbe (m) Dämpfe aufe 
‚Hören. Vermehre nad) diefim Das Feuer (n)/ 
daß das Gefäß 1. Stund lang (0) mol gluͤend 
‚werde. Laß fie fodann kalt werden / gleſſe Den er⸗ 
‚Falteten Spiritum aus / und heb ihn zum Ge⸗ 
‚braud) auf. DOG 
Das Merckmaht / daß er gut ſey / iſt daß wenn 
Mercurius auf ihn gegoſſen wird / er ſo hefftig * 
| 4 ii 
Ck) von Solar. (h daher das Rärckefte Scheidewaſſer / ale 
fein in geringerer quaneität/ megen dag in der calcinatiom 
zertrennete Phlegma des Vitriois / welches fonft die Menges 
und alſo die Schwäch des Scheidewaſſers vermehret / ſei- 
nen Urſprung hat. Eben dieſes (hut auch gebrannt: N'aune, 
(m) reäßerige/meißtichte/welche/megen der Ausbreitung auf, 
Art der Winde/machen daß die Borlage leichtlich zerſprin⸗ 
get. Damit: man ann dieſem vorkommen woͤgt / muß ein 
Ritz oder Loch gegen den Anfang der Vorlage oien gelaſſen 
werden / damit die in allzu. großer Meng hervorgetriebne 
Daͤmpfße / melche man erkennen Fan; wenn der Recipient ges’ 
| gen bie unteren Theile warm mird/ Ihren Meg da heraus 
finden koͤnnen. in) bißrorse Dämpfe auſſteigen. (o)oder 
big feine Dämpfe mehr. erfipenen/und die Porlage von ſich 
Jelbſt kalt wird. 
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168: v Das 5 ote capiter 
ihn ni daß er zugleich mi ihm nuſommen⸗ 
wachſe 

Vires. Er dient eintzig und allein zu Chymi⸗ 
ſchen Verrichtungen / nemlith Aufloͤſungen vor⸗ 
zu nehmen. Gr zerthellet das Silber) und alle 
übrige ’ weiche das Königliche zen nicht eine 
ai anruͤhret. | 


Mae. Der dritte Proceß. 
gm getruͤcknelen Vitrtol / 3, (dk 2. ) 
Theil: Salpeter / 2. (oder 1. Theil. Meibe 
und miſche fie genau unter einander: de- 
ftillire/ nach der Kutftı entrorder aus einer glaͤ⸗ 
fernen Retorte / oder wie letzo der Gebrauch ifty 
aus einem y eifeenen (p) Tiegel / anfaͤnglich mit 
gelindem Feuer / nach die ſein aber mit Vermeh⸗ 
rung auch biß zum Aten Grad deſſelben 
Notaı. Aus dem Todten⸗ Kopff des Scheide⸗ 
Waoſſers / wird das Saltz des Hertzogs zu 
Hollſtein gemacht / welches befiche. 
2So viel als Salpeter da iſt / ſo viel erhält man 
vom Spiritu, 
3. Das Schridewaffer Tombt mit dem Spiritu 
des Salpeters übertin. 

Kräfte und Gebrauch. Es dient das Schei⸗ 
dewaſſer zu den Scheidungen des Silbers vom 
Golde / wie auch Verkalchungen des Mercurii, 
als woher weiſſe und rothe Præcipitata, oder di- 
gerirte und calcinirte Artzneyen entſtehen; Zu 

etzun 
(p) erdenen Alembie / fo einen ſehr breiten Schnabel —* 


a bee lichte. die anf-and niederſteigende DAMIT durche 
gehen⸗· 


von Asniglichen Waſſer. 169 
Aegung oder: Durchfreſſung unterfchiedlicher 
Mineralien und Metalen/ von welchen mans 
cherley Croci, und pracipitirfe meralhfche Flo, 
tes, Schminchen der Mercafiten ihrenlirfprung 


nchmen., N 
ve Das 60, Capitel. Marggr, 
Aqua Regia, oder Königlich Waſſer. 


ST Smmıling: Hein pulverifirteg Steinſaltz / 
4Untzen Salpeter⸗ Spiritum; Miſche die⸗ 
| ſe / und deftillire aus einer gläfernen Re⸗ 
‚torte z im Sande biß zur Truͤckne fo wird ein 
ſehr Durchdringlicher faurer Spiritus (Waſſer) 
‚heraus kommen / toelcher in einem gar wulser> 
ſchloſſenen Glaße (fo ein enges Loch hat) zum 
Gebrauch aufzuheben ift. | 
Gebrauch. Über diß / daß esein fonderliches 
‚Menftruum iſt ;u Auflöfung des Goldes / (q) 
‚dient es auch das Spießglaß aufzulöfen; deſſen 
Gebrauch aus folgenden erfcheinen wird: 
Nimm ib, Scheidewaſſer / ıhalb 15 gemein 
Saltz / rhalbe Untze Salmiac. Mifche die / und 
deſtillire aus einer glaͤſernen Retorte W. und 
verfahre wie kurtz vorhergehet; So erhaͤlſt du 
das Koͤnigl. Waſſer / fo allezeit ẽtwas rauchet. 
Oder: Nimm Salpeterſaltz und Salmiacı 
ana, pulveriſire / miſche und deſtillire fig aug 
einer Retorte bey ofnem Feuer. 

Oder. Nim Stein⸗ und Salpeter⸗Saltz / ana, 
9 85 drey⸗ 
c) Es giebt auch corrohvifche Waſſer / die fo wol dasGold / 

















als Silber aufloͤſeg. 























Das soſte eCapttel. - 
Sreymalfobiel Baus oder Toon 5 aenmir fir 
wie den Salpzter Spiritum. 

Oder: das ſtaͤrckſte Koͤnigl. Waſſer. 

Nimm zur Weiſſe calcinirten Vitriol/ 5. b. 
Salpeter / gemein Soͤltz ana. anderthalb b. 
Salmiac ein halb BB. gebrennter Alauneı 2.15. | 
Dermifihe und deftällire fie bey bloſſem Feuer 
Durch einen etfernen Tiegel / oder erdene Retorte / 
mit genauer in Achtnehmung der Grad des Feu⸗ 
ers; denn Anfangs muß man gar gemach ver⸗ 
fahren weil der Spiritus ſehr flüchtig ift. 


LeMort. Der andere Proceß (r) 
Imm 4. Untzen Scheĩdewaſſtr / wie es oben 
bereitet worden / . Untze Salmiac. Miſche 

fie mit einander / (5) biß das Salmiac gaͤhtzlich 

aufgelöft ſey. Hebe dieſes (t) ſo Dann zum Ge⸗ 
brauch auff. 

Kraͤffte. Es wird deswegen Koͤniglich Waſ⸗ 
fer genennet / weil rs den König der Metollen / 
Das Gold / in fich difolvirt / Daher esauch von 
Den meilten Aurhoren mit dem Nahmen des 
Lavacri mineralis Solis , oder wineraliſchen 
Gold Bares / begabet wird. Es greifft uͤber 
diß noch ale aͤſtigte metalliſche Coͤrper an / wel⸗ 
che ſonſt Das Scheide⸗Waſſer nicht zu berühren 
pfleget. Dient zu Volytebung unterſchiedlicher 
Auffloͤſungen und Extradtionen. | 

Oder: Nimm gemein (u) calcinirt Salß fo; 

viel 

6) Ohne Deſtillation. (s) Fr einem ſattſam weiten Ges 

faͤß 78). sea geſhen vo ſeigen Hefen abgeſeiheten Li- 
gquorem. (u) Berpufk, 


J 


| Don Waſſern des Lebens. 191 
viel du wilſt / gleß Darauf Scheide⸗Waſſer / dag 
es 4. Quer⸗Finger druͤber gehe. Diftillire fie mit 
einander aus einer glaͤſernen Retorte. In die 
VWorlage aber lege den 4 Theil(gegen das Waſ⸗ 
fer) der Salmiacs⸗Blumen; denn alſo reiſt das 
| über gemeinem Saltze deſtillirte Scheidewaſſer 
die zarteften Theile Des Saltzes mit ſich bins 
| weg und wird in der Vorlage mit dem Sal⸗ 
miac angefüllet: Welche Saltze dann mit dem 
Scheldewaſſer / das Königliche (w) fehr maͤchti⸗ 
ge (mintraliſche Koͤnigs ⸗Bad) zuſammen fe 
‚gen / mit dem man leicht das bligende Gold bes 
zeiten Fan: Suche den Proceß unter dem Titul 
blitzend Gold. 
Das 61. Capitel. 
Guͤlden Lebens⸗Waſſer / oder guͤldner 
Lebens⸗Spiritus des Rulandi. Maets. 
J Imm die Pulpam oder Fleiſch der Colo⸗ 
quinten 5. Drachmen / Arabifchen Tra⸗ 
| gant und Bdellit / ana anderthalb Drach⸗ 
ma / Zimet anderthalbeScrupel.@fig-Spiritus, 
oder deſtillirten Eßigs / 18. Untzen. Malvaſier 
u.(o) Ungen / digerir dieſes alles bey laulichter 
Waͤrme 3. Tagund Nacht / preſſe es wacker 
aus / und ſeihe es ab. 
Die Polſis iſt von 2; Drachmen zun halben 
(gantzen) Untze. 
| Das 62. Capitel. 
ieMon, Waſſer des Lebens, 
Imm Angelick⸗Wurtz / Zittwer / Bal⸗ 
Dorian / Peſtilentz, Wurtz / runden wilden 
(vr) Schwartzſcht oder duuckelblau. Gal⸗ 
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172 Das 62. Capite 
Galgant / Meifterwursr groͤſſern Galgant / 
ana i. Untz / frembde wolriechende Violwurtz / 
Pomerantzen⸗ Citronen Schalen / Cos ſien⸗Rin⸗ 
de / Zimmet / Cubeben / Negelein / Cardamo⸗ 
men / ana ein halh Untze: Lorbeern / Aniß / Fen⸗ 
chel / Feld⸗Kuͤmmel / gemeiner Maͤhren / Reb⸗ 
ſtoͤckel⸗ Saamen / ana 2. Drachmen / Wach⸗ 
holderbeer / 2. Untzen / Muſcaten⸗Muß / 6.Drach⸗ 
men / Kraut von Majoran / Krauß muͤntze / Lars 
vendel / Thymlan / Salbey / Roßmarin / ana 
2. Pugtll / (oder zweymal fo viel / als man mit 
den euſſerſten Fingern halten fanı) rothe Ro⸗ 
fen» Blätter / Melotten » Hollunder + Blumen’ 
ana 1.Pugill / Spiritus vini oder Brandwein / 
10, Pfund. Digerire fiemit einander 24. Stuns 
den ’ deftillire darnach biß auff dis Helffte des 
a und hebe den bekommenen Spiritum 
auf. i i 
Nota, Er kan mit Torneſol oder rothen Laͤpp⸗ 
fein gefärbt werden. 
Kräffte. Komme in denen Aufblößungen in 
der Colic überaus wol zu ftatten: erquicket den - 
geſchwaͤchten Magen: Iſt in allen kalten (x) 
Kranckheiten gut / wie auch wenn man einen 
Rauſch gehabt. J 
Die Doſis iſt von. zu 4. Drachmen. 
Zuſammen geſetzt Lebens⸗Waſſer. 
Imm Fenchel⸗Holtz / ein halb Untze / Ing⸗ 
wer / Calmus / Galgant / ana anderthalbe 
Drachma / Roßmarin⸗Majoran⸗ Lavendel⸗ 
Meliſſen · 

(x) Catarrhaliſchen oder lüßigen., — 


Don Spießglaße. 193° 
Meliſſen⸗Kraußmuͤntz Kraut ana 6. Drach⸗ 
men / ſcharffe Zimmet⸗Rinde / Schalen von 
Aepffeln de Sina, von Citronen / ana 6, Drach- 

men’ Megkeinı Muſcatnuß / Paradiß⸗Koͤrner / 
ana ein halbe Untze; Muſcatbluͤth / langen Pfef⸗ 
fer / ana 2. Drachmen / Cardamomen / Arabi⸗ 
She Stechasblumen / Drachmen; Pulveri⸗ 
fir alles Eisin / und gieß es mit einander etliche 
Tage in 10. Pfund Brandwein / darnach de- 
ſilure bey gelinden Feuer / nachdem in Saͤck⸗ 
lein umb den Schnabel des Alembirs / Para⸗ 
dißholtz / 2. Drachmen / Moſtix / auderthalb 
Drachma/ graue Ambra ı Biſam / ana 6. 
Gran/ votbe Roſen +2. Drachmen aufgehen⸗ 
get. Behalte ſie in einem wohl verſchleſſenem 
Gefaͤße. | 


\ Se; 

Kräfte. Es bringt die lebliche Geiſter wieder / 
und kommt in Obnmachteu wol zu ſtatten W. 
Wem ss beliebtes der Fan Bibergeit / Raute / 
Lorbeern in einge gnugſamen Menge hinzuthun / 
oder / welches beſſer / wenn es vor die Weiber 
bereitet wird / Biſam und Ambra auſſen laſſen / 
und Biebergeil davor in einem Saͤcklein neh⸗ 
men / das uͤbrige mit unter Die einfachen Species 
vermiſchen. 


Es kan auch mit bloſſer Aufgieſſung und Ex- 
traction gemacht werden / allein es iſt fo dann 
was unangenehm / und muß mit Zucker abge⸗ 
ſuͤßet werden, 

BESTE EBEN Das 
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| Das 63. Capitel. 
Lebens Waffer / ſo alebald Fan ge 
Idem. macht werden 


Ar mm wol rectiũcirten Spiritum vinis 2, 
ntzen / Zimmet /Oel / 10. Tropffen. Mis 
ſche fie unter einander damit das Oel wol 

in dem Spir. Vini oder Braudwein aufgeloͤſt 
werde. Gieß es fo Dann in eine gnugſame Quan- 
tität nemeinen Brandweins / und füfle es mit 
geugfamen Sirup des Zucker⸗Kants oder / ſo 
es beliebt/ nur werfen Zuckers ab ; der Liquor 
wird ſeyn wie der deftillirte Spiritus deſſelben 
Simplicis, deſſen Delman brauchet. 





Notaı. Man kan mit einem jeden deftillir- 
ten Oel / als von Negelein / Wachholder⸗ 
beern / Roſmarin 30. auf eben dieſe Art ver⸗ 
fahren. —— | 

2, Penn man diefem Spiritui eine Sarbe 
machen will / Fan es gar wol gefcheben / in⸗ 
dem nur ein Simplex ‚ foeine Farbe gibt/ 
zu ihm zu gieffen : als zum Exempel / die ro⸗ 
the Farbe zu erlangen / ſchuͤtte zu ihm roth 
Sandelholtz ı oder Kerns» Körner. Zug 

- old » Farbe nimm Saffran oder Cur- 

cumadꝰ und feiheihn (y) nad) arigenoiner 
genugfamer Tindtur/ (z) und behalte ihn 
zum Gebrauch. ie RL 

Das 


EHE ſhn ab. (5) And zu Boden · Fallung aller Hefen. 








aa Spieß gaße. Kcal: 175 
Das 64 Capitel 


Fe die ‚einfachen Waffer aus 
warmen Rräufern zu defilliren. 
BP Der erfte Drocep. T td: 

I Im̃ eines watme r Matur ſehenden Krauts 

ſo viel du wilſt / alcaliſch Saltz zwey oder drey 
Handvoll / rorhen Weinſtein / die Helffte / (nem⸗ 
nch gegend; Gais) gemein Waſſer nach Noth⸗ 
durfft. Beige fir mitemander 4. Tag lang de- 
Killire nochmais / und rectificire fies / wenn dirs 
beliebt / über friſchen Kraͤutern. 
Der andere Proceß. aem. 
NMInm ein ſo genannt warmes / oder 
riechendes Kraut gieß auff diß gnugſam 
| aemein Waſſer I damit esbefeuchtet merde; 
Thue nachdem 1. oder 2. Handvoll Potaſchen / 
nach Beſchaffenheit der Menge des Krauts / dar⸗ 
zu. Stelle fie indie Beitzung / biß fir anfangen 
zu gäbren weiches geſchicht wenn Blaßen oben 
auf fich fehen laffen. Deſtillire fie alsdann fü 
lang / biß das Waſſer meder Gerud) noch Ste 
ſchmack mehr bat. 
Nota.⁊. Allenur erftdeftillirte Waſſer inss 
gemein ſtincken etwas , Mit der Zeit aber / 
wenn die Theilgen derfelben ‚bey mehrer 
| Ruh gelaffen werden / bekommen fie ihren: 
| 








zechten Geruch / welches in 3. oder 4 Wo⸗ 
chen zu geſchehen pfligt. 

%, Wenn Oele drauf ſchwimmen / muß — 

€ 

















176 Dascsflelapiteb 

; ſie weg Busssfge Igen andere darwider 
ſagen / wos fit wollen/) maſſen fie mit der 
Zeit reine ſchleimigte Materi verwandelt 
Bu und: ſo dann die Safer berder⸗ 


2$ nu find einige r welche dieſe Waſſer uͤber 
einer wenigen Menge ihrer. friichenSimplis, 
cien rectikciren / und nach mals mit ihrem 
eigenen Saltze verfehen / daher die Waſſer 
ſehr dauerhafft / und lange waͤren / welches 
Pehrin geheim gehalten wird. Allein eg gibt: 
Pflangen und Blumen / die zntweder gar 
kein / oder bach ſehr wenig Saltz haben / 
kan alſ in Ermanglung deſſeg ein ander 
Saltz dabor genommen, werden. 

Dergleichen dann alle dem Haupfgemid« 
mete Kraͤuter / ausgenommen Rohmarin 
und die kalten / ſehn. 

Das aliſche Sal⸗ befördert die Waͤbrung⸗ 
weil es Das in dem Liquore befindliche Saure 
ſchwaͤchet ale von welchen. der Sta and oder 
Setzung und Faͤulung APORENFEWIEN * 


Das Er. Capitel. 
Sufanmengelähtes ——— 
Marggr. Ma Er. 
Sram 0 getrocknet Me eng 
und Mel iſſen⸗Kraut / jedes 3, Dandvol, 
Gieſſe darauf in einer Kupfernen Bla Regen⸗ 
waſſer eine Nacht lang; Fange ſo dans nach 
aufgeſetzten zieunern Se m mit, ——— 











Von zuſam̃en geſetzt deſtillirten Yaßer.ı77 
die Deſtillation au; höre quff / wenn 6. Pfund 
ungefehr wolriechend Waſſer abgezogen. Und’ 
dieſes iſt das zuſammen geſetzte Gewuͤrtz⸗ Waſ⸗ 

J 


| Jer. 
Kraͤffte. Es macht warmund truͤcknet. Dies 
net zu einem Vehiculo, (oder Liquor worinn die 
Argeneyen einzunehmen: Jin Zuͤſammenſetzung 
| der Mixturen vor Faite Krankheiten, 
We DasCe.Capitd 
Zuſammengeſetzt deftillirteg Waſſer. 
Idem 
ED Imm Schwalben- Kraut 10. Handvol⸗ 
IV Blätter von Meerrettig 6. Handvoll / vor 
Braunwurtz / 4. Handvoll. Zerfchneide 
dieſe alle / thue Sie in eine Tüpferne Blaſe / und 
digerir nach) gufgegoſſenen gnugſamen reiner 
Waſſer eine Nachtlang. Deſtillire fo dann mit 
auffgeſetzter Abkuͤhlung / nach Gewonheit; dag 
hervorgehende Waſſer / fange in einem glaͤſernen 
Recipienten auff / fo lang/ biß du z. oder 10 B. 
‚guteswolrichendes Waſſer bekommeſt / laß es 
hierbey bewenden / denn das / ſo folgt / iſt nicht 
ſo Ei shebe Daher daserfieregum Gebrauch 
auf. | 
Kraͤffteʒ Es ift fafttemperirt indenen-erften 
‚Dualitäten oder Bafchaffenbeiten. Es machet 
duͤnn / loͤſet auff / afterfprießlich in den Fieberin 
Verſtopffungen / vornemlich wenn ſeine Kraͤßte 
‚mit einem fluͤchtigen Saltze / oder ſaurem Spiri⸗ 
tu, oder einem andern hinzugethanen Dinge 
vermehret worden. Dienet demnach zu ANun d⸗ 
h M ſung 
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176 "Das 67. Capitel. 3% 
fing der Electuarien / — der 1 Träneke | 
uud Mixturen / zu Einn ehmung der Geſſter und 
anderer Sachen / an ſtatt eines Vehiculi. 

„Die Dofis iſt von i. zu . Untzen. 


Das 67. & itel.- 
Eine Art: deillirfe einfache 5 aue 
falten Kraͤutern zu bereiten. 
Le Mort. Der erſte Proceß. 
Imm Wegerich / Etdrauch / oder ein an⸗ 
M Vegetabile oder Pflantze / ſo von kal⸗ 
ter Natur geachtet wird / ſo viel als noͤthig. 
Schütte über Diefes gemein Saltz röhen Wein 
ftein / jedes 1.0der 2.Handvol/ (nachdem viel 
oder wenig Kraut da iſt ) gemeinen Waſſers 
eine genugfame Menge. Beise fie miteinander 
4. oder 5. Tag / oder wenn mandas Waſſer von 
Plz) Kräften und fpirituofer haben will / 
Tag lang. Dettillire fodann durch die Ylas 
*  redtificire das deftillirte Waſſer über fris 
oe säufernum behalte es nachgehends zum. 
Gebrauch. 

Kraͤffte Das Wegerich⸗ Waſſer lindert 
überaus das Brennen der Nieren / kuͤhlet / iſt in 
dem Rothlauffen (oder Roße) gut / auch ont ein | | 
Schmertz + linderend Mittel: | | 

Die Dofis innerlichift zu 2. Untzen. 

Das Erdrauch⸗Waſſer purgiret gang gelind 
bey denen Kindberterinnen und ſchwangeren 
Sronen. | 

Die Dofis ift von einer halben zu x nen, j 

an 


PR 


Von dekillirten Waſſern u. Gelen. 177 

Maon truͤcke aus dieſen Kräutern eine genug⸗ 
ſame Menge Safft aus / und nehme diefes Safis 
1Dhell / gemeinen Waſſers 2. Theit / friſches 
Kraut / ſo viel als gnug / das iſt / ſo viel als der 
Safft und Waſſer einnehmen koͤnnen. Gemein 
Saltz / und weiſſen rohen Weinſtein / jedes eine 
Handvoll: Stellefi? 8. oder 10. Tage hin / biß fie 
anfangen zu gaͤhren Deſtillire nach gehends / re⸗ 
Gificire das Deftillirte auf friffhen Kräutern? 





















| Eine general-Anmercfung über, alle des 
1035 Billirte Waſſer und Deleic, ı 1am; 
Alle Diele und Waſſer / ſo aus venen Pflan⸗ 
I Ben ſollen hervorgebracht werden / erfordern ei⸗ 
ine gnugfame Menge. gemein Waſſer / ſo daß 
ſie darinnen fchreimmen können ; oder / wenn 
Heine gnugfame Quantität des eignen Safftes 
da iſt/ erhaͤlt man einen defto Eräfftigeren Spi« 
ritum oder Waſſer; Die Dele aber verlangen 
keinen Safft. HR | 
Nachdem man die Waſſer mehr oder ivenig 
wuͤrckend BE erfordern fie mehr 
‚oder. weniger Zeit zur Beigung /. und merden 
Salbe / als / gemein Soltz ı Salpeter Wein⸗ 
ſtein / Alaͤun 7 und insgemein alie Säure, fo 
ſtrenge als flüßige /melche die Faͤulung zuſam⸗ 
men halten können / darzu gemiſchet. 

Die kalten Waſſer / weil fie ihre meiſte Kraft 
IN r M2 von 
| 



































vs Daada.Capied · 
von den Solpetrigt » Tartarıfihen / fäuerligen 
Particulis entiehnen / folen mit gnugfamen ge⸗ 
meinem Waſſer / und der Helfite Weinſtein / 
(nemlich gegen das Salg,  vder dritten Theil 
Alaun / oder vierdten Salpeters / ohngefeht 4. 
Tag macerirt und gebeitzt werden. Darnach 
muß man etwaden dritten Theil des Liquoris 
abziehen zund wenn man will / ihn über frifchen 
Kraͤutern reltificiren. — 


nen AByed 


Das 6a. Capitel. 

Eine Art detillirfe Waller ex tempore 
Im. und alsbald zu bereiten. 
M Imm eines deftillirten Oels / als von Fen⸗ 
hel.y Kraußmuͤntz W. etliche Tropf⸗ 

fen. Gieße fie in gnugſamen wol ee 

: cute 
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cirten Brandwein / daß fie gänklic) Darifien aufs 

geloͤſt werden’ und.thue zu jeder Drachma Dels 
und Spiritus, ein gang Pint / oder gut Noſſel / 

gemein Waſſer weiches fo dann mit jener ih⸗ 
ven Kräfften angsfüllet wird. 


Auf gleiche Weiſe koͤnnen auch die zufammen- 
geſetzte⸗ und Lebens⸗Waſſer gemacht werden. 
Eben dieſes kan man auch erhalten / wenn ver⸗ 
mittelſt des Zuckers / zugleich mit dem Delenz 
&inDelQucker gemacht werde. Allein dieſt Waſ⸗ 
fer find nicht fo dauerhafft / wegen des Zuckers 
gaͤhrender Natuꝛ. Je ſtaͤrckere Spiritus man aber 
nimmt / in welche dieſe aufgeloͤſete Oele infun- 
dirt, oder gegoſſen werden’ je eine groͤſſere Men⸗ 
ge Oels muß man hinzuthun / damit die Spiritus 
nicht uͤher den Geruch und Geſchmack die Ober⸗ 
hand gewinnen: als zum Exempel / wenn eine 
Deachma zu einem guten Noͤßel geme nen Waſ⸗ 
ſers genug iſt fü werden a. Drachmen zum Spi- 
situ Vini Faum gnug ſeyn. Man kan auchdie 
' Dofin nicht allegeit-befcheiden. Denn diejenie 
‚gen Dele 1 fa füß / und weichere Theilgen das 
ben / müffen in sröfferer Dofi genommen wer⸗ 
den / als die / ſo ſcharffe und bittere haben : als 
‚zum Exempel / wenn die Auffloͤſung des Fen⸗ 
‚eb Delsı. Drachma erfordert / ſo wird zu dem 
Negel/oder Zimmet ⸗Oel 1. Serupel genug 


ſeyn 
Ein gleiches Urtheil habe von andern der⸗ 
kin. | 

| M3 Dae 





| 
| 





so Das ⸗0 Capitel. 
Ccoagulum oder — 5 der a 
Margg. Haſelwurtzʒzʒz 


Imm Blätterund Wuͤrhel ——— 
von der Haſelwurtz / ſo viel du wilſt / zer⸗ 
Schneide und ſtoß ſie / preſſe daraus den 
Saft durch ein Tuch aus: gie ihn wiederumb 
auf zerjthnitten vder ausgepreftes Kraut /'di- 
gerir Tag ud Nacht in MB. oder Dampfbade 
fü daß er ſiede auch preffe den Safft wieders 
umb aus / wie vor / und bring ihn bey gelindem 
Teuer / durd) Abdünftung zur Dice eines’ Pils 
fen - Zeiss ı fü befomftu Das Extra&tum der 
Wurseln und Blätter der Hafelmurg welches 
von Hartmanno Coagulum oder Gerinnäng 
Des Aſari, oder Der Haſelwurtz / genennet toird« 
Damit duſes aber ohne Setzung koͤnne hehal⸗ 
ten werden / ſo muß die Maſſa in ein weiß er⸗ 
den Geſchitr / oder auch Glaß / gethan / und mit 
rectificirten Brandwein angefeuchtet werden; 
ſo wird fte vor allem Schleim bewahret. 
Kraͤffte. Es: purgirendigfes Mittel oben und 
unten’ die. Gall und zaͤhe F hrigbehtam 
Die Dofis iftein halber Scrupel. 
"Das >ı. Capieel. | 
Zubereitung des Arfenice/ di 
Maeıs, Realgar 8. Bi 
EIS wunderbares Saltz des Glaubers / 
Untzen / Chryſtalliſirten weiffen Arſenick 
eine 5 Uotze. Laß das Saltz im Erueibelfliele 
ſend werden / und thue Das puloerifick RC 
rzu 


BAT 


ee — — 
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| Von Zubereitungdes Arſenicks. 181 
 DarzusLaß ſie mit einander 1. Stund lang flief 
fen ; Spule und füfje fie mit Regenwaſſer abs 
und ſchmeltze dein Arſenick mit eben Diefer Por- 
tion Salßes vom neuen, Wiederhole Dis drey⸗ 
mal / ſo wird es endlich Durch Kochung mit Al- 
koholdes Weins bif zur Truͤckne / reif werden. 
Und alſo verliehrs das Arſenick fein corrofivifch 
Saltz guten Theils ’ und pflegt ordentlich mit 
Aronwurtzeln Durchmifcht zumerden. Als” 
Ninmm durch das wunderbare Galß corri- 

girten Arſenick / Ungerpulverifirte Aron⸗Wur⸗ 
tzel a Untzen / Ruß vomHoltzt / ſo viel als gnug iſt / 
daß daraus ein graues Pulver (a) werde. Miſche 
dieſe unter einander. | 2 \ 
Gebrauch. Man vermifcht es mit einem Pfla⸗ 
ſter / oder fängt es in Form des Pulvers/mitruns. 

der von nuͤchtern Speichel naßgemachter Wol⸗ 
le auf / und legt es auff den Krebs, 
Es wird auch diefescorrigirte Arſenick ⸗ Pul⸗ 
ver in den unflaͤtigen / gifftigen Geſchwuͤren / wel⸗ 
che es reiniget / daß ſie nachmals Fleiſch⸗ machen⸗ 
de Mittel annehmen / womit ſie koͤnnen zugehei⸗ 
let werden / gebrauchet. 

Das 2 Capitel. 

Arſenicaliſcher Magnet.  Marger. 
NImm weiſſen Arſenick / rohes Antimoni- 
um, gemeinen Schwefel / jedes 4. Untzen. 

Stoß ſie alle beſonders gantz klein / ſchlag ſie 
durchs Sieb / und miſche fie unter einander, 
Thue die Maſſam in eine erdene nicht verglaſur⸗ 


6% 4 fe 
(2) So in einer wol vermachten Phiole aufzubehalten / vnd 
vor der Lufft zu bewahren if, 





























Das 92. Capitel 


——— | 
te Schuͤſſel / (b) und mache r daß fie iber gekin 


dem Kohl - Feuer alie zugleich flieffen / rühre fie 
mir einer erdenen Spatel umb / und verhuͤte daß 
Die Maſſa, welches gar leicht geſchicht / nicht an⸗ 
Brenn. · Weñ alkes mol unter einandergemifcht/ 


und zum Fluß gebracht /) ſo gieß es.alsdann auf 


einen Stein zu Scheibgen / da du dann ein grau⸗ 
es Vedicament bekommeſt / welches der Farb 
des natuͤrkchen Magnets nicht ungleich iſt / und 
du zum Gebrauch behalten ſollſt. 

Nota. Hieraus wird das Magnet-Pfafter 

des Boffwannigemacht. 

Nimm Serapin⸗Safft/ Gummi Sagapeni) 
Galban / Ammoniac ı ana anderthalb Unge, 
Selb Wachs / hellen Terpentin ana 2, Untzen. u. 
2. Drachmen / Ar ſenicalſchen Magnet / ändert 
Halb Unger Agſtein. Oel /. Untz. ſuͤße Vitriol⸗ 


Erde / præparitt⸗ Aton⸗Wurtzel / ana eine hal⸗ 


be Untze. Vermiſche dieſe / und mache ein Pfla⸗ 


fer: 

Ss hat an fich ziehend⸗ und veiffende Kraͤffte / 
Ewerden beſſer oben erzehlet /) wovon es auch 
den Nahmen empfangen. Hat nur euſſer⸗ 
lichen Bebraud) / und dient zu den Pflaſtern / fü: 
Die Peſt⸗Blattern und Beulen zu heilen gewid⸗ 
met ſeyn / von deren Gebtauch beſithe den An⸗ 
gelum Salam, und Hartmann: in ſeiner Praxt 
Chymiatrica ‚unterdem Titulde Pefte (Man 
fagt auch / es werde an ſtatt eines Amuleti, wis 
der die Peſt am Halße getragen.) 


[| 
EG) Vielmehr in eine im Sand gefilie Bhiole. 


| 


Von Sympathetiſcher Dinse, 183 

| Das >73. Capitel. Le Mort. 

Eine Spmpatpetifce Dinte. | 

S wird dieſe aus 2. Liquoribus oder 

Säfften gemacht / deren erfter ift: 

Nimm Gold ⸗Glette / 1. Untze / aedillirten 
Chios. Untzen. Koch dis ein wenig / biß der de- 
ſtillirte Eßig ſuͤſſe wird. Filtrire ſo dann / und 

* den Liquorem zum Gebrauch auff. 

| Der Andere. 

Nimm Operment 7 1, Untze / ungeleſchten 
Kalch / ohngefehr 2 ůnben. Koche fie (c) zugleich 
wol / bißder Liquor eine dunckel⸗grůne Farbe 
bekommt / Da er fo fort zu Altriren und zum Ges 
brauch aufzuheben. 

Gebrauch. Was mit dem erften sefehrieben 
wird / ſieht man nicht / es ſey denn / daß der ans 
dere hinzugethan werde / welcher nachmals / das 
geſchriebene nach und nach ſchwartz macht / ob⸗ 
gleich ein Corpus darzwiſchen geſetzt ſey / als 
zum Exempel ein auch was dickes Buch / ſo daß 
das geſchriebene Papier oben / und ein anders 
mit dem andern Liquore angefeuchtetes unten 
geleget werde. 
| Das 74 Capietel. Idem. 

Hollunder⸗ ‚Schwänme fonft Auricul 
| Judz oder Judas Dehrlein 









genennet. | 
Je find gar fehr im Gebrauch bey gemei⸗ 
| Mg nen 


I > c)%a gnugſamen gemeinem Waſſer / biß es z. oder 4. Quer⸗ 
Bingen drüber gehet : Oder digerir fie in einem wol vers 
 phioflenen Gefaͤße Tag und Racht / Kühe darnach den 
| heilen Liquoxem gb. 


2 

















Das 74. und > Eipiamt 

Eh n Ruten in. den Halb Befthtverungen/tvenn 
ſie auf folgende Weiſe zubereitet: 

Nimm veine Gerſte 2. Unen/ Süßeholg eine 
halbe Inge / Holunder » Schwämm 5. oder 6% 
Drochmen / 4 oder 6. paar Seigen. Koch diefe 
mie einander in duͤnnem Bier; Thue zu zo. Uns 
en der Colatur; r. Untze Zueker-Kant. Miſche 
fie. Laß ſich die Krancken mit dieſem Deco- 
&to, oder abgekochten / gurgeln / und nachmals 
2. Löffel davon einnehmen / und dieſe Dofin 4. vr 
der 5. mal des ‚Tags wiederholen. vudo 


Da⸗ »s.Capitel. 
Eine Reif wol äuffer: als — 
| Mall LM und nicht riechende Bal⸗ 
|  fama zu mahen. 


‚Der erffe Proceß- 
ne gibt. dreyerley Arten Balfame. ii 
wolr iechende / aus denen deftillirteni.ausges 
preſten/ riechenden Oelen / welche von einem di⸗ 
ckeren oͤligten Coͤrper auffgefangen werden. (d) 
2. Die ſo aus denen Gummen und Hartzen 
gemacht / von einem ausgepreſten Oel auffge⸗ 
fangen / und zur voͤlligen Auffloͤſung in B ge⸗ 
kocht werden. 
Die Dofis der Summen. begreifft gemeinige 
lid) 1. Theildes Oels in fi fi h. 55 7 
0 7 BI 
cch Deren Exempel iſt an dem ia aromaklfhen 
Balſam / der Negelein / Jaſmins. (e) Wovon fir ein 
Exempel an bei — Lebens und Bund» 
Balſam haben. 


EEE Re. * 


Von Balfem su machen 285 

3. Die, Done Balfam / welche ai N 
‚Deiütiung: eines fubtilen Oels folgen (). 

4. Wird and) ein Balſam durch blofe RR 
Aöffüng gemacht / nemlich wenn man natürlis 
che Balfam ‚mit ‚ausgepreft- und deſtillirten 

elen & vermiſchen hat / als Se 

amifilüffende Ambra / flieffenden Storar. Sie 
en ‚auff folgende Weiſe gemiſchet: 

Nimm ‚ansgepreftes Mufcaten- Deby ſehr 
weh Wachs / ana 1. Drachma. Laß ſie mit 
einander weich werden; Wenn fie vom Feuer 
gethan / fo thue darzu eine- geziemende Menge 
der Dele; Nachdem fie zugleich faft Falt werden’ 
miſche die natürlichen Balfamerund tingirende 
Pulver darzy / ſtoſt fie wol unter,einander / biß 
fie zu einem Teige werden. 

5. Dieſe Balſam erfordern 3. Stuͤck: Erſtens 
dab fie ſehr wohl vermiſcht / gleich / und glatt 
ſeyen: Andertens / daß ſie weich / oͤlicht / und 
wie hartere Salben ſeyen; Drittens / daß ſie 
mit dieſer Farbe / welche dag Subjeltum hats 
® dem fie den Nahmen befummen / begabt 
ſeyen. | 

„Line General- Art alle Balſama zu 
a bereiten. . | 
| Der andere Proceß. - 1dem! 
&: dusgeprefte Mufestil (g) oder Mache 
oder Fette/ welches das Corpus der Balfar 







| men 
60 As in der DeRiltirmg des Terpentin » Del ic. 
, 1 @) Und von allem De befreytter rectitieirter Brands 
» Mein’ Oder Been-Oel / welches der befte Grund der 
Balſamen iſt. 















































186 Das rs. Capitel " _ 
me machet / wird allezeit zu erfi geſchmoltzen: nach 
dieſem Weinſteinoͤl per deliquium,(iwell es des 
Balſams Deligkeit lange erhält‘) entweder mit 
Pulvern (allwo Die Quantität dieſes Dels ſo 
groß Ieon muß / daß es die Pulver aufnehmen 
oͤnne /) oder vor fich / wenn der Balfam Beine 
Pulver leidet / darzu gemiſchet. Hierauf wer⸗ 
den / wenn das Corpus der Balſamen kalt wor⸗ 
den / deſtillirte Oele hinzugethan / und letztens 
Tincturen oder Farben; als zum Exempel / zu 
aͤrbung des Zimmet-Balfams wird Armeni⸗ 


che Erde genommen. 


Idem. "Der dritte Proceß. 5 
Ein Weg die Balfame zu machen. 
Imm Johannis Blumen ı Chamillen⸗ 
Blaͤtter) Ke eine gnugſame Menge: Gieß 
auf ſie Terpentin⸗Oel. Digerire ſie zu⸗ 
gleich a.0der 3. Tage / hiß das Del die Farbe 
deflelben Simplicis an fich genommen 7 feihe das 
Oel / und preffe fie aus. Thue zu ihn frifche 
Blumen ı oder Kräuter / und verfahre wieder⸗ 
umb tie vorinebft drey⸗ oder viermaliger Wie⸗ 
derholung dieſer Operation. Deftilliee nachge⸗ 
hends das klare Oel / (gieß es / wenns gefaͤrbt / 
auf Woſſer / und laß es vermittelſt der Kochung 
abduͤnſten / biß der Balſam uͤbrigbleibet /) bey 
gelindem Feuer / durch eine Retorte im Sand / diß 
der vierdte Theil etwan auf den Boden der Re⸗ 
forte übrig fey:: So uͤberkombſtu einen dicken 
Cöligten / wie Blut fo roth ſeyenden) —I 
—— 












9— Von Balſamen. 194 
welcher inder Sonne oder Stuben’ wenn man 
will / ſo fort in eine härtere Öeftalt kan gebracht 
werden. Eine halbe Linse diefes tingirt: oder 
färbet ılb Mn 3:4 up 
Nota.. Wenn aus warmen Oel⸗gebenden 
Kraͤutern / als Kraußemuͤntze / Majyran / 
Roßmarin ie. Die Operation angeſtellt 
wird / ſo muß Deremeignes deſtillirtes Oel / 
wenn der Balſam gemacht / aufgegoſſen 
werden. —J—— 
Die Mixtur oder Vermiſchung mit Baum⸗ 
Oel geſchicht auff ſolche Weiſe: Laß ein Pfund 
des Oels im. ſiedenden Dampf⸗Bad (VB) 
helle werden / gieſſe fo Dann 1. Untze des Bal⸗ 
fams nach und nach hinein / und veveinige fie mie 
Untersinander - Mifchung. | 
Kraͤffte. Es iſt dieſes ein vortrefflichen 
Wund ⸗Balſam + und Denen Nerven oder 
Spann/⸗Adern uͤberaus gut / wenn 1. oder 2. 
Tropffen in die Wunde getropffet werden. In⸗ 
nerlich heilt er alle Geſchwuͤr / Guͤlden⸗ Ader / 
und Fiſteln des Hinderm- : 
Die-Dofisift von. Granen / zur. halbe Seru⸗ 
pel / des Taͤges 2 mal. 
Er treibt auch den Stein maͤchtig / hilfft dee’ 
Melahcholiſchen Milk» Befchtverung / wenn 
er nemlich innerlich gebraucht wird, | 
ans Vierdter Proceß. adem. 
Die Balſame zu verfertigen. 
UT HMM ſehr wolriechende Dflangen / als 
MAMda ſind Blumen und Blaͤtter des Jaſmins / 
| il Baß⸗ 


| 



































188 Das »o Cop itel A 
Baſillen⸗Krauts W ee fie in zubereitetes / 
das iſt mit einem wolrſechendẽ Waſſer gekochtes 
Fett. Stell dis zu Sommers Zeit 6 oder / wenn 
zu eilen iſt / z. Tage an die Sonne Laß es in 
Webey gelindem Feuer ſchmeltzen / und ſonde⸗ 
ve es durch ein Tuch (Lein wand ) von den Blaͤt⸗ 
tern und Blumen ab. Thue anderen Stelle 
nachmals friſche Blätter Se. Setze ſie wieder 
an die Sonne /und verfahre / wie juvor con · 
tinuirediefe Operation ſo lang / biß das Fett / 
Schmoltz) gantz riechend worden. Belde fie 
alsdann in MB. daß das Fett allein warm wird/ 
und alle Feuchtigkelt ablege / in einem wohl 
verſchloſſenen Gefaͤße / damit nichts nicht ver⸗ 
rauche 124, Stundenlang. Laß es hierauff als 
mähli ohne einige Bewegung kalt werden/ und 
fonder bon dem gefeßtenLiquore ab / ſo übers, 
Formmftirein Fett von fonderbarem Geruch. 
Nota. Auf eben ſolche Weiſe kan man a 
mit den’ Dilen verfahren: Alſo machen die Jla⸗ 
liaͤner ihr Jaſmin⸗Oel.. 

Das 76 Cap titel, . 
Aromatiſcher ( Beton. Joder ein · 
Margg, facher Balſan ⸗ 
——6 2. Drake. Extra, 

hir eg mit re&tificirtem Brandewein / di 
gerir die ganße Tin&tur (h) ein oder etlichenat 
fleißig ,biß.das Del, eilig weiß hinterbleibet. 

Truͤckne es ſo dann/ UND nimm es an fratt De 
Chrpers des Balſams. Thue zu dieſem 2. a ö 


wir; 


(h) Vielmehr dehillirteg del. 









Von Schlag; Balfam. 189 
fen des rechten deftillirten Kraußemuͤntz · Oels / 
 mifcheesmitder Spatel fleißig unter einander? 


Schlaͤffe ſtrecht. 

Das 7» Capitel. 
| Schlag⸗Balſam. "Te More. 
| om Ausgeprept Muſcaten ⸗Oel ꝛ. Drach⸗ 
vr dmen’ Biſam 8. Gran / Zibeth 10. Gran / 
Roßmarin⸗Rhodiſerholtz⸗ Jaß min⸗Oel / ana 
20. Tropffen / Indianiſchen Balſam / ſo viel als 
genug iſt vermiſche dieſe und mache nach Der 
Kunſt einen Balſam. if 
Das Mufcaten-Dek wird erftlich. in einem 
groſſen ehrnen Köffel zerlaffen und ‚mit einer 
Spatel umgeruͤhret. Wenn esanfängt zuer- 
kalten / werden die Oele darzugemiſcht / und 
nach geſchehener Hineintropffung eines jeden un⸗ 
tereinander geruͤhret. Endlich wird ſoviel India⸗ 
niſcher Balſam darzu gethan / als eins roth⸗ 
ſchwartze Farbe zumachen gnug iſt. Es geſchicht 
‚aber dieſes zu verſchiedenen malen / und muß ats 
lezeit mit dee Spatel umgeruͤhrt und wol vermi⸗ 
ſchet werden. tor: 
— Das 
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190 "Das >8 Capitel | 
Idem. Ste gel⸗Balſam. —J 
ya ausgepreft Mutaren-Delz. Dede 
men ı regel » Delz. Scrupel / gang klein 
geſtoßner Negelein r. Serupel / oder / ſo viel zur: | 
Färbung des Balfams genug if Mifche fie in 
dem zerlaffenen Mufcaten«Del wol untereinan« 
der / und behalt es zum Gebrauch. 
Kraͤffte. Es ſtaͤrcket dieſer Balfam das 
Gedaͤchtniß / vertreibet die Kopf⸗ Schmertzen 
und Schwindel. 
Das 79. Ca itel. 
idem. Fafınin Ba hg | 
Jam fee weiß Wachs 1. Drachma / Jaſ⸗ 
mins Dela. Drachmen. Miſche beyde / und 
mache daraus einen ſehr annehmlichen Balſam / 
welcher die Sue febr erquicket. 
as 80. Capitel. 
Befchreibs er — 5 des Italiaͤ⸗ 
Maeti‘ nifchen Balſams 
Yarım Wevyvrauch / Myrrhen/ Alver Maſtix / 
Fleiſchleim / ana 2. Untzen / Colophonium / 
Venetiſchen Terpentin / ana ı.Unger Schwein⸗ 
Fett / (eine halbe Untze /) wolriechenden Storax / 
Benzin ana 2. Drachmen / Johannis · Blu⸗ 
men · Del/ anderthals fund ( 215.) Spir. Vini 
1. Untze 7 Coder auch ohne ihm) Peter Del /6. 
Drachmen / Spickoͤl eine halbe Untze Menſchen⸗ 
Fett / 5. (6)Drachmen/ gelb Wachs 4 Untzen. 
Miſche dieſe und mache / Wermoͤge der — 
nen Balſam. m 
fr 














Don Balſamen 


en auf diefe Ast : Mache deinen Balfom 
Nluͤßig / und mifche zu ihm / nach und nach ſo viel 
gantz klein geſtoſſen rotd Sandelholtz / oder ci) 
Fin /) biß er Dir in der Farbe gefäle 


Mine Prar aber ihn zuſammen zuſetzen / 
ſoll dieſe ſeyn: Nimm einen Kolben / fo einen 


insMB. Schütte zu allererftdas Johannis Blu⸗ 
men ⸗Oel hinein / und vermehre das Feuer / biß 
das Dampfr’Bad zu ſieden anfängt / alsdann 
thue denTerpentin mit der Colophoni / Schwein⸗ 
und Menſchen⸗Fett darzu. Wenn dieſe zergan⸗ 


Maſtiy / Fleiſchleim / Storax Benzoin (oder wol⸗ 
riechenden Yfand/) binzu/und ruͤhr fie mit einer 
hölßernen Spatel ftetig umb / biß du Die Pulvery 
v viel ale müglichraufaelöft ſieheſt: (Oder / nimb 
er ſtlich das Johannis ⸗Blumen⸗ Oel zugleich mit 
dem Weyrauch / Myrthen / Aloe / Maſth / Fleiſch⸗ 
leim / und wolriechenden Storax / alle mol pul⸗ 
veriſitt / thue fiein MB. brenn dag Feuer an / und 
wenn das Dampf⸗Bad warm wird / ſo ruͤhre 
as Oel mit dem Gummi fort und fort um / ver⸗ 
ehre das Feuer / biß das Waſſer wol aufwal⸗ 
let. Wenn du merckeſt / daß die Gummi aufge⸗ 
joͤſt fo thue Colophonium / Terpentin /Men ⸗ 
ſchen » und Schwein⸗Fett en TEN gelb 


(1) Es gibt fonft noch viel Befchreibungen / wovon ns 
nachfolgende hierbey ſetzen wollen. 





* 
gilt ihn von rother Farbe haben fo ver⸗ 


Ibleyern Ring hat / mie man pflegt; Stelle ihn 


gen / fo mifhe Weyrauch ı Moyrrhen » Alver / 


* 








I) 
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durch eine Leinwad in einen begbemen Topf, 
Wenn nunDdiefer Balfam kalt und dicke wor⸗ 
den / ſo bermiſche ihn mit Peter⸗ und Spick⸗Otl / 
und alſo uͤher komſtu einen vortreflichen Wund⸗ 
Ba ſam ſo die friſche Wunden gluͤcklich heiter. 
Er wirdauch innerlich mit guter Wuͤrckung 
gebraudierin Zertrennung alter wehethuender 
Catharren oder Fü e Jin Derftopffeund Ges 
ſchwaͤrung der gülden Ader / fo viel man mit ei⸗ 
ner Meſſer⸗Spitzen halten kan / (oder einer Has 
feinuß groß mit warmen Ißein ) einnimmt / in 
welchem Zufall es denn ein Geheimniß it. | 
Oder. Nimm Terpentin⸗ Deb 4. Untzen / 
8u 12. Untzen / Lorbeer⸗Oel 10. Untzen / 
Wachholder⸗GSpick⸗ Peter Johannisblumen⸗ 
Del / ana i. Untze / gelb Wachs 4. Untzen 
Miſche / zerlaß fie indem Dampff⸗Bad/ nach 
abgeſonderten / Hefen durchs Seihetuch / ruͤhre 
ſie wieder wol untereinander. Dieſes kanſtu 
mit — wie vorgemeldet / faͤrben. 
Kräffie Es iſt dieſer Balſam in den Zufaͤl⸗ 

len * Nerven vortreflich / und ein Wind⸗ 


Mittel. 
Das 81.Capitel, Na 
LeMore.. Balſam des Lebens, | 
N Imm Lein⸗Oel / 10. Untzen / Aloe r Untze / 
EMyrrhe/Wachholder⸗Gummi / Maſtiy / 
sine halbe —— —— 









1 
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ſche fie mit einander / und ſtell fie in das ar 

koch fie ꝛ Stunden / und ruͤhre unterdeſſen Die 

Materi oͤffters mit einer hoͤltzern Spalel her⸗ 

umb / biß die Gummen voͤllig von einander geloͤſt 

find. Darnach thue2, Drachmen Kampffer⸗ 

wol pulveriſirte Gold⸗Glett 2. Untzen / darzu / mi⸗ 

ſche ſie mit einander: (Nota, die Glett kan auch 

‚alfa bald mit denen Gummi vermifcht werden.) 

Beiße fie z. oder . Tag zum wenigſten; ſonde⸗ 

* alsdann das Helle dan den Heſen ab. Die 

Beitzung geſchiehet damit die Glaͤtt die Saͤure 

des Balſams mehr in ſich ſauffe. 

Nota. Wenn er nicht wol ausgetrucknet wird/ 
und eine harte Confilteng bekommt / kau 
eben dieſe Glett friſch darzu gethan / und 

vom neuen in MB. gekocht meiden. 

Gebrauch; Er bewahret alle in ihm enthal⸗ 

tene durchſichtige Coͤrper vor der Faͤule. 

Innerluch treibt er den Stein. Wird mit Zur 

Be oder Guͤſſeholtz-Pulver /in Die Gefalt, eig 

nes Boli vermiſcht / worauf. man einen Loͤffel 

Brandwein/ Damit er deſto eher. durchdringe / 

zuschicken pflegt. 

Heilet die Fiſteln des Hintern / und Wer⸗ 

haltung der guͤſlden Ader / (k) wenn Peter⸗ und 

Erden Oel / ſedes eine halb Untze / und friſch gelb 

Wachsız, oder 3. Untzen hinzufuͤget werden 

Euſſerlich wirder auch in gulen kalten Zufaͤl⸗ 

‚den angewendet / als in Der fliegenden Sicht! 

2 Kop Af—⸗ 

Beym Gebrauch zur Guͤhenader muß Aloe auſſen ge⸗ 

laſten werden. 












— — — — 
— 
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—5 und Dhren-ABehesallivs er * ai im 

wenn der leidende Theil Damit beftrichen wird 

Heilet die friſche Wunden gang geſchwind mer; 

er mit etwas Wachs in die Geſtalt eines Un 

gventi oder Salben verwandelt wird, 
Die Dofisı. Muſcatnuß groß —— und 







Das 82. Capitel. = | 
fdem. Wund⸗Balſam () 


Imm Gummi Tacamahaca / Fleiſchleim / 
Maſtix / wolriechenden Storax /Myrrhe / 
Aloe / ana 2. Drachmen / Venetiſchen 
Terpentin 3. Drachmen / Baumoͤl 8. Untzen. 
Vermiſche dieſe / und ſchuͤtte fie in ein Glaß/ laß 
ſie in MB. ſo lange ſieden / biß die Gummen auff⸗ 
geloͤſt ſind / welches man erfaͤhret / indem mit einẽ 
Staͤbgen die Materi herumgeruͤhret wird / wenn 
nemlich die Gum̃i nicht mehr an dem Bode hans 
gen. Setze alsdanhierzui.ling Wachs / Campfeꝛr 
eine halb Drachme Peter⸗ und Spick⸗Oel / ana 
1. Drachma / Erd⸗Oel anderthalbe Drachme. 
Miſche und mache draus eine weiche Salbe / fü 

durch eine Leinwat muß geſeihet werden. 
Kraͤffte; Er kommt in allen kalten Beſchwe⸗ 
rungen wol zu ſtatten / treibt inerlich den Stein / 
Balſam des Locatelli. ſtellet 
cl) Nimm geld Wachs ein Pfund /Baumoͤl / in Roſenwaſ⸗ 
fer weiß gewaſchenen Venetian ſchen Terpentin/ ana ans 
derthalb Diund/ Eanarien Seck ( Vinum Canarinum) 
nach Nothdurft. Miſche und-Eoche dig in Dampfhad / biß 
er Wein verzehret. Hebe es hernach zum Gebrauch auf. 
Kraͤffte. Iſt ein Wund - und Rare- anklebend Mittel / ſe 

in den friſchen Wunden heflſam if. 


N 


Von Balſamen 19 





Toubheit zund hebt die fliegende Gicht. 
Die Dofis ift innerlich einer Muſcatnuß 


groß. | | 

— Das 83 Capitel 
DieBalſame mit einer natuͤrlichen Farb 
| \ zu begaben. Marggr. 
| Imm eines jeden Krautes abgeſchaͤumt⸗ 
A) und hell gemachtes Decoctum. Przcipi- 











‚ fer gefchehenen Auffloͤſung der. Alaun nieder: 
‚ Trücfnedie Diederfchlagung. Faͤrbe mit die ſem 
Pulver den Balfam des genommenen Krauts / 
fo wirſtu ihm feine natürliche Farbe und Ger 


Balſam aufnimmt / iſt entweder weiß Wachs / 
oder ausgepreſtes mit Brandwein ausgezogen⸗ 
und weiß-gemachtes Muſcat⸗Oel / (welches aus 
Indien zu uns gebracht wird/ oder Bein⸗Marck. 
Wenn man aber erkennen will / welches kuͤnſt⸗ 
liche Balſam / oder welches keine ſeyn / oder was 


Alaun und truͤckne die Pulver / und erkenne 
alſo diefe: Denn Die Alaun præcipitirt ale Ve- 
I getabilien. oder Dflangen auf dieſe Weiſe. 

Damit aber ein kuͤnſtlich Balſam recht ger 
macht werde / fo muß man über Dem gemeldten 
Grund / zu Erfülung des auffnehmenden 
| RR RBRROSTETSNEIINEN Stgbje- 


J 


| 


>. — 
ſtellet den Fluß der guͤlden Ader / iſt gut in der 


ſchmack zu wege bringen. | - 
Dz Subjettum, oder dz / welches die kuͤnſtlichẽ 


die zuſammengeſetzten vor Ingredientzien ha⸗ 
ben / ſo præcipitire man fie / mie gemeldet / mit 


tire / oder ſchlag es mit der in reinem Waſ⸗ 








& Das 84 Ca ieh, | 
5 /Noch 1. 84 Capiet — 
Oels / deſſen Balſam man haben will / als don 
Rauten / Negelein / Zimmet / hinzuthun / ſo uͤber⸗ 
kommt man den — deſſelben Oels. 

Das 84. Capitel 

Ein vortrefflich Augen⸗ Waſſer von 
Maßlieben /oder Baͤnße⸗ | 
Le More 2 ehe 
Imm Beinere Gaͤnhe⸗Bluͤmchen/ ſo auf 
den Wieſen wachſen / ſo biel du wilt. Stoß 
“fie in einem ſteinern Moͤrſer; preſſe dar⸗ 
nach den Safft aus. Dieſen friſch⸗ —— 
Safft troͤpfle in das Auge / fo mit einer Wartze 
dem Staar oder einen Fell behafftet iſt / ſo wrd 
der Zufall in 3. Tagen / wiewol man an dieſem 
on verzweiffelt gehabt / gehellet. 
Des 85. Capitel 

Idem. . Benzoit oder Afand-Blumen 
5 Imm Bemoin / fo viel da wiſſt / ſchuͤtte es 
Sr in einen erdenen Topff / mit aufgefegtem- 
papiernen Alembic / fo auf Art einer ya, 
romide , (oder Hippocras Sack’) gemacht (m), 
und fablimire bey gelindem Feuer. Nimm alle, 
halde Stunden / wenn das Feuer ſtarck genug, 
geweſen / die Blumen mit einem Federlein weg; 
ſd werden ſehr ſchoͤne/ (ſchneeweiſſe) wie weiſſe 
Seide ausfehende/ Blumen (n) geſamlet / wel⸗ 





(m) Welcher ein Hein Fo am obern Theil baden muß! 
damit die Blumen deſto leichter aufifteigen- 
) Oder Die leichtern hartzigten Theile des Alands 


vn 








Von Tinkturber Afanbblumen. 19% 
| de hernach in einen Glaße einnefchloffen muͤſten 
| aufgehoben werden. Das Zeichen der voll⸗ 
| Eommenen Sublimation oder Erhebung ifi7 
| wenn das Papier oder. der Alembie mit Del 
(0) gleichfam naß gemacht (oder fett) zu erſchei⸗ 
| nen anſaͤngt. — Te ii f 
Nota ı. Es muͤſſen zweh Helme gebraucht 
| werden / damit / weun einer weggenommen / 
der audere wieder aufgeſetzt werden koͤnne. 
2 Aus x, Pfund Aſand werden auffs hoͤchſte 
2 Untzen Blumen geſamblet. RG 
Kräffte. Diefe Blumen find dienlich in der 
" Engbrüftigkeit / und allen Lungen » und Bruſt⸗ 
Beſchwerungen (pP. stadt 
Die Doli iſt von halben zu » gansen Seru⸗ 
4 — 


| 









pel: 745933 i f 
Aus diefen Blumen wird die Aſand⸗ Eſſentz 
auf folgende Art bereitet / beſiehe dieſen Procels 
unter feinem Titul. LBS SU | 

| Das so.Capitel. * 
Tinturder Aſandblumen. em. 
Sam 1. Untze Spir. Vini, fo über Winde 
| jertheilenden Mitteln zweymal deftilliet 
Aſadblumen 2. Drachmen / mifche beyde und 
Aigerĩre bey gar gelindem Feuer in einer laͤng⸗ 
Uchten Phiolen / biß fie mit einer gelben Farbe ge⸗ 
faͤrbt werden. 

Ir J N4 Kraͤffte 
Cc0) Welches aus dem Cap. wortuo durch eine Retorte 


ales Fan erhalten werden / morian aachmals ſehwaͤm⸗ 
"migte Erde uͤbrig hleibt. (py Treiben Schweiß. 

















Das er Capieil.- ed 

rau Es hat dieſe Tinctur viel rs 
Wuͤrckung / als die einfachen Aſandblumen; 
zertheilet über dis die Winde; Hilfft dem alten 


Huſten ab / heilet den fteren them und Co⸗ 


lic⸗Schmertzen. 
er Dofis Ei 4. zu 20. Tropffen. | 
Ca Ben 
Le Mort. fand 


DIS Imm — ——— een wol⸗ 


riechenden guten Storax 1. Drachma. 
Rhodiſer Holtz⸗Oel 2 Tropffen / oder: Jaſmin⸗ 
Del 4. Tropffen / Zibeth 2. Gran / (Biſam 3. 
Gran. Miſche Zibeth und Stor ax wie auch das 
Rhodiſer⸗Holtz·Oel unter einander; Thue fie 
darnach in eine Phiole / und die Aſandblumen 


öoben auff / digerire 2. Tage mit rectilicirten 


Spir. Vini(2.Ungen oder) fo viel als gnug iſt / 
gieſſe alsdann das Helle von dem Dicken ab / 
und hebe es zum Gebrauch auff . 

Nota. Wenn vor der Digeſtion ein wenig 
Weinſtein⸗Saltz hinzugemifchet wird / fo ex- 
trahirt man die Tin&tur deſto leichter. 

Gebrauch. Gibt einen vortreflichen Geruch / 
koͤnnen Daher alle Kleider / KHandichuc) / lei» 
nern weiß Gezeug 130, damit geräuchert wers 


den / zu / welchem Ende eine foldhe Mixtur ges 


macht wird; 

Nimm diefer Tinur. 40, Tropffen / Kofen- 
oder eines andern‘ mwolriechenden Waſſers / 
1. Untze. Feuchte mit dieſem Liquore alle Deus 

n 
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chen / fo durchraͤuchert füllen werden? an. Laß 
fie in Schatten trucfen werden.) Aus diefer 
Effens wird auch die ſo genante Jungfer⸗Milch / 
die Haut zart zu machen / bereitet.) mr 
Iſt eine vortreffliche Schmincke / wenn die 
Haut aus dieſer Mixtur gewaſchen wird. Be⸗ 
nimmt uͤber dis auch alle aͤuſſerliche Entzuͤndun⸗ 
gen / abſonderlich wenn etliche Tropffen Cam⸗ 
pher⸗Elixir zu dieſer Tinetur gethan werden. 
Innerlich kommt ſie in der Engbruͤſtigkeit und 
Beſchwerungen wohl zu ſtatten / vornemlich / 
wenn ſie weiters zubereitet wird / wie wir in der 
Eſſentz zur Engbruͤſtigkeit anführen wollen. 
| Kine andere Afand  Effenn. 
Nimm wol rectificirten Spir. Vini DE. 
Untzen / gantz Elein pulverificten Afand 1. Unge, £ 
 Rhodifer-Hols Del 6. Tropffen. Vermiſche 
| Diefemit einander, digerire fie / biß der Spiritus 
) Vinieine röthlichte Farbe bekommet. 
Gebrauch. Nimm dieſer Eſſentz etliche 
Tropffen / Roſen⸗Waſſer 1. oder 2. Untzen / 
nach Gefallen / damit ſie wie Milch werde. Dies 
ſe Eſſentz iſt nuͤtzlich in den Flecken des Geſichts / 
NRoͤthe der Augen / und allen aͤuſſerlichen Ente 
zuͤndungen insgemein. Innerlich wird ſie mit 
Huflattig / und Hyſſop⸗Sirup / und andern dee 
Engbruͤſtigkeit gewid meten Mitteln gegeben. 
Oder (q) Nimm Aſand⸗Blumen 2.Drach⸗ 
men / Aſand⸗Oel / ſo mit Saltz⸗Spiritu recti- 
J BT: ficirt, 
"509 Diele Aland + Effenf / wie auch nachgeſetzte gegen die 
‚Engbrüfigkeit verdienen hier eingeruͤdt zu werden: 











SET 
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- Hcire „ÜE, —5 Rone Holtz⸗ Oel ge 


re 


Tropffen / Bilam 3. Gran ı Zibetha. Gran . 


molriechenden redtificirten Spir. Vini3. Untzen. 


Ki ie 3 Serupel. Digerire / wie 
obe 

Nota. Das Weinſtein ⸗ Salt wird nicht nur 
beygefuͤgt / umb die Extraction zu erleichtern / 


ſondern auch Die allzugroſſe Niederſchlagung / 


durch ein hinzugethanes waͤſſeriges Menſttu⸗ 
um, zu verhuͤten. 
Effenß gegen die Engbrüffigkeit. 

MNimm des beiten Honigs / Suͤßhoſtz ⸗Wurtz / 
ana 4. Untzen / Afand+ Blumen / preparirtes 
Opiumyana 1. Drachme / Cams 2, Scru⸗ 
pei Aniſſoͤl eine halbe Drachme / Weinſtein⸗ 
Saltz 1. Untze / reltikcirten Spiritum Vini, ſo 
viel als genug iſt. Miſche ſie untereinander / und 
digerit, wie oben. 

Zu jedweder Untze der Effens Tan Drach⸗ 
ma Saffran geſetzt werden 

Kraͤffte. Sie kommt in allen Beuſt/und Lun⸗ 


gen» Mängeln zu ſtatten: Lindert die Schmer⸗ 


Ken; hebt die Heiſerkeit; heilet den alten Hu⸗ 
fin‘; ; macht die ſcharfen und allzu dünnen 
Feuchtigkelten dicker / und lindert ihre Schärfe: 

Die ni ift von.1o, Tropffen / zu zwey 


Scrupel. 
"Das 3. Capitel 
LeMorn Jungfer ⸗Milch. (r) 


Saum and» Effeng ı. Drachme / nee 
ilien 
a) Wird gemernigtich auf folgende Weiſe bereitet: , 
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| dilen ⸗ dder ein ander Boirlechend»EXBaf 2. 
Untzen mifche dis unter einander, 

Diefes Waſſer iſt über. dis zu allen Entzuͤn⸗ 
dungen der Augen nuͤtzlich / als Indem Roth⸗ 
lauffen W. Allein es findet nur bey denen Zaͤrt⸗ 
Achern Platz / maffen es fehr Fofibar. 
| Kraͤßte. Die Aſand⸗Blumen find der Eng. 
bruͤſtigkeit und Bruſt geeignet: Seind in dem 


Huſten und ſchwerem Athemholung zutraͤglich; 


treiben Schweiß; corrigiren in der Peſt und 
gifftig⸗ anſteckenden Fiebern die boͤſe Duͤnſte / 


ſo innerlich / als aͤuſſeruch in Raͤucher⸗Pulvern / 


gebraucht. 


"Die Dofis iſt von 3. Granen zu 1, Scrupel. 
Euſſerlich dienen fie zu Raͤucherung + feat. 


| in der, Öeftalt eines Pulvers / als flüßigen Ma⸗ 
teri / oder unter der Form der Dampffe-- Un⸗ 
ter der Geftalt des Pulvers werden fie erftlich 
mit etwas wenig Zuckerkant / Damit fie deſto 
beſſer in dz Pulver verwandelt werden, hernady 
wanderen Pulvern gemiſcht. Unter der fluͤßigen 
Geſtolt loͤſt man fie mit einem jeden anbrennli⸗ 
ben fpirituöfen Liquore, und allen Delen gar 
leicht auff, Unter Der Form Der Dampffe 
| age fie vor ſich auf gluͤende Kohlen a 
| en: 


Nimm A fand 3. Untzen / Slorax eine halbe Unke/ redihz 


eirfenSpiritum Vini , fo viel als gnug iſt. Digerir in, 
PferdeMiſſte c 


Etliche thun Indianiſchen Balſam / um mehrer Lieblich⸗ 


keit halben hinzu und pracipitĩren hachgehends mit 
ginem bequemen Waſſer. 
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en IE 
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fen ; jedoch muß man fich vorſehen / daß fie nicht 
in eine Flamme ausfchlagen. Allein’ das Bene 
| zuin oder Afand / weil fie zu theuer / verſieht 
ihre Stelle. Auch die gedachte Jungfer ⸗Milch / 
| wenn fie gedoppelte Dofin der Effens befommt/ 
| wird über Kohlein einem Scherben gegoffe und 
erfüllet eine gange Cammer mie auch die aufges 
hengte Kleider / mit ſehr annehmlichem Geruch. 
Kraͤffte. Die Eſſentz des Aſands iſt eine 
Hertzſtaͤrckung / machet Schweiß / und kommt 
in denen übrigen mit den Blumen uͤberein. Ab⸗ 
ſonderlich aber erquicket ſie wegen des herrli⸗ 
chen durchdringlichen Geruchs / alle lebliche 
Geiſter / kan die Stelle des grauen Ambra ver⸗ 
-srerten / wenn an ſtatt ſSpir. Vini und Rhodi⸗ 
ſer⸗Holtz⸗Oel / der ſehr wolriechende Roſen⸗ 
Spiritus und Zimmet » Del genommen wird. 


Die daraus gemachte Kungfer » Milch bes 
nimmt die Schuppen, Sommer-Sproffen/und 
alle andere Schandflecken der Haut / Infonders 
heit / wenn zu jeder Untze der Eſſentz /1. Scru⸗ 
pel Campfers geworffen wird. Kommet den 
Augen Entzundungenzu Huͤlffe / vertreibt das 
Rothlauffen: Man nehme nur eine Leinwat / 

- fo mit diefem Liquore angefeuchtet / und lege 
fie folang auf den leidenden Ort / biß fie von fich 
felber trocken wird. 

Die innerlicye Doſis der Benzoin⸗Eſſentz ift 
von 6. Tropfien zu 1,balben Drachme. 
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Das 89 pitel. - 

Die Zergliederungder Galle Marser. 
IImm r. oder 2. —— — deftil- 
ir fie / nach weggeworffner Blaſen / aus 

| "einem glaͤſernen Kolben in B.M. So mird 

‚ einLiquor , theils Spirituös ; theils ſaltzigt / 

theils woſſerigt ift / auffſtetgen. Man muß aber 

biß zur Truͤckne diſtilliren. 

Dliefch Liquorem rectiſcire / fü wird erſt⸗ 

lich in geringer Menge ein flüchtiger Spiritus, 

welcher / wie Spir, Vini fich anbrennen läfts 

‚ herausgeben ı und fo denn Das Phlegma folgen. 

Die ſes Phlegma cohobire / oder gieß etliche 

mal auff die übrige Hefen / fo wirftu in ziemlich 

ſcheinbarer Menge das Hüchtige Saltz der Gulle 
uͤberkommen. | 

Aus den trucknen übrig gebliebnen Hefen 

fan mit Alkohol Vini das Schwefel der Gall 

erhalten werden / wenn man die Hefen verbrens 
net / undeit wenig feſtes Saltz extrahirt. Je⸗ 
| Doch iſt es beſſer / die Fzces in einem Kolben / 
mit Sand / etwas hefftiger zu treiben. Alſo wird 
wman mit warmen Waſſer das ſalpetrichte Saltz 
| der Gall extrahiren koͤnnen / welches in der Cal- 
cination verzehret wird. Was übrig bleibt / 

Mt die Erde der Gall. 

Und alfo pird Die Gall aus dem fluͤchtigen 

Spiritu, welcher aus Schwefel und flüchtioem 
Saltze deſtehet ; aus dem Phlegmate; feften 

ſalpeirigen Saltze; feſtem Schwefel / oder Dur; 

J—— 6 
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und Erden / zuſammengeſetzt. Wenn m man auf 
die friſche Gall ein vegetabiliſches / oder auch ei⸗ 
nes andern Geſchlechtes / Saures gieſſet / ſo ge⸗ 
ſchiehet eine gelinde Efervefcens vder Auf 
wallung / und Das harsigte Theil Der Galle ge» 
rinnt zufammen. Hieraus erheilet 2 Daß das 
Menſtruum der Galle nicht t ohne Alcali gewe⸗ 
ſen / als welches durch das Saure verſchlungen 
ſein Hartz zuruͤck laͤt.· Wenn man aber in die 
friſche Galle Spiritum des Salmiges / oder 
Wemnſtein⸗Oel per deliquium troͤpffelt / fo 
wird ebner maſſen das Hartz der Galle zuſam⸗ 
men wachſen; welches bezeuget / daß der Galle 
ihrMenſtruum nicht ohne Saurem geweſen fe | 
AMus dieſen Experimenten erficht man / daß 
die Gall eines ſehr rohen / und des wegen überaus 
bitteren Schwefels · Tinctur ſeye / welcher durch 
ein fauer » falsigtes Menftruum extrahiret 
worden / Damit er entweder aus dem Leibe ge- 
ſchafft werde/ oder einen mercklichen Gebrauch 
zeige; der gleichen etwan iſt / das Blut zu wuͤrtzen 
oder denChylum abzuſuͤſſen und zu præcipitirẽ / 
oder die ſcharffen in die Eingeweide zuſammen⸗ 
flieſſende Fruchtigkeiten zu mildern, Von Pas 
racelfo ‚wie auch Helmontio wird fie vifcus 
vitale, oder das lebhaffte Ingeweid / genennek- 
Das 90. Capitel. 
1dem. Von der Sahrung der Hall, 
IE smm oder 2. Schweins Gallen ; Thue 
ſie / nach meggeivorffenen Bläßlein a gi 
N) 














id Von Saͤhrung der Gall. 2o0r 

Glaß / ſtelle dieſes took verfchloffen etliche Wo⸗ 

chen in Digeſtion, biß ſie in ein helles Waſſer 
verwandelt werden / und die Hefen ſich zu Boden 
geſetzt haben. Deftillive diefes Waſſer/ fü haſtu 
nen fluͤchtigen Spiritum und Galk,. Auff dem 
Boden bleibet das Caput mortuum, oder Des 
Fender Galle übrig. EI 

| Gebrauch. Dig gibt ein Experiment zu bewei⸗ 
ſen / daß die Gall einen Spiritum und flüchtig 
Saltz in ſich habe. Kan auch den Gebrauchin 
Austruͤcknung haben / gleichtie inegemein Die 
Sale felbft zu Reinigung des Geſichts vor 

dienlich geachtet wird, | 


| Das gu Capitel. — 
Ein edles Purgier⸗Mittel aus Bryonie 
9 „oder Zaun⸗ Ruͤben. Le Mor, 
i Imm feifhe Zaun » Küben 4 fo viel die 
|; wilſt. Zerſtoß fie wol / preffe den Safft 
aus / und truͤckne ihn beſter maſſen. 
Nimm des getruͤcknet und pulverifirten 
GSafftes ı gedoͤrret⸗ und pulerifirteräXurs 
bel/ ana 1. Unges / Negel Del3. Tropfen /de- 
Rillirten Eßig eine halbe Drachme. Miſche dien 
ſe / laß ſie wie derumb bey gantz gelindem Feuer 
oder an der Sonne trocken werden / ſo ůberkom⸗ 
meſtu eine Pargirung in über Leibe, Beſchaf⸗ 
| fenheit/ und allen Mutter: Verſtopffungen / ſo 
vortrefich. J 
Die Doßsiftopnz. Granen / zun — 
2, om 38 


} 


| 
| 





| 











KR, SR 


206 Das 92. und 93. Capitel 
Das gu. Eapieel. 
Idem. Extractum von Zaun: Rüben 
RS wird auch sea ein fehr wolfehl Pur⸗ 
gier⸗Extract gend cht ſo aber von groſſen 
Kraͤfften iſt / 

Nimm gedoͤrrte Zaun⸗ Nüben 118. Erd⸗ 
rauch⸗Kraut /2.15. Senne⸗Blaͤtter 4. Drach⸗ 
men. Koch fie mit einander in genugſamer Men⸗ 
ge Waſſer 2. Stunden / die ausgepreſte Cola» 
tur bringe zur Dicke des Pillen Zeige. 

Die Dofis ift vonı. De Bar hab 
ven Sn 


Die Torten &ätper r) al 


Haets. ** miren. 


Erſte Art. 

Igmn einen in einem bleyern Sarck einges 
ſchloſſenen Todten⸗ Coͤrper. (s) Gieß über 
dieſen helles Terpentin Oel / ſo viel als genug iſt / 
oder biß es druͤber gehet / laß ihn allda 3. oder 
1. Tage; wenn dieſe vorbey / ſo minm den 
oͤrper heraus / und waſche ibn r mit Spiritu Vi- 
ab / biß aller Geruch des Terpentins vers 
gangen. Denn alfo Finnen die Eoͤrper lange 

Zeit vor der Fäufe bemahrer werden. 
Nota. Alle mit Terpentin Del eingemach⸗ 
te Sachen / werden gelb. | 

N Andere Art. 
Nimm Spiritum des Sa tzes/ po mit Bolı 
Prpa- 
6) Enftorder mit oder ohne kin Jagewede. 


VonBalſamirung der Toden-Cörper. 20% 
ptæpariet und wol dephlegmirtüder abgezogen 
iſt / 1. Theil / ſehr remes Alkohol des Weins 
3. Theile dieſe werden durch Circulation(oder 














alſo vereiniget / daß alles corrofiv des Saltz⸗ 
Spiritus durch das ſuͤſſe Schwefel des Spir. Vinĩ 
gemildert und ſuͤſſe wird: Hiervon bekomſtu ei⸗ 
nen ſehr temperirten Liquoren welcher / wenn 
du an einen Faden gehenote Thierlein darein 
haͤngeſt / ſeldige vor der Faͤule beſchuͤtztt. 
Ninſm gemein Saltz ind Alaun / jedes ſo vlei 
als das andere. Loͤß ſie in gnu aſamer Dinge Re⸗ 
genwaſſers auf / und koche / biß fie anfange etwas 
\sufzuwaßen. In dieſe Lauge kuncke oͤffters den 
Corper / fo du balſamiren wilſt / und ziehe ihn 


alſobald wieder heraus, biß feine Pori gnug vol - 


gemacht foarden. Allein diefe Art hat die ſen Manz 


del / daß die Coͤrper ſo dann die feuchte Lufft micht 
vertragen koͤnnen. Bed —* 


| LeMort, Die Myrrhe treibt ſonſt auch die 
Faͤulung hinweg; man macht daraus einen Balz 

ſam / welcher insaemein Tode genennet roird? 
auf folgende Weiſe: I a € 
Nimm Alve und Myrrha / ſo viel als gnug iſt. 
Loͤß ſie in gemeine m Brandwein auf. Mit die ſem 
Liquöre feüchte die Eoͤrper an / laß ſie truͤcknen / 
ſo werden ſie von der Faͤulumg beſreyet ſeyn. 


* 
5% 4 BD —— 

4 O Das 
| —— 

E he ? 


* 










Auf⸗und Abſteigung) und Deſtillation oſtmals 














208 Das 94: Cap ie An 

Kalch⸗ Maflerz sum berbranntet 

Gliedern. Maets. 

aa zum Exempel 1. Stopa (das iſt / 4-Hols 
Wiaͤndiſche Pint / oder 1, gut halb Stuͤbgen) 

Waſſer ſieden. Wirff darein / zum Ex⸗ 
empel / io. Drachmen Kalch; Laß fie mit einan⸗ 
der in dem Boͤhmiſchen Gefaß / Cacus genen⸗ 
netz (vieleicht in einem ehrinnen Keflel ) ſieden / 
feihe Das Waſſer / und thue darzu (t) fü viel Vi⸗ 
triol / daß es blau werde. 

Kraͤffte. Diefes Waſſer thut wunderwuͤrdi⸗ 
ge Wuͤrckun gin verbrannt, und erfrornen Glie⸗ 
dern: in den Krebfen  Rothlauffen / Fiſteln / 
Kraͤtze / gifftigen Geſchwuͤren / muß des Tages 
oͤffters mit warmen Tuͤchern aufgelegt werden. 
Dornemlid) wann es eine ſolche Quanticät 
Bley» Zucker (Saccharum Saturni ) in ſich ges 
ſoffen daß es die Geſtalt einer Milch bekommet. 
Man gebraucht auch dieſes Waſſer / die alten 
Schaden rein machen. 

Das 95. Capitel. 
Kalch⸗ Tinctur zu ion Ges 
Maets ſchwuͤren. 
A aus gebrannten Steinen gemachten 
Kalch / nach Belieben. Gieß auff dieſen Re⸗ 
genWaſſer und Wein⸗Eßig / ana, daß ſie 4. 
Quer⸗Finger druͤber gehen. Koche es mit einan⸗ 
der in einem erdenen verglaſurten Topff biß zur 
Bu Sie nachmals Spir. Vini, daß ee 
4. Quer⸗ 
J Sublimirfen cofrößvifchen Mercurii 1. Cru jun 
Drund Waller / welches der Mercurius geh färhet. 


* 


| Von Waſſer gegen den Stein. 209 
4. Quer⸗Finger druͤber gehe / darauff. Stelſe 
ſie in die Digeſtion 24. Stunden lang. Seihe 
nachdem den Spir. Vini ab / und loͤſe in Pfund 
dieſes Spir.ſublimirten ſuͤſſen Mercurii eine halb 
Untze / auff. 
Kräfte. Diefe Kalch⸗Tinctur findet Platz 
In denen alten giftigen Schaͤden / fie damit zu 
I reinigen. Die Leinwat wird in ölefer Tiuetur 
naß gemacht / und alſo naß auff Die Geſchwuͤr 


| geleget. ai 
Das 96. Capitel. 


Michaelis Waſſer gegen. den Nieren⸗ 
| Stein. Idem. 
| am 2. Theil Kalch / Salmlacı. Theil.(u) 
| Miſche fie unter einander / und thue fie in 
einen ſtarcken Crucibel / deffen Mundisch mit 
einem andernumbgekehrten Erueibel genau bes 
decket un verfchmierti werden fol; Bedienedich 
erſtlich des Circulier Geuers / endlich verfchare 
‚fie gar mit Kohlen / und laß fie eine halb Stun · 
be inder Glut. Nimm das alcaliſche Boſilia⸗ 
niſche Saltz heraus, und miſche es mit dreymal 
ſo vel Armeniſcher Erde / deſtillier es mit eins 
ander bey ſtarckem Feuer / biß zur völligen Ver⸗ 
Bi Age der Daͤmpffe. Den deftillirten Spi- 
‚situm. tingire oder färbe mit ein wenig Safe 
ran / biß er eine rechte gelbe Farbe bekommt. 
' D 2 D 
(u) Dleſe beyde / wenn fie wor ber Calcination der Deftil- 
| lätion unterworfen merden/geben einen ſehr durchtr na⸗ 
Li lichen Spiritum des Salmiasd / welcher in der Calci- 
> nation davbon gehet. 





— 
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210... Da696.Capitel. 
DER räfte ei ſind harich Inden: 


Schmertzen des Nierenſteins. Denn er treis 
bet den Sand und Grieß /ſo inden Nieren ftes 
cket / gewaltig aus: wird auch in der Gicht glück» 


lich angewendet / wie nicht weniger aud) in der 
Berfiopffung monatlicher Zeit / des getſes⸗ 


der Miltz 8 * 


Di Dofis ifivon N 420: Tropffen. 


Nota. N Caufticus, aͤtzender Stein 
oder Pulver. 


mm. Theil Kalch / 2. Theil Potaſchen. 
ehe und calcinir Diefe in einem uns 
verglafurten Topffe 2.0der 3. Stunden / 
‚gieffe Die Materi ‚in viel Waſſer / beige fie dar⸗ 
'inn 6 Stunden; nach diefem laß fie ein wenig 
fieden / ſeihe den ubenfehtoirnenden Safft durch 
den Hippvtras Sack / und laß ihn in einem ers 


denen Geſchirr biß zur Truͤckne verdünften / fü 


wird ein Saltz übrig bleiben 7 welches in dem 
‚on das Feuer gethanen Erucibel muß geſchmel⸗ 
‚get / und geſotten werden / bif die übris 
ge Feuchtigkeit vollends abgedünftet, Gieſſe fi 
Dann dieauff dem Boden unter Geſtalt eine: 
Oels befindliche Materi aus / und heb fie in ei 
nem wol verfehloffenem Glaße / damit fie nich 
vonder feuchten Lufft auffgelöft werde / auf 

Kräffte. Diefesg Medicament verrichtet in ei 
ner aM Stunde Rip brennend⸗ Der aͤtzen 


de K 
Da 


Von Calmus Gel. _ ir 
Das 97. Capitel. ’ 
Calmus⸗Oel. Le Mort. 
om halb-getzocknete Calmus⸗ Wurtzel⸗ 
ſo viel du wilſt. Zerſchneide ſie / und gieß ſo 
viel Waſſer drüber / daß man fie nicht meär fie 
bet, Streue darauff Potaſchen⸗ und gemein: 
Saltz / jedes. oder 2. Hand voll / nachdem man 
viel oder wenig machen will/ hinein. Beitze fie! 
mit einander 3. Wochen / biß eine ſchleimigte 
Weiße entſtehet. Deſtillire alsddann in der Bla⸗ 
fe; ſo wird das Oel mit einem ſpirituoͤſen Waſ⸗ 
ferin die Höhe ſteigen. Sondere Das Waſſer 
von dem Del durch einen Trichter ab rund bes 
halt es zum Gebrauch. Das Zeichen / daß die 
 Deftillation vollzogen / iſt / wenn ein unſchmack ⸗ 
hafft Waſſer her vorgehet / und kein Oel drauff⸗ 
ſchwimmet. 
Auf gleiche Weiſe werden auch die Hal von, 
Pomer antzen / und Citronen · Schelen deſtillirt. 
Kraͤhte, Dieſes Oel iſt dem Magen gut zer⸗ 
heilt die Winde / treibt Schwe⸗ IB / und Die or⸗ 
| dentliche Zeit. Wenn es aber in allzugroſſer 2 
| Menge genommen wird / fo macht es tocgen 
feiner übermäßigen Schaͤrffe ı Ungelegenheit 
und Pein umb den Magen. 
Die Doſis iſt von ʒ. zu iꝛ Tropfien-, 
Das 92 Capitel. 











Ä | } Menſchen Steinen. Maets, 
| sm Meuſchen⸗Steine ı ſo viel du wiſt. 
1% X Zer⸗ 














Das 99; Capi 


Zerftoß fi fie e sröblicht / Hier deftiltire in einer | 


gläfernen Netorte / wie man nach der Kunft 
pflest in ‘Bereitung Des Hirfehhorns: Denn al- 
fo wirftu das flüchtige Saltz ı fo an dem Halfe 
der Retorten und Seiten Des Recipienten hans 


get / nebſt wenigen ſtinckendem Oel und urinoͤ⸗ 
fen Spiricu bekommen. Rectificire dag Saltz 
nach der Kunſt / damit es zur Artzeney koͤnne ge⸗ 
braucht werden. Sein Gebrauch kommt mit 
dem — Saltze des Harns überein. Auff 

rd das flüchtige Saltz von Dene 


oleiche Art 
ſchen ⸗Hirnſchaͤdeln bereitet; 


Das 99 Capitel. 


LE M ort Stein - zermalmendes Pulber. 
Imm Weinſtein⸗ Saltz 2. Drach men/ 

des Weinfteing Untze / gedoͤrrter 
Wuoͤrmlein / ſo insgemein Wantzen / auff 


Hollaͤndiſch / iſſebed, genennet werden / weil 
ſie einen urinoͤſen Geſchmoͤck haben / 1, Seru⸗ 
pel. Miſche dieſe unter einander. 

Die Dofis ft von einer halben zu 2. Drach⸗ 
men. FA 
Es wird auch fonft das Wantzen⸗Pulver als 
fein mit ein Elein wenig Mufcat ⸗Nuß / zu i. hal 
ben Scrupel / gegeben. h 

Dasıoo. Capitel. 

—5 Campecy Holkes -Tindor. 
ES wird diefe nicht anders / als des Braſi⸗ 

lien ⸗Holtzes Tinctur / gemacht / Bat Auch 
eben diefen Gebrauch» Beſiehe das 5, Sapiel. 

IB id “ 39 49 


— 


| 


Das .ıcı. Capitel 






mm eine halbe Nuge Campfer / des re- 
| Gificirteften Spiritus Vini 3. oder 4: Un⸗ 
| hzen / Weinſtein⸗Saltz 2. Drachmen / Ne⸗ 
gel Dels. Tropffen / Aniß Del 10. Tropffen. 
Miſche eg unter einander / darnach deſtillire biß 
zur Truͤckne; den deſtillirten Spiritum gieſſe 
wieder quf die Hefen / und deſtiſire noch einmal, 


—— Safran / und hebe ihn zum Gebrauch 
auf. er ae | 
'Nota. ı. Der Spiritus Vini muß fehr wohl re&tificire 
ſeyn / damit er unmittelbarer Weife den Camipfer in feine Po- 
ros aufnehmen Fönne. 


wiederho let wird / je mehr wird der Campfer fluͤchtig und 
dagElixir durchtringend gemacht. , — 
Kräfte. Es iſt ein Durch unempfindliche Ver⸗ 
duͤnſtung wuͤrckend⸗ und Schmertz · linderendes 
Muttel / fo in den meiſten fo wol kalt⸗ als hitzigen 
Kranckheiten mit ſehr gutem Succeff gebraucht 
wird. Befoͤrdert alle Echmeiß + treibende Mit⸗ 
tel; Kommt aͤuſſerlich in allen kalten Zufaͤllen 
wol zu ſtatten; Vertreibt das Kopff ⸗Zahn⸗ 
Ohren⸗Wehe / Schwindel / daß man ſich ver⸗ 
wundern muß : wenn nemlich etliche Tropffen 
davon in noch zweymal fo vielen Majoran- oder 
Lavendel- Waſſer gemifcht / und in die Naſe 
| 











| gezogen werden. | 
Die Dofis ift innerlich von ꝛ. zu 8. Tropfen- 
5 D + Der 


— 4 
Sr) vielmehr gewuͤrtzter Sampfer « Spiricus. 


Don. Campfer + Elixir. | 23 


“ Campfer Enxir. (vv) LeMon 


Den herausgebrachten Spiritum färbe mitt, 


2. Je oͤffters die Cohobatie , oder Wieder Aufgicflungk — ı 


- 
— 











Bi4 Das ıcı, Capiecn 


TIER Aueh rat dem; 
Imm ſeht ubtilen Spir. —J aus Seo 
treyd bereitet iſt Cmaflen er mehr den. 

Schmersen (indert/)n. Untzen. Campfer 
en Miſche fie unter inander; dekillire. 
zuglcıch Durch MB. oder das Damäff- Bad das, | 
Deftillirte gieſſe vom neuen wieder auf, den, 
übrigen Campffer / und deftillire ferner 4 wien, 
derbhble die 7.mal:, Bean fangeng Re 
titum hebe zum, Seren af 
Kräfte. The erflaunehde Wuͤrckung „in, 
Zahn⸗ und Kopf⸗ Schmertzen Glieder⸗ Laͤh⸗ 
mung / Schlag 1 fliegenden. Gicht / Podagra⸗ 
J und allen kalten Zufällen, Folgende Salbe: wird 

daraus gemacht 

Nimm Naſche Seiffe, Ungenide ‚Silire. 
tes Bibergeit- Delz. Drachma ı Regenwuͤr⸗ 
mer-Del 2, Draͤchmen / vorgenannten Campf⸗ 
fer. Spiritum 3 Drachmen. Miſche dieſe zur- 
Tonliſtentz einer Salbe 1,1m0lte man. fie noch 
durchdrin gicher haben ſo Ban 1.udera, Drach⸗ 
men Spiritus —* Salmigeß hinzugethan / und, 
eine Saße| indes Laͤhmung Schlag 30 gemacht. 
en en 

In Sorf⸗ ⸗ Beſchwerungen machet man fols; 
gende Mixtur⸗ 

Timm ı, Unge über. den. Hauptı fiäncfenden, 
Kräuternde ftillirten Spiritum Vini, Sampfevs, 
Spiritum. Deachma / Roßmarin⸗ Walker 
Untzen; Bild: dieſe unter einander / kr 

e 








Von Campfer ⸗Elixir. 215° 
fies Tropffen danon in die Mafe ı fo wird gleich 
| darauf Das Kopf oder Zahn⸗ Wehe nachlaß⸗ 


| 





n. 

NB. Das Roßmain / Waffr mildert die uͤbrigen; wird 
daher dieſes Medicaments⸗Krafft vermehret oder neeth 
nachdem viel oder wenig Roßmarin - Waſſer dar zu fömnit- 

tie dem Haupt⸗ ſtaͤrckenden Spiritu Vinĩ 
und Campfer⸗ Spiritu, wenn fie / wie oben / ge⸗ 
miſcht werden / wird ein Cotoneum oder zarte 
Leinwat naß gemacht / und indie Ohren gethan. 
Wenn es duůrch die Naſenloͤcher genomen / und 
Sänfeblümchen-Safft in in Die Augen getropft 
wird / vertreibt es derſelben Dunckelheit. 

LampfersElixir auf eine andere Art. 

Nimm- Unken Campfer / Alkohol Vini aus: 
Sitreyd 20. Untzen. Miſche und deſtillixe wie 
voden: Zudem deſtillirten Spiritu thue eine hal⸗ 
be Untze Safran / 2. Drachmen Opii, Muſcat / 
und Mufcaten + Blumen / ana 3. Dradmen, 
Pigerit fiein Pferd⸗Miſt 6. oder 7. Tage ; ber 
halte. darauff den gefärbt: und von den Hefen 
‚ abgefeiheten Spiritum, zum Gebrauch / unter 
| dem Namen: eines Elixits. 
| Auf noch andere. Are. 

Nimm Campfer ı Myrrhen / Safran / ana 

eine halbe Untze / Giftwuͤrtzel / Neolein ana 1, 
— Opiia. Drachmen / Alkohol des Weins / 
fo über Fenchel⸗Holtz rectißcirt / 20. Untzen. 
Miſche und aigerire/ wie oben. 

"Nora r. Die Schmerz stinderemde Krafft des Kampfers/ 
welche in dieſem Eligiv von dem Opio vermehret wird / befle- 
bet aus Büchtig- ſehr leichten‘ Aftigten Theilgen / welche die 
| —XR 18. Rch wickeln/ HIEDATS Seh 








»Dicſch 











216 Das or. Capitel —— 

2. Diefes Eligir wird temperirt / wenn zu ihm Allokol 
Des Weins/wol redtihcirter Salpeter-Spiricus 1. oder2. Un⸗ 
gen’ als deſſen Gefelfhafit der. Campfer nicht ausſchlaͤgt / 
gethan wird ; allein vermittelt deſſen wird eg in einem ölförmi-) 
gen Liquorem verwandelt / auff folgende Weiſe: 


Campfer · Oel oder vielmehr Liquor, oder 
auffgeloͤſter Campffer. 

Nimm r. Drachma Campfer / ſehr ſtarcken 
Salpeter⸗ Spiritum : 2.0der 3. Drachmen. Di-: 
gerir eine halbe Stunde bey gelinder, Waͤrme / 
fo ſchwimmet aller Campfer in einen oͤligten Li- 
quor verwandelt / auf dem ‚Salt Spiritus 
don dem er abzufondern: 

Nora 1, In einem jeden, ſo wol ansgepreft- als — 
ten Dei wird der Campfer über dis auch auflaelöfl / als zum. 

>— Erempel in füßler Mandel» Zimmet » Pegel» Del. &c. 

2. Diefrd auffgeloͤſte wird wieder zu Campfer gemacht / 
wenn es durch die Sublimation yon der Geſellſchafft des Sale 
peters befreyet wird: Oder / wenn der Galperer-Spiritus mit 
Waſſer geſchwaͤchet wird / und dem Campfer die vorige Zu⸗ 
ſammen wachſung verſtattet. 

Kraͤffte des Oels. Es hat Pag i in Faͤulung 
EN ne. 

afte des Elixirs. Beydes feine Schmert⸗ 
— und Schweiß⸗ treibende Artzeney⸗ 
Kommt In Peſtilentziſchen und anſteckenden 
Kranckheiten tool zu ſtatten / miederftehet dem 
Gifft und Fäule , lindert die Schmergen. 
Die Dofis ift vonz. zu 20. Tropffen. 
Das 10x. Capitel. 
Ydem, , Magifterium von Krebs⸗Augen. 
Tan Krebs Augen / fo viel du wſt. Gieß 
auf fie deftillirten Eßig / daß er 2. | 
in⸗ 










Finger drüber gebe. ‚ Digerire 4, Stunden. 
Selhe die Auföfung - und przcipitire fie mit 
‚\redtificirten Bitriol- Delin ein Pulver. Sonden 
‚re das: aufffehwimmende Waſſer durch Nei⸗ 
gung ab / und gieſſe friſches Drüber / continui- 


in ſich hat. Truͤckne das Pulver bey gelindem 
| Feuer ıund hebs zum Gebrauch auf. .·. 
Kraͤffte. Iſt ein gut Harn - treibend- und gea 
gen den rierenftein nügliches Mittel. Stillet 
das Srimmen oder Eulic- Schmergen.. 
Die Dofis iſt von 1. Granzur. Scrupel. 
Brelſiehe Die Zubereitung der Coralen. 
| Das 103.Capitel, 

| Tindar ‚oder ee von Spanifchen 

f F iegen. BUNG Idem. 
MImm ⸗. Unge Spanifcher Tliegen. Gieß 
i darauff ſehr ſtarcken Galpeter ⸗Spiritum 
2 Untzen. Digerir ſie zugleich 24. Stunden / fü 
werden Die Span ſchen Fliegen voͤllng aufgeloͤſt / 


— 


und uͤber kommet der Spiritus eine rothe Tin⸗ 


# 







ctur. Auff dieſe gieß 6. Untzen ;Spir. Vini, 
dig erit ſie mit einanders je laͤnger je deſſer: eine 


gewiſſe Zeit fan man nicht vorſchreiben. Nach 

dieſen ülteire (x) den Liquorem und behalte ihn 
zum Gebrauch. | 
Kraͤffte. Iſt ein Mittel gegen den Nieren⸗ 
Stein und Grieß. Hilft dem uͤbermaͤßigen Sa⸗ 
men Fluß ab. Heilet Das Podagra / fliegende 

Gicht / wie auch die Belbfucht. | i 


* 


e 
x) Oder ſeihe ihn vielmehr / wenn er ſich geſetzt und helle 


worden / ab. 


Von Trebs · Autzen. ur | ’ 


—— 


re diefes fo lang / biß es keinen Geſchmack mehr 


— 











ES * * Eep tel a 
ie Dofisift von 2. zu ei ropffen Au 
Hoͤchſte / zweymal des Tages. x nn as 


Nota, 1, Wenn niatt das —* nachdem Die Auftdſung | 


wit Spirieu Wigi yoll;ögenv gegen den Nieren Stein: haben 


will) fe. m auf, folgende Weiſe verfahren, — 
Gieß bieſe Solution 2. Theil; ‚gemein, 


Raser, Dernach eröpfle / toesın fie gefeibers 


Wein ſte in ⸗ Del per deliguium oder durch Zero. 


flieſſung / ſo diel als genug iſt / biß die Efferve- 


Centz auffhoͤret / hinein. · Alſo wird ein gelbros. | 


thes Pulver zu Boden ræcipitirt Werden wel⸗ 
wimmenden Liquore 


ches von. dem oben aufſch 


abzuſondernund abzufüffen, und nach. dieſem im 


Schatten zu truͤcknen iſt. 
Die Doſis iſt von . ʒu ⸗. Granen. 


2. Wenn dieſe Przcipitation oder Nieder ſchlagung / nach 
abgefondertem Sal / biß zur Uberbleibung desdritten. 


Theils abgeduͤnſtet wird / bringt fig uͤberaus ans Eine 


ſlallen / Kun den Stein hervor: 
Die Dofisift von 2. zu iꝛ Granen. 
3. Auff folche Weife werden alle andere Inlecka, oder kleiae 
Thiergen zubereitet, 
Das 104 Capitel 
teMor. Cardebenedicten⸗Saltz 
9 male: brenn eg zu Afchen. Dieſe wenn 
" ſir weiß worden / extrahire mit gemeinem 
abc: er Altrige und laß fie nach der Kunſt ad 
ünften. 
Kräfte. Iſt ein en Mitte/ al⸗ 
fein wie insgemein alle alcaliſche Saltze zu ſehn 





XJmm Eardebengdicten eine genugfame- 


pflegen. Kommt mit den aͤbrigen an den n Säfte‘ 


&en gang überein. | 
Das 


Don Bibergeil » Tinetun: 219 
Das ıos Capitel. 
eage Tinctur oͤder Eſſentz. aem 
Imm ’Bibergeil 1. Untze / Weinſtein⸗Saltz 
Moder 6.) Drachmen / rectificirten Spire 
‚Vini3. (oder 5.) Untzen; Zerſchneide (und 
fe zu Pulver) das Biber geil, und gieß Darauf 
den Spiritam Vini und Beinen. Gals, Di- 
| gerir fie mit einanderg (oder 4.) Tag lang / in 
dem X. (y) biß der Spiritus eine rothe Farbe 
| vrlanget. Gieſſe den gefärbten Spiritum von 








den Hefen Laß ihn hernach ein wenig 73. oder 
4. Stunden / ſetzen / damit er alle Hefen und Uns 
| zeirigkeit ablegen koͤnne⸗ Gieſſe ſo dann die heile 
Tinctur aus / und heb fie zum Gebrauch auff. 
Kraͤffte. Iſt der Mutter gut / und deren Bes 
ſchwerung / (dienlich gegen die hinfallende Sucht / 
zu denen Nerven und Haupt / fie zu ſtaͤrcken /) 
dilfft der Laͤhmung vnd Schlag. Dieſe Tinctur 
wird viel kraͤfftiger / wenn zu jeder Untze derfels 
ben / 1. Drachma Spiritus des Salmiacs ge⸗ 
miſcht wird.Lindert die Podogriſchen Schmer⸗ 

tzen / wenn zu jeder Untze der Tinctur / z. Drach⸗ 
men Spirit. des Salmiacs / 1. Scrupel Cam⸗ 
pfer gemiſcht / und dem leidenden Ort in einem 
Tuͤchlein auffgeleget wird. 

Die Dofis der Tinctur iftvong- zu zo. Tropf⸗ 
fen. Es wird auch daraus ein vortrefflicher Spi- 
ritus(Eſſentz / Oel / gar felten ein flüchtig Saltz /) 
gegen die hinfallende Sucht auff folgende Wei⸗ 

ſe bereitet; Beſiehe den Proceß unter dem er 
| BETT ty 


) Damit die Tinctur nichkandrennlicht werde: 














Wr f “ 
— 
F tul: Ein erde — gegen das shinyal- 


Pd 5a ben SER i — 
2 \ 


210 Darts 8 Capieli Bo 


lende. 
Das — Cap tfel. 


Maeıt. Vegeabiihe Kupffer — 
Imm Zwiedein / wenn ſie wollen anfan⸗ 
gen auszuſchlagen und die Fommenden 


Schlotte fchon zeigen nach Belieben. Thue 
zu ihnen eine rechte Dofin Weinſtein⸗Oels per 


Meliguiürte wie in der general Extraktion bes 


richtet worden, Digerir 1 vermöge der Kunſt / 
und gieß Alkohol Vini, Daß es 3. Quer Fin⸗ 
ger drüber gehe hinzu, Stelle fit indie Dige- 
ftion, biß der Spir. Vinieine gelbe Tinctar aus⸗ 
gezogen hat. Her nach nimm den Spiritam Vini, 
fü mit Dem flüchtigen Zwiebel - Saiße angefüls 


et: die Deftillation biß zur Truͤckne / hin⸗ 


Rräfte. Diefer Ziwiebel - Spiritusift ein vor⸗ 
trefflich Harn-treibend Mittel / und ermeift ſei⸗ 
ne Kraft mächtig in dem —— Samen⸗ 
Fluß / allwo er das Veneriſche Gifft durch den 
Urin austreibet. Kreuchnerus redet was dun⸗ 
ckel von ihm unter dem Nahmen des Mercurii 
Veneris vegetabilis. 

Die Doſis iſt von to. zu ꝛ5. Tropffen. 

Das 0* Capitel 
Vom Wachs Oel / und allen Fettigkei⸗ 
LeMort. fen insgemein. 


Y Imm geld Wache. Pund Shhneide es 
in kleine —5 / Si es fo dann indie 


Inn — 





4 Den Weber a2. 
| Retorte / und ſchuͤtte trucknen Sand (2) eine 
gnugſame Menge / daß er einen Finger druͤber 
‚geherrarju.. Deftillirfieim Sande. So gehet 
erſtlich ein w aͤſſeriges Phlegma, alsdann ein 
ſubtller⸗ fluͤßiges und drittens ein dickes butter⸗ 
hafftes Del bervor · Wenn dirs gefaͤllet / kanſtu 
jedes Oele beſonders auffangen. 
Es wird faſt alles Wachs zu Oel / ſo daß ohn⸗ 
gefehr 1. gantze oder eine halb Untze von einem 
Pfund in den Hefen übrig bleiber. 
| Auf gleiche Art Eonnen ale Fette und härtere 
Unſchiit deftillirt werden / und bekommt man 
von allen faft einerley Quantität snurdaßeines 
fluͤchtiger alsdas andere iſt. 
| Das dünne Del dient nur zu innerlichem Ge⸗ 
brauch. Das dicke Wachs» Del W. Fan vers 
‚mittelft der Dettillation in ein fubtiler- und fluͤſ⸗ 
: figers gebracht werden. _ 
Vires. Das Wache» Del ift ein vortreflich 
 zubeilend» Medicament , füllet die Geſchwuͤt 
gantz geſchwind mit Fleſſch an. Innerlich ſtillet 
| Bi die Colic/Schmertzen / und zertheilt die Win⸗ 








Die Dofis iſt von x. zu 8. Tropffen. 
Der andere Proceß. Marge. 
Nimm 2. Untzen geld ads 7. ‚gefiebelten 
‚Sand 4. Untzen. Laß das Wachs in einer erde⸗ 
„nen Schüffel zerflieffen / und thue zu ihm den 
Sand. Heb es vom Feuer/ und laß es El? 
’ figer 
N (z) Ran Ohne Sand aus der Retorke deftillirt vge 

dle alsdann nur quf die Helffte anzufühen if. 











a —* 
4 u 


du allen Saft aͤusgepreſt. Stoße BAT ' 


ER 


d Ya * 8 
22Das is Capiteeee. 
‚tiger Hetumruͤhrung ( mit einer hoͤltzernen odes 


eifevnen Spatel) Falt werden. Che«saberhart 
wird / ſo mache Kügelein draus welcher wenn fie 


_ 


aus einer gläfernen Retorte im Sand beyden 


dritten Grad des Feuers 1o. Slund lang deftil- 
lire merden/ anfangs ein flüßiges / und letztlich 
ein zufammengeronnenes Del z welches man 
buttechafft nennet ı geben... In der Metorte 
aber bleibt der bloffe Sand übrige welche / wann 
fie kalt worden / den Sand nicht an einander 
haͤngend leichtlich von ſich geben wird: 

- Das Butterhaffte Del miſchen die Chhmi⸗ 
fen wieder mit Sand / deftilliveh es noch eis 
mal / und wiederholen diefes oͤffters / biß es. ende 
lich gantz fluͤßig bleibet / und nicht mehr gerinnet· 

Kraͤſfte. Das fluͤßige Del machet dünn’ zer⸗ 
cheilet / (iſt ein ſcharff und durchtringend Harn⸗ 
treibend Mittel;) das butterhafte aber erweichet 
und digeriret / Daher es dienet / die Geſchwul⸗ 


Die Dofis des flüßigen Oels ſt 4. oder &; 


Tropfen / das butterhaften aber ſo viel als ge⸗ 


nug iſt. 


ſten zu lindern/( und dünner zu machen) | 
| 


‚Das 108. Capieel. 
idem, Amarellen-Soft- 
Sram wol reiffer Amarellen / (das iſt / rother 

fäuerliger Kirſchen) z. ß. Thuedavonz. 
öder2. Han dvoll in einen woͤllinen Sack / und 
truͤcke den Safft aus. Wenn dleſes geſchehen / 
nimm andere Haͤndvoll / und fahre fo fort? biß 





Don fpringenben, Bier. 22: 

Ihre Kerne in einem M„oͤr ſer / und ſchuͤtte ſie zum 
Saffte. Alsdann gieß 2. mal fo viel ſtarcken 
Wein darauff; Stelle die Maſſam etliche Tage 
Din damit fie mol von einander gelöft werde. 
Setihe fie Testlic, Durch den Hippocras ⸗Sack / 
Ä a behalte die Colatur zum Gebrauch. 

‚Kräfte. Dieſer Safft ſtaͤrckt das Hertz / kuͤh⸗ 
let / macht Die Feuchtigkeiten dick / vertreibt die 
Faͤule / loͤſcht den Durſt. * 
Die Dofis iſt ꝛ. oder 2. Loͤffel voll. 
Auf eben dicht Art wird auch der Johannes⸗ 
Beer⸗Quitten⸗ und ſuͤſſer Aepffel ⸗Safft ber 
reitet: Doch iſt zumercken / daß die Aepffel zu 
erſt muͤſſen klein gerieben oder gerafpelt / und ſo 
dann ausgepreſt werden. | nf 

0 Das 109 Capitel. 

zemon. Springend Bier. 
I sum gemeinen Zucker / Roſinen ana ein 
+ "halb Pfund / Tamarinden 6. Untzen / Koche 
Ddieſe in einer genugſamen Menge Waſſer / eine 
halbe Stunde. Wenn ſie vom Feuer gethan 
fuͤge hinzue Drachmen Zimmer Eonander / 

‚Zubeben / Cardamomen ( Samen’) ana r. 

Drachme ı Mufeaterblüt , Meolein , Muß 
atnuß Fana einhaibe Untze Laß ſie behſamen / 
biß fie lokicht worden chint · odonn 3.0Der 
Loͤffel Bier Hefen darzu of fisa. Tage gaͤh⸗ 
ia nad) diefem feihe fie.ab Lund gieſſe Die Ab⸗ 
Neihung in Rannen ſthue zu ibe ver Pomerantzen 
and Eitronen Auffere Schalen ana 1.Unge: 
80 fie wolverfebloffen ehe Taocen je läne 
N > | ger 
















._ 


Sr Das oo Capitel. wo 

ger je beffer /ftehen / 10 mind die einen ſeh an⸗ 
genthmen Geſchmack und vielmehr Kraͤffte / 
als das Meel⸗Bier hat / uͤberkommen. 
Nota i. Na ſtatt der Roſtuen koͤenen Gorinthifcheoder klei⸗ 
ne Roſinlein enommen ale da es dann noch einen ange⸗ 
nehmern —— chmack erhä 

2. Will man das m lin an melffer haben /fo chue 

man * ni Milhi in der Gahrung darzu. 8 


en Der andere Procef. 
Yrimm 2. Pint (oder. gute Kanne) nicht gar 
ſtarck weiß Bier / je jünger es iſt / je beſſer iſts;) 
Thue zu ihm 5. Gran Cremori des —A — | 
oͤffel vol Zucker / 5. oder 6. Stück zen Zimmet / 
eine halbe Drachme Eiteonenfchalen 1.4. Neg⸗ 
fein. Gieß fie mit einanderin eine Kanne / und. 
verfchließ diefe wol. Stelle fie im Keller ı ſo 
wird nach 1. Tage dieſes Bier RABEN. Kan auf 
10. Tage aufbehalten werden. 
Idem, : ....,Derdritte Proceß. 
Nimm dünner weiß Bier 2. Pint! odern. u | 
Kanne. Wonn dis nicht jung iſt/ thue s. Gran 
Weinſtein Saltz darzu; Ats aber. jung / ſo 
brauchſtu dieſes nicht. Sröblicht gefioffenen Chr 
riander » Samen eine halbe. Drachma /kleinere 
Eardamomen ein halben Scrupel / ſehr (hats 
fen Zimmet 2. Scrupel frembde. fehr wolrie⸗ 
chende Violwurtz I, Serupel. Zerftoß. biefeß 
alles gröblicht / und ſchuͤtte es ins Bler. Thue 
darnach 1.Löffel Zucker Darzu : Mühre es Ans 
fangs mol umb / und / wenn es mit Pantoffel⸗ 
Hols verſchloſſen / behalte «8 zum ih 


Sn { 
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> VonfpringendenBier. 213 
Der vierdte Proc.  1dem. 
Nimm ı. gut Stübgen | 4. Kannen) gemein. 
Waſſer / weſſen Zucker anderthalb Pſund / Ro⸗ 
finenz. Pfund / Tamarinden . Pfund. Kuche 
ſie miteinander eine Piertel-Stunde , darnach 
feihefie ab, Zur Colatur thue das gelbe von 2. 
Eitronen/ Schwertel » Agurg 5. Drachmen / 
Coriander ⸗/ Saamen 2 Drachnien / Cardamo⸗ 
| men eine halbe Drachma / i Neglein,einen hal⸗ 
ben Loͤſſel bol Bier-Hefen. (Noca.Ißen der Li⸗ 
quor faulıcht worden / ſo thue die Hefen hinzu.) 
Laß fiemit einander 2. Tage gähren. Gieſſe 
ſo dann den Liquorem oder Safft in Kannen⸗ 
nach allzeit borhergehender Durchjeihung. Thue 
etlihe Stuͤckgen Zimmer darzu. Stele ihn in 
wol⸗ vermachten Kannen hin / ſo kan er nach 4. 
oder 5. Tagen gebraucht werden. Dauret gar 
leicht 3. Wochen. 
Nora: Wenn man das Biernichtzu ſtarck und mehr ühlend - 
haben will / Ban das Waſſer doppelt genommen werden? 
auch / wenn es nicht gefaͤrbet / ſondern wie heller Wein 
ſeyn ſoll / kan man am Ende vollommenen Gaͤhrung etll⸗ 
che Loͤſſel voll Milch / fo von ihrem dicken Rahm geſon⸗ 
„dert / nad). der Quantitaͤt des Liquoris , nemlich zu x. - 
| Nöfel 1. Loͤſel vol ( abgerahmte Milch / oder wieman 
Sie auf Englifch nennet Pfckimmer milke ;) wolredih- 
2. eirtes Del des Vitriols / oder Schweſels durch die Glo⸗ 





cke / Tropffen / hinzuthun. 
| Das no. Capitel. 
| Chymiſch⸗ oder aufChnmifche Art zu⸗ 
a was Bier, ale 
YL[5UM 4, Pfund Rofinen / fehneide und 
13% P a2 ſtoß 














\ 


Das in Eapitel. 


rar fie oröblicht; 4, Unben — — Zucker 


3: gute Kannen warm Waſſer / einen halben 
Loͤffel vol Bier-Hefen ı 1. Drachma Cremor 
des Weinſteins; laß fie mit einander 8. Tage 
in der Sonne gäbren: Seihe ſo dann den Saft 
mit ſtarcker Ausdrucfung / durch / und wenn 
er Sich geſetzt / ſchuͤtte ihn hell in Kannen. Zu jeden 
Noͤſel dieſes thue Spiritus Vitrioli, Zimmets 
Delrana, 8 Tropfen Vreseld! 4. Tropfen,Efleng 
oder Tinctur von der gelben Eitronen Schar 
leı 3. Tropffen / Königlicher Effeng 1. Tropfen. 
Die Dete fang mit Zucker auf ; darnach ver 
fehlieff: ſie in Kannen / fo wird es ein dauerhafft⸗ 
und fehr delicater Trunef werden. 
Nota ı. An flatt des Zuckers darf man auch Honig neh⸗ 
men / wenn es nur fein rein iſt. 
2. Die Eorinthifchen Weinbeer oder Fleine Roſinen find 
viel annehm - und lieblicher / ale die groffen- 


Das ın. Capitel. | 
Mertzen⸗Bier / an flatt des Dantzigi⸗ 
fchen / oder insgemein genannten 

Joppen⸗Beere. 

—S ——— loͤſt das geronnene Blut 
von einander / daher ſie in inerlichen und an⸗ 

deren Geſchwuͤren mol zu ſtatten kombt / wenn fie 
in denen YBundträngern genommen wird. Sie 
iſt gar fehr bey dem gemeinen Poͤbel in Wunden / 
und innerlichen Verlegung mit Dantzigiſchen 
"Bier (fo insgemein Foppenbeer genennt wird) 
und Baumoͤl im Gebrauch. Anft tt dieſes Jop⸗ 
penbiers kan man ſich eines Wundtrancks / Fr | 

i At 


| Don Hiergen-Biere: 210 
ſarcken Mertzenbiers / (Dasıft: welches in dem 
 Mergen gebräuer worden /) in welches die obers 
ſten Spisgen von Fohannes Kraut, und vorge⸗ 
dachte Wurtzel (Faͤrberroͤthe) und ſchwartzet 
Sohannigbeer- Blätter mit eingekocht / auf fol⸗ 
gende Weiſe / bedlenen: 
Nimm 20. Stopen (das ift etwa 100. Englis 
fche Pint oder so.Kafen)Mergenbier/s. Hands 
vollder oberften Epiggen vom Johannis kraut / 
2.Handvoll ſchwarzer Johaumsbeer⸗Blaͤiter/ 
4. Ungen Faͤrberroͤthe 1. Unhe⸗ Sranstäpffel- 
Schalen. Miſche dieſe Stuͤck unter einander 
und mache ein Paͤuſchlein / ſo in das Faß zu 


hängen. 

| Das 112. Capitel. 
Potafchen - Lauge / und feſtes 
Sal + Margr. 
MAInm die werte Auches fo nach Berbren, 
| nung der Weinreben uͤbrig blieben, (ber 
fiehe den Proceß / deffen Titul Einäfches 
zung der Weinreben / jund vun fich felber ausger 
loͤſchet; Schütte fie in genugfam rein Waſſer / 
 digerir eine Yadıtlang : Seihe / fodann dag 
offer gemächlic) von der Aſchen ab / und filtri- 
rc es durchs Papier. Die Colatur wird Lauge 
geuennet. Dieſes Waſſer laſſe in einemeifer, 
nen reinen Topffe biß zur Truͤckne verdünfteny 
ſPo wird am Boden ein ſchwartzeweiſſe Mala de 
brig bleiben. Diefe nenntman feftes Saltz und 
muß in einem a werden / 
J P 3 ie 
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226 Dao iiz Capitel 
ſie wie Mafferflieft. Wenn fie kalt worden / ſ 
löfe fie in reinem Waſſer auf / und filtrire fie durch 
das Papier. Laß die Colatur in einem Gloſſe 
prrdünften biß oben auf ein Häutgen hervor 
gehet. Thue daraufdas Glaß weg vom Waſſer / 
und laß es eine Nachtlang an einem kalten Or⸗ 
te: So wird ein ſehr weiß Saltz zuſammen 
wachſen / welches insgemein Alkali, oder alka- 
liſirtes Saltz genennet wird / und das feſte o⸗ 
der reverberirte Saltz ſelbſt. 

Kraͤffte. Ale alkalifche Saltze machen ge 
waltig duͤnn / eroͤfnen löfen aufr machen die: 


Feuchtiokeiten flüßig / fangen mitden Sauren: 


an aufzumallenıund mildern dieſe nicht nur / ſon⸗ 
dern machen fie auch gar zu nichte; daher kom⸗⸗ 
men ſie in unendlich viel Kranckheiten zuſtatten / 
nemlich in allen denjenigen / welche von uͤberfluͤſ⸗ 
figen Feuchtigkeiten / und ſaurem Fermento ent⸗ 
ſpringen / dergleichen ſind / die aus zaͤhen Schleim 
herkommende Kranckheiten der. Scharbock und 
hinfallende Sucht. 
Die Doſis iſt ein halber Scrupel. 
Das 113. Capitel. 

Idem. Zimmet⸗Tinctur. 
7 Im̃ A das iftı auserlefenen/gröbe 

licht gepülverten Zimmer’ Untze / gieß zw 
ihm in einer länglichten Phiolen enthaltenen 
(a) re&tificirten Spiritum vini, fo viel als gnug 
iſt / daß er etliche quer Finger drüber DT | 


| 





(a) 5* 7* gnugſamen Meng Caflız ligneæ oder u 


















Don Loͤffelkraut⸗Spititu. 227 
le die Phiole in Digeftion 8. Tag und Nacht; 
ſeihe darauf die ſehr rothe Tinctur allm aͤhlig ab⸗ 
Gieß ſie durch ein Tuch / und heb fir zum Ge⸗ 
brauch auf. * | | 

Nora. Es fan aus dem Zimmet ein ziemlich ang nehm und 

theuer Wafler und Del bereitet werden. 

Kraͤffte. Es macht die Tinctur warm und 
trucknet / treibt und refolvirt gemaltig. Staͤrckt 
den Mogen /Mutter / das Hertz / (das Haupt / die 
Mutter / in der Geburt /) und widerſtehet dem 


Gifft. 
Die Dofis iſt (von 6. zu 10. 12. Tropffen) eine 
halbe Drama. Kur 2. 
Das 114. Capitel. * 
Zuſammen geſetzter Loffelkraut (b) 
Spiritus. ladem. 
arm friſches / gröblicht zer ſchnittenes Loͤf⸗ 
ſelkraut 215. gedoͤrrte Pomerantzen Scha⸗ 
len / 4. Untzen / Calmus / Untze. Miſche fie unters 
einander / und nach Aufgieſſung 60. Untzen ge⸗ 
meinen Brandeweins / fange die Digeſtion aus 
einem glaͤſernen Kolben im Sand / Tag und 
Nacht lang / an. Als dann deſtillire mit aufge⸗ 
ſetzten Helm / bey dem andern Grad des Feuers / 
biß der 3. Theil uͤbrig bleibet: Go wird der zar⸗ 
teſie Loͤffeler aut Spiritus, welcher das fluͤchtige 
Saltz und Del des Loͤffelkrauts und Pomeran-⸗ 
gen-Schalen/ fo der Geruch) und Geſchmack 
leichtlich bezeiget / in fich haͤlt extrahirt werden. 
4 Man 
(b) Man bat deſſen Waſſer und Oel / fo fehr theuer iſt. 


























— — — 





* 

228 Das ıs Cpied 
Man mug aber nicht alein gemelden Spiritum 
Vini, fondern auch den ztheil zum wenigſten / 
Woſſer / aufgieſſen / damit nicht wenn der Spi- 
ritus abgezogen / das Caput mortuum trocken 
erde und entweder der Kolben zerſpringe oder 
auch der Spiritus anbrennlich werde. 
Kraͤffte. Er machet ſehr duͤnn / und zerthellet/ 
machet fluͤchtig Das Saure zu nichte / und führe 
aus; daher treibet er den Urin und Schweiß / 
und iſt gut im Scharbock / hinfallender Sucht / 

Schlag / und andern ſehr vielen von dem Saure 
herkommenden Kranckheiten. BE 

Die Dofis iſt eine haibe oder gantze Untze / ein⸗ 
mal / oder öfters/des Tas, 

Das ıı5. Capitel. 

Le Morn. Koͤnigliches Cæment. (c) | 

sum Vitriolum Veneris eine Untze / ge⸗ 
meine Alaune / Salmiac ana. eine halbe 
Untze / gang reinen Salpeter ein. Dradıma 


Gruͤnſpan 2. Drachmen Pulveriſir fie mie 


einandery ftelle fie nachmals in einem Scherben: 
zu gelinden Feuer, Laß Das Pulver erftlich ſchmel⸗ 
Ken ı vermehre ſo dann das Feuer mit ſtetiger 
Umbruͤhrung der Materti / biß der Scherben: 
gluͤend werde, Mit 


c wird auch auf folgende Welſe bereitet: Nimm Eypriſch 


Vitriohr Untze / Salpeter eine halb Untze / gemeine Alaune /⸗ 
Salmiac / anar.Ungen’Grünfpanır. Inte. Miſche diefe/. 
pulveriſirt wol unter einander/ thue fie in eine erdene nicht 
verglaſurte Schüffel/ und calcinir ſie / big alles Flůßige ver⸗ 
vrauchet man muß aber indeß die Materi mit einer hoͤltzer⸗ 
Spatel wolummühren. Was übrig bleibt mache zu Pul⸗ 
vet / und verfahre / wie zuvor. 





Don Augen⸗Tineturen. 229 
Mit dieſem Pulver bedecke den Boden eines 
Crucibels / und lege drauf ein ſtuͤck Gold / (verſte⸗ 
he eine Muͤntze vom Gold / als einen Roſenobel.) 
Streue auf dieſes wieder Pulber / damit das 
Gold wol bedeckt werde. Laͤß darauf bey gelin⸗ 
dem Feuer erſtlich die Materi warm wer den / ver⸗ 
mihre Das Feuer nad) und nach / biß das Gefäß 
wol glüend fey. Wenn alles kalt worden ı ſo 
nimm das Gold heraus / oder wenns am Gefäß 
hanget / ſo mache die anklebende Saltze durch 
Aufgieſſung Waſſers loß / ſo wird das Gold ſehr 


rein ſeyn. | 

| Das 16. Capitel. 

Ein Augen-Mittel zu dem anfangen: 
den Staar, - Macts. 


| Imm frifch Rockendrodt nach Beliebeny 
| treibe Daraus durch Niederſteigung einen 





Spiritum. 
Nimm diefes Spiritus ‚ 3. Untzen / Crocider 
Metallen, oder Leber des Antimonii, 2. Drache 
men; Mache 24. Stunden lang ein Infufion, 
und thue zu der gefeiheten Tinztur Vitrioli ve- 
neris, oder Kupffer⸗Cryſtallen / fo viel als gnug 
iſt / eine wenige blaue Farbe ihr zu wege zubrine 
gen: Seihe ſie wieder / und heb fie auf. 

| | Das 119. Capieel. LeMort, 

Eine vortreffliche Augen Tinctur. 

| Imm Kupfer» Blumen oder cryſtalli⸗ 

i firten Seünfpan / 1. Drachma / Spiritus 

| von Salmiass 1, Untze gecampffert Alko- 
DB; ho} 





1 








230 Das n8. Capitel. Se 

hol des Wan anderthalbe Untze. Miſche ſie 
unter einander / ſo wirſtu eine blaue Tinetur er⸗ 
halten / deren Gebrauch folgender iſt: 


Vermiſche etliche Tropffen dieferZinctur mit | 
ı.Ung einesbeavemen Waſſers / biß fieblauges 
nug erde / 3. Gran Bleyſaltz. Mache duch 


Bermifchungbieraus ein Medicament/fo in als 
len Entzuͤndungen / Nebel oder Dunckelheit / und 
andern Maͤngeln der Augen — beſie 
he das ſolgende Copitel. 
“ Das 118; Capitel 
Idem Eine Augen⸗Ar Bene | 
Pam Gruͤnſpan eine halbe Drachma / Sams 
pffer ꝛ. Scrupel / wol redtificirten Brande⸗ 


weins etwan eine halbe Drachma / Spiritus des 


Salmiacs 2. Drachmen. Miſche diefe unter ein» 


ander / und ziehe alſobald eine rachtblaue 


Tinctur dar aus welche in einem genau verſchloſ⸗ 
ſenen Glaſſe zum Gebrauch zu behalten. 

Vires. Dieſes Mittel iſt allen Augen Zufaͤl⸗ 
len gewidmet / und wird gebraucht / wenn man 
es nur in ein geſchickt⸗(als Roſen ⸗ Wegerich⸗Au⸗ 


gentroſt⸗Fenchel⸗W.) Waoſſer gieſſet / daß es eine 


blaue Farbe erlange. 


Wenn man es ah) Eoftlicher haben‘ wolte / 


muß auf folgende Art verfahren werden: 


EEE —— 


— — 


Nimm das Weiſe eines friſchen Eyes / zer⸗ 


ſtoß es in nachfolgenden Waſſern: 


Nimm Fenchel⸗ Augentroſt ⸗Roſen /Waſſer / | 
ana 2,Ungen; Bu das Weiſſe voͤllig in * | 


Von rorbenTerpentinsl. 231 
fen aufgelöft / thue Bley, Zucfer 10. Gran weiß 
Vitriol 6. Gran / des vorhergehenden Augen⸗ 
Mittels eine gnugſame Menge / daß es eine blaue 
Farbe uͤberkomme / darzu. 

Es kan dieſes auch einen innerlichen Ge⸗ 

brauch in denen hartnaͤckigteren Kranckheiten / 

als Podagra / alten und langwuͤrigen Haupt⸗ 

— Schwindel / Auſſatz Xerftopffung 38, 
en 

Die Doſis muß nach und nach / biß ſie faſt Er⸗ 

brechen zu machen anfaͤngt / vermehret werden: 

Und gibt man anfangs 2. Tropffen / aufs hoͤchſte 

20. des Tages a. oder zmal. 

Das 119 Capitel. 

Rothes erpenin Ober Colophni 















| —E Margr, 
— m dag Caputr Mortuum des Terpen⸗ 
tins(nachDeftillirung des weiſſen Oels und 
Spiritus) das iſt / Colophoniæ, 4. Untzen. 
Weñ es getruͤcknet / ſtoß es in ein groͤblicht Pul · 
ver / thue es in eine gläferne‘ Retorte / und fege 
hinzu 8. Untzen geſiebelten Sand; Miſche fie 
unter einander / und deſtillire aus dem Sand / 
bey dem dritten Grad des Feuers 8. oder 10. 
Stunden lang. So wird erſtlich ein gelb Oel / 
ſo dann ein rothes / und letzlich eine dicke durch⸗ 
ſichtige Materi hervorgehen / welche ein Balſam 
| genennet wird, Deftillire alles zu einer Mafla, 
‚und behalt fie zum Gebrauch). Denndiefeift dag 
I 8 Terpentin⸗oder ſo genanntes Colophoni- 
De Vires. 












































232 Das 128. Capitel 


Vires Diefes Oel wacht 5 


ein Schmerg-lindernd Wund⸗Mittel / erweicht 

die Geſchwulſten / heilt die Wunden. Hat euſ⸗ 

fersund innerlihen Gebrauch. 

Die Dofis innerlich ift auf etliche Tropffen. 
Suche weiters nachunter den Proceflen/ ſo von 
Terpentin handeln. 

Das i20 Capitel 

LeMott. Eine Art einzumachen. 

Al die Wurtzeln und Rinden / die da ſollen 
eingemacht werden / haben entweder einen 
bitteren oder ſauren / oder angenehmen Ge⸗ 

ſchmack und Geruch. Diejenigen ſo bitter ſind / 

— auf folgende Weiſe eingemacht: 


Nimm Pomeranzen-Schofen oder Rafmusy | 


ſo viel als gnug ift: Schütte fie in laulicht Waſ⸗ 


fer 24. Stunden lang. Gieffe alsdan frifh War 
fer aufı undrepetire dis alle 24. Stunden / biß ſie 








| 


Keil und durchſichtig worden, oder ihre Bittere 
Eeit guten theils verlohren. Nimm nachgehends 
zur Dicke der Scheubnen gekochten Zuckers eine 


snugfame Menge, gieß ihn über die Schalen or 
Der Wurtzeln / daß er 2.gder Finger drüber gehe: 
Laß fie 2. oder 3. Tag alſo mit einander ftehen.- 
Schuͤtte / fodann den Sirup / wenn er zu duͤnne 
worden / aus / und bring ihn durch die Kochung in 
eine dicke Conſiſtentz 7 gef ihn / wenn er kalt 
worden uͤber die Schalen und Wurtzeln⸗ und 
behalt dieſe zum Gebrauch. 

Notar. Wenn der Sirup vom neuen zu dünn und anfräftig 

wird / muß die Kochung wiederholet werden. 2 Wenn 















Von condirey oder einmachen. 233 
2. Wenn das eingemachte trocken verlangt wird / fo nimm zur 
Conbltentz der Scheubgen gefuchten Zucker / fo viel du 
wilſt / tunde die oben eingemachte Schalen oder Wurtzeln⸗ 
wenn er warm i/binein/und ziche fie alsbald wieder heraus / 
fo bekoͤmmeſtu ein trucken Eingemachtes. 
Weclche nicht bitter find muͤſſen nure. Tag in 
gemeinem Waſſer gebeitzt / und nachmals / wie 
oben / eingemacht werden. Dieſes gilt auch bey 
den wolrſechenden / welche auf folgende Aeifer 
eun es Blumen find’ auch Fünnen eingemacht 
werden: | Pr 
I. Nimm Blumen / welche du wilſt; Tuncke ſie 
in heiſſen Zucker / und heb fie alſo auf. 
Wenn man Scheubgen⸗Zucker machen will / 
muß aufs hoͤchſte der vierdte Theil Waſſer ge⸗ 
nommen werden. 
Das ızı. —— 
Eine allgemeine Art Conſerven oder 
| Zucker zu machen. 
sum tolgeftoffene Blätter und Blumen 7 
> Ywelche du wilt / denen Die Stengel und dag 
Weiſſe Verdorrte ) benommen / ib. Thue ſie in 
einen erdenen verglaſurten Topff / teile ſie in 
BM. wenn es ſiedet / eine viertel Stunde / biß die 


Kraͤuter wol weich werden. Nach diefem ſtoſſe 
Be erkaltete Simplicien imeinem fteineernen Moͤr⸗ 
| fer zueinem Brey / thue am Ende :l5.Zucker zu 
hm / vermiſche ſie durch Zerſtoſſung unter einan⸗ 
—* und behalt ſie zum Gebrauch. 

NB. Wenn die Simplicien ſehr fluͤchtige und 
echende Theilgen haben/ ſollen die Fugen mot 
N: ver⸗ 





























Das 1a2.Capitel . : 
— werden / damit nichts surfen 
oͤnne. 
Das 122: Capitel. 
Ein Weg Conſer ven —S——— 
alsbald Sirup koͤnnen gemacht 
Idem. werden. * 
aan den Safft eines vegethbilis oder 
flangen zum Exempel / der Mohn blu⸗ 
men / ein halb Pfund. Zucker / itb. laß die uͤberfluͤſ⸗ 
ſige Feuchtigkeit davon biß zur vorigen Dicke 
des Zuckers abduͤnſten; Gieß wieder friſchen 
Safſt auf / laß ihn no-bmalsyauf gleiche Weiße 
verfahrend / abduͤnſten / biß der Zucker eine gnug⸗ 
ſame Menge / und wenigfteng2.0der 3.mal fo viel 
Mohnblumen⸗Safft in ſich verſchlungen / ſtell 
ihn hernach zum Gebrauch) din 
Aus diefer Conferv Finnen Sirüpi gemacht 
werden’ wenn 1.0der2.Uingen davon zu iib Zus 
cker⸗Sirup bey gelinder Wärme des Damprfe) 
Bades gemifcht werden. | 
Zraͤffte. Dieſe Conſerven fi nd von some! 
Wuͤrckung. Man macht aus diefen Blumen 
nemlic) des Mob 18 vornehmlich / mit gerafpelten | 
Hirfchhorn vder wilden Schweins⸗Zahn / einen. 
Schlafftranck / fü auch) vortrefflich wieder das ' 
Seitenſtechen iſt / auf nachfolgende Weiſe: 
Nimm dieſer Conſerv / 1. Drachme / Hirſch⸗ 
born 1. Serupel / Armeniſche Erde einen halben 
Scrupel / Mariendiſtel 1ꝛ. Gran. Miſche dieſe 
mis einer gnugſamen Menge beqvemen 


















Van Conſerven. 235* 
ſers / und mache einen Tranck daraus. Auf die⸗ 
fe Art werden die Krancken meiſtenstheils ohne 

derlaſſung geſund. = Mi 
Alſo wird auch ein Eonferd aus dem Safft 





dom Taraxaco oder Löwenzahn ſo in eben Dies 
fen Zufällen fonderlihe Wuͤrckung hat 7 ber 
BE BASE 4 
Die Dofis iſt don 234 4.@erupel, 
Heine geheimere Are/fehr angenehme und 
“um Mediciniſchen Gebrauch dienliche 
Tonſer ven zu machen / woraus hernach⸗ 
mals in groſſer MengeSirup und Kraͤu⸗ 
ter⸗Weine bereitet werden. Idem⸗ 
MNinmm / friſche Kräuter, / Blumen / Wurtzeln / 
welche dir belieben / ſo biel du wilſt. Schneide und 
ſſioß fie wol in einem ſteinernen Moͤrſer; wenn 
dieſe trocknes Weſens ſind / thue Waſſer oder be⸗ 
Igvemen Wein darzu / und ſie ſo dann in einen er⸗ 
denem mie dem Alembie verfehenen Kolben / und 
koch ſieün BM. eine halbe Stunde wol zuſamen⸗ 
Preſſe ſo dann die Simplicien aus; Wenn der 
ausgepreſte Safft ſich geſetzet / fo thue eine glei⸗ 
che Quantität Zucker zu ihm. Miſche beyde mit 
"einander und laß fiein MB. biß zur Dicke eines 
N Extradi ‚oder Pillen-Zeichs verdünfteny thue 
letzlich deſtillirt Waſſer / fo vermittelt Des MB. 
abgezogen / darzu / und behalt es zum Gebrauch. 
Nora rEs kander Kraͤuter⸗Safft umb den dritten oder vier» 
"sen Theil (wenn mans vor gut befindet/) vermehret mer, 
’ den/pamit er den Zucker veftomehr uͤbertreſſe / wenn man ihn 
aur nicht allzu flühig aufdehaͤlt. 53 


— 


























36 Dasmeapitd 
Es wird auch daraus ein Kräuter- (als Wermmufh-oder Car⸗ 
dobenedicten,) Wein, wenn 1. oder 2. Drachmen/iu 1.Nöfeh 
Wein gemiſchet werdhe. 
2. Wenn die Kräuter oder Fruͤchte gar u ſaͤfft oder waͤſſe⸗ 
rig ſind / fo laß die Saͤffte erſtlich vermittelſt des Dampff⸗ 
Bades biß zu Liöerbleibung Des + ten oder zten Theils / nach 
dem Vorhaben des Artztes / abdůnſten. | 

Ä Das 23lCapieel. 

Eine Art Eonferven / oder Blumen- 
Kräuter: und Wurgel-Zuefer im Wins _ 
Ydem. ter zu machen. J 

au Blumen und Biätter; Schneide fie 
geöblicht : Stelle fie in ein nicht. gar zu dich“ 
tes Sieb / und dieſes über fiedend Waſſer / daß 
die darinn befindliche Smplicien den auſſteigen- 
den Dampf annehmen koͤnnen / und faſt feuchte 
werden. Verfahre alsdannımenn ſie ſchier / wie 
friſche / weich mordensmie oben. 000.00 
idem·. Eine andere Weiße. 7. 5 

Mache einen Tranck mit ſie denden Waſſer / 
wie beym Roſen⸗Sirup fol gemeldet werden. 

Wirf in die ſe Tinctur frifche Simplicia: in ſol⸗ 
cher Menge / daß ſie nur koͤnnen befeuchtet wer⸗ 
den. Koche ſie in einem wol verſchloſſenen Ser 
faͤß im MB. eine halbe Stunde. Wenn alles 
kalt worden / zerquetſche die Simplicia, und ver⸗ 

ſdahre / wie oben / nemlich / thue Zucker darzu SO: 
Nora. Wenn die friſchen Kräuter ſehr trocken ind als wie 
Sadedaum / Roßmarin/ Saldeg/ Wermith.se. fd zerfioh 
fie erſtlich / ſtel ſie nachgehends in einem Sieb über fiedend- 
En Ai BE le fenchte worden. Bere 
ahre Jo dann vach Der Drdnunay nemlich / jergngtfehe fein‘ 
einem Moͤrſer / and thue Zucker —9— ul des bi 





44 


Roſen/ und allerhand Blumen⸗ als 
Ringel⸗Blumen / Borragen/ Roß⸗ 
marin⸗Zucker / ⁊c. " Idems 
| 2 Imm Blumen / fo viel du wiſſt / ſondere das 
Seiten iſt / ab / thue darzuihr woltiechend Waſ⸗ 
‚fen ſo viel. dir beliebt / und verfahre mie oben." 
Weiſſer RofenrZucker:  Idem, 
MNimm Weiſſer / von ihrem Verwelckten des 
ſfreyeter / friſcher Roſen 4. Untzen / gang weiſſen 
Zuckers 8.Ungen. Zerftoffe erſtlich die Roſen zur 
Dicke eines Breyhes/ darnach thue nach und 
nach den Zucker darzu / und zergbetfche fie mie 
einander fo lang / biß fie zu. einem Teiche worden, 
| Auf eben die ſe Artwerden auch) die Conſerven 
‚oder Zucker aus allen Blumen bereitet. 
Bey den Blättern und Kräutern aber iſt zu 
beobachten / daß fie wol von den Stengeln abae- 
' fondert werden. Je dünner die Blätter ſind / ie 
beſſer find fie, Daher werden vielmehr die obern 
ESpitzgen genomenvelsmwelche annoch fäft in fluͤf⸗ 


ſigen und ſaͤfftigen Stande find’ als die uͤbri⸗ | 


"nen Blätters fobereitszur Reife gelannets 

.. Nora. Wenn man im Winter Conferven aus Kraͤutern oder 

ttrocknen Blumen machen ſoil / muß man auf Die Art verfah⸗ 

Aen / die oben angezeiget worden. Kalt 

hi Das 125. Capite. 

Kraußmuͤntz, Zucker. aem. 
Nimm — —— 
—8* [ 


Gelbe oder Weſſſe (verdorrte /) fo on ihren 











,« 


Ab Et A : AP \ 


Et me | 24 
lich von den Stengeln getaubert, ıb, Stoß fie 


zu einen Brey / thue leglich hinzu 2 Zucker / 6. 
oder, s.Qropfien Kranbmüngol. Miſche fie ik 
einander. I 3 yon "| F SAH | 


e ar a Das 126. Capitel. \ MT. 6. | 
Elixir wider die Frantzoſen aus dem 


aBalſam ae Copayba.. 


Een GapAYBRAERISP 
oder beſchleden Mittel in Dem überflüßigen 
Saamenfluß dem es jonderlich abhilft/ und Der 
nerifhen Kranckheits Lindert auch Die vom Nie⸗ 


ren · Stein entſtehende Schmettzen trefflich 


Aus ihm wird eine recht wunderbare Efiens ir 
benannten Fällen verfertigt 
Rimm Spir. Vin, ſo in ein gar ſubtil Alko 
hol verwandelt worden / Untzen / wahrhaffte 
Gummi von Frantzoſenholtz / 2. Drachmeny friſ 
Fenchelholtzoͤl eine halbe Drachma / Balſam d 
Copayba z,Unßt. ‚Digerir diefe mit einander 
24.Stund lang ı thue ein wenig Weinſteinſal 
darzu; fü wirſtu ein vortrefflich Elixit wider Di 
Frantzoſen uͤberkommen. 
Kraͤffte. Es treibet über die maſſen Schweil 
und kombt in allen durch Schweiß. heildare 
Kranckheiten wol zu ſtatten. 
Die Dofis iſt von 3. Tropffen zu einem halbe! 
Scrupel / in einem bequemen Saffte / als zu 
Exempel in den abgekochten Srangofenholl' 
Trancke / in der Veneriſchen Kranckheit. 8* 


Von Corallen und Krebs Augen. 235 
2eptee 
Zubereitung der Corallen und 
Klxebs Augen. -. Marge 

Be rothe Coralien oder Krebs⸗Augen / 

Ab viel wilſt / (eine halbe Unger) ſtoß ſie zu 


> 









5 Pulver/gich darzu deflillireen@fig(r) (4. 
‚ oder 5.Ungenzoder) fo viel du bedarffjt, nemlich, 
daß er 3. oder 4. Finger drüber gehe. - Stelle fie 
eine Nachtlang in Digeftion, vder fs lang / biß 
| die gemelden Corper aufgelöft ftad.. Wenn ei⸗ 
mas auf dem Boten zurück Dlsibery fo feihe Die 
Aufloͤſung ab / und gu pfriichen Eßig druͤber / und 
Aiß erir wieder / daß 8 vom neuen aufoeloͤſt wer⸗ 
de. Schütte die Aufiosſungen alsdann zufammen/ 
. Kiltrive fie durch Pr pier / und przcipitir fie mit 


Ah 





| der ein wenin/melches Der Corallen⸗ oder Krebs⸗ 
Augen⸗Kalck iſt und insgemein Magifterium 
der Corohen und, Krebs, Augen cenenner wird. 
Zraͤffte. Boydes Magilterium iſt ein 
- Schmerklinderend Mitt-L, (trocknet und hält 

) an.) Stiller Die Aufmallung und Effervefcenz 

& der Feuchtigkeieen;; (mildert fanfit das Saure 
des Magens.) Daher es insgemein vor eine 
Herbſtarckung achaltentwird. Die, 
4 6) oder Zyvelferi Kupffer ·Spiritum⸗ 2a, 

| RE 





























Das 12 Ca L id. yH ai * | 
Mr Die Dali id — ——— | 
1. halbe sgchina) 118 auch: 2. upel. 
* Anderer — N 
Le Mort, Magifterium deri Corall Mc nm 
Nimm Siucklein rother Corallen/( Antze 
gleß über dieſe (20 Ungen)dettillirtenCpig ; 
er etliche quer Finger druͤber sche. Digerirfie, | 
mit einander / (24. Gründen!) biß Die Eorallen | 
faſt aufgelöft ſad oder; BIß, die Aufisfungauf? 
hoͤrt (welches aus der Unferbieibung der Be⸗ 
wegung zu erkennen.) Seihe Den aufſchwim⸗ 
menden Liquotem durch/ und. ‚theile ibn in zu 
Theil, Aus dem erften wird Couch) Abduͤnſtung 
der hellen Solution in einer ——— 
uͤber heiß Waſſer geſtellt/ bißzur T Br im 
aufloͤßlich Magifterium, (ſo gantz w 
Gaſtalt eines Pulvers ſich Ichet/ 9 A ehem 
wolverſchloſſenen Glaſ Zu 
dem andern Theil der nn ieſſe mul re- 


Kifieirres Vitrloloͤl / fo viel a —— gi Yun wer⸗ 
en die N In tat eigne S 





und 55 a *— Nahe 
fterium der Eorallen Durch die Tieberflagung 


np Urſprung haf.), 
räffte. Das aufiößlid)e Magifterium; tue 


8 alleine gekoſtet wird / beiſt weg den —2* zur 


ma 








Von Eorallen,” zu 
RER gehäufft-und in den erdenen enthaltenen 
Theilgen; fuͤhrt ab / zertheilet: Daß es aber eine 
 Heugftärdung ſey / habe ich nie erfahren Fünnen. 
Das nicht aufloͤßliche Magiſterium haͤlt an / 
| Ctreiber-durd) den Urin und iſt eine Her tzſtaͤr⸗ 
ckung) Kommt in dem Durchfal / und uͤtrigen 
Bauch⸗Mutter⸗ und Reben lien wol suftatr 
| ten/hilfft auch dem Saamen⸗ Fluß ab. 
Die) Dofisiftvon(s. Tropfen). balben@crup 
a zun. (halben) Dradına« «- 
nt. DAS128. Capitel. 2 
Corallen⸗Tinctur. Märegr. 
% Smmz.linge rothe Corallen: Gieß Darauf 
4.Ungen rettificirt / und wol cohobirt-0s 
Der öfters: aufgegoflenen füffen Salpeter⸗ 
Ende Thue fie im eine Länglichte glaͤſerne 
Relorte/ und digerirg: Tag und Nacht. So 
wird das NMenſtruumGoidfarben werden /wel⸗ 
ches du oͤffters von den hinterloſſe nen Hefen 
abſeihen muſt / biß es recht belle wird. Deftillire 
ſo dann aus Pi gläfernen Retorte bey gelin» 
N den Feuer biß zur Troͤckne / fo wird auf Dem 
| Boden der Kehsrte ein rothes Pulver uͤberblei⸗ 
. benz GSteffe auf diefes des beten Alkohol Vi- 
Int eine anugfame Menge; digerir eine Nacht⸗ 
| lang. Seihe hieranf Die vötbe Finceturob,und 
behalt fie zum Gebrauch; Denn diefe ift die 
‚CorallenTinetür.  - 
Aräffte. Iſt eine Hertſſtaͤtckung / reiniget 
"das Gebluͤt ı und bewahrt es vor der Werder 
} bung, Die meiften Bun — fie ſeht / 
vor⸗ 





















































242 Dacilen Cap 
vornemlich / wonn ————— Send 
den zu erhalten —D —Â——— sp) 
"Das 29 Capitel.. ct | 

Das € ormachins oder. rafen von War⸗ 
1acm.. wiek viel gebrauchtes Pulver") 
Az ———— 16. | 

Gran Ageſchwfeltes Scammoneum, i2. 
Gran / Cremor des Weinſteins s Gran; Miſche 
ſie gantz genau unter einander in einem "gläfers 
nen Mörferund mache ein gang fübtiles Pulver 
vor ı.Dofi, oderuf einmalzunehmendaraus. | 

‚ Aräffee.-Esschlieffet dieſes Pulver Die inners 
fin Perftopffungen auf / treibt "Schweiß / 
macht Stulgangrauch oftmals Erbrechen: Dar 
ber heilt es Die Fieber / und meiſte langtoierige 
Kranckheiten. Ließ hiervon ein mehrers bey dem 
Cornachino ſelbſt / in ſeinem Buͤchlein / ſo er von 
ver Weiſe / die ſes —————— 
ul, das zſte Capitel. 0 na J— 

Das 330 Apitel. ia | 
Berauchun des Hirſchhorns oder? Phi- 
Iden, lofoph;fche Caleiniriing deffelben,) 
IB: rauchung / iſt eine Calcinirung. der 
DI psiner der, Thiere / und Dflangen, durch 
den Rauch / zum Eremp k;, 

mm. ı sder.ftück, Hirfhhorn, Hänge, es 
mit einem Faden und Suerbolß, melches.. auf 
dem Helm zu. legen / auf / (indem redtificirter 
Brandwein oder einfache Waſſer von Kraͤu⸗ 
tern deſtillirt werden laß es alda / ſo lang iM 

e 


Hie ſchhorn gantz weiß und ſo weich erſcheinet / 






ſen werden / welches 
theckern mit einem 2501 J 
I vonTragant)naß gemacht/inKüchlein gebracht’ 


Hirfhborns. Daber esbefler iſt / wenn man an 
deſſen ſtatt gleich rohes geraſpeltes Hirſchhorn 
nimmet. | | ge 
Die Dofisiftvonz.halben Serupel zu 1.gane 
| gen. —B——— 
Das iʒꝛ.Capitel. | 
Oel / Spiritus und flüchtig Saltz des 

| * Hirſchhorns. Le Mort. 
| Damm gereſp Hiſchhorn / nach belieben. 
GZhue e in eine erdene oder glaͤſerne Retor⸗ 
te / und deſtillire bey offenen Feuer (oder aus 
Dan LE EZ 4 5 San⸗ 


77 »H —E 





244000, Daatzu. Cäpieel 
Sande), vermehre dieſes almahling / biß das 
(rothe) Del und flüchtige Salg aufzufteigen an 

faͤngt. Continuire diefen Grad Des Feuers /biß 


| 





den Gicht, Fahmungs Schlag / und gelben 


Sa (eröfnet/ / machet dünn / und treibt den‘ 
„DieDofis ift von 3. Crane big aufı.&crupel.‘ 
Nota. Diefes Hüchtiae Saltz an nie aufgehoben werden / 

daß es nicht Davon fliege. ce) Muf man Dahero/men mans 
aujbehalten will / auf folgende Weile verfahren: Ä 


* Ps se Alosns a I. #9. 
(ei and gelb werde / Welches von dem Del/ ſo nach der Recti- 
3  fication dem flüchtigen Saltz anhaͤngt / herruͤhret. Da- 
wit es nun gautz weiß koͤnne erhalten werden muß man 
das Saß mit redtihcireen Brandwein ſablimiren / der 
„alles Del in ſich ſaͤufft / und das Saltz gank weiß hinter· 
laͤſt. Es find noch unterſchiedliche kuͤnſtliche Handarif⸗ 
n Bereitung dieſes Satzes / welche aber/ damit die 
Noten nicht gar zu groß werden / wir vorietzo auffen laſe. 


* 











| Von Hi horn· 245 
Sa tzes »halbe unge / Miſche fie wol untereinander, und 
Ace fie,bep keit. Go wird nacheiniger Zeit das Salg zw 

„grpftallenjfo wie Sa peter ausfihen/ werden / welche man 

in einem Liquore: aufheben kan. ar CD er, 

| Die Kraͤffte desSpiritus ſind mit dem fluͤch⸗ 
tigen Sattz einerley / nur daß fie ſchwaͤcher find, 

Man lobt es ʒu Austreibung der Wuͤrmer / mie 

auch in denen Mutterbeſchwerungen. 

| „ Die'Dofis ift von =. halben Scrupel zu x, 
TRÄNEN mare une sing au 
Des Del weil es einen fehr unangenehmen 
Geſchmack hat / wird wenig innerlich gebraucht: 

Euſſerlich aber iindert es Die podagriſchen und 

Geht⸗Schmertzen / wenn mars aufftreicht, ift 

auch von demmflüchtigen Saltz andenen Kräffe 
ten nicht viel unterſchieden. | 

Die Dofis Cinnerlich nemlich) ift von 2.zu12. 


Tropffen. | 
| Der andere Proceß. Marz. 
Nim̃ rohes Hirſchhorn / ſo bey einem&chmidt 
auf dem Amboß zu gar kleinen Stuͤckgen ge⸗ 
ſchlagen worden, ein halb Pfund / oder fovielalg 
gnug if. Fülle damit eine erdene Retorte any 
‚und deftillire / mit in Achtnehmung der Grad / 
bey offenen Feuer / ſo wird mit dem erſten Grad 
deſſelben ein Phlegma, mit dem andern ein Oel / 
‚mit dem dritten ein flüchtig Saltz hervor gehen: 
‚ContinuiredieDefiillation 5.oder 6. Stunden / 
nichts mehr heraus gehet / ſo hafu in der 
Vorlage eine aus dem phlegmate, Set und 
luͤchtigen Saltz beftehende Mallam, : Es wird 
D5 auch 


a 





246 Das 1zı. Capitel 

Auch eine groffe Menge flüchtig Salg / unter der 
Geftalt des Schnees / an den Seitendes Reci⸗ 
pienten 1 welcher weit ſeyn / und ſich wolzudem | 
Halſe der Retorte ſchicken ſol / hangen. „Bons 
dere dag dicke Del von dem Phlegmate und 
flüchtigen Saltz / durch Aufloͤſung der gantzen 
Maffz mit reinem Waſſer / und Durchfeibung 
derfelden durchs Papier ab 5. Ey mird das 





flüchtige Saltz und Phlegma durchgehen / das 
dicke Delaber in dem Popier verbleiben z’daher 
es in ein befonders Gefäß: muß ausgefchüttet 
werden: Das Waſſer aber oder Phlegma mit 
dem flüchtigen Soltz rpflsgt man über einund 
anders Stuͤck gen des Todtenkopffs / fo lang 
was ſchar ffes hervor gehet / zu cohobiren oder 
öfters wieder aufzugieffen. So uͤber kombt man 
ſo wol ein trocken / als fluͤßie reines / von uͤblen Ge⸗ 
ruch und rother Farbe beſreyetes / fluͤchtiges 
Saltz / welchesinsgemeinireltificitter Spiritus, 
oder auch flüchtig Saltz / des Hir ſchhor os ge 
nennet mird. 


Die Chymiſten pflegen das Oel mit Alkohol 
des Weins zu digeriren / ſeihen es ſo dañ durchs 
Papier oder auch ein Tuch / giehenden- Spirit. 
Vini auch wol gar zum Theil ab / und nennen es 
Hir ſchhorn⸗Bolſam / oder rectißcirtes Hirſch⸗ 
horn⸗Oel roh ie ro 

Aräffee. Der Spiritus oder das. flüchtige 
Sals / wie auch das Oel haben eine durch unem⸗ 
pfindlihe Verduͤnſtung ausfuͤhrende / oder 
Schwaßtredende Krafit / daher braten 

eG ie 













Von Hirſchhorn 247 

ſie in anftechendeSienernyPeftMtutter-umd Mes 
| lancholiſchen Kranckheiten. 

Die Doſis des flüchtigen Saltzes oder Spiri- 
tus iſt ein halber Serupel: Dis Oels 5. Vder 6. 
Dropffen gemeiniglich mu andern Schweißtrei⸗ 
benden Mitteln. 


pie. 
eng des Spiritus, Oels * 
RM. Saltzes aus denen 
Hoͤrnern. 5) Mae. 
S Ymm geratpeit Hirſchhorn / nach deinen 
»Sefallen : Gülle. damit eine aläferne Re 
torte biß zum Halſe an / deſtillire aus San⸗ 
= und 55 Da undnachdas Feuer / biß 


—* /ſo allenthalben, ** a 
hanget. Scheide den Spiritum von feinem ſtin⸗ 
ckenden Del durch naſſes Loͤſchpopier / und vers 
wahre ihn genau in feinem Gefaͤſſe· Redtificire 
| das ſtinckende Oel / wenn es dir beliebtrüber ges 
roͤſtetem Saltze / biß es helle und klar wird: Das 
Fluͤchtige von feinem flincfenden Del befleckte 
Saltz abersteinige auf-folgende Weiſe: 
Nimm diefes flüchtigen Saltzes 1. Theil / As 
ſch von calcinirten Beinen / 4. Theil: Reib fie 
wol unter einander / biß die Beine das ſtinckende 
1: — in ſi xſoffen/ und die Maſſa duͤrre * 
en 














2 y 
248 Das 12. Capitel” 
den / thue dieſe in eine sublimit-Phiolejund ſtel⸗ 
le bey gar gelindem Feuer aus Aſchen die Erhe⸗ 
bung an. Denn alſo wird in den obern Theil 
des.Sublimir- Gefäffes das fluͤchtige Saltz / ſo 
wie Schnee ſo weiß / und von ſeinem ſtinckenden 
Oel beraubet iſt / ſteigen. Dieſes Saltz bewahre 
wol vor der Lufft / und verpetſchire es entweder 
gen au/ oder wirff es in feinen eigenen Spiritus. 
Zraͤfft e Der vinitus un das flüchtige@alg, 
geben in vortrefliches Medicamenty ſonderlich 
An allen durch den Schweiß heilbaren Kranck⸗ 
heiten "Sind überaus durchtringend ig ven 
Berftopffungen monatlicher Zeit/ und übrigen: 
Mutter⸗Zufaͤllen. Werden inderhinfalenden: 
Sucht / Schlag/ Laͤhmung / Schlafſucht und an⸗ 
deren Nervervenſtopffungen gebraucht, Sind uͤ⸗ 
herdiß ein Gegen⸗Gifft in Den anſteckenden 
Kranckheiten / Peſtilentz ⸗Flebern / in den Biſſen 
gifftiger Thiere / deren Anſteckung ſie gewaltig 
toͤdten / und durch Schweiß austreiben / wenn fie 
mit Hertzſtaͤrckungen / nach der Kunſt / vermiſchet 
werden. Au 14 TA NS0R3WN 
Die Dofis iſt von 6; zu 12. Gränen oder r, 
Serupel / in einem bequemen Vehiculo, oder 
Liquöre, worinn es Fan eingenommen werden. 
Da8 redtificirte und von feiner Anbrennung 
befreyete Dil wird / wie oben gemeldet mit den 
Salben / als Unguento Martiato,de'Arthani- 
ta, und dergleichen / vermiſchet / und euſſerlich zu 
Erweich⸗ und Zertheilung hart⸗ und Falter Ge⸗ 
ſchwulſten / in denen erharteten Druͤſen wenn 
keine Entzuͤndung da iſt / angewendet. No- 












| V rn > 
| Nota. ——— 
„ges nom a foHorn/ durch caleinirte Beine/ wir. auch des 
Spiritus RD Das / Hit eine General, Regel in allen Hoͤr⸗ 
bin/und übrigen Theilen der Thiere. 
"Das 133 Capitel. 

| Gebrannt Hirfehhern. - idem- 
F Sim Das ın der Deftillation dcs Spiritus 
1%  übriggebliebene Caput Mortuum dig 
FE Hirfophorns ‚leg es in offen Feuer / und laß 
es 1.0der 2, Stunden allda / biß es gantz weiß 
wird / welches ein Beichen volfommener Calcini- 
rung ift. 

Bebrauch.Es mildert die ſaure Schaͤrfe der 
Feuchtigkeiten / trucknet und haͤlt an / daher es de⸗ 
nen Fiebern / Grimmen und andern von dem 
Sauren herruͤhrenden "Krankheiten gluͤcklich 
abhilfft; weil es das Saure wie die Krebsau⸗ 
gen / bder Corallen enſchrenckt. Insgemein 
braucht mans vor die Wuͤrme der Kinder, / wenn 
es nur in den Getranck derſelben gehengt wird. 
Die einfältigen Leute halten es auch vor ein 
Mittel gegen den’ Gifft / daher es auch) hin und 
wieder unter Diefem Nahmen zu leſen ift. 
| Die Dofis iſt von „halben Serupel int hal⸗ 
pm Drachme. un 
| es 134. ca ttel. 













| 
| 


j 


den 





250 Das 135. Capitel 

den Keller / ſo wird dieſes Waſſer / wenns kalt 
iſt / zu einer Galred / das iſt / leimichten Dicke / wel⸗ 
che insgemein Galreda von den Aerbten genen» 
net wird. Sl Rahme iſt auch beym Schrö- 
dero befindlid), . 

"Eebrauh. Man meynt / es habe dieſe Galred 
eine dem Gifft wiederſtehende Krafft / und wird 
deswegen in —J Fiebern und der ia 
oft gebraucht. 


Die Dofis iftı, biß/ 2. Drachmen, 
Das 135 Capitel. " 
Idem: Magifterium — 55 
Ngh geraſpelten Hirſchhorns r cunte— 
Thue es in einen kleinen Kolben / und feuchte | 
es mit rettificirten, Salpeter. Spiritu any gieſſe 
alsdann drey Ungen Eßig Spiritum darzus Laß 
ſie eine Nachtlang digeriren. Seihe die Aufloͤ⸗ 
fung warm durchs Papier. Troͤpffle in Die Ab⸗ 
ſeihung Weinſteinoͤl per deliquium. Thue ſie 
beoſeits / daß das Magiſterium zu Boden fallen 
kan. Suͤſſe dis alsdann etliche mahl mit Regen⸗ 
waſſer gh truͤckne uud behalt es zum Gebrauch 
Rröffte. Man haͤlt es vor ein Schweißtrei⸗ 
bend-und dem Gifft entgeaen aefteltes Mttel / 
wie das rohe Hirſchhorn. Zwölfferus achtet es 
vor ein Caput Mortuum, und meynt es ſeye von 
feinen eigentlichen Kraͤfften beraudt / will daher 
lieber on, ſtatt deſſen das rohe BerAlpeit Sir | 
hurnnehmen. 


a Dofis iſt 1, ‚halber Serupel. 








a | 





Von eg vdes Paracelfi. 253 
As ı 6. Capitel. - ‚ , Maest, 

BL: einere Corroß iv des Paracelli. 
Imm das Meike von hart gekochte@yern? 
to viel dir gefaͤlt / deſtillire es aus dem MB. 
biß zur Truͤckne. Dieſes Woaſſer gieſſe 7- 
ke mit E xrſchalen / ſo ohne Brennung weiß ge⸗ 

trocknet / auf. 

Der Gebrauch die ſes Waſſers iſt / das Queck 
fi [ber damit ineinrothes Pulver zu Kgiren: 
Nimm 1. Uns Dueckfilber diefes Corrofivs 
' $.Ungen. ' Deftillire fie mit einander big zur 
Truͤckne durch eine Retorte / wiederhole dieſe O- 
 peration , durch abermablige Aufgieſung einer 
' neuen Portion des Corroſivs / fo lang biß Das 
Queckſilber in ein’ rothes Pulver feft gemacht 

| worden’ welches vom Paracelfo Mercurius la. 
xus genennet wird. Beſiehe hiervon des Auto- 
ris Chirurgiam Magnam , im Buche von der 
| Veneriſchen Krancfheit/ unter den Artzeneyen / 
| fo don Mercurio oder O Queckſilber hergenom⸗ 
men worden. 






Das 137. Capitel. 
Zubereitung fo. wol der weißen ale 
R' rothen Schmincke. Idem, 
 yamım weiß Marcafit oder Wißmuth / ſo 
N viel duwilſt; Gieß darauf (f)ſtarck Schei⸗ 
dewaſſer / fo viel als zur Aufloͤſung (g) derſelben 
genus iſt. Seihe die Aufloͤſung von den Hefen / 
wenn 
(ey Wechſelsweiße in einem geraumen Glaſe. mol 
mit Pe age 5 — a ki 






































werde. nv; = 
Nota. Das Pulser muß zwiſchen zuſammen gelegten Pa- 
wier getrüchnet menden. on en 
Gebrauch. Nimm 3. Theil diefes Pulvers / 
2.Zheil Aepfelsoder Roſen⸗Salbe / mache dar⸗ 
aus eine Salbe / womit die Haut / umb ſie weiß 
zu machen / zu beſtreichen. 
Idem. Su der rorbenSchmincke. ante 
NimmDrachenblut / wenn mans haben kan / 
fo aus Tropffen beſtehet / wo aber nicht / nut ge⸗ 
meines / ſo viel du wilſt / Esche es mit Lauge / bi 
dieſe recht roth wird. (Nota, dieſes kan man 
auch ‚aus Broſilien⸗ oder rothen Sandelholtze 
erlangen.) Dieſe Lauge ſeihe durch ein Tuch / o⸗⸗ 
der allmaͤhlig / ohne Aufruͤhrung der Hefen / ab / 
und gieß darzu die Aufloͤſung von Alaunı denn 
alſo wird eine Materi / wie ein Brey / zu Boden 
fallen / welche man wol von ihren Saltzen abſuͤſ⸗ 
ſen müß. ann 
2,248 138. Capitel... 
Na.  Saffran- Tinetur 
N&gum des beiten / das iſt Btitanniſchen / 
Neſter Reichiſchen oder Fruntzͤiſchen / noch 


) Brummen Waſſer / ſo durch Round Sekung hei wor⸗ 
der / wobon ein ſehr leichtes Pu ver erhalten wirt Ourch 
das gemeine Saltzwaſſer aber wird smar auch in groͤſſe 
ser Merq ehen ein jo weiſſes Pulver/ ſo aber groͤber als 
dad vorhergehende in / n Dopeıgefchlageie ©. 3 












| on Saffran 

gantzen / Safe 1;halbe Untze. Gieß 9 
ihn in einer laͤnglichten Phiolen 6. Ungens re⸗ 
Eificirten (1) Brandwein. Digerire 8. Ta ag 
und Nacht; Sethe ſie durch ein Tuch / und be⸗ 
halt die Abfeihungzum Gebrauch. Gieſſe wies 
der etwas Brandwein / fo redtificirt iſt / auf das 
Caput Mortuum, ſo offt / biß das Menſtruum 
micht mehr gefaͤrbet werde. Thue alsdann die: 

| —— zuſammen / und behalte fie ; zum er \ 


"Bröffee. Diefe Tinctur ſaͤrcket den Mar 
ragen dem 


Die Doſis iſt 4. oder Tropffen. 
LIT) Anderer Proceß. Le Mor.) 
Eſi ehe diePharmacopeamlL.ondinenfent. 
I KRan demnachauffelbige Weiße / wie fie dort 
We tird/bereitet werden. Allein ich 
pflege id) den S fran mit Weinſteinoͤl per, 
—— ——— /darhach 3 
* ihu mit Spiritu Vini, oder Brandwein. 


Das 1139. Capitel. 
Xxꝛtractum des Saffrans. Marprii 
Be die oben ausgefertigte Tindtur des 

Saffrans / deſtillire fie aus einer glaͤſer⸗ 
J ner Retorte oder Kolben / bey gelindem Feuer / 
Pur Dicke eines —————— wende Fleiß 





kr * 


an/ 

Ci) vicmehr wicht rectitzeicten: denn mega waͤherigen 

U... Menftruo wird die Tinctur ſedt wol aus dem Gafftan 

N exerahire/ die auch durch Die Berdünfung zur Geflalt 
eines Extracti fan gebracht werden. 


























254 _ Das 420. Capiteee. 
an daß fie nicht verbrenne. Iſt daher bep 
fer / daß man fie aufZuruͤckbleibung des vierdten 
Theils / oder doch unter die Helfte addeltilliret· 
So wirſtu den rectificirten Brandewein / oder 
ein Menſtruum uͤberkommen / welches zu der 
andern Operatĩon dienen kan. ip 
Was aber zurückbleibtfchüfte in eine glaͤſer · 
ne Schuͤſſel / und laß über Sande bey gar ſchwa⸗ 
cher Waͤrme allmaͤhlig zu ein Pillen Teich 
der dickeren Pech ab en enn dieſes wird 
das Extra&tum des Saßrans geneñet / welches 
in einem zinnern oder weiſſen er denen Buͤchslein 
an einem feuchten Ort muß aufgehoben werden. 
Es hat gleiche Kraͤffte mit der Tinctut. Iſt 
ein Schwaßtreibend/dem Gifft wie derſte hend / 
Hertzſtaͤrckend⸗ und Mutter⸗Medicament. 
"Die Dofis iſt von 4. zu 10. Granen,. 
en Das ıgo.Capiedl. 
Lemon Eine Art Gurcken einzumachen. 
Ay Zınm 1. Niöflel deß ſchaͤrffſten Weinebige⸗ 
L\)ı. Unge Salg-Spiritum, 2. Drachmen ge⸗ 
mein Saltz Mifchediefe unter einander’ / 
und ſchuͤtte fie über kleinere Gurcken / wenn ſie 
gie noch uicht reif) fü werben fie nie micht ver⸗ 
er et, — 4 
Suche den Proceſs, deſſen Titul Nitrum Nig 
tratunmse ; i J — 
Idem. Das 141. Capitel. | 
Sirup und Julep von Kornblumen 
Saum ſo viel du wilſtgorndlumen / koche * | 










rn von Rornblumen. 255 
Schr weil die blaue Farbe / ſo in dieſem Sirup zu 
erhalten iſt / aus ſehr flüchtigen Thellgen deſte⸗ 
het / Waſſer / (nemuch -deftillire odet Re⸗ 
genwaſſer/ und gieß es uͤber die Blumen: Sei⸗ 
ne Quantität muß aber ſo groß ſeyn / daß die, 
Blumen ſehr wohl koͤnnen darein getaucht wer⸗ 
den / auch nicht zu heiß, wenn mens aufgieſſet. 
Laß fir alfo in der Aufgieſſung 3. oder 4. Tage⸗ 
‚feide fie darnach / und truͤcke die Blumen 
‚aus. In dem ausgetruͤckten Saffte loß eine 
gnugſame Menge Zucker / zur Diebe eines Si⸗ 





eferveſcentz des Gebluͤts ſehr angenehm iſt. 
as iaꝛ Capirel. — 
Macs Zubereitung eines Haarpuders 

; Ss Rn m Eichen· Moß ſo vꝛel du rd waſche 
IE Diefes ‚don feinen erdigten Sheilgen mol 





RL. Und; zwar das legte mal mit Nofen- 
waſſer; Nachgehendo truͤckne esim Schatten;; 
— —— RE Pul⸗ 























s Dassaycapiee” 


pufserifie und (lag «6 Durch ein’gar enges 


Sieb Ein | 
Nimm dieſes Pulvers Pfund z. Scrupel 
Bifam ı 2. Gerupel Zibeth / 2. Scrupel / oder ſo 
sielmän vor gut befindet / grauen Ambra; Mi⸗ 
ſche fie unter einander / und mach eine Pulver 
daraus. Bar din Dr (ia 1.109 
Auf eine andere Wie | 
Nimm diefes Pulvers fo viel dir gefaͤllt. Mi⸗ 
ſche darzu die gewuͤrtz⸗Oele / zum Erempelivom 
Rhodiſer⸗Holtz / Zimmet / in gnugſamer Menge. 
DR a3 Capit 
Diafcordium oder Scoͤrdien⸗ Medica⸗ 
Le Morr· ment des Sylvii·. 
Imm Gentzianwurtz eine halbe Unser 
Angelickwurtz 2. Drachmen / Scor dien⸗ 
NTardebenedicten » Eretifhe Diptam⸗ 
Blaͤtter ana ein halbe Untze. Des beſten Saff⸗ 
rons 2.Drachmen / des wahren Schlehendorns 
1.halbe Drachma. Auf dieſe / geſchnitten und, 
groͤblicht gerſtoſſen / gieſſe rectilicirten Spiritum) 
Vini, daß er etliche Finger druͤber gehe. Laß ſie 
in geringer Waͤrme 24.Stunden (ang ſtehen / 
biß der vpiritus Vini ſich wol gefaͤrbet. Gieſſe 
die Tinctur aus / und einen andern spiitum 
Vini auf die Hefen / biß fie keine Tinctur mehr 
geben wollen. Schütte die Tincturen ade zu⸗ 
ſammen / und przeipitire / vermirtelft gemei⸗ 
nen Waſſer / den Spititum Vini; ſo wird die 
Auflöfung wie Milch. Laß den przeipitircen Spi⸗ 
ritum 
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ritum verdunſten / oder deftillire ihn im MB. oder 

Sande / biß der Spiritus Davon hervorgegangen. 

Das uͤbrige laß bey offnen Feuer zurConfifteng 






ſche nachgeſetzte Pulver zu ihnen: 
des beſten Zimmets / ana eine halbe Untze. Mu⸗ 


| Das 144 Capitll. 

‚Ein vortreflich Deittel aus Helffendein 
| ck) zur Gelbenſucht. igem. 
| I% Helffenvein loͤdtet die Wärme / und iſt 


folgende Weiſe: 

Ninmm das Pulver des geraſpelten Helffen⸗ 

beins 1. Drachma/Rhab arbar / n Serupel Gal⸗ 

peter⸗Spiritus 6. oder s. Tropffen. Miſche dieſe 

| | M 3 uns 

c() Es koͤnnen hieraus ade Sachen / die aus Hirſchhorn 
en gemacht werden / ald Saltz Spiritus 

















2 Zu Das ı45.Capitel 
untereinander nimm fie des Tages zwey mal /⸗ 
Morgends und Adends / continuire dis 3.0der 
4. Tage / ſo wird ohne Zweiffel die Gelbeſucht 
aufhoͤren. a | 
Das as. Cpic 
Eineallgemeine Wiffenfchaft die Electus⸗ 
Idem. a oder Latwergen zu machen. 
N denen Llectuarũs o er Latwergen / in: 
g welche Pulpæ oder die Marck genommen: 
werden / kocht man dieſe allezeit zu erſt 
mit Zucker zu noͤthiger Dicke: Darnach / weñ 
ſie lauligt / das iſt / faſt kalt worden ſeyn / werden 
Idie Pulber oder Dele und aufgelöfte Gunmmen: 
darzu gemiſcht. Alles dasjenige/wasdıe Pul⸗ 
ver auffangen ſoll / muß allezeit lauligt ſeyn / ſonſt 
fliegt die Gewuͤrtz ⸗ Subſtantßz davon Die Harge: 
aber und warm darzu gemiſchte Summen wuͤr⸗ 
den ſich zuſammen kleben / und niemalen recht zu⸗ 
gemiſchet werden. 

In welche kalte Samen gehen / bey denen iſt 
es gut / eine emulſion zu machen und ſie mit war⸗ 
men Waſſer einzumengen / und ſo dann die Pul⸗ 

ver darzu zu miſchen / als zum Exempel / die auf⸗ 
loͤſende Pflaum ⸗Latwerg / Deren Lroceß ſiehe 
unter dieſen Titul. 

Das 146. Capitel. 
LeMort: , Fieber ⸗Latwerg. 
DARK geraſpelt Gifft-oder Schlangenholtz 
Vvi.Drachma / præparirte Corallen / Salm⸗ 
ac / ana anderthalben Scrupel / Extractum von 
cTama⸗ 


| - Don Latwergen. 179 
Tamariſeen⸗Rinde / von Eſchbaum / ana 1&ciue 

pel / von Cardobenedicten / 2. Serupel / Negel⸗ 

| und Pomerantzen ⸗Schalen · o / ana 10. Tropffen / 

weiß Honig / a Ussen. Miſche dieſe unter eman⸗ 

der / und mache ein Electuarium. er 

Die Dofis iſt big 2. Drachmen / eine Stun⸗ 

de ehe Das Fieber / nemlich. 3. und altägige / 

mercklich ankommt / zunehmen. | 

| Das 147. Capitel. 

| Hertz ſtaͤrckende Latwerg. ueg⸗ 

— Ache ani folgende Weſſe ein en Dertz / ſtaͤr⸗ 
Ickenden Spiricum:. 

—diimm Melden 6. Handvoll / bleiche 

Roſen 3.Handvoh/ Afand / wolrieche nden Sto⸗ 

rax / ana 1, Drachma / frembde Violwurtz / an⸗ 
deribaib Unger Eitronenfchalen „Unger / Zibeth / 

 Bifamana, 3.dran. Spirit. Vini fo viel als gaug 

iſt / die Species.angufruchten. Beitse fie mit ein» 

ge +. Zugelangı deftillise fie als dann durch 













Nimm dieſes Spiritus.ı.Unge / Roſen Juley 
3 Undhen / ſcharffen Zimmet z. Drochmen / grauen 
Ambra ⸗. Gran. Miſche dieſe / und mache ein 
fluͤßiges Electuarium. 

| ‚Das 148 Capitel. 


xxtrakirie Purgier⸗Latwerg. 1dem: 
SIR 216, Pflaͤumen / 1. halblb. Taͤmarin⸗ 
den koche fie in gnugſamen gemeinen Waſ⸗ 
fer; Stoß fie nachmals mit einem Loͤffel oder 
| hölgernen Stempel —7 koche ſie vom neu⸗ 
J a A ei. 




















360 Dası43.Capitel 
en. Diefes belle Decoctum laß — 
eines Extracti dick werden. 

Nim̃ Rhabarbar / eechenſchwamm / Senn⸗ | 
blätter / ana 4 Ungen: Gleſſe über diefe heiß 
Waſſer / und extrahire durch die Beitzung eine: 
Tindtur, toß fie wieder verdünften / und a & 
friſch Waſſer auf die Hefen / diß fie feine Tindtur- 
mehr geben wollen. Sagane die Tincturen ab» 
duͤnſten. 

Nimm Scammoniums 2 Unten gemeinen 
Brandweins 12. Untzen / gemein Waſſer / 6. Un⸗ 
tzen / Weinſteinſaltz / ꝛ. Drachmen. Miſche fie uns 
ter einander und. digerire / biß der Liquor alle 
Tinctar an ſich genommen. Zieht den Brand⸗ 
wein von der Tinctur ab / loß die Tinctur nach⸗ 
gehende ferner wie ein Extractum dicke werden 
rectificire den abgezogenen Brandwein wol uͤ⸗ 
ber Windzertheilenden Kräutern. 

Nimm das Extraltum der Pftaumen / und 


Rhabarbar DD. Miſche fie mit emander thue 


darnach das Extrattum Scammonii, und lege 
lich eine gnugfame Menge des obigen Spiritus 
Vini, oder Brandweins darzu. Miſche alles / 
und mache ein Electuarium⸗ 

Nota i. In der Lxtraction des Scammonii wird Weinſtein⸗ 
falß/ die Præcipitation zu verhindern / damit biefes Hartz 
ann — falle/ hinzugethan. 

Alle dieſe Mixturen muͤſſen über ber Waͤrme des Mariæ 
——— oder Dampf-Bades / gemacht / und ſehr lange ums 
geruͤhrt werden / da mit die Theile vereiniget werden. 


Das 
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fendlaͤttern / uud extrahire damit nebftanugfas 
men Waſſer / die Species. Dieextrahiren Li- 
quores faß mit ılb.Zuefer,Eafiensund Tama⸗ 
rinden⸗Marck ana 4. Lingen’ biß zur Dicke eis 
ner Latwerge abdünften. Thue zu dieſer Vitriol⸗ 
oͤl / ſo viel als zur Annehmlichkeit genug iſt / Zim⸗ 
metoͤl s Tropffen. Miſche alles unter einanderz 
und mache eine Latwerge. N 


J Das i5u — 
Item, Eine allgemeine Latwerge. 
Dzelehe Die PharmacopeamlLondinenfem:. 
Nimm Engelſuͤßwurtz / Fenchelſaamen⸗ 
ſtoß fie groͤblicht / koch fie in genugfamen gemei⸗ 
nen Waſſer. Loͤſe in der Colatur erſtlich das 
Zamarindensund Caßien⸗Marck auf / oder vera 
miſche ſie mit Zucker und dem Abgekochten / und 
koche ſie zur Dicke einer weichern Latwerge. 
Thue hernach / wenn alles kalt worden / die Pul⸗ 
der darzu / und am Ende, Aniß⸗und Fencheloͤl 
ana 6. Tropffen; Miſche fie untereinander / und 
mache eine Latwerge / welche mit einem hoͤltzer⸗ 
nen Stempel wol muß geſtoſſen werden / biß das 
Zuſammengeſetzte in einen, gleichen Teig ver⸗ 
wandelt fey. | 
NB: Damit: du wiſſeſt / wann es die Dicke eines weicheren E⸗ 
Je&tuaris; oder dickeren Sirnps habe/ ſo gleß ethche Tropf⸗ 
„fen in einen koͤffel Wenn bey Neigung des Löffels fie nicht 
derflieſſen / fo haftır eine gute und zu Aufnehmung ber Pulsee: 
eſchickte Confifteng. 
Dir Purgir⸗Latwergeũ müflen etwas flüßiger ſeyn 


Das 
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Das ıg2.Capitel. ? 
Paracelli Elixir Proprieratis tif den?" 
| Sauten 66 


Imm Aloe Socotrina, Myrrben/Britans 
| iſchen Saffran ana ı.halbe Untze / Stoffe 
de Myrrhen und Aloe gang klein den 
Safran aber laffe ganz. - Gieffedarüber in eis 
‚ nem länglichten Glaſſe 10. Untzen Alkohol dee. 
Weins + digerie 8. Tag und Nacht. Thue 
Schwefel Spiritum durch die Glocke / 1halbe 
Untze darzu. Digerire noch einmal 3. Wochen 
lang · Seihe ſo dann die ſchwartze Tinctur fach» 
ee ab / und gieſſe wieder auf die Hefen Alkohol 
des Weins / ſo viel als gnug ift. Digerir ferner 
8Tag und Nacht. Seihe ſo dann die Tinctur 
ab / und thue fie zus Erſteren / laß fie etliche Tage 
ruhig ſtehen / und ſeihe fie wieder von den etwa 
geſetztenHefen / ſo haſtu einen ſchwartzen Liquo- 
“sem, welcher Feine Heſen mehr giebt / und Elixir 
(Alexiterium) Proprietatis genennet wird. 
Araffee. Iſt cine allgemeine Artzene / die da 
ausleeret / alterirt / ſaͤrcket. Sie trocknet und er⸗ 
waͤrmet (ſtaͤrcket den Magen / (und Hertz / )treibt 
Die monatliche Seit und Urin / ſtilt den Bauch⸗ 
fluß / macht Schweiß (verhindert die Faͤulung) 
iſt ein Schmertzen⸗linderend Mittel / und in allen 
Kranckheiten / allem Geſchlecht und Alter gut / 
(auch ein geeignet Medicament indem. dreytä 
gigen Fieber welches es von Grund aus hebt. 
Die Dofis zum. alteriren. und. ftärcfen ift 6, 
u | Zropk, 
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Tropfen ein und ander mal es Tags : zu einer 
rechten Evacuation und Ausführung aber wer⸗ 


Eh F 


den 2. Drachmen erfordert, 
LeMon. Der andere Proceß. 
Im̃ Alkohol des Weins / ſo viel als gnug 
if, Aloe / Myrrhen / Safran / ana 2, 
Drachmen / Schwefeloͤl fo durch die Glo⸗ 
cke beratet / loder rectificirtes Vitrioloͤlz) pulve⸗ 
riſit Die Aloe und Myrrhen erſtlich groͤblicht / den 
Saffran ſchuͤtte in dem Brandwein / und laß: 
ihn wol naß werden. Thue ſo dann die Gummen 
dorzu / und weñ fie feucht gnug worden’ gieß das 
Schwefeloͤl/ daß es einen Finger drüber ſtehe / 
darzu.Digerir i. Tag lang; ſondere hernach das 
Hee von ven Hefen. Gieſſe uͤber dieſe ſehr re⸗ 
&ificirten Brandwein / daß er 3. oder 4. qdeL 
Finger druͤber gehe. Digerir ſie miteinanderz, 
Tage / biß der Brandwein eine ſehr rothe Tin- 
&ur anfich genom̃en. Gieſſe die ſen gus / und vers 
miſche ihn mit vorhergehender Tinctur. Dige⸗ 
Fir ferner 2 oder z. Tage / biß fie wol vermiſchet 
feyn.Behaltediefes alsdann zum Gebrauch. 
Nora. Man muß ſich vorſehen / daß der Schweſe ⸗Spiritus 
nicht unmittelbarer Weiſe auf die Gummen gegoſſen werde / 
ak font diefe zu einem verbrenuten unaufloͤßlichen Vu ver 
Auf oleiche Weiſe kan man ein mehr durch 
die unempfindliche Berdünftung ausführend E⸗ 
firie machen / wenn die Gummen anfangs mit 
Weinſteinoͤl angefeuchtet / und hernach mit 
Brandwein extrahirt werden. IN, 
Kraͤff⸗ 
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Zraͤffte Es iſt ein vortrefflich dewahr/Mit⸗ 
‚sel denen Coͤrpern der Thiere / welche es vor der) 
Faͤule / und faulen ſchaͤdlichen Feuchtigkeiten ver⸗ 
thaͤdiget. Wird daher Elixir ad vitam longam, 
oder lang Leben⸗machend⸗Elixir / von dem Erfin⸗ 
der Paracelſo genennet / wodurch man ſo gar 
wenn deifen Gebrauch continuiret wird zum 
höchften Alter gelangen fol. Heilet Die hitzig⸗ 
und faulen, peftilengifchen Fieber, wie auch üble. 


Befindung des Leibe s/ die Waſſer ſucht / wider⸗ 
ſtehet Denen Wuͤrmen / Ä Sifft/ und Magen⸗ 
Schwindel. — je’ 


J 0 DÄ — an 
‚Die Dofis zur Bewahrung iſt bon3. zu 20. 


Tropffen; ja es Fan gar zueæ Drachmen in —* 
— 

















"Heilung iezumeilen (in Wein oder Bier) ger, 
nommen werden. ah 


Elixir Proprietaris ohne Sauren. 1dem,, 
Nonmm obiger Specien ſo viel du willt. Gieß 
*- auf fie Spiritum Vini, fü — 





Saltz ohne Deſtillation rect cirt worden / daß 
Or etlichegver Finger, drüber gehe. Digerire ie 
„Angers iebeffer.  Filtsire Die Tin&tar, oder laß, 
Sie dur) Setzung helle werden,/ und. behalt fie. 
N SEhEAUc. nn as aa 
" Zräffee. Dieſes Elixir ohne Sauren des 
Er :t den Umlauf des Gebluͤts treidt Schweiß / 








13 


biderſtehet dem Gifft / heilet die Gelbefucht ver⸗ 
rabt die Wuͤrme wird ſeht diel Inder Peſt / 
MNtihen Fiebern / Berftopffungen ——— 

J ‚fone 


| 
| 
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ſonderlich wenn mit vem dritten Theil oͤlichten 
flüchtigen Saltzes / oder Spiritu des Salmiacs 
die Tinctur extrahiet wird. ) 4) nu un 
Die Dofis iftvon 5. Tropfen gun. Drachma. 
Der andere Proc, 
Pamm Saffran / Myrrhen / Aloe ana, ſo viel 
Voir beliedet. Stoſſe und ſchneide / was ge⸗ 
ſtoſſen oder geſchnitten mußmerden. Wenn ſie 
wol unter einander fo giefXBeinfteine 
Saltz / welches in einem Keller aufgelöftzfo viel als 
zur Naßmachung genug iſt / daß die Maſſa die 
Dicke eines Breyhes überfümme, Digerir ſie 
mit einander in laulichten MB.24. Stunden lange’ 
Gieße auf Die fermentirteMaffam Alkohol des, 
Weins / daß 283; oder 4. gbit Singer drüber ge⸗ 
he Laß ſie /wie oben, digeriren/ mitiezumeiliner. 
Bewegung der Phiole: Denn alſo wird das 
Alkohol des Weins / das fabtil-und duͤnnere 
Sülphar oder Schwefel und flüchtige Salt vor ⸗ 
erwehnter Specien zu ſich nehmen / und wie Blut 
ſo roth werden / welches von denen Hefen allmaͤh⸗ 
lig abzufeihen. — ge iS men 
- Nenn man dieſe Tinctur beſſer audgearbei⸗ 
tet haben will/ Fan ſie in einem Pelican iq. Tage 
läfigeireinireiserdem © u 77 AN“ Si 
Kraͤffte. Diefes Elixir / wenn es alſo recht‘ 
gemacht worden / iſt eine edele Hertz⸗ und Ma⸗ 
gen /Staͤrckung / ſo den Balſam unfers Gebluͤts 
ſonderlich erhaͤlt / oder erſetzet. Man braucht 
es in Verſtopffung Monathher Zeit’ Matbe⸗ 
AR y 4 — ſchtde⸗ 
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| ſchwerungen / Bieiche der Jungfern / Scharbock / 
ornehmlichrdem weicher aus einem ſcharff · und 
rauhen ferment entfpringet, Hat auch über. 
diß ſeinen Gebrauch in gefährlichen Fiebern / und 


Pr RUN Hr.) b 
Die Doſis iſt von zz. zu zo. Tropfen in Wein / 
oder andern zum einnehmen bequemen Traͤn⸗ 
/ | en. 9 7 4 
Nota. Wenn dieſes Elixir mit ein eig oͤlichten flüchtigen 
‚I Salge verbeffert wird / wuͤrcket es mächtig. und beſſer / aldz 
‚I Rimb/ a. Ynge vom vorhergebenden Ekxir des Pararelfi, 
wie es oben bereitet tusrden/ anderthalb oder zwey Drache 
wwen Blicht- Hüchtiger Sattzes. Laß fie. bey gar gelinder. 
Waͤrme 4. Stunden lang digeriren ; wenn diefe verfloſ⸗ 
fen’ ſo wird das üchtige Salk ſich genauer zufammenfee 
Ken/ und mltdendichten Balſamiſchen Theilen des Elixire 


| verm ſchen. 














4 Die-Dofis iſt vons. zu 20. Tropffen. 


"Nora. Dieſer Weg die Tinctur aus Safran / Myrthen 
‚and Aloe juextrahiren/ if allen demjenigen gemein / toel- 
the gleiche/ das iſt / Saltzigt⸗ and flüchtig ſchwefelichte 
) Ratur haben“, Dergleichen find alle die Mittel/-fo dem 
I Kerken) Haupt Magen Milk ‚und Insgemein warmer 
MNatu ſeyn. Es mdgennunfelbe Blumen oder Rinden / 

oder Hölger/ oder Früchte / oder Blätter ſeyn ’ so werden 
doch hre ſchweſel und Aüchtige Theil durch de Chymi, 
J aemb ich oerm ttelſt der Gaͤhrung / mit einem Aea liſchen 
Salge extrahire. Denamentfe zu Pulver geſtoſſen oder 
‚ gerföpnitten aochdem es ſich Achidt., wird das alcalifche. 
Hl MWeinflein Saltz / wie obeny/ anfaegofen. Nach der Di- 
U ;geftion vermiſcht man fie wit Alkohol des Weins / wie 
U zuvor’ weiches ihre beflen Theile, vermmitteifl-der digeition, 
U axträkire, und aiſo thut / was zu thunnöthiggemefea- 
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| Das! 154. Kapitel. 
.. Eiiedee Lebens. Van TE Fr 
5* — mit Saltz eimgemahte Kos 
en / old. des beſten Brandweins / dritthalb 
B. Laß ſie mit einander 2. Tagund Nacht ind: 
Digeltionftehenyund deftillire bey —5 
Feuer; Im Schnabel des Alembics free eine 
halbedracma ‚grauer Ymbra/a.halben Seru⸗ 
pel.orientalifchen Bifa; in den Recipienzen 
abetrdesheften Paradı6holgesunddes Gelben 
von Pomerantzen Schalen / ana xhalbe be Untze / 
Limonien + Schalen anderthalbe Untze / thue: 
noch Hinzu andertpalbeDrakhma wahres Zimet⸗ 
Oel. ‚Digerire fiemit einander 2.0der3.Tager 
fo wirſtu Diefes hertzſtaͤrckende Elixir, welches: 
von groſſen Kraͤfften / und gegen die von Kaͤlte her 
kommende Kranckheiten / gut ift / fertig haben. 
Wenn du ihm einen angenehmen. Geſchmack 
beobringen wilſt / ſo ſuͤſſe Diefes.Elixir mit dem: 
Sirup vonder GelbederfimonienSthalen ab. 
Die Dofis iſt von1.Scerupelju a. — 
ma in einem Trunck Weins. 
Das 55. Capitel —4— 
'LeMot. ER EN | 
Yan Spiritum vini, Det auf folgende weiſe 
rectiſcirt iſt: 
Nimb Rıitrioliß allmählig! entmederin —J 
Sonnen oderin einem Ofen / zur Weiſſe cald- 
nirt worden / 18. Muſcaten⸗Nuß Safran / 


ana; 2. Drachmen / Campher 4. Drachmen / 
and, 





| Nas 
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gleſſe über dieſe 5.15. des beften Brandweins 
digerir fie mit einander 3.0der 4Tage / darnach 
deitillirebiß zur Helfte-Evaporire die Hefen bey. 
gehnden euer biß zur Truͤckne / und gieffe den. 
leftillirten Spiritum vom neuen auf fie. Deftil- 
ires wie zuvor / biß etwan ein Noͤſel übrig bleibt. 
Nimm mit einem deſtillirten Waſſer bereite⸗ 
en und zur Conſiſtentz eines Extracti abgeduͤn⸗ 
eten Opii, r. Untze / des beſten Safrans 1. halbe 
Intze / Muſcatnuß / Paradleßholtz / Zimmet / ana 
Drachmen / Campher 2. Drachmen / gelb San⸗ 
elholtz 1.Unge. Miſche dieſe unter einander / und 
Agerir ſie ie laͤnger / ie beſſer / zum menigften 2. 
Tage — * 










ge. Ye 2 ii 
NB, Es fan eben dieſes auch mit gemelnemBrandewein/ ſo 
Über Alcalifchen Galge ohne Defillacion reetikicist / 










bereitet werden. 7 
Kraͤffte. Eslindertalle Schmersenibringe 
‚Umählıg Schlaff bey / macht luſtig / iſt in denen 
ebern und hitigen Kranckheiten fehr aut, Stils 
et auch) Das allzugroſſe Aufwallen des Gebluͤts / 
vennesmit Vitrlol / wie oben/ gemacht tvordenz 
Wenn es aber mit einem Alcalifchen Saltz bes 
eitet / fü treibt es zugleich Die monatliche Zeit / 
röfnet/und macht Schweiß; mird aud) gemei⸗ 
iglich mit Schweißtreibenden Artzeneyen vera 
fchet; Da denn diefe viel beſſer und leichter 
pre Verrichtungen thun, — 
„Die Dofis iſt von z zu 20, Tropffen / jagar, 
asiner halben Drachma. 


him: wu TR 


— 























—X wel) | 
—* Das 6 Capitee 
Idem. + - MutterzElsir. 9 u 
Y gm Kokmarin, Raute / Sadebaum/ 
ana 2. Handvoll⸗ Lavendel / Majoranı Pos 
A y Mutterkraut ana I Handvoll/ runden 
wilden Galgant⸗Liebſtoͤckel⸗ Wurtz / ana ı.hale 
be Untze / Fenchelholtz / Pomerantzen⸗Schalen/ 
ana 1. Unger Moͤhren / Liedſtoͤckel⸗Amß / Saa⸗ 
men / anas. Drachmen / Zimmer 2. Drachmen / 
Frantzoͤiſchen Spiritum Vini ı, halb Stübgenz 
Mifche dieſe unter einander / und laß ſie geſchnit⸗ 
ten und geſtoſſen 24. Stunden lang beißen’ de- 
ſiillire ſo dann biß aufdie Helffte: Den vorher⸗ 
gebrachten Spiritum vermiſche mit eben ſo viel 
frifchen Sranssifchen Spiritu Vini, und retifi= 
eire ihn über eben dieſen Kräutern / Die vorige 
Operation nocheinmal wiederholend. Darnach 
Nimm Zeylipäne ılb. Cremor des Beine 
fteing anderthalb Pfund / gemein Woſſer 8I5. 
Mifche fie unter einander/ koche, biß Der Liquor 
miteiner rothen Farbe begabt wird. Geihe und 
laß ihn zur Dicke eines Sirups verduͤnſten; ber 
halte ihn zum Gebrauch). Letztlich 
Nimm den Deitten Theil des obigen Spiritus, 
1, halbe Untze des beften Safrans. Miſche fie 
unter einander/ extrahire die Tinctur davon. 
Vors andere 
Nimm den andern dritten Theil des Spiritus, 
wolriechenden runden wilden Galgant anderts 
‘halbe Ungen. Miſche fie mit emander / und ex- 
trabirg Die Tindtur, Vors dritte 





Nimm 


Von Pflaſtern 2 
MNimm den übrigen Theil des Spiritus, des 
dickgemachten Extracti Martis, ſo viel als genug 
iſt; Miſche ſie / und extrahire die Tinctur/ und 
en gegoſſen zum Ge⸗ 
brauch. HAT EN ua on — 
Die Doßis ift von ı.halben Drachma zu e. 
gantzen / in alerhand Mutter-Zufällen / Fort⸗ 
treibung der Geburt / und Secundinen R. 
| | Das 157. Capitel. 


Eine Art ungebohrne Kinder aufzu⸗ 
* halfen. 





“ ee N MMaet⸗. 
N smmreltificisenGalg-Spiritus Theil⸗ 
Alkohol des Weins 4 Theil, deftillire 
| Diefe mit einander, nach der. Kunſt / in der 
Zubereitung des füllen Spiritus vom Salmiac,, 
| In Dielen Liquorem duncke ‚Dein Coͤrperlein / 
ſo wirſtu es lange Zeit vor der Faͤule bewahren. 
Beſiehe die Art die Todten⸗Leichnam zu bal⸗ 
‚famiren. “ N 0 En NOHE_ VHATIE 
eng Dasısg.Tapteel...e -... 
Eine allgemeine Drdnung Pflaſter 
zu machen. Le Morc. 
J Ndenen Pflaſtern /zu welchen Glette / o 
y,der ein Bleykalch / genommen wird / muß 
man dieſe erftlich mit Oel oder Fetten / ſo 
dos Corpus des Pflaſters ausmachen / dochen. 
Nach dieſem wird das Wachs und Die Hartze 
in dieſer Maſſa aufgeloͤſt; will man das Pfafter 
‚weis haben / muß nothwendig gemein Waffer.in 
genugſamer Menge bey der Kochung feyns und 
a S 2 eg 












































am Das KEiCapitl 
es ſtetig beweget werden. Wenn man es aber 
ſchwartz oder dunckel verlangt / geſchicht die Ko⸗ 
chung ohne Waſſer / mit ſteter Bewegung / biß 
fie die Härte eines Pflaſters uͤberkommen / wel⸗ 
ches man aus etlich-in kaltes Waſſer geworffe⸗ 
nen Tropffen abnehmen Ban. Wenn die groͤſte 
Hitze des Pflaſters aufhoͤret / thut man die in 
Terpentin oder Eßig aufgeloͤſte Gummen dar⸗ 
zu; ſonſt ſo fie zu, dem alluheiffen Pflaſter ge⸗ 
mifchet werden / Nängetbiefes gleich anzu ſieden / 
und ſehr aufzuwallen / nicht ohne Sorge des 
Verluſts des Pflaſters Leglich nach den Gum ⸗ 
men werden die Pulver darzu gemifchet/biß fie 
ineine Mafla gebracht werden. Das Pflaſter 
muß man folang mit einem hoͤltzernen Staͤmpf⸗ 
fel reiden / diß es gantz gleich gemachewerde. 
NB. Mo In die Pflaſter (oder auch Salben oder Cereta)- 
Pech genommen wird/ fehmelgt man erſtlich Wachs mie 
Hel / und letzlich thut man bey gar gelinden Feuer / das Dech 
darzu / und laͤſt dig mit jenen bey guter Herumruhrung 
ſchmeltzen Sonſt ſetzte ſich das Pech in Klümpgen zu, 
Boden. Wenn es zergangen/mird es vom Feuer gehoben / 
und nachmals / nach der Kunſt / wie vor geſagt / mit andern 
vermiſcht. BERN | 
Eine Art weiffe Pflafter und Salben 
er zu machen. eg dh 1 
NB, Wo Bleykalch in die Compofition der Pflafter gehet / 
wird in der Kochung x. halbe oder x. gange Handpoll ges 


mein Saltz nach jenes Befchaffenheit/ binzugethan. Die 
"Salben aber werden durch fletige Bewegung meifler ge- 


macht. ang 

2... Der andere Proceß. Be 

Alle Pflaſter / die da Blehkalch in ſich neb- 
2: men / 


> Von Pflaſtern. 2 
men / muͤſſen verm tteiſt ſtetiger Koch⸗ und Be⸗ 
wegung mit dem Oel und Fetten vermiſchet / und 
nachdem man eine Farbe verlangt / mit unter⸗ 
ſchiedlicher Hin zuthuung / bereitet werden. 

Die Bit n Pflaſter werden gemacht / wenn 
man fie vermittelſt einer gnugſamen Menge ge⸗ 
meinen Waſſers mit Del und Kalch zugleich 
kochet. "Man muß wohl Achtung geben’ daß 
‚das Waſſer nie entgehe / ſondern an ftaftdes abs 
| geduͤnſteten allezeit friſches hinzugethan werde⸗ 
damit man allezeit reichlich Waſſer habe / als 
in dem Pflafter Diapalma, Diachylon mit den 
Gummen de Minio oder Mennig 8 
Die Fette oder Unſchlit müffen allezeit in 
‚folgender Ordnung hinzugethan werden: Nem⸗ 
lich mon kocht zu erſt Die flüßigen / als da find 
‚alle ausgeprefte Oel mit dem Kalche zur Dicke 
‚eines Unguenti: Zum andern/die ſo dicker Und 
‚wech ſind / als Schmeer / und Echweinfett: Zum 
‚dritten / feſt und hartes dergleichen ſind die rei⸗ 
neren Uaſchlitt; Zum vierdten die zerbrechli. 
‚hen / als Colophonium, Bech. Zum fuͤnff⸗ 
‚tendieflüchtigen alsTerpenthin, Paer Sae⸗ 
©. Dieſe werden nur zuletzt / wenn die Pfla⸗ 
ſter ſchon vom Feuer gehohen / und zur Dicke ge⸗ 
kocht / binzugefegt. Zum ſechſten alle Hark und 
aufloͤßliche Bum̃en / als da find die / ſo von Baͤu⸗ 
men oder Stauden genomen werden / und im Eſ⸗ 
ſig zergehen/ und Gummen⸗Hartze ale Maſtix / 
Weyrauch ec welche in Terpentin ſich auflöfen 
loſſen· Zuletzt ade Pulver’ von Erden / Minera⸗ 
Ei hen’ 
| 
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274 Das v Cap ie es | 
lien / Wurtzeln / 2. Diele dn uachoebende 
wermittelft ſcharffer Stoſſung mit einer warm⸗ 
gemachten Moͤrſerkeule mit einander vermiſcht / 
und dañ noch vorhergegangener Malaxation. 
oder Meihmadiung in geroifle Formen ( Rol⸗ 
den) gebracht. 

"Die ſchwartzen flaſſer⸗ wenn man ſie bene) 
laugi / werden durch Hinzuthuung eines Stuͤck⸗ 
lein Schweſels / einer Nuſcat⸗/ Nus groß / bereitet. 
Man werfe dieſes nur / wenn das Pfaſter zurt 
Haͤrte gekocht / hinein / und ruͤhre es mit einem 
Stempel / oder vielmehr eiſernen Spatel wolun⸗ 
ter einander / ſo wird das Pflaſter gantz ſchwartz. 
Die Kochung kan auch ohne einige Hinzuthu⸗ 
ung Waſſers / mit bloffem Det und Kalch vo 
bracht werden. 

VNB. Wilſin das Pflaſter — obs gut fen oder nicht / ſo 
gieſſe in einen werglafurten Scherben rein Waſer / und ſtecke 
die aus der Mafla genommene Spatel darein : wirdes im 
Waſſer hart/ daß es nicht an der Hand Heben bie, fo hen 
wolgelocht / ſonſt aber nicht: 

Das 159 Capitel. 
Idem. Emplaſtrum Manus Der. d 
Imm Goldglette ib. Grünfpan 1. helbe 
ige) Baumsl/zib. und 2. Untzen. Koche | 
fie mit einander biß die Glett und Si | 
* aufgeloͤſt; Dar nach thue bargu x ‚halb ib. 
Wachs Terpentinrfüntel zu. Auflofung folge | 
der Gumi- Harsen genug Il, Mperhen n Drach⸗ 
ma / Alve / Maftirr Meyrau ana gnderthalbe 
Drahmar Fleiſchleim ———— Laß aa 


| j ‚don Pflafkern. 275 
in MB. zergehen / daß fie die Geſtalt einer Mr 
Zerpentin gemachten Salben bekommen. 
Nimm auch Gummi Ammoniacum ı. Une 
tzt Galbanum, Opoponax ana 6. Drochmen. 
| Depurire/ oder reinige fie in Eßig / und bringe fie 
‚zur Dicke einer Galben. 
MNmmm hernachmals Magnetſtein 3. Untzen / 
runde Dfterlucen i. Untze / gang klein pulvet ſir⸗ 
tes Schwalbenkraut uhalbe Untze Campher z. 
Drachmen / Galmeyſtein 1.balde Untze. Riſche 
de alesı und mache nach der Kunſt ein Pflaſter 
|DAEGUS., 
acfteEs heilet alleıfo wol frifcherale alter 
Schäden und Wunder / ſtillet die ſchaͤrff⸗ und 
beiſſenden Seuchtigkeiten reinigt und füller Die 
— mit Fleiſch an. Der Wolff und 
Krebs iſt damit curirt worden. ” 
|Idem. Das ıdoCapitdl. 
Zuſammengeſetztes Meloten⸗ Ploſer 
DI (Jmm Me doten⸗Blumen / 6. Untzen und ane, 
dere Simplicien / wie ſie in der Apothecken 
vorgeſchrieden twerden. Die Zuſammenſetzung 
iſt folgende: Die Kräuter, Wurtz in / Blumens 
‚und Saamen werden zuſammen gemacht und 
F geſtoſſen Nach dieſem werden fie getruͤcknet / 
1% und zu gar Eleinen Pulver gemacht. 
Die Summen r als Storax / und Bdellium 
wer den vor fichriedes beſonders pulveriſirt. Die 
‚Feigen truͤcknet man almählig 2. oder z. Tage 
lang. Das Ammoniac wird in Eßig aufgeloͤſt / 
u durch ein Tuch geſeihet. | 
S 4 Un⸗ 
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Dasısı.da pieel pe 


| *T nfeirt.Hare Bags N — 9 


einander geſchmoltzen:Darnach miſcht man das / 


wie vor bereitete / GHummm / mit Terpentin darzu / 
letzuch das Pulver are mit Stoß · und 
——— * eſo dann ein Pflaſter · 


— a pitel. 


am Colic: Schnier, | 


Ben a en Kälihen Seiten echen / 
Ka undi ungen al end 


Jamm ‚Hars von milden Delbaum / Fich⸗ 
ten, ana ı.halbe Unge/Erd-und Peterroder 


Stein⸗Oel / ana anderthalb Drachmardeltil- 


lie Kuͤmmel ⸗Oel / r. Scrupel / Campher 2.@ctus 
pel. Miſche dis unter einander / laß das Hartz 


und Gummi von wilden Oelbaum bey gelinden 
Feuer ſchmeltzen; Hernach / wenn ſie von Feuer 





— ——— un 


Pe = 


genommen / thue Das Erd-und Peteroͤl darzu / 


leßlich Das Kümmel⸗oͤl worin Campher aufge⸗ 

loͤſt worden. Streiches auf Leder oder Leinwat / 

und leg es auf den a Drt. | 
Das 1ı62.Capitel, 


Haupt⸗Pflaſter zu Kopff⸗ md Zahn⸗ 
e 


Idem. 


Nrauch / ana 1. Drachma / Gummi vun wils 


den Delbaumı 2. Drachmen / Fichtenharß 


1Untze / Pulver des Opii . Scrupel / Campher 
2Scrupel / Erd⸗Oel/ fo viel als genug iſt. Miſche 
ſie / und mache ein Pflaſter draus. 
Erſtlich ſchmelt man bey gelinden gar J 
ar 


e. | 
Am Gummi Tacamahaca, MaftirrJRels | 


"don Pflaſtern. 
Hark; Darnach wird das Gummi —— 
Hel aum; die Pulver anderer Gum̃en und des 
Opij letzlich der in Erdsöl aufgeloͤſte Campher 
darzu gemiſcht. Mache alſo / wenn fie weich wor⸗ 
den / ein Pflaſter / zu welchem / nach deinen Ges 
‚fallen du ein wenig Wolgemuth und Negel⸗oͤl 
—— kanſt. 
Das 163. Capitel. | 
K; ‚Emplaftrum deGratia Der. u, 
mm gelb Wachs Hart / Bock/ Unſchit/ 
na aß . Laß fie bey gelinden Feuer ſchinel⸗ 
tzen; thue ſo dann / wenn ſie vom Feuer ge⸗ 
hoben 2. Ungen gemeinen Terpentin darzu. 
Miſche fie unter einander / feihe fie ab und be⸗ 
‚nimm alfodie Schiacken oder Unflat. Hierauf 
ſtoſſe / wenn das Pflafter von der Kälteanfängt 
Dick zu werden, es mit einem hölgernen — 
‚wol durch einander. > 
NB. Auf gitiche Weife werden auch diejenigen Dflefier mit 
einem hoͤltzernen Stempel durchknetet in welche dickge· 
machte Rräuter-Säftte und Extradta gehen. 
Bräfiee. Man braucht es in ftiſchen un 
‚Yen / welche gar bald mit Diefem Pflafter zuge⸗ 
yellet werden. _ Se⸗ rn bedient ſich 
jenen eg 8 


Pflaſtet J—— amFüfſen / 
Di sata — auch 

Venus- eu len. ost verlIdem, 

m in Gummi Ammoniacum, foin Meer⸗ 

wicbel⸗ Ebig aaa dick nd 

iſt 











278 Das us C⸗pitel. | 
iftr2. Drachmen; Kupfer-(oder fo genanntes Cy⸗ 
priſch⸗) Vitriol eine halbe Drachma / oder (wenn 
‚man es gelinder verlangt/) a. Scrupel / weiſſen 
przcipitirt-und wol abgeſuͤſten Mercurium 2 
Scrupel. Miſche dieſe unter a 
‚che nad) der Kunftein Pflaſter. F 
Das 65 Capitel. 
Idem. Diachylon- Dfafier. | 
Väinent iche ——— —— Lon 
dinenſe em. PER, Lin } 
Wenn ich dieſes Pflaſter macherpfige ich dies 
ges inachtzunehmens | 
Ich nehme gang Elein geftoffene Soßdglett) 
ES: hleimeoder Baum: Delfo ſich von Schleim 
vorgeſchriebner Simplicien geſoffen / und laſſe fie! 
in gnugſamen Eßig kochen; (die beſte Art aber 
Das Schleim⸗ vᷣl zu machen / ift diefe: Nim̃ gantz 
klein zertheilte Simplicien / Oel in gnugſamen 
Menge: Koche fie im W. bey gelinden Feuer.) 
Denn obwol das Oel vor ſich viel Saures in 
fich haͤlt / wovon die weiſſe Farbe Fünte erlanget 
erden / ſo wird doch Die Operation auf dieft 
Weiſe gefchtoinder befördert Die hinwegneh⸗ 
mende Krafft des Pflaſters bermehret/die Sic | 
zertheilet und deſto leichter in denen wi dee | 
Liquoris gelitten. Darum thin auch die A 
thecker in allen Mlaftern/ wo Glett verſchrleb 
wird / Ehig hinzu/ oboleſch die ſer in Receept nt | 
erfordert worden . 
Andere ſetzen / wenn man eine weiſſe Fa 
begehret / gemein Salt darzu / wovon es ſe 
weiß 








Vonpflaſtern | 
weiß wird. Andere / an ftatt gemeinen Shi, 
— — die Operation befi chleiniget / 
—* die Weiſſe vergroͤſſert. 

Wenn es kocht / gieſſe ihr. 2. biß3. mol rein 
orale darein / umb zu verhindern daß es nicht 
anbrenne/und die weiſſe Farbe zu erhalten. Deñ 
wenn dieſes nicht geſchiehet / ſteigen die Theilgen 
* Glett mit denen Sauren zu Boden / und wuͤr⸗ 
den twieder Willen ſchwartz. Darum fol die 
Menge des Waſſer nicht / eben gering ſeyn; auch 
alleweile ohne aufhören miteiner Spatel HiaRe 
rühret werden. 
| Die Kochung toähret fü lang / biß es die De 
cke eines Pflafters uͤherkommt / welches man ab⸗ 
ehmen kan / wenn ein wenig davon in kalt Waſ⸗ 
er geworffen wird. Wo ich dieſes mercke / 
hue ich nemlich gach Foder 4. ſtuͤndiger Ko⸗ 
hung / nicht des Wachſes / ſondern / wie gemel« 
det / der. Glette) weiß Wache darzu. Hernach 
habe ich die in Eßig aufgeloͤſte Gummen bey der 
Hand / und miſche zu ihnen erſtlich Terpentin / 
(es ſollen aber die Gummen fluͤßiger Dicker wie 
Moby oder Breyhe / feyn.) Darnach das 
Schleimoͤl mit der Glette W. Damit fienun 
on der Waͤrme nachlaſſen / heb ic) fie vom 
Feuers und fehütte fo dann nach und nach die 
Bummen hinein. 

Die Gummen möffen aber nach der Erkal⸗ 
ung erſt hinzu gethan werden / damit deren 
ure Theilgen (Denn fie werden im Eßig aufge⸗ 
u) mit dem Alcali der Glette nichteine > 

uf⸗ 
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280 Das ı6y Capitel. 
Aufwallung anheben / ind ın dem &efäß fick 
nicht mehr tollen behalten laſſen wohon dam 
das gantze Werck zu Grunde gehen inte, " | 
Und in diefem Stück ift zubeobachten / dag ie 
mehr waͤßriche fehleimiigtes Dicke Theilgen / wie 
die Gummen Bachs und Fette ſeyn / ſich in der 
Maffa aufhalten / ie gröffer fie diefe ausbreiten 
undindie Höhebeben. > 
Dieſe Gummen follen durch frete Herumruͤh⸗ 
rung der vom Feuer genoimmenen Maflz mol 
unter einander gemifcheriverden. Hierauf ſchuͤt⸗ 
te man / ſo viel auf einmal genug iſt / in ein Gefäß 
mit Waffer, und mache es durch Knetung mit, 
den Händen und offtmaliger Ziehung in Die Laͤn⸗ 
ge / weich / biß es in Kugeln oder Rollen Fan ger 
bracht werden. Damit abernichts anden Hätte 
den hangend bleibe / ſo bewahre diefe mit Baum⸗ 
öl Die Tafel aber jo mol rein und abgehobelt 
feyn fol’ auf welcher nach anugfamer Herumb⸗ 
Waltzung die Nollen’gemacht werden / kan man 
nur mit Waffr/und nicht mit Oele / befeuchten. 
NB. Man tan durch Hinzuthuung ein wenig gemeinen 
Schwefels denen Pflaſtern die ſchwaͤrtzeſte Farbe zu we⸗ 

ge bringen RT 
Fragt man / was vor ein Unterſchied zwiſchen 
der Gold⸗ und Silber⸗Glette fey ? ſo antworte 
ich: Beydes iſt Bleykalch mit denen metalliſchen 
Gold und Silber⸗Schlacken / die in deren 
Scheidung in den Bleykalche zurück geblieben: 
Die Holdglerte aber ift rein und beſſer Denn 
das Silver hat mehr Kupſer bey ſich / von = 
en 





un. Don Pflaftern: 281 
Be die Glette mh mird. Und obgleich 
‚bie Farbe Der reinern Glett mehrentheils beſſer 
und roͤthlicher iſt / fo iſt Doch Diefer nicht alle zeit 
zutrouen / ſintemalen eine ſchoͤne Farbe durch boͤ⸗ 
fe Kunſt kan gemacht werden. 
Allein auf ſolche Weiſe kan man erfahren ob 







he gut ober nicht feyes wenn nemlich felbige in ges: 
meinen oder deftillirten Eßig gemorffen / und: 
barinnen nad) befchehener Herumrührung eine. 
je gelaffen wird. ft eine dunckelblaue 





Farbe dayund der Liquor, ohne groffe Herbig. 
Leit /ſuͤſſe / iſt ſie gutimwirigenfallsabernicht. 
Das Bleyweiß wird auch mit Kreide verfaͤl⸗ 
ihetrweiches man dureh Werſung eines Stuͤck⸗ 
zens in Eßig / aus mehr oder weniger Suͤſſe ers 
ennen kan. Denn ie ſuͤſſer / ie beſſer iſt es. 
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mer Hein erdenGefchirr mit einer kuͤpfer nen / 
ber vornehmlich guͤldenen Muͤntze / wenn Bley: 

















282 Das ı65.Capitel 
Ende aber pflegter * ieh 
nemlich Gold und Silber / von fich zu geben / 
nachdem er die Schlacken / wie gemeldet/ben ſich 
behalten / und nennt man die gang roth calcinir⸗ 
te Maſſam, Goldglette. Die Calcination ge⸗ 





ferne Theilgen / welche eine blaue Farbe geben... 
Hierbey will nur oben hin gedencken des Irre, 
thums Derjenigen / weiche die Silber-Tindtar: 
von ihrer blauen Farbe loben wollen 5 Den 
mern das Gilber in Scheidewaſſter aufgeloͤſt 
worden / ie biauer der Liquor iſt / ie unreiner iſt 
es. Denn das Silber hat vor ſich Feine Farbe. 
Sind demnach die Gletten / nach unter ſchied⸗ 
ner Miſchung der metalliſchen Theilgen unter⸗ 
ſchieden. Nemlich die Sllberglett hat mehr 
Theilgen vom Kupffer bey ſich / von Denen die 
Goldgleit mehr befreyet iſt. 4 
Der ſaure Bley»Spiritus aber hat eine ſolche 
Schaͤrffe / daß / wenn einem / bey vorhabender 
Cupellir-oder Scheidung / die Daͤmpffe ſo aus 
dem Bley aufgehen / in den Mund oder Naſen 
kaͤmen / er dar an erſticken koͤnte. Ich felbithabe 
erfahren / daß aus allzu vieler Kuͤhnheit / allet 
meiner Zaͤhne verluſtigt worden. Dieſe Duͤnſte 
nun halte ich vor nichts anders als vor gar ſubtile 
Theilgen Feuer / welche / indem fie mit ſchneller 
Bewegung durch die poros des Metalls getrie⸗ 
ben werden / dieſe Geſtalt erlangen / woher ſo 
durchfreſſende und ſchaͤdliche —— \ 
vba 
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vor apelen. 6 gang gleiche urdandnip" 
it der Erden / welche / ob fie wol eine einige iſt / 








Hinzuthuung eines Alcaliſchen Saltzes / das 
die wieder erlangen Fan. 
Es vermoͤgen aber ale faure Sachen die Me- 
talle in Die allerEleinften Theilgen zu bringens 
und muß aus der vielfachen Bereitungder Kal⸗ 
che der Unterſchied hergeholet werden. Alſo find 
ñig / Bleyweiß / Glett / nichts anders als Bley⸗ 
kalche. Dergleichen werden auch aus Kupfer / 
inn / und allen fchalisten Sachen nach Be⸗ 
ſchffenheit des Menftrui, von mancherlen Far⸗ 
be erhalten. Wie denn auch bey gar gelinden 
Sr das Bley geweiß macht wird / da denn 
die fauren Theiigen ſich weiter ausbreitenz 
Wenn fie.aber mit hefftigeren Feuer näher in 
‚einander gerrieben werden. fo wird Die Farbe 
wi verftärcket. 
Die Friederiehlagung der. Magiſterien / wel⸗ 
Ms mit Alcalifchen Saltzen geſchiehet / wird viel 
geſchwinder vollbracht / und Das Magilterium 
mit einer gelberen Farbe begabet. Geſchiehet 
ſie aber mit Sauren / f0 gehet es fangmeiliger 
u" fan das Magifterium mit —— 


| 
| 
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wegung aus feinen poris,uud hat — 
weiſſeſten Pul vers. J ————— 
| ‚Die meiften Metallen! wie win gemeldet ha⸗ 
ben / werden durch die ſanren Theilgen zertheilt 
und klein gemacht. Uder dieſe aber erfordert das 
| Gold wenn es foll aufgelöfet werden / noch ſcharf 
| und falgigte Theilgen / mie aus der — | 
| des Königlichen Waſſers erhellrite. 
| - Das 166 Capitel: 
\ Mandekund aller Saamen- Mit) nad 
gemein/ welche ein dickes Oel bey ſich | 

ben / und dieſes in der Auspreſſung 

von ſich laſſen. 

Damm Samen welche du wilt; siehe von Re | 











hen die &chale ren diefe eine Farbe hatzab. 
| soo nicht/ Ban fie aud) Dran bleiben ; Zerftoß fie 
j biß eine Fettſgkeit wenn man ſie anruͤhret an 
| den Fingern bleibt welches ein Zechen iſt / daß 
|’ daffelbige Del gefehickt feye ſich aus tůcken odet 
ausziehen zulafjen. Nach diefem fehütte ein we⸗ | 
nig von einen beqvemen IBaffer Drüber ; Stoß. 


—97* Maffer hinzugieffeft z biß der X Taug gan, 
meiß fich Darftelle. Schütte fo dann noch fü viel, . 
Waſſer daran / biß es etliche quer Finger deüe | 

ber gehe, rühredie Materi ftets um / daß fie wi 
„Milch weiß werde. Selhe den Liguorem mit. | 
ftarefer Austrückung durch eine Lanwat / und, | 
behalte ihn zum Gebrauch. 
—* und Gebrauch. Dieſe J— | 
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indern —35— die Schmertzen; machen wol 
harnen }_ mildern. Die Aufwallung des Gebluͤts 










braucht fie vornehmlich im Nier enſtein/ eher 
— nnerlichen Geſchwuͤren / alzů vielen Wa⸗ 
jen 
"0 Das 167. Capieel. 
Ein vortreflicher Spiritus gegen die Rn 
Kranckheit. Sie Mort. 
Im̃ Blumen und Blätter von Ravendelz 
„yroßmarin/ Maivran/ Salbeyı ana 2. 
Handvoll / Biebergeilz. Untzen / Campher 
Drachmen / Spiritus vini 3. Noͤſel / Salmiac 
— Weinſtein⸗Saltz 3. Untzen / Laven⸗ 
del⸗Waſſer / oder eines andern begvemen 
ſo viel als gnug iſt / daß die Simplicien darinne 
wimmen koͤnnen. Beſtillir ſie mit einander 
nad) 3.0der 4. tägiger Digerirung / biß anderts 
halb Noͤſel hervorgegangen. Mit dieſem voll⸗ 
kommenen Spiritu loͤſſe auf Rauten ſamen· Del 
Tropfen / wol rectificirten Agſteinoͤls 26. 
Zeopffenrdeftillirees Muſcatbluͤt / und Wachol⸗ 
Ihe Oel / ana 40. Tropffen; und behalte fo f fort 
j dieſen Spiritum zum Gebrauch. 
1 Zräffee.-Dieferispiritus iſt ſehr kraͤfftig und 
urchtringlich / hebt alle das Hirn angehender 
reiſend⸗ und ziehende Kranckhelten / und wird in 
dem Anfall ſelbſt unter die Naſen gehalten 
Daß mit dieſem dpiritu BR — 
» 





























‚Das ı68.Capieel 
h ——— AM 
gewiß. \ 
‚Die Dofisift von ʒ. zu 20.Tropffenuin cine 
‚vehiculo, oder Pr a hr: “ 
"Das 168. Capitel. 
Waſſer gegen die pre. Kranctheit der | 
Idem. Kinder. 
Imm Lindenblůh / Kerbelkraut/ ſo viel 4 
gnug iſt / laß ſie mit einander gaͤhren / und 
deftillire, Den deftillirtenLiquorem re- 
etifcire vomneuen über frifchenCnicht gegornen) 
Kraͤutern und Blumen / und hebe ihn hernach 
zum Gebrauch auf. 1 
Die Dofisiftvon 1.3u2, Drachmen. 
Das 1609. Capitel. 
Königliche Efleng oder Tinctur. 
Imm Biſam 1.hatden Scerupel / Zibeth 
N Gran/ Indianiſchen Balfamız.Tropf 
fen’ Negeloͤl 4. Tropffen / Rhodiſer Hoitz⸗ 
Oel 2. Tropffen. Fange ſie alle mit Weinſtein⸗ 
Saltz halb Drachma auf. Miſche ſie / biß alles 
sol vereiniget: Thue alsdann rectißcirten Spi- 
ritus Vini 2. Untzen darzu; ſtelle ſie mit einan⸗ 
der an einen warmen Ort / (oder wenn es die 
Jahrszoit leidet / an die Sonnenwaͤrme) in Di⸗ 
— Tag lang / ruͤhre die Materi 2. mal 
des Tags um. So wird eine ſehr wolriechende 
Eſſentz daraus werden / die von den ihfegenden | 
Hefen durch Neißzung abzufondern iſt. | 
Aräffte Sf EDER —* 
DB 





Don Zffengen: 287 
ich wenn in der Zufammenfegung 2. Troptien 
Zimmetöls in denen Mixturen hinzugefest wer⸗ 
den / und hilfft ſehr / daß die Artzenehen angeneh⸗ 
zer / und der uͤble Geruch vertrieben werde. . 
Es werden auch daraus wolriechende / biſa⸗ 
wirt / und ambrirt / genannte ⸗Waſſer auf folgen⸗ 
de Reife bereitet: 

Nimm Nofer-Waffer r ‚Unger. gieſſe in die⸗ 
ſes von der vorigen Eßleng 1.0der 2 Zeopfen/ 
‚fe wird es ſehr wolriechend. 

Man macht auch daraus aubehtes Lebens⸗ 
HBaferiwenni in Nöte zum hoͤchſteneo Tropf⸗ 
fen Diefer Eſſentz gegoffen werden. Und alſo vers 
Kährt man bey allenandern Liquoribus. Es wird 
auch ein Biſam⸗ Wein daraus / wenn mau in 
ein Noͤſel 1.0der 2. Tropfen gieffet- 

Es glelchet an den.Kräfften der grauen Am⸗ 
braͤ; Wenn man zu ſeder Untzen Der Latwer⸗ 
gen um Conferven 3. ober 4, Tropffen miſchet / 
werden fir überaus mwolriechend,. Es Fan auch 
dieſe Eſſentz zur Raͤucherung dienen / um die 
Cammern / Leinern · Gezeug / Kleider / Hand tuͤch⸗ 
leia iD dergleichen zu perlamiren / auf folgende 


b 

| Nimm Roſem Lavbendel⸗ Waſſet/ anar. halb 
Noͤſel Königliche Eſſentz . Drachma Diefen 
Liquotew laß / wenn eine Lammer zu perfa- 
\mirenrüber das Feuer verdünften. Die Leinwat 
aber / und Rleider’feuchte Damit anyundtaß Al 

gallmaͤhlig trucknen Welche Liebhaber des T 
rare ind koͤnnen hyn dabon —* wolriechend 2 

Die 
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Das Moda 
Br Dofis it — —2 u 4. — fen) 
Idem ‚Das 176 Capitel. ? 
"etalifche Eiteng gu J——— * 
MImm "Bley Zucker / Vitriolum Martis, 
.yana ı. ‚Unger füffee Queckſilber Drach⸗ 
men. WMiſche ſie wol unter einander /und 
gieſſe ſie auf den beſten 5 Spiritum 
Yini, nach Peothdurfft / aß cr etliche quer Fin⸗ 
ger drüber gebe; Laß fie mit einander ꝛ. Tage 
digeriren / biß der Spiritus recht roth werde: 
Den tingirtenSpiritum ſeihe ab / und behalte 
ihn zum Gebrauch. | 
Zraͤffte. Es ifidiefe Eſſentz in allen Verſto⸗ 
pfjuagen / denen Würmern’ und Gelbenfucht 
gut: Erreget Stulgang und Erbrechen / wenn 
fie in gröfferer.Dofi genommen wird: Treibt 
die ke Zeit / hebt die innerliche Geſchwuͤr 
und Faͤulungen. | 
Die Dofis iſt don 2. zu 20 Ztopffen. = 
| Das 171. ER —— 

In, Bruff-E entz. 
an des beften Honigs / Sußholtz⸗ Wurtz 
ana, 4. Untzen / Aſandblumen / zubereltetes 
Opium,ana ı Drachma / Campher 2. Scrupel / 
An ßoͤl ı.hatbe Drachme / Weinſteinſaltz . Un⸗ 
tze / rectificirten Spiritus Vini, ſo viel als gnug 
iſt / daß er einpaar quer Finger druͤber gehe. Di- | 
gerir fie mit einander etliche Tag lang. Seihe fo | 
dann Die Tinctur durch + und heb fie zum Ger ! 
brauc) ‚auf mit Hinzuthuung gu jeder Unge der 

Eſſentz / Drachma Safran Tinstur. 
Kraͤf⸗ 












"den alten Huſten / machet die ſcharff⸗ und zarten 
Sehe diefe/und mildert deren Schaͤrffe. 
Die Dofis ift von 19. Tropffen zu 2.& Gran 
Das 172. Capitel _Idem, 
| ke gegen Die Mufterbefäe rung. 
} 3m Der beſten Biebergeilen / 2 Teufelsdreik 
ana 1. halbe Unge/Aafteinl ı 1 Drachmei 
Kautenölı- Scrupel Sadenbaumoͤl 1, hal⸗ 
be Drachma / Campher ı. Scrupel / Spiritus 
‚Vini jo. über einem alcalifchen. Sale wol re- 
ificirt worden, 10. Untzen. Digerir fiegelinder 
aſſen / darnach deftillire z auf die Hefen gie fie 
en abgezogenen Spiritum wieder / mit Hinzu⸗ 
huung *Untzen Spiritus vom Hirſchhorn ſo mit 
Dem fluͤchtigen Saltze vermiſchet. Deſtillire vom 
neuen biß auf die Helffte / und ſtelle den detillir- 
‚ten Spiritum bin zum Gebrauch, 
‚ Aräffee. Iſt an überaussherrlich Mittel ge⸗ 
‚gen die Mutterbeſchwerung / Laͤhmung und hin⸗ 
‚fallende Kranckheit Treibet vortrefflich 
Schweiß in der Peſt / Schlag und anſteckenden 
Bach Zerfchlägtdie Podagriſchen Schmer⸗ 
zen / treibt die Geburt aus. 
Die Doſßs iſt von 3. Tropffen zu einer halben 
Dradma. 


ER 





| Das ı73.Capitel. | 

| Gifft -Effenß, Idem, 

Nim Baldrian⸗Peſtilentz⸗Wurtz / Angelie / 
Era TF T 3* Mei⸗ 























biste: > I EM Ä 
münge- Naufen- Kraut ana Handvoll / Liebſto 
des Samen / Kuͤmmel / Anis / ana 2. Drachmen 
kleinere Eardamomen Cubeben / ana. i. Untze 
Negelein/ Muſcatnuß ana.ı, Untze / gemeinen 
Brandwein 56. Digerir. fie miteinander mit 
einer gnugfamen Menger 1.oder 2.Ungen alcali 
ſchen Salbes zum — 8 Tage lang/ ziehe 
hierauf. Dritthel ab. In dem hervor gebracht] 
ien Spiritu infundire vom neuen / Fenchelholtz / 
Pomerangen Citronen⸗GSchalen / ana z Untzen / 
digerir 24. Stunden / und deſtillire biß auf die] 
Heiffte. Mitdiefem Spirituextrahirs eine Tin- | 
tur aus Gifftwurtz 2. Untzen / Safranı.tinkei | 
Angelic⸗Meiſterwurtz / Baldılan 7 Peſtilentz⸗ 
Wurtz / ana .Drachmen / aus erleſene Myrrhen 
En von Frantzoſenholtz ana. 1.halbe Inge 
Woeinſteiaſaltz / ſo mit gar hefftigen Feuer calci 
nirt worden / dder bey ebenmaͤßlg ſtarcken Feuer 
u. Stund lang calcinirte Schlacken des Anti⸗ 
monil,2;1jngen.Digerire diefe zaſammen in Mi 
ie laͤnger/ ie beſſer. 


Nora. Wenn man fie vor die nakhtä'fenden Sieber auch har 
ben wolte / muß man 2. Untzen von ber Extradtion der Chl⸗ 
pefifchen Rinde hinzu thun. 


Kraͤffte. Dieſe Efleng iſt unvergleichlich in 
Den meiſten Kranckheiten / anſteckenden Siebert 
welche fie alle von Grund aus hebt: Iſt ein ge⸗ 
wiſſes Mittel gegen den Gifft / heilt die — 3— 
gantz geſchwind. (Gemeiniglich iſt ſie gut im 
Stillſtand der Kranckheit.) 
Dir Dos: ift von z.Teopffenzu — 








V on Eſſent n. | 

| wo Söwäß in groſſer —5 — ion 
Die Peſt heilt fie faſt unfehldar / und kombt 
am Geſchlecht und Alter zu. 

| Das 1ı74.Capiee, ..., 
. MagensEßeng, „1.1579 ;Maets» 
ram SormeniuleSohanns Kraut» ® Dil⸗ 
Fries Krauſemuͤntze⸗Liebſtoͤckel · Wurtz / ana 
wit der, ‚sangen Pflantzen / fo viel dir beliebt, 
Stoß fir/und gif redtificirten Spiritum Vini 
darouf / ſo viel als gnug iſt / daß es1.gdir Finger 
druͤber gehe, digeris 12, Stunden lang; wenn 

Diefe vorbey fü bringe allen Liguorem durch die 
‚ deftillation hervor 4 gieß ihn auf vor erwehnte 
| Species, und verfahre wie zuvor. 
MNimm dieſes Spiritus 9. uhen / reNcitten 
— Spiritus 3. Untzen. Beitze und digerirfie 
\ 14. Tageybiß das AlkoholmitdemSal Spiri- 
i —5 worden / ſo wirſtu eine Eſſentz ſo dem 
Magen und Leber eigen tlich zuk ommt / und Wun⸗ 
derwuͤrdigeKraͤffte in Anfloͤſung des in den Nie⸗ 
ren zuſammen gemwachfinen Tartari, und Ver⸗ 
ſtopffung monatlicher Zeit hat uͤberkommen. 
2 DieDofis derfelben iftı von 1.34 30. Tropf⸗ 
| fenyimeinem begvemen Vehiculo. 
| Das ı75.Capitel. 
j Extradtum Catholicum. LeMort. 
| Iranm das Marck von Caloqpinten / 6. Un⸗ 
| Ben / weiſſen Lerchenſchwamm / ſchwartze 
Nießwurtz / Gialappa ana 4. Untzen. Pulveriſit 
ſie groͤblicht mit einer gugſamen Wantitaͤt 
Ti Brand 

















202  Dasmplapiel 
“Brandivein (deffen 6.0der- 3 . genug: ift, | 
digerir fo bann etliche, nemlich 4.0der 5. Tage. | 






gehende mit Brandivein bereitete Tin&tar, fü | 
wird fie tie Dich twerden, Laß diefe Aufisfuns | 


SColophonien / ana ıls, gefchabten Lerchen⸗ 
ſchwamm / Rhabarbar / ana anderthalb Pfund. 
Mische fie unter einander/imenn fiezugröblich. 


— 293 
ſſer biß fie feine Tinctur mehr geben 
| Sch alle Außoͤſungen zuſammen / 
Thue ılb. Alge Socotrina darzu / koche ſie / biß die 


Aloe aufgeloͤſt ſt. Heb fie nachgehends vom 
Feuer und laß ſier damit die Aloe ihre Hefen ab⸗ 
legen koͤnne / kalt werden. Sondere das Heller 
durch Abſeihung /von den Hefen ab / und laß 
alsdann den Liquarem zur Dicke eines Pillen⸗ 
Teigsverdünften. 
Bröffee. Diefe Pillen haben alle Diejenigen 
Kraͤffte / womit das gemeine Extractum Catho- 
licum ver ſehen / allein fie verrichten ihre Wuͤr⸗ 
ckung viel ſtaͤrcker ohne einiges Grimmen / be⸗ 
fördern uͤberdiß die monatliche Zeit überaus 
wol / führen die Waſſer und Feuchtigfeiten aus / 
koͤnnen in den Schmertzen des Podagra / und 
Nierenſteins gantz fuͤglich gebraucht worden. 
‚Die Dofis iſt von 3. zu 12. Granen. 
Nota. Ale Extracts wenn fieihren eigentlichen Geſchmack 
| baben follen / doͤrffen nicht ben gemeinem Feuer oder Im 
Sande fondern in MB. oder fiedenden Waſſer / abgedüns 
Het werden. 
‚2. Die Pillen und Extracta fol man nur zu einer. härteren 
Dicke ver Latwergen / wenn. fie nicht gleich gebraucht wer» 
den / verduͤnſten laſſen; Weil / wenn fie hingelegt merben/ fie 
ga demmitder Zeit eine guuglam harte Conſiſtentz über- 
ommen 
1. Jede Extradta und Pilen follen in einer mit Mandel / oder 
© einem andern Gerwärgöl beſtrichenen Schweinsblaſſe aufe 
behalten werden. 
4. Welche man trocken haben will / ſollen an einen warmen 
Ort / nemlich in die — geſtellet werden: Die man 
aber feuchte verlanget / ſoll man in den Keller hengen ; Es iſt 
"aber zu beobachten/ daß fie nicht gar zu feuchte gelaſſen wer⸗ 
— doͤrfſen / weil fie ſich ſonſt * und alſo — 


























29 Das 177.Capitel 
enn bie Wilen oder Exera&ta zur Dicke verbünftet ſeyn / 
"ef fie worm auf einen mit Del befirichenen. 
und thue fie nach völliger Erfaltungin bie ige: 
Das ı7>.Capitel 
allen Catholicon der Ainſten⸗ 
Idem. damer. # IR 
Sam ‚Cologbinthen- Marck ⸗. Untzen/ Sie: 


koppa« Wurtz)/ Turbith / ſchwartze Nieß ⸗ 


Wurtz / ſehr leichten Lerchenſchwamm / ana 4. 
Untzen. Wennfie groͤblich zerſtoſſen / ſo gieſſe ge⸗ 
meinen Brandwein / daß er etliche quer Finger 


druͤber gehe / dar zu; digerir 2. Tage / ſeihe fodan 


den gefaͤrbten Spiritum ab; Gieſſe auf die He⸗ 


fen gemein Waſſer; Digerir fie miteinander & 


oder 8. Stunden / laß ſie hernach einund anders 
malauffieden. Geiheden Liquorem, und thue 
zur Colatur den obigen. gefärbten Spiritum, 
fü wird er wie Milch werden. Laß fie zuſam⸗ 


men zueiner weicheren Pillen⸗Dicke abdünftenz 


extrahirnachgehends Die Aloe befünders mit ges 
Ai Waſſer / und bring fie zur Dicke der 
ılen 
Nimm diefer Aloe 8. Ungen! koche fie mit ont“ 
ergebenden Extracto, thue darzu 1.0der 2. Uns 
Gen Spiritus Vini,(umb des Scammoneifo bins 


zu gethan werden muß/ aftigte Theilgen aufzu⸗ 
fol) Schütte hernach geſchwind 4, Ungen zus 
bereitetes Scammoneum Darein ; Miſche fie 
vermittelſt gelinder Kochung über dem Feuer/ 


biß ſie zur noͤthigen Se der —* gelanget 
find. 
Klraͤff⸗ 


J 
| 


| 


nme 







—— 


| VonExtradien. 295 
Reaͤffte Es koͤmmt diefesExtra&tum indes 
nen Verſtopffungen ſehr wol zu ſtatten / wenn eg 
mit dem Croco des Spießglaſes / fo aus Vitrio- 
lo Martisbereitet/vermifihet wird. Des Croci 
Des Spießglafes fol gegen dem Extracto der 
’pierdte Thal ſeyn. Iſt auch / auf ſolche Weiſe 
bereitet / zu den Wuͤrmern / monatlichen deit und 
Meſchwerun⸗ dienlich. 
Die Dofisdiefes Medıcaments allein, ift von 
5. Sran zu 1. Scrupel. Mit den Croco, von 8. 
3u24.Cranen. Wenn die Verftopffungen all⸗ 
maͤhlig aufzuſchlieſſen ſind / ſo mache daraus mit 
der Helffte des Croci Pillen / aus einer Drach⸗ 
ma 60. und laß alle Abend 3.5, 7. ober 9. davon 
achmen. — 
Der andere Proceß.raem. 
Nimm ade die Simplicien / wie fie evom Au- 
thore vorgefihrieben worden : Gieſſe darüber 
gemeinen Sransdifchen Spiritum Vini: Digerir 
ſie mit einander 24. Stunden langı biß der Spi- 
ritus roth gnug gefärbet ſey. Gieſſe den gefaͤrb⸗ 
sen Spiritum von den Hefen / und auf dieſe ger 
mein IBaffer/ dag dieSimplicien wol Darinne 
ſchwimmen koͤnnen. Koche fie miteinander eine 
vierthel Stunde. Seihe fie ſo dann Durch eine 
Leinwat / zur Colatur thue den gefärbten Spiri- 
um, und laß fie zugleich zweiner öligten Dicke 
verdünften. ‚Schütte hierauf die Pulver vom 
Scammoneo und Aloe darzu mit Aufgieflung 3. 
‚oder 2. Untzen Spiritus Vini, damit die Bermi⸗ 
ſchung 
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fdyunabeffer werde. Bringe  urGonfiteng. 
eines Extradti, daß Pillen Daraus koͤnnen ger " 
machtiverben. Heb ſie hernach zum Gebrauch 
auf / und verſchlieſſe ſie in eine a Mandel⸗Oel | 
| beftrichene Blafe | 

Aröffte. Es reiniget aller. ſonderlich dien · 
hen ſchleimigte / Feuchtigkeiten. | 

Die Dofisift von 6. Öranenzu ı ‚Serupel, 


Das 178 Capitel. 
Le MorExtrält von Lerchenſchwam̃. 
Farm geſchabten Lerchenſchwamm / ſo viel 
du wilſt. Gieſſe ſiedend Waſſer darauf / 
Stelle fie hin biß das Waſſer kalt worden. Sel⸗ 
he dieſes Durch ein Tuch / laß die Abſeihung zur 
Dicke eines Extracts oder der Pillen verdüns 
ſten / und behalte es zum Gebrauch. 

Notar. Auf den übrigbleibenden Lerchenſchwam Fan frifches 
Waſſer gegoffn werden / umb noch ein Extra&tum, daraus 
zu machen/welches aber viel ſchwaͤcher / als das erſte iſt / und 
Grimmen zu erregen pfleget. | 

2. Auf gleiche Weile Fönnen ale purgierende Extra&ta, al6 
von Senneblästern / ſchwartzer Nießwurtz dc. bereitet 
werden. 

3. Wenn bie harkigten Sheilgen in einem zu exerahiren-feg- 
enden Dinge überlegen find/muß ein wenig Weinſtein Satz / 
(nemlich der gte. oder 4te Theil gegen die Simplicien) mie 
etwan 1.0der 2, Löffel vol Brandwein darzu gethan wer: 
der. Man giefl aber den Brandwein hinzu / wenn dag 
Waſſer über die Simplicien gegoffen werben. Auf diefe 
Art wird,-Scammoneum, Gialappa / Turbith / und andere 
harkigte Simplicien extrahitt.. 

4. Denen Holländern und Engelländern gefällt der leichte 
und weiſſe Lerchenſchwamm / denen Teutſchen aber mehr 


der ſchwere. u 
Zraͤff⸗ 








—- 


u — 


— un Lam. _ 


ee A. 


eine 





Von Extracten. * 
Riaͤſfte. Es reiniget dieſes Mittel dieg Sc 
and Schleim / aud) mäfferige Zeuchtigkeiten / 


jedoch macht es Winde / und muf daher dasEx- 
| traltum mit Wind zertheilenden Delen oder 
Spiritibus vermiſchet werden. Hieraus wird / auf 
folgende Weiſe / eine ſehr gelinde Extraction, fo 
‚ ale Beuchtigkeiten veiniget. * 


Das 179.Capitel. 


| Ein Extradum, ſo alle Feuchtigfeiten gar 


gelind reinigef, Idem. 


| Oyelı gefhanten Lerchenſc wamm Drach⸗ 


men/ Senneblaͤtter z. Drachmen / Aniß 4. 


1 Drachmen / Rhaborbar eine halbe Drachma. 


Girffe über dieſe ſiedend Waſſer / und verfahre 


wie zuvor. Nach der Abſeihung ſuͤſſe es mit ei⸗ 
nem beqvemen Sirup ab / und gebrauche es nach⸗ 
| mals. 


Diefes iſt eine einsige Dofis, und reiniget de 
beraus gelind Alle zähes melancholifche und gale 
lichte Seuchtigkeiten. Man hat / nach der Quah- 
taͤt / kein beſſer Purgir/ Mittel / als den Lerchen⸗ 
ſchwamm. 
Das 180. Capitel 
Ein Extradtum gegen das Fieberstsem. 
Fe Stabwurtz ſchnedet ein’ eröfnet/ trei⸗ 
bet die monatliche Zeit und den Horn / iſt 


gut wider den Scharbock / toͤdtet die Würmer 
reiniget das Gebluͤt. Man macht daraus ein 


Xxtractum gegen das Fieber auf diefe Reife: 


RNimm gemeinen Wermuth / Cardebenedi⸗ 
sten. 


























Das 180. Capitel 

a kteribie pberilen Epihgen bon denen klel⸗ 
nen hundert tauſend Gudenkraut und Stab⸗ 
wurtz ana Handvoll Schneide und gbetſche ſie | 
ein wenig / gieffe fo dañ ein goer Finger hoch re⸗ 
Aificirten Brandwein —— digerir fie mie | 
einander 42. Stunden lang. Sondere hernach | 

die helle Tinctur ab / und wirff Die Hefen weg. 


VNB. Wenn fih der Spiricus Vini nicht fehickt/ oder er nice | 
nr wird/ ſo laſſ man die Tindur biß zur Helte vn⸗ J 


duͤnſte | 

Dh Dofis der. Tinur ifivon L. halben Un | 
tze zu-einer gantzen; Wenn fie eine Stunde | 
vor Dem Patoxyfmo genommen wird / hebt fie. 
vortrefflich Das Drey-umd. alltagige Sieber) abe 
ſonder ich wenn zu jeder Dofi 1.0der 2. Gran 
Campher gemiſchet wird. | 
in der Schwaͤche des Magens. 3 

Das 181 Capitel Ä 
Ein Extradt gegen die Deft von, fonder | 
Idem. baren Kraͤfften. J | 
a% Peſtilentzwurtz hält vielen Balſam in | 
ſich. Ich habe einen aus ihr bereiter/ ſo 

dem Balſam de Copayba nicht viel nach gab. 
Iſt ein überaus gutes Mittel genen die Peſt / 
bat daher auch) den Nahmen Peſtilentz⸗ Wurtz 
uͤberkommen. Man verfertiget mit ihe. eine Gifft⸗ 
oder Bezoar-Effeng / / wenn man mit Meifters 
wurtz und Baldrian ihre Tinctur, vermittelft 
wol reltificirten Spiritu Vini extrahitt. Es 
wird aud) ausihr ein Extraftum gegen Die Peſt 
ai Inaeuhe Weiſe gemacht: 





Rinm 





Nimm — — — Valdrin⸗ 
— ana, .Untze / Entzianwurtz i. hal⸗ 
be Untze / Lorbeer / Erdkrautwurtz (rad:cava) a- 
ma 2, Drachmen / Saffran / Neglein / ana, ein 
Drachma / Wachholder⸗Agſtein ⸗ Del ana, 4. 
Serupel / Pomerantzenſchalen⸗Oeln Drachma 
Weinſtein⸗Saltz eine halbe Untze / rectificirten 
Brandwein 12. Untzen. Pulveriſir alle Wur⸗ 

tzeln / welche ſich laſſen zu Pulver ſtoſſen. Miſche 
zu dieſen Pulvern die Oele in dem Moͤrſer / dar⸗ 
nach thue zu allen Weinſtein ⸗Saltz / und gieſſe 
ineinem Glaſe Brandwein druͤber. Extrahire 
aus ibnen eine Tinctur vermittelft 3.00er 4. taͤ⸗ 
giger Digeſtion, fondere fo dann das Helle von 
dem Dicken durch Abfeihung ade 
Braͤffte. Dieſes iſt gut in allen Kranckhei⸗ 
ten / fo durch Schweiß koͤnnen curitet werden / 
ſonderlich in denen auſteckenden. Will man 
dieſe Eſſentz wider die Gifft haben / ſo * man 
zu teder Dofi 1. Serupel pulveriſirte frembde 
Sifftwurtz / ſo wirſtu Wunder thun. 
Die Dolis iſt von Drachme zu 2./ inch 
oder einen bequemen Trancke. 1 


Das 152 Capitel. 
ka denen sBluinen/und deren Berei⸗ 
tung insgemein. dem. 
N 3e Chymiſten nenuen aues dasjeni ge Blur 
men/ welches trockner Weiſe in die Hoͤhe 
| gehoben wird / und.an den Seiten Des Ger 
faſſes unter. der Geſtalt eines gar zarten De 

en 











































8.152,0\: 
⸗ Nr 


3 hin nee entwed er dor fich / wenn die 
Mateeileicht genugumd; | Annehmung der Be⸗ 
wegung geſchickt iſt / oder / es werden Die ſchwere⸗ 

ichtern dp: miſchte Theilgen der 


ungunterworfiem Alſo ers 

| etolsund Mineraliens 
wenn fie füllen fublimirt werden/flüchtige Sat 
tze / ſo nicht nur mit Alcalifchenfondern auch fan 
sen Theilgen verſehen find. Die ſauren werden 
erfordert / umb kleiner zu machen / und auf Chy⸗ 
miſche Art zu pulveriſiren / ‚auch diegufablimi- | 
ven feyende Theile in ihre poros aufzunehmen? | 
Dos Alcalimuß deswegen dar zu gemiſchet wwers 
den / damit ſelbige aufgeloͤſte Coͤrper zugleich in 
trockner Geſtalt koͤnnen aufgehoben werden / deũ 
fie ſonſt / wenn fie mit bloſſen ſauren indie Hoͤh 
getrieben wuͤrden / entweder ſehr wenig Blu⸗ 
men geben’ oder allezeit in ——— 
ſteigen; Wie aus der Butter des Speßelaſps/ 
und übrigen. dergleichen Operationen) erhellet. - 

Man muß in Anfehung des härteren € Sir | 
pers zum wenigſten 2.0der anderthalden Theil 
des flüchtigen Saltzes / welches insgemein 
Salmiae iſt / hahen. 

Die andere Art der Coͤrper ſi nd die vor ſich 
Böuneh ſublimirt toerden; und dieſes Pan etwe⸗ 
der auch mit ihnen allein’ vder mit Hinzuthuung 
anderer/ gefchehen. Man Fan diejenigen mit 
nochmehr flüchtigmachenden / anhaltenden und 
alterirenden fublimiren/ ale Aſand / Schwefel / 
Spießglaß / und Salmiat T vonwelhennihtd 
anders 


Don Extradten: 
Aderh⸗ als eine Scheibung von denen erbicren 
ſchwereren Theilgen Durch Das Feuer verlange 
‚wird. Alſo gefchicht Dafelbft Peine Verwande⸗ 
lung / ja es werden einige in ihrem gangen We⸗ 
| fen in Die Höhe gehoben, ſo / daß nicht einmal der 
Brite Theil davon verlohren gehe / wie bey dem 
Salmiac und gemeinen Schwefel zu ſehen. So 
Tan auch, die Naun auf fluͤßige Art in ihrer gan⸗ 
gen Subftang in die Hoͤh gehoben werden / wenn 
ſie nur offters mit gemeinem Waſſer angefeuchs 
‚tet/und nach ieder Anfeuchtung deftilliret wird, 
Ethiche aber geben gar viel Hefen / und legen 
Theilgen von unterſchiednen Weſen ab. Wie 
dann 1. 25. Aſand nad) abgeſonderten Spiri- 
tu und Del nicht mehr, ale 2. Ungen Blumen 
gibt. 
1 Die, Coͤrper / die man fablimiren ſoll / werden 
vermittelſt unterſchiedlichen Hinzuthuungen ges 
ändert. Alſo ſtellt man / wenn das Salmiac 
‚zu ſchaͤrffen iſt / Damit es deſto mehr zertheile und 
‚ eröfne / die Sublimation über Feillpänen an: 
| wenn es aber von feinen fauren Theilgen zu bes 
freyen iſt / fo erhält mannach dirzugethanen fe 
ſten Alcalifchen Saltze die zarteften und Durch» 
dringlichſten Blumen / welche unter den Nahmen 
des Spiritus vom Salmiac oder fluͤchtigen Sal⸗ 
Zes / eingeſamlet werden. 
‚Auf gleiche Weiſe Ban der Schmefel mans 
ichfaͤrbige Blumen geben / nachdem unterfchieds 
iche Coͤrper zu. ihm geſetzt werden: Wie man 
| denn vermittelſt gemeinem Salge und Todten⸗ 
u kopff 


































D 9.182. 

—9— des Vun 67 | 
berfomme; vermittelſt eine 
Be an Sie nt ter. ————— Br 
tile mies ae m Sul. 







—*9 werden die Blumen hen —— 
Es koͤnnen a; unterſchiedliche Solmioe be⸗ 
reitet werden / nach unterſchiedliche binzugethar 
nen fauren Spiritibus. Alſo ift das Salmiacz, 
welches aus gemeinem Saltze Urin und Ruß 
verfertigt wird / gank anders / als das / ſo durch 
Beyſetzung Salpeters / Alaun / oder Vitriols ge⸗ 
ſchicht. Denn die ſauren Saltze ſind — 
der Alcaliſchen. Wie denn dasjenige / welches mit 
Salpetrr gemacht worden / vielmehr die Metall 
und Mineralien angreifit und auflöft/ ale ap 
Mit gemeinem Salse ausgefertigetift. 
Das 183. Capitel. 
Margr. Fenchel⸗Waſſer und Del. 
N> Yimılb, Fenchel (Samen / )ſtoß ihn zu groͤb⸗ 
lichten Pulver / the es in einen erdenen 
Krug, fo ein enges Mundloch hat / ſchuͤtte darzu 
„halbe Drachma pulveriſirten Weinſtein / 
ab, heiß Waſſet; ſtelle feutoeng daeeſa ein 
weniq 


= 


| 
3 


Don Fenchel⸗Waſſer und Gel. 38 
nig —— — und Naͤchte an el⸗ 
nen warmen Ort. Oder: re — 
Ninmm friſch Fenchelkraut / wenn es verbluͤ⸗ 
det und nunmehr ſaſt vielen Samen hat / 1.2. 
Handvoll / oder ſo viel du wilſt / zerſchneide und 
gvetſche es in einem Moͤrſer. Thue es in eine 
kuͤpferne Blaſe / und beige 824. Stunden lang 
wit aufgegoſſenen reinen Waſſer. Deſtillire fo 
dann / (entweder durch MB  vder eine Blaſe mit 
——6 ſo wird ein Waſſer hervor ge⸗ 
Ben auf dem das Del ſchwimmet / welche beyde 
‚entweder Durch einen Trichter / oder Scheide⸗ 
gefaͤß / almo nad) untergegoffenen Waſſer / dag 
Del auch hinabſteiget / und befonders aufzubehal⸗ 
ten / don einander geſchieden werden. 
Zraͤffte. Das Fenchel⸗Oel und Waſſer 
waͤrmet und truͤcknet / machet duͤnn / und zertheis 
let / beyde find dem Magen und Bruſt gut / trei⸗ 
den Urin / (zertheilen die Winde /) das Oel aber 
thus dieſes kraͤfftiger. A 
Die Dofis des Waſſers ift 1.halbe Untze mit 
Zucker: des Dels aber z. oder 2. Tropffen / und 
‚Fan mit getäfelten Zucker in einen Del ⸗Zucker 
(Elzofaccharum)) des Fenchels verwandelt 
werden / iſt ſo dann ein vortrefflich Wind⸗zerthei⸗ 
Bm Mittel, (durchgehet die. dicke Materi / foin 
Der Lungen enthältenift ) N 
















Das 84 Tapitel j# 
Spirieus , oder flüchtig Salg und 
| Del vom Ruß. — 
Nimm gang ſchwartz fetten Ruß / ders 
| M2 glei⸗ 
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Pe Du DR * A A an 
Das ı84,Capike | 
gleichen aus verbrannten Holtze in denen Cami⸗ 
nen oder Feuer⸗Eſſen geſammlet wird. Fuͤlle 
damit eine erdene Retorte biß zum Halſe an / 
deftillire in offenem’ und zwar / reverberir- 
euer / anfangs mit gel at / nachmals ftär- 
ckeren / und leglich mit Dem 3 Grad deſſel⸗ 
ben. Der Recipient ſoll wegen des Phlegma. 
tis, ſo das Glaß gemeiniglich er —— 
fang von Erde ſeyn; Rach etlichen Stunden 
Fan man einen gläfernen (1) davor nehmen, ſo 
wird man obfervireny daß das flüchtige Salg 
an den Seiten des Glafes wie Baͤumgen / Eiß / 
oder Schneehange. Die Operation kan in 6, 
biß 8. Stunden vollzogen werden. Nach Endis 
gung diefer nim Die ſtinckende Materi gang here | 
aus undrektificire fie imSande auseinem glä« | 
fernennidrigern Kolben: So wird Das —52 
Saltz mit haͤuffigen Oel hervor geben. Sondere 
dieſe durch den Trichter von einander / und ſam⸗ | 
“ das Del und den übrigen Liquorem befons 

ers. 1 

Rectificire den Liquorem ohne das Oel noch 
einmal! und zwar durch einen höheren Kolben / 
mit Aufgieffungs wenn man will, Brandweins: 
So fteigt ein fehr rein flüchtig Saltz auf / erſt⸗ 
lich zwar in trockner / hernach aber, in flüchtiger ' 
Geſtalt. Man Fan fie ale zufammen an | 

| | alfo ' 
€) Es ift beſſer beym Aufange gleich eine aläferne Vorlage || 
zu nehmen/ damit man nicht/ wenn Diefe verrwechfelt wird / 
ander Zeit/ und der zu deſtillicen vorhadende Sachen / 

Schaden live. = 








hy 
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2 piritibus. 
alſd in einem tool beriwahrten Glaſe zum 8 
brauch aufbehalten. | 
Beraͤffte. Es ift die. in vortrefflich aufwe⸗ 
ckend Mittel in der Schlafſucht / boͤſen Kranck⸗ 
eit / Schlagfluß / und bey denen / ſo in denen letz⸗ 
en Zuͤgen liegen. Seine ſonderbaren Lob⸗ 
forücye können bey dem Hartmanno in feiner 
Praxi Chymiatrica gelefen werden. 
Die Dofis ift etliche Tropfen in Wein / oder 
jnem deftillirten Waſſer 
Der andere Proc. Macs. 
Imm glängenden Kup, fo aus dem Camin 
* Yoefcharret/fo viel dir beliebet. Fülle mit dies 
em eine gläferne Retorte biß am Halß voll. 
ange an im Sande zu deftilliren/ und conti- 
nuire Die Operation bi der Rauch oller her⸗ 
aus gangen. Denn alſo wirſtu einen Spiritum 
nd ſtinckend Del nebſt dem flüchtigen Saltze ſo 
an den Seiten der Vorlage hanget / uͤberkom⸗ 
men. Sondere den Spiritum von ſeinem ſtin⸗ 
kenden Oel / nad) der Kunſt / und thue zu ihm 
‚ine gleiche portion Alkohol Vini, de- 
inre alſo durch einen mit ſeinem Alembic ver⸗ 
‚ebenen Kolben. So wirſtu den Ruß⸗Spiritum 
M ——— und euſſerlichen Gebrauch bereitet 
en 


———— Innerlich wird er in allen denen 
—5 — gegeden / und welchen der Spiritus von 
Salmiac gut zu ſeyn pfleget. Von eilichen wird 
r vor eine ſehr Füßliche Hertzſtaͤrckung gehal⸗ 
en. Beſiehe den Schröderum, da er von Ruß 
andelt. | u z Daß 



























































306 
Fe nach der Das ng —— * 
— * * —— Saltz. 
itel. 

Spin Core ih ———— 
Le Mort. gir 
Raus mache purgirt iu 

gelind In denen aallichten / melancholifch 

Seuchtigkeiten. Es wird Darausein dicker Saff 
und Waſſer gemacht. Die Dofis des. Safe 
iftoon 1.Scrupel jun, Drama. Er kaͤhlet das 
Gebluͤt vorterflich und purgirt. gang. gelind, 


Man: vereitet auch Daraus ein Spirituoͤs purz 


gend Waſſer(ſo herrlich iſt )auf folgende Reife: es 
mm Erdrauch⸗Safft etliche B. tag ihn 


mit riſchen Kraute 14. Tage q gaͤhren mit Hin⸗ 


zuthuung Berhefen. Deſtillire alsdann das 


Waſſer; Wenns deſtiliret / gieſſe es wieder über 
friſches Kraut und deſtillire noch einmal / wie ⸗ 
derhol: dig 4. oder 5. mol. 


Zraͤffte. Iſt eine groß Linderung in denen 
hitzi⸗ 
m) Dderauf eifr andere Art 
Nimm des ſtrauts von bau item wett 
ehoͤrt / ro Ha dooll nen ausgepreſten Erdrauch ·Safft 10; 
— 513 Weinſtein 4. Unzen Weinfein,Salg.ı. Untze 
Infundirfie mit einander 14. Tag lang / nachmals deſtillire 
im MB. hiß 6. Mund abge zogen. Deſes Waſſer / men 
die Hifte des Saffts zu ihm gethan / aicfeäber x: Hande 
voll frifhes Erdiauchlraut/ rohen Weinflein « Unger 
Wein ſtein · Saltz 2.Drachmen. Nach zweytaͤgiger Beinung 
deſtillire wieder 6. Pfund ab / dieſen Liquorem redtifieire 
1 über Fr andooll ſriſchen Krautes/ und beb ihm sun 
ebran 
In ben Bröfken komwi er mit vorbergebenben Übereh 


Bitigen Fiebern / Mod gut Die 
Milan SAU LA a 


1. 


N 





| Don BauuıngderDefen. dem. 
S gibt vornehmlich 4 Arten der Oeſen. Erſt⸗ 
— ae: fo man «teieht. scagen Tan; 
Hernach / Die fo man zu offenen deuer braucht; 
Drittens die Schmeltzoͤfen; Vierdtens Sands 
oͤfen / zum MB. Blaſſe / 50: welche etwas darzwi⸗ 
ſchen kommen laſſen / Damit das Feuer nicht une 
mitteldarer Weiſe Die Deſtillir- Gefaͤhe be⸗ 
EUR get in; san ii ale 
1. Die Trafen war den / nachdem man fie har 
ben will / unterfchtedlich gemacht: Sind aber- 
gemeiniglich zweyerley Arten / entweder Die / ſo 
| vermittelt: der Lampen / oder die / fo vermittelſt 
der Kohlen die Deſtillation vollbringen· Jene 
haben nur unten ein Loch / wodurch ſie die Flam⸗ 
me uͤberkommen koͤnnen. Man muß aber bey 
Stellung der Lampen beobachten / daß / wenn das 
Feuer oder die Lampe ſtaͤrcker ſeyn ſoll/ ſie das 
Beſtillir Gefaͤß an Der euſſerſten Spitze / als an 
einem Punet / berühren muͤſſe; Weil / wenn die 
Flamme unmittelbar / etwan in der Mitten / das 
GSehaͤß angehet / ſie gar geſchwind aus ſolchen 
ſtarcken Wiederſchlog Ruß anleget. Wenn fie 
aber nur die Spitze beruͤhret / ſo werden dieſe lbi⸗ 
gen Raucher fo ſonſt die Flamme erſticken wuͤr⸗ 
| BD DIenigen Defen ip 
Be we , 
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308 Das 187. Capı 
fo vermittelft bloffer 39 Wuͤrckun 
chun / erſor dern ale die Theife/welche die gröfferr 
Defen haben / ale de | 
Heerd X. die wir unt | 
klaͤren wollen. 
Wie man die kleine m 
Ydem, —* b ei | 
Er Brund desDfens wird auseinemQna- 
* terfteine verfertiget / zu welchem drey Stel 


einen 3. Finger breiten Stein uͤber den Aſchen⸗ 
heerd / und uͤber dieſen von beyden Seiten klei⸗ 
nere Steingen / daß es wie ein Thuͤrgen werde. 
Nimm hierauf einen Topff (Capelle) oder einen 
Scherben / welchen du wilt / und ſetze ihn auf die⸗ 
ſe und noch andere kleinere Steingen / und klei⸗ 
be ihn ein, laſſe 2.2ufftlöcher am hintern Theil / 
damit der Rauch und Feuer hinaus gehen koͤnne. 


Dee 




















| Von Gefen. zos 

Das 188. Capitel. 

* der groͤſſern Oeſen / die eine 
Blaſe einnehmen ſollen.  1dm. 


Ache erſtlich den Aſchenheerd / aus 3. uͤber⸗ 
einander geſetzten Steinen; Das Thuͤr⸗ 
gen darzu fol etwan 8. Zol inder ‘Breite 
kagea und innewendig weiter als auswendig 
ſeyn / damit es eine deſto groͤſſere Menge Lufft 
‚und Aſche einnehmen moͤge · Hernach ſetze den 
Roſt / ſo daß die Staͤbgen ein paar Finger von 
einander ſtehen. Verſchlleſſe das Aſchenloch mit 
zwey über einander gelegten Steinen. Stelle 
auf den Roſt fo dan 4. ſchief⸗ abhängige Stei⸗ 
ner machet das Thuͤrgen zum Heerd aus zweyen 
andern / bedecke es mit einen oben drüber ge 
legten. Nimm hierauf Die Blaſe oder den eiſer⸗ 
nen Topff / ſtelle ihn drũber / und führe den Ofen 
indie Hoͤh / ſo daß rings umb das Gefaͤß herumb 
‚gber Finger platz bleibe. Den unteren Boden 
des Gefaͤhes verfchliefle gang genau / nur daß 
am bintern Theil ein einig Lufftloch / dadurch die 
Flamme gehen Eanı verbleibe / welches gantz na⸗ 
he an dem Camin / und vermittelſt einer Schei⸗ 
dewand von dieſem ab geſondert ſeyn ſoll / ſo dag 
die in einem ſtetigen Circul durchgehende Flam⸗ 
me das Gefäß berühren muͤſſe / ehe fie Durch den 
Camin hinauffteigen kan / diefes gehet aber ſon⸗ 
derlid) in einer Blafen an, 
Sie haben. nur. diefen Unterſchied von den 
Pannideh die Gefäß ont 3.4015 Steine, breit 
Ws unmit⸗ 


























3180 Br 5 Fe ; a 
unmittelbar aufdem Feuer | nee ti 
darzmifchen gefegte Steine. se 
A ß 4 Ban tee | & I 

eren zu [4 wer/ nm mi 
tdm. Schmelg-undsekillir- Hefe.  - 
S% —— wollen ein höher: und ein | 

wenig. enger Afchenloch/als die übrigen D: 
fen haben; Der.Heerd fol aufArteinesCyest 
innen gebauet —— der weitere Theil 
gegen Dem Roſt / der engere De das obere 
heil zu fey / worauf nachgehe Pipen’ ſo 

Schub hoch findr u ſiellen ſind D 
Thuͤrlein fol ſo dreit ſeyn Daß ein — her⸗ 
aus genommen und hineingeſetzt werden Far, 
Es muͤſſen aber dieſe allegeit höher ſeyn / als dee 
Roſt / damit der Boden des Gefaͤſſes eben die 
Sewalt des Feuers welches die Hoͤhe hat / er» 
halten moͤge. 

Die bDeſtillir Sifen werden auf faſt eben 
Weiſe gebauet / auſſer daß das Aſchenloch u 
Heerd mit vorhergehenden oͤberein kommet. 
der Hoͤh ſoll ein Camin 3. Steine hoch ſeyn / übe { 

welche der Hierdte zu legen / umb den gerade 
Ausgang der Flamme’ damit dieferrroie imde 
Reverberir:Defen ſeyn moͤge / zubederfen. 
" DieDigeftir-DHefen bedoͤrffen keinen Geeidy 
ſondern nůr ein Aſchenloch / worein das Digeflir- 
Feuer geſtellt wird / allwo diefes / wenn das Loch 

vol verſchloſſen und verſchmieret wird / zum we⸗ 
sigften 12. Stunden bauten fan Das Mau 









ln. Von 3 
die Regierung des Feuers ift an eben dieſen Loch 
gelegen ; Denn nachdem es mehr oder tveniger 
| verſchloſſen iſt / nachdem iſt das Feuer ſchwaͤcher 
oder ſtaͤrcker. Das Thuͤrlein des Heerds muß/ 
‚ wenn das Feuer ſtarck ſeyn fol’ woldverftopffe 
| werden / Damit nicht Die Lufft/ fü Durch Das A⸗ 
ſchenloch hinein gekommen / hier durch wieder feis 
nen Ausgang nehme. In der Höhe ſollen bes 
 aueme Lufitlöcher gelaffen werden / und felbige in 
| den Defen zum offnen Feuer wenigftens 4. bey, 
denen Blofen und Eopellen oder Toͤpffen / 3.7 in 
Denen kleinern Treagöten / in den Digeftir- Des 
fen aber nur einen halben aber Singer. breitr 
and am den Vierthel des Gefaͤßes eines feye. 
| 

| 

| 


Dası90. Capitel. 2 
Dergläferung der Oefen.  1dem: 
IR man den innern Theil der Ofen / vers 
glaſurt / oder recht hart haben / fü kan eg 
durch folgende Mixtur gefchehen: 
Mimm 'pulderifirten Sand / (oder / groben 
falſchen Marmorrfo gang Flein pulveriſirt / oder / 
wæelches dag beſte iſt / pulver ſirte Riefelfteine) r. 
| 
| 


Theil / gemeinen Thon die Helffte / Mennig 2. 
Theil / gemein Waſſer / fo viel als gnug iſt / daß 
es in die Geſtalt eines Breyes gebracht werde. 
Mit dieſer Vermiſchung beftreich den innern 
Theil des Dfeng / und wenn es trucken worden 
iſt / fo mache ein gnugſam flarcfes Feuer vom 
Holtzkohlen hinein / ſo wird der Ofen PEN 
| un 























312 Dasıgulapitel 
und bekommt hernachmals nie einen Ritz oder 
Spalte. Bu ee Er 
DasısCapiel., 
Idem. Ein Galbanetum. Sala 
Ay Sm in Etucke gefchnittenesGalbanum, 
fo viel du wilſt / gieß auf diß helles Terpene 
tinoͤl / daß es 2, quer Finger drüber gehe. 
Laß fie 24. Stunden lang in Digeftion ftehens 
fo wirſtu bald darauf Durch, die Deftillation 
bas Zerpentinöl mit fehr mächtigen Sal und 
Schwefel des Galbans angefület überkommen. 


Zu denen Contracturen oder Verſtopf⸗ 
Maets. fungen der Glieder. En 
Nimm Regenwuͤrmer fo viel du wilſt / vers 
mifche'fie mit z.mal fo viel munderbarem Saltze 
des Glaubers / oder gemeinen calcinirtenGalße. 
Deſtillir fie mit einander bey genugfam ſtarcken 
Feuer aus Sande: So wirftu ein dickes ftins 
ckendes Del überfommen, welches du mit neuen 
munderbaren Sal des Glaubers redtificiren 
kanſt / biß es dir in der Helle gefaͤllet. 

Vires. Mit diefem Del beftreiche öfters den 
feidenden Ort / ſo zuvor wol erwärmt worden; 
Es tringet fehr durch / und löft die Verſtopffun⸗ 
gen glücklich auf. Eben diefes verrichtet beyna- 
he das Del aus Menfchen-Fettrauf folgende Are 
deſtillirt: Befiehe den Procefs des Herrn 
Maets unter dem Titul / Dei von Menſchen⸗ 


Kal Sur 


a ie TH 
Zubereitung deeGalbaneti in Verſtopf⸗ 
fungen der Nerven. Idem. 
| Anderer Proceß. £ 
| Imm hell Terpentinoͤl 3. Theil / in Stuͤck⸗ 
V BKgen zerſchnittenes Gummi 1. Theil. Beitze 
ſie 24. Stunden lang in einer glaͤſernen Retorte / 
nach dem deſtillire und nimm das Terpentin⸗ 
‚Del biß zur Truͤckne hinweg melche Operation 
du 2.0der 3. mal durch Wiederaufgieſſung mie» 
derholen Fanft. Brei 
Zraͤffte. Eufferlid) braucht mans in Glie⸗ 
derlaͤhmungen / Contracturen / in dem Podagra / 
wenns von einer kalten Urſach entſprungen / in 
den Anfang der Veneriſch⸗ und Podagriſchen 
Beulen / insgeſamt in allen Nerven⸗Verſtopf⸗ 
fungen fo von Gerinnung der Feuchtigkeiten und 
Schleims herruͤhren. 

Das ı92 Capitel. | 
Eſſentz von Neglein. Margr. 
arm grodlicht geftoflener Wuͤrtz⸗Meglein 


= Yı. halbe Unser gieſſe auf ſie / in einem 
| gnug iſt / daß fie wol naß werden, Stelle fie eine 
Nacht in Digeſtion, fo wirſtu folgenden Tags 


| ci Von Galbano, 313 
| 








Flaͤſchgen  Alkaheft des Glaubers / fü viel als 


| befinden / daß Die Neglein in einen Schleim ver⸗ 
wandelt worden. Gieſſe ſo dañ moldephlegmirt- 
uñ rectificirten Brandweins (n) 4. Untzen Hin 

ge⸗ 
| Ka) Wenn man durch die Przcipitation redtificirten randı 
| mein nimmt/ Fan dag wunderbare Saltz did Glaubers 
auſſen gelaflen werden. | 























31 4 Dası 3. Ca keel 

Digerire eine et ekihe den Safft ab / 
und filerire ihn durch ein Tuch / ſo haſtu einen 
ſchwartzen Liquorem, welcher die Eſſentz oder 
— der Neglein ſelber iſt. 


Kraͤffte. Iſt ine? ertſtaͤrckung dem Mas, 


genund Haupte gut macht gerwaltigdünn/ und 
zertbeiler. 


Ä 


Die Dofis ift etliche Tropfen in in einem J 


quore oder Waſſ⸗ REN 

Das 193. Cap itel 

Von denen arben / 5 zur Tinetur d dee 
Maers. fünft * Edelgeſtein. | | 


I calcinirte Kupfer gıbt beftändig eine | 


blaue Farbe. Fünff Gran davon find ger 
nugı.Winge des Eryftalszufärben. 

Der saleinirte Mars kommt nahe zur Hha⸗ 
einth- Farbe / deſſen 3. oder 4. Gran dienen zu 1. 
Ungen des Ctyſtalls. Aber hier iſt zu mercken / 
daß allekuůnſtliche Edelgeſteine / welche mit Mar- 
te oder Eſſen gefaͤrbet / einer längern Kochung 
benoͤthiget find / moſſen Ddiefer ſchwerer in 
feine kleinſte Aeſte gebracht wird / als d 
Kupffer. 

Das calcinirte Silber / gibt allezeit Die an⸗ 
nehmlichite gelbe Farbe, 

Der Kalch vom Zien gibt eine dunckel⸗weiße. 
Safira’ als Kupffer⸗ Ertz / gibt eine blaue; 


Magneſia weicht nicht weit von der Hyacinthen⸗ | 


Farbe ab. 
Wenn duden Crocum des Kupffers/mit dem 
Croco 







| on Tincturen 345 
| Croco des Eiſen oder Silbers vermiſcheſt / ſo 
komt eine gruͤre Farbe herauusss... 
Vermiſcheſt du Crocum des Silbers mit dem 
‚Croco des Eifens fo bekomſtu eine Goldfarbe. 
Wilſt du violbraune Farbe haben / in welcher 
die blaue der rothen ůberlegen / ſo nimm zu ieder 
Untze des Cryſtalles 4.Scan Kupffer / andert⸗ 


W 


\ halb Gran Cifen. 


J 
—4 
J 


EWſſn aber im Gegentheil Granatſarbe / 


allwo das Rothe vie Oberhand haͤlt / haben, fü 


2 














aimm Croci, des Eifen 4. Gran / des Kupffers 
x. Öran. e" 
| Das 194.Capitel. 
Dicker zufammengefegter Safft aus 
(Hi Suͤſſenholtze. Le NMort. 
Yin dickgemachten Safft vom Suͤſſenholtze 
jo viel du wilſt Sieg ihn in Bier oder Waſ⸗ 
eer /ſo viel zur Aufiöfung gnug ift. Lof ficeie 
nen Tag in warmer Digeftion ſtehen. Nach 
völliger Aufloͤſung laß das garftige Pulver / ſo in 
dem gemeinen Saffte enthalten ſich ſetzen / und 
nach geſchehener Abſeihung alda auf dem Bo⸗ 
den verdleiben. Der reine Safft kan zu hoͤthiger 
Dicke gebracht werden. 
„Nimm von denen 5.eroͤſnenden Wurtzeln / ie⸗ 
der i halbe Untze / Eibiſchwurtz 2.Angen, Mei⸗ 
ſter⸗China⸗/ Gifft⸗Wurtz / Sat ſaͤpariia / anas. 
Drachmen / groſſe Kiettenturg anderthalbe 
Untze / Hyſſopen⸗Scordien⸗Kraußmuͤnt⸗Kraut 
ana Handvoll. Koche DIE alles nach geſchehe⸗ 
Er | | net 


| 
I 
































316 Das 196.Capitel } 4 
ner noͤthiger Beitzung in gnugſamen Waſſer. 
Sn dieſem ausgepreften Decocto loͤſe 315.Safft 
vom Suͤſſenholtze / auf; Seihe die Aufloͤſung ab / 
oder truͤcke fie durch ein Tuch aus; Laß fiedann 
zur Confifteng der Pillen verduͤnſten / thue hin⸗ 
zu Sirup von eingemachten Ingwer und Ci⸗ 
tronen-Schalen ana ı.halb 5. Wenn ſie zur 
Dicke gekocht finds fo mifche darein 1.halbe Uns 
ge ausgepreſt Muſcaten Oel / «. Drachmen Aniß⸗ 
Deli Campher und des beften zubereiteten Opii, 
ana 2.&crupel/ und mache Figuren daraus, 
welche Dir gefallen. | en‘ 
Das 195. Capitel. je 
Ein geeignet Harntreibendes Mittel / 
(nemlich Tinctur vonMaywirmern), 
zu den übermäßigen Samen ⸗ 
Maets. fu + j 
mm Mäymürmersfo viel du wilſt / gieſſe 
auf fie Weinſtemoͤl per deliguium, fo viel, 

... Dir beliebtr daß fie völlignaß gemacht wer⸗ 
den. Digerire 24. Stunden/ Gieſſe alsdann Al- 
kohol Vini, daß es 3. oder 4. gver Finger 

‚drüber gehe / darzu; Laß fie wieder / wie oben / 
digeriren/ biß Der Spiritus Vini eine rothe Tin« 
ctur ausgezogen / welche abzuſeihen / und zum 
Gebrauch aufzuheben iſt. 

Die Dofis iſt von 10. zu 25. Tropffen / (oder 
auch zu 30. im Wein oder einem andern Ein⸗ 
nehm» Trande.) 24 — 
Nota. Wenn in Heilung des Samenfluſſes durch Diele —E 


J 







Ven May⸗Wůrmern 33 

| | Aur ein übelparnen entſtehet/ d Pan derSchmerf, 
mit Mandelmilch/aemeiner laulicht-und geguckerter Milch - 
‘and —û— —“ bad gehoben werden. 
E Der andere Proceß. 1dem. 

| Die Tinkur en \ in ‚Gen; um 


Negenwafler! undmache eg trocken. Dieſes iſt 
ein general Weg zu Bereitung aller derjenigen? 
welche aus einem ſcharff und brennenden flüchtie 
gen Saltze RICH 1.al8 Spanifcher Fliegen / 
Spinnen; Schildkroͤten / Brechnüffen, Nieß⸗ 
wurtz / und dergleichen feuriger Sachen. 

Das abgefüfte Pulver mache mit einer Lat⸗ 
werge / Zucker oder Conſerva, Schleim / und 
dergehen Sachen / zu einen Pillen ⸗ Tuch ⸗ 

Die Dofis des Pulvers vor ſi ſich iſt von 6. zu 
20 Granen. 

Kraͤffte und Gebrauch. In dem noch fir 
fhen Saamenfluf, Fan. dis Medicament ohne 
einige vorhergehende Zubereitung des Leibe 
gebraucht werden. Wenn aber ein Virus oder 
‚sifftige Materi Darzu geſtoſſen / hartes nicht fon» 
Bed Platz / und foli nicht gegeben werden, es 
ſey denn doß der Leih zuvor bereitet Und Durch 
doe — Er oder Bm Dit. Ä 


rd. Fe 


J 1J * mn 


— 














3Sas 196. Capieel 


3 ei era Bye 
tely purgirt worden. Es fan auchein Decoftum 


vorher genommen werden. Das Pulver von el⸗ 
nem einigen Wurm / wenn es innerlich genom⸗ 
men wird / verrichtet ſeine Wuͤrckung oben und 
unten fo hefftig / daß ſie ſchwer zu ſtillen iſt. 

’ Das 195.Capitel. | 


Eine Infuhon — —— ed 
ß. 


Idem, R men⸗Fli 


Frame rothen Bern’ Wallwurtz ⸗ Waſſer a⸗ 


na 5. Untzen / Scordienblaͤtter . Handvoll; 


In dieſe infundire eine Nachtlang Drach⸗ 
men zerſtoßne Wachholderbeer / ı.balbe Ung 


alkoholifirte Aemenifche Erde; laß fie zu früh, 


ein wenigfieden. Seihe den Liquorem durch / 
und bring ihn durch eine Spruͤtze / wenn der Pa⸗ 
tient den Harn gelaſſen / bey. So wird in kurtzer 
Zeit der Fluß ſich legen / und die Theile geſtaͤr⸗ 


cket werden. Darff man demnach diefesnicht 
gebrauchen / ehe das Virushervorgegangen. 


Zraͤffte. Diefe Infuſion Fan auch indem 


einfachen allzuvielen Samenfluß / ſo von Schwaͤ⸗ 
che der Samen⸗Adern entſtanden / gebrauchet 
werden. dee 


Wiſtu noch) ein Medicament/das durd) den 


Mund Fan genommen werden dieſem bepfügen! 
fonimm dassımelches folget:... _. 
Dasıo.Capitel. 


Pillen ; in dem alzu vielen Samen 
Idem. ; | 


mm Judentit ſchen ⸗ Samen 3 Ungen! 
| er 





Das 198. an Le More. 





320 Das 198. Ca MT ; 

hinein geworffen / undein gar meiter Necipienf 
von Glaß vorgeleget werde. So kan man in ei⸗ 
ner Stunde Zeit eine groſſe Menge ſauren Spi⸗ 
ritum, wie auch das findende De des grans 
kufenhelges fammlen(p). - 

Sondere dag Del — en Spiritu, 
und filtrire durchs Diner fo wird ein faurer 
roͤthlichter Spiritus durchgehen / in Dem Papier 
aber cin ſtinckend dickes Oelverbleiben / welches 
alſobald muß aus der Retorte genommen were 
den damit fie es nicht verſchlinge. Den ſauren 
Spiritum rectiſicire durch einen hoͤhern Kolbenʒ 
ſo wird er helle auffteigen u iedoch nach etlichen 
Kochen wiederumb eine zöthliche Farbe: ber 
kommen / welches geſchicht / von dem verborgen 
nen Schwefel / ſo er mit ſich hinwe ggenommen. 
Das Oel loͤſe mitredtificirten Spiritu Vini aufs 
filtrire es Durch das Papier / und behalte es alſo N 
zum Gebrauch. 

„Bröffte. Das Oeliſt gang feuriger Natur / 
Coͤſet aut und machet duͤnn / ) reiniget und aͤtzet / 
dienet daher mehrentheils zu KH rlichen Ge⸗ 
brauch; Jedoch kan es auch / wenn es mit Spiritu 
Vini gemildert/ innerlich mit andern Schweiß⸗⸗ 
treibenden Mitteln genommen werden. Der 
| faure Spiritus (ſo Schweiß und Harn treiber) 


| wird. zu Denen Gifft / und Schweißtreibenden 
Artze⸗ 


— Das Caput Mortuum; ſo wie Kohlen fo ſchwartz iſt / be· 
haͤſt das Feuer ub raus ſiarck ben ſich deſſen Aſche dient zu 
\Redtißeirung: des Data und = Dur Unsiangung iR 
feſtes Salz 
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von — — 
| Yesenegen. ethan,und Daher in deren unda at | 
ſieckenden 4 iebern heraus sefirichen. — 
Die Dedi s. Oels iſt von 2. Tropffen jun. 
| halben Serupel; ——— von ı, zu 
E Drachmen. 49 ’ 
J Das 199 Capitel Re 
N Reäikeirung des Hels und Spiritus vom 
Frantzoſenholtz. Lemon: 
sem — ‚Del ’ fo biel du roilfiz 
Athyue es in eine Retorte / wirff eine oder mehr 
Handvoll gemein Soltz (q) darein/deftillire im 
Sand / und hebe das het vorgehende Del; zufel« 
nemGebrauch auf. Der Spiritus; wird vor ſich 
in einer Retorten deftilliret. 
Nora. Es hat einen weyfachen ſpiritum, eich re und 
einen fanren. Wir beyde von einander grſondert haben. 
will / der verfahre auf folche Weife: 


I NIMM Spiritum des Srangofenho'ges Pfund. Thue 
ihn in einen Kolben undziehe in MB" 4.Ungen des flüchtie 


| 


gen Spiritus ab. Den üdrig gebliebenen tbnei in eine Retor⸗ 
te / und bringe im Sande erfilich ein unſchmackhafftes Phle⸗ 
gma hernach die darauſ folgende ſaure Spiritus hervor. 
Der flüchtige Spirieus „fol in MB. über feiner eignen weiß 
calcinirten Aſchen / abgezogen worden/ Fan editzeitt wer⸗ 
den / da er dann gantz ſubtil wird. 


Kraͤffte. Das Oel Ba zu benen Geſchwuͤ⸗ 


3 ren 
6 Oder eigne and dem Capite Mortuo bereitete Aſche: 
ſo erhaͤlt man erſllich ein helles / gelbes / Oel / und hernoch cin 
dunckelrothes Del; oder / wenn die Rectiſicirung vermittelſt 
gemeinem Waſſer angeſtellt wird / ſo überfommt man ein 
leichtes durchdringendes Del / fo der Natut der Eſſential- 
Oele nahe fommt. (r) Diefer fluͤchtige Spiritus Fan zu 
dem fauren re&tikcirren gemficht werden, damit diefer deſio 
S Fräfftiger mad Darchtringlicher werde. 


* 
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322 Das 200. ( 
ven Benugbeulen’ — I 
auch zur Gliederlaͤhmun 

fehmergen / und Ka 
wenn nemlich nur Ei Einen ars IN ei 
aufgelegt wird· Innerlich braucht man es in 
Net Benerifhen Rrancrhet infaßknden@nchtr 
Mutter beſchwerungen / und faft allen denen Zu« 
fallen auf welche das Oleum Heraclinum- des 
Rulandi gerichtet iſt. F 


Die Dofis ift von 2. zu 4 vis 20, Granen. 





. DesSpiritus bedient man fich in der Veneri⸗ \ 


fchen Seuche / und faft alen denen Kranckheiten / 


ſo durch den —— zu heilen ſind / allein er o 


perirt ſeht ſtarck. eh 


Die Dofis des ſauren Spiritus if von 204 


Tropffen zu ꝛ. Drochmen / des — ader 
von 4. Tropffen zu 1. halben Drachma 
Das 200 Capitel. 

Margr. Frantzoſenholtz Tinctur. 
ITS geftebelte Spaͤne vom Fransofenholg 

2.Ungen’ Gieß auf ſie 6. Untzen reetificirten 
Spiritum Yin, digerir in einer länglichten 
Phiolen 8. Tas und Pracht: Selhe fo Dann die 
Blutrothe Tindtur abı.und behalte ſie / durch 
ein Tuch geferhet/gum Gebrauch. 


Kraͤſfte Sie erwärmet und truͤcknet / iſt gut 


N 


in den Falten Zufällen des Magens ı und Aus 


truͤknung der Catarrhen des Gehirns 
Die Dofisift eine halbe Untze. 


Dao 


er A J u 
—* Das 20 Capiteee. 
Waſſer von Srangofenholg. 1dm. 

Fızım gerafpelt Frantzoͤſenholtz 2. Ungen: 

Gieſſe eine gnugfame Menge rein Waſſer 
darauf und.digerire in einer gläfernen Retor⸗ 
) ten im Sande 24. Stunden lang’ hierauf de- 
‚ Killire biß auf. die Helffte: So wird ein fett 
Waſſer hervorgehen daß zwar einigen Berud)/ 
‚ allein weder ein oben aufihwimmend Oel / noch 
' Säure / wie Riverius, Quercetanus, Aurelius 
 Severinus vorgeben / bey fich hat. Tach geendige 
ter Deftillation feihe das übrige Waffır durch 
ein Tud) / und thue eszudem deſtillirten / und 
hebe es auf. | ' 
Rraͤffte. Cs machet warm und trucken / trei⸗ 
bet Schweiß / iſt zutraͤglich in Falten Zufaͤllen / 
und denen gut / die kalter Natur ſind. 
Die Dofisift3.Ungen/mit Drachma Scor⸗ 
| dien⸗Latwerge oder alten Theriac. | 
| 








W Das 202. Lapitel. Le Mort. 
Ein Extradum gegen die Veneriſche 
Kranckheit a8 Srangofenbofgei 
Imm gerafpelt Frantzoſenholtz 215. deffen 
Minde .Unten / Sarſaparilla / China / ana 
IT 3.Ungen, Weinſtein⸗Saltz 1. halbe Untze / 
Spititus Vini.a Untzen / Waſſer 3.Kannen. Di- 
getrir ſie miteinander ꝛ4. Stunden lang; Koche 
fie hernach 6. Stunden beſonders / und digerir 
2. Untzen Eibiſchwurtzel gnugſamen weis 
| 4 au 


xt 


| 
1 
















24 Dadzondapie, 
auch 24. Stunden lang / und koche fie nur eine 


f N 
* N J 
AN 


Stunde. A * lin 
Mache auch befonderedie Grab Tin&urauf 
folgende Weſſe Nimm ı.Unge Feylſpan 
guli Antimonii Mar Me Hueck N er 
anı halbe Une, Gremor Deo SBeinateitss, 






86 
In u 
13 Düßl. Nach »tügiger Digefkion, Farje 
fie mit Sinander 6 Stunden, KAB Sie Tin u 
alle und zuſammen gefchüttete Extrakta beyger 
Inden Feuer verrauchen / thue darzu wenn die 
Rerroudyung ſchier zu Ende iſt 2.Ungen gen⸗ 
Helhulg / being fie jur Confifteng eines dicke⸗ 
ren Girups, Geihe das warme Extratum 
durth / und behalte es zum Gebrauch; es haͤlt ſich 


haffter haben / ſo thue er zu Dem Kxtracto t. oder 


2.Jinsen Spiritus Vinii. Ba 
"NB. Wenn die Stahl-Tindtur dranter gegoſſen wird / ſo ge⸗ 
ſchicht eine Scheidung. Daher pfleac ic ſelhige Tiadtur 
„. Bigweilen beſonders auſzubehalten / oder verm ttelſt der Di- 
Zeſtion eine gleichere Vermiſchuna zu Wege zu bringen. 
xandeee 
Nimm gerafpeit Frantzoſenholtz nut feiner Kine 
de ana ıld, Gieß auf dig WeinfteinsDelper de- 
liquium 1. halbe Unge/gemein Waſſer / Brand⸗ 
wein ana anderthalb ib, Beitze ſie miteinander 
3.0der 4. Tage / biß alle hartzigt⸗ und sähe Theile. 


gen von einander geloͤſt ſind. Koche fie alsddann 


mit einan der / nach hinzugethanen gnugfamen ge⸗ 
meinen Wafſer / biß alle Feuchtigkett faſt ver 
| | sche 








| Von Sransofenbölge, 325 
| a — — hierauf in eine glaͤſerne Phiole / 
und gieß e Re e aber Finger Spiritas Vini druͤ⸗ 
| ber hinawurtz / Sarſaparilla ana 
iſchwurtz / s Unhen / Fenchelholtz / 
EifhsiseABurg) ana 2 ,Ungenr kieinern Gal⸗ 
gan, Unser Campher 2. Dramen, vermifche 
dleſe unter einander/digerir 2.0der 3. Tage; zu 
‚dem gefärbten Spirita mifche 1. Untze Gummi 
‚von Frantzoſenholtz / Drachma Fenchelbolß-ül 
halbe Untze Balſam de Copayba, friſche Chi⸗ 
nawurtz Lerchenſchwamm / ſchwartze Nieß wurtz ⸗ 
ana 2. Untzen; Miſche ſie / und 5* wiederum 
mit 3. unhen Weinſtein· Saltz 2. Tage lang / 
ſondere nachmals das Helle von den — und 
hebe es zum Gebrauch auf. 
I Aräffee Wird ſehr gebraucht in den Ner⸗ 
ven⸗ Schmertzen und Contracturen / in Reini⸗ 
gung des Gebluͤts / m der Peſt / Fiebern / Veneri⸗ 
—* Kronckheit / allen Arten des Aufſfatzes / 
Sommerſproſſen / und Schuppen. 
> Bil man es aber ſtaͤrck⸗ und kraͤfftiger ha⸗ 
bear ſo nimm an ſtatt Weinſtein⸗GSaltzes wol 
reverberirte Schlacken des Spießglaſes/ ſo viel 
als gnug fi” 
Es purgirt aelind die galichtund ſchleimigte 
J Feuchtigkeiten/ befrehet das Ge⸗ 
btüt von überflüßiger und fauler Lympha, wel⸗ 
he es durch unempfindliche Verduͤnſung aus⸗ 
uͤhret. Zn der Veneriſchen Kranckheit / wenn es 
n dem Decocto oder abgekochten Trancke des 
Frantzoſenholtes auf 9 Drachmen vo 
i wird 














3126 Das io —— © 
* — hen es yo of Sch Sana 

Vertreibt auch die Ge (befuch wenn diemi 
Schwefel und Stahl — calcinirte Sch chla⸗ 
cken des Antimonii, in der —— — 
miſchet werden. — 

Die Doſis in: dieſem Zufall iſt von. Serw 
bel un. Drachma / weigſtens zweymal des 
Tages. In allem durch dem Schweiß — 
ren Kranckheiten und Fiebern / wie auch der 
Waſſerſucht / werden alle Stunden 20. Tropf⸗ 
fen eingenommen. In dem Auſſatz / und deſſen 
Arten einer Morphza, Schuppen und denen: 
übrigen feſten Kranckheiten wird zum wenioſten 
dreymal des Tags 1. Drachma davon gegeben; 
Gegen Abend aber ſoll die Doſis doppelt oder 
dreyfach genommen werden / damit ſie zugleich 
wol Shmeißtreäibe, 

Es kan auch mit diefem Extra&to der leidende 
Theil beftrichen werden damit es auch aͤuſer⸗ 
lich feine Wuͤrckung thue.. 

Le Mort. Das 203. Capttel. 
Pie man alle set 
chen wachfen/auflofen kan um Pflafter 
„oder Dilfendarauszumachen. 
Im̃ / eines Gummi (Opoponax, Ammo⸗ 
diae / Galban) fo viel du milft. Loͤſe es Durch 
Kochung über den Feuer In den fehärfiften 
enfeinefio aufs feihe es fo dann durch ein uch 
unter ſietiger Herumruͤhrung mit einer Spatel 
Waedebele dieſe TERN zweymal br Ne 


Bi 


N 
1 ie Sefen —— gen tig find/tpeiche 
veg zu if. eje Auflöfungen alle laß über 
em Seuer Ka hoc und zur Dicke u 
"weichern Pill 

F —— Die Ni a man übere einem Steinen» | 
] der Metall/ damit es —* cher kalt werde; Denn / ſo lans 
das Gummi warmiſſ / hleibt es gantz fluhig 
Wenn man die aufgeloͤſten Gummen in 
denen Pflaſtern vermifchen wills wird allezeit 
som neuen ein wenig Eßig / um fie wieder aufzu⸗ 
jiäfen dinzugemiſcht / hernach / wenn er warm / 
Terpentin drein gethan / und fü ſort zu dem Pfla⸗ 
ter gegafjenımit letiger Derumrührsuudteichs 
machung vermittelſt einem Stempfel oder den 
8 änden: damit fie wolunter er 
‚und vereiniget werden. 

Das 204 Capite ef. 
1) Soblimir-oder Erhebung der Stahl⸗oder 
Eiſen⸗Blumen aus, Blutftein und Sal- 
miac / wie auch Zubereitung der fluͤchti⸗ 

‚gen und anhaltenden Stahl-Tındur, 

ingleichen Croci des Stahls oder 

1 Ei iſens. © Maere; 
mm .. Theil Blutſtein / Salmiac die 
Helfite / zerreibe fie (iedes befonders) in 
| ein gantz zartes Pulver (wie Alkohol) 
Shine diß durchs Sieb / und miſche es nach⸗ 
mals genau unter einander.(d Schütte es ei⸗ 


nen 
de 2 I einen ken oder ann 1 Cie dl St el Stun⸗ 
| it der gefloffene Stein alent von d 
» Salken/ amd berunuflehender-Luffe En — BR 
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der ia nie 
€ bie auf / 





ein ſehr ſtarcker Spiritus des Salmiacs hervor⸗ 
gehen / welcher mit dem Minerali des Eiſens os 
der Blutfleins / als: der die flüchtigeren Theile: 
des Eifens in ſich haͤlt / und mittenin dem Eiſen⸗ 
Bergwerck gefunden wird / angetraͤnckt iſt. Her⸗ 
nach / wenn das Feuer vermehret worden / wer⸗ 
den die Blumen des Eiſens oder Blutſteins in 
die Hoͤh gehoben / und haͤngen ſich an den Seiten 
des Alembics und Sublimit Gefaͤſſes an / haben 
eine überaus ſchoͤne PomerantzenFarbe von 
dem in dem Blutſteine befindlichen Eiſen / find 

mitdemalerzarteften Schmefeldes Eifens oder, 
Blutſteins verſehen / und nichts anders / als die 
ſubtilere / zartere und — — Theilgen des 
Eiſens / ſo Durch die Gewalt des Salm acs zu⸗ 

gleich mit dem ſauren Saltz⸗Spiritu, in die Hoͤh 
gefuͤhrt und in trockner Geſtalt erſcheinen.) 
Wenn alles kalt worden/fo fondere den Alembic 

von ſeinem Kolben / nimm deine Blumen heraus 

und dewahre fie vor der Lufft (in einem wol 
vermachten Glaſe / ſonſt werden fie nach ange⸗ 
zogner Lufft aufgelöft.) Yuf dem Boden wirſtu 

das Caput Mortuum des Blutſteins antreffen / 

welches mit uͤber aus ſchoͤnen glaͤntzenden * 









J a ang 5 * — 
ingent mentoirden/ treiben fehr durch die uns 
ipmölrhe Xerdinftuna aus / machen mol 
"Harnen / und loͤſen alle Verſtopffungen auf/ 
Ipflegen quch zu IORDERN BERN Se 
a 
Zubereitung der tgaweigen Stahl⸗ 
T Tindt ars 94; 
Nimm dieſer "Blumen foviel du wilſt / gief⸗ 
fe auf ſie / wenn fie in Das Circulir -Gefaͤß ges 
'thansz. oder 4.gder Finger Alkohol des Weins. 
| Loß ſie digeriren / biß der Spiritus Vini eine 
goldgelbe Farbe bekommen / ſeihe dieſen / obne 
Aufruͤhrung der Hefen / ab / und hebe ihn auf. 
Unb alſo wird Die fuͤchtige Stahl Tinctur be⸗ 
Fi ſeyn / ſo ein vormefuch eroͤfnend Muttel iſt in 
allen Verſtopffungen. 
Die Doſis iſt von to ‚zu 20, Tropfen in einem 
|beqoemen Vehiculo. 
1 Subereitung der anbaleenden Seahle 
| „3 Tindtar, 4 
; Nimm des Capit Mortui, ſo Biel du wilſt / 
Gieſſe auf diß Regenwaſſer / doß es oder 4. qoer 
* drüber gebe: Stelle es /wie vor / in Die 
Be: un an Pape sing ——— 
F 9 J ke Saar IH M: Fl = 


M 
—J44 

















Das 5 * ni 
be — Bu nd be 
es UNE und alſo wit d die an 
ſch aa a tahl-Tinetur, bu tet 

äffee. Diefe Tinctur hält überar 
5 Bahr wenn du einendamit angef uchteten 
Schwamm auf d verwundete / ech Auen odet ! 
Beben ene geöffere Pulß / oder ande eve Adern: 
ſegſt / in Eurßer Zeit * ʒlutfluß angehal en und 
ne wird. Dil t fehrin dem a —— 
er Weiber Durchfall/ und einfachen übermä 
ſigen Samenfluß. „Hält auch die Due 
monatliche Zeit zurücke. 
Die Dofis ift von 5. jun, Sropfenrin einem" 
begpeihen Vehiculo oder Frande, i 
©. Zubereitung des Croci des Eiſen⸗ 
i ‚Nm das was noch übrig iſt / caleinit es dur ch | 
ein Reverberir- Feuer / biß die glaͤntzende Aeſte 
des Eiſens verſchwinden. Reib es zu kleinen Puls 
ver / ſo wirſtu in Meng Crocum des Eiſens be⸗ 
kommen. Man braucht dieſen in denen Miltz⸗ 
beſchwerungen / die Ver opffungen monatlicher. 
Zeit des Gekroͤſes ver Leber/ und dergleichen 
Ingeweide aufzufchlieffen, vornehmlich wenn er 
mit Gummi Ammontacı Serapinſafft / Myr⸗ 
chen und dergleichen eröfnenden vermiscyer/ und 
in die Geſtalt der "Pillen iſt gebracht worden. 
Die Dofis iſt vun6 zu 10 Granen | 
Blumen vom Blutſtein Prien ans 
haltetipe Stahl⸗ Tinct as ont 
LeMor. . Anderer Proceß. 
Nimm gant klein pulveriſirten Sure : 
a 















tee & er —— 
vVon Blutſteiee 3 
alb B. Salmias alb- Digerir fie miteinander 
©) Dep anugfameh atzen Seuc a4: Gtunen 
ang. Hernach fublimire in einer Retorte oder 
Rolben. Die Pomerangenfarbene Blumen (u) 
— befondersrund bed fie auf. Der zuerfther- 
»orgehende Spiritus Fan auch abfonderlich auf? 
Igefangen, und unter den Nahmen des Spiritus 
—* Salmiac aufgehoben merden. 
Die anhaltende Tinktur. 
Nimm des auf dem Boden uͤbriggebliebnen 
Capit. Mortui; ſo viel du wilſt. Stelle es etwa 
z. Wochen in den Keller, So wird es nach an⸗ 
gezogner Feuchtigkeit in einen Liquorem (mels 
her den fauren Spiritum des Saͤlmiacs in ſich 
haͤlt / worin der aufgelöfte Blutftein i/) zerfliefe 
fen ; Diefer hat eine Gold⸗gelbe Farbe / und iſt 
febr anhaltend ı fol aufgefangen und unter den 
Namen der anhaltenden Tinctur des Blut 
fteing aufgehoben werden. Dderiman Pan vers 
wittelſt redtificirten SpiritumVini eine fubtilere 
Tinctur aus dem Capite Mortuo ziehen / und 
zum Gebrauch aufbehalten. u 
Zraͤffte. Die Tinctur Aus dem Capite 
Mortuo ıft überaus anhaltend / kom̃t alen flüßie 
gen Kranckheiten zus ſtopfft den Durchfall, und 


| $ a j N i ä ale 
| Co) in einem Keller / oder fenchteren Orte / damit die durch 












| erfliefung gleichfam aufgelöfte Sale / indem fie in ven 


teren Aeſte des Blutſteing / ſo vermittelit des darzwiſe 
kommenden ſauren Rücptigen Saltzes des Calimiass in bie 
he gehoben werden. 


J 











alle 1 Bee 5 m 1 (ſtillet 
alle Blutungen. toͤdtet die Wuͤrm e/ m ornehm⸗ 
lich mann die auf folgende Art he 1:9 
angemendet wird:. Ä * 

Nimm der anhaltenden Tinclut 9 on Blut⸗ 
ſtein 2. Drachmen/der. aus Opio vermi Pe 
situ Vini.bereiteten Tinctur 1. halbe 
ma / Saffr an und Zimmet-Tinetar ana — 
halbe Drachma. Miſche dieſe unter einander. 

Die Dofis ift von 2. zu 1. Trop ſen 4. oder 

5. mal des Tages, 

Sie lindert alle Schmertzen vertreibt die aus 
allzubleler Schärfe der Feuchtigkeiten entfter 
hende Fieber / und iſt fonderlich aufın denKranck⸗ 
heiten und Fiebern der Soldaten. 

Aus vorhergehender / Und aus dem Capite 
Mortno durch Zerflleſſung gemachter / und zur 
Truͤckne wieder abgeduͤnſteter Tinctur, wird 
ein allgemein Menftruum zu Aufloſung aller 
Meralenrauffolgende Weife bereitet: vn 

Nimm ſehr wolreltificirten Spiritum Yinf, 
6 Untzen / die ſes Salkton, Ungen. tifthe und 
digerir fie etlihe Tage mit einander; 5 Ziehe 
hernach bey gelinden Feuer den Spiritam Vini 
ab. Das übrige Saltz vermiſche mit einer anug« 
famen Menge Dohns oder gemeiner Erder und 
‚deftillire in einer glaͤſernen Retorte / daß dieſe 
faſt gluͤend wird / fo. wird in ſaurer Spiritus, fü 
Strichweiſe mie Spiritus Vini,: herab ſteiget / 
hervorgehen / welcher zum Gebrauch in einen ‚gar 
‚genau verwahrten Glaſe —5 Ich — 


03 ne re Riaf· 


































| Von Blutſtein. 333 
| Rraͤff e des Spiritus oder allgemeinenMen- 
Frui,gsift dieſes in der Mitte zwiſchen dem ſau⸗ 
| ten undflüchtigen Spiritu, und wegen feiner ge 
| inden Säure vielmehr zum innerlichen Ge⸗ 
rauch / als andere ſaure Mittel in der Waſſer⸗ 
fuche/bisigen Fiebern/ Peſt zo geſchickt. Hat 
T Gebrauch in den Ehymifchen-Ope- 
tionen / als i in Extrahirung der Seele der Me⸗ 
die Seele ift denenEhpmiften das ſubtil⸗ 
| lee der. Mineralien / vornehmlich der 
| akı Sat dergleichen find Gold / Spieß⸗ 
Wlaß / Talck 
7° Die Dofis n von 2.4110 Dopffen anen einem 
| begbermen Vehiculo, 
Erofnende Tincur. 
ii iefe — Brmen:Cief 


i Digeritefie mit einander. der⸗ Ta die 
geltion'gefhicht allezett in einem warmen / die 
| Bettzung ober in einem kalten Ort /) ie laͤnger ie 
beſſer So werden ſie eine Gold⸗gelbe Tinctur 
ablegen / welche von den uͤbrigen Saltze abzuſon⸗ 
derm /und unter dem Nahmen einer eroͤſnenden 
Eſſentz aufzuheben iſt · 

Aus Dem Capite Mortuo, vder Hefen / wird 
aAuf gleiche Weiſe auch eine Tinctur extrahitt7 
wenn man an ſtatt des Alkohols dis Weins 
nur einmalretikcirten'Spiritum nimmt / wel⸗ 
che unter den Titul der anhaltenden Tinctur 
aufgehoben wird. | 
 Bröffer. Di Blumen * — 


— 

















maͤhlig / und treiben die monatliche BR 





la 


Das ⸗⸗ 
Et gut indemtachlaffenden Si | 
die unempfindliche, Ver duͤnſtung / groͤfn en ge 










die Wuͤrme) N. 
1: ®ieDofis der Blumen AR. Bons Öranen ze 
EScrupel; Der Tinetur aber von 12. Tro 
fengun: Drama: : ER un. naar 
U WenrdieTindur und Slımen nicht dienen / der Ian aus \ 
„‚‚Dirfen, Blumen wit, frifchen pulverifirien Durflein/an. ſtatt 
des Samirs / eine neuue Sublicnarion machen/ und eben 
dieſe Tinetür von dem Capite Aoteus therl ominen u Ä 


"Blumen von Blüefkein. — 
Margr... Dritter Proceß. 4 

Nimm 4. Untzen ſehr rothen —— Stoß 
ihn zu Pulver und fiebeleies ; Thue fodann 


Al 


pulveriſirteß Salmiac 4. Ungen hinzu / miſche 


und ſublimire es aus einem erdenen Kolben / bey 
oſſenem Feuer / etliche Stunden lang in einen 
glaͤſernen Helm. So werden weiſſe / und nach⸗ 
mals gelbe Blumen aufſteigen / welche an den 
Seiten und Rand des Helms hangen werden. 
Wenn nichts mehr aufſteigt / (welches man aus 
dem Rauche / wenn er aufhoͤret / erkennen Fan) 
fo thue die Blumen mit der Hand beyſeits und 
behalte fie in einem wol verſchloſſenen Glaſe zum 
Gebrauch; Denn ſonſt werden ſie gar — 
durch Zerflieſſung aufgeloͤſt⸗ 

Rräffee. Sie machen vortrefflich důnn/ und 


erhelen: Daher werden ſie vor ein Mittels fo | 
durch unempfindliche Rerdünftung ausführt/ 
‚gehalten: und in der Gelbenfücht als der i an 


Der Farbe gleichen / gelobet. Das 


⸗ 





Von Bialape. 35 
A  apig 


| mm groͤdlicht geftoffene Gialapa r. halb 
5. gieß über fie Frantzoͤſchen Spiritum 
10 Mini, daß er 3. oder 4. qver Finger drüber 
‚gehe. Digerir 24,&tunden / oder biß er eine 
VTinctur dekommt / Tage lang. Filtrire ſo dann 
Fine den Liquorem mit gnugfamen 


gemeinen IBaffer : Eomird die Aufiöfungmie 


Milch werden. Laß hernachmals den Spiritum 
‚ Vini verduͤnſten / oder abftrahire Ihn; Sy wird 
auf dem Boden fih das Harg ſetzen / ſo uͤber 

Papier muß ausgetrockner werden; N 








moneo, kerchenfhiwamim/Zurbith ic. bereiter. 


— — 


nommen wird, ſo zieht erdein mehr herans / und wird das 
Hartz bller allein purgirt nicht fo root we). dk: 
is äArsffee. Es purgirt die zaͤhe und waͤſſeri⸗ 
gen Feucht gkeiten, ST Haren 2 
Die Dofis ift von 3zu 10. Granen. | 
Es wird über Papier/ oder einer Schuͤſſel / fü 
it Mandeloͤl beneset/ in 8.0der10. Tagen an 
ver Somen getrücfnen,. man I. 20) 


* —1* 


| Nimm der Deitea und ferten aaa me, 
denn fi mit Der, Nadel geftochen wird’ einige 
Fettigteit von ſich aht 2.Ungen; Stoffe fie in. 
nem. 
(v9) Denn die Burgir- paßt befiepek nich ih dem hartzigten/ 
| bondern gummicht-pper Bligten Theile derfelbene 


| 


rtz von Bialapd,  LeMor, 


| Nara a. Auf qleiche Weiſe werden auch die Hartze aus deam⸗ 
2. Wenn an ſtatt des gemeinen/ re&tihcirfer Drandiveln ges 


Der andere Proceß Marge 


Dörfer zu gröblichten Pulver, Sreffe auf 


3 
* 
* 














* Da⸗ 206 Capitel 





ge uͤber einen verglaſurten Teller biß es harte 





NE in einer länglichten Phiole 12, n6enredtik: 
cirten Spiritum Vini, Bene IE Phiole miı 
einer andern umgekehrten gang g nau / di sen 
3. Tag und Nacht 2 Geihe fü —— 

Tindtur ab / und thue zu ihr in einem ni is 
fernen Kolben die Helffterein Waflern ‘Beftil- 
hire:in MB. oder Sander biß der Spiritus Vini 
völlig angezogen. Nach die ſem thue den Kolben: 
weg / und ſchuͤtte das: uͤbrige Waſſer mir dem 
noch warmen Hartz in ein Toͤpffgen oder weites 
Glaß· Sondere das Hartz / fo wie Pech ausſie⸗ 
het / von dem Waſſer / und trockne eg erliche Zar 











wird; ſo wirſtu ein durchfichtig gelbes ABefen 
— welches das Hark Der Gialapa ſel⸗ 

A | 

Braͤffte. Es reiniget die zäheund. möfferige 
Seuchngkeiteny wie die Gialapa ſelbſt. — 
Die Dolſis iſt von 6. Granen gun halben | 
Serpelin bieichen Roſen⸗ Zute | | 


i "Das 206. Ca itel. Pre 
LeMor Zubereitung der Gewuͤrme. 
gs find zweyerley Arten Der Infelten / oder 
Ungeziefer / ( Wuͤrme / Die eine / welche entwe⸗ 

der aus ihren Samen / oder aus dem Schos der 
Erden herbor kommen; die andere / welche auß 
den faulenden Eorpern Mſthauffen⸗ und il 
faulen Dioteriwachfen. Die der erften Art finds 


| konnen inner⸗ und eufferlich ohne Zubereſtung 7 


ahamangein der ternaeamet nimmet / ge⸗ 
braucht 







I... .Bon Yerereung derInfedten, ah 
braucht werden / als va find Regenwuͤrmer TC R 
N pennaber ihre Dofis oͤtſters wiederholet wird / 
fo legen fie etwas ſchaͤdliches ab / und werden 
corrofivifch oder aͤtzend / weil fie ein ſcharffes 
Saltz ben ſich haben welches auf folgende Wei⸗ 
jf corrigire wird: 
Nimm neh nach Nothdurfft gie 
| fe auf fie den vierdten Theil wol calcinirtes 
Wein ſtein⸗Saltz / digerir fie mit einander 6. 
Stunden im MB, hernach gieſſe Spiritum Vinĩ 
2qver Finger hoch druͤber⸗ digerire noch einmal 
124: Stunden/ und behaltedie vonden Hefen ge⸗ 
ſonderte Tinctur zum Gebrauch 
Die der andern Art ſind / werden nie vor ſich 
ohne Schaden eingenommen / weil ſie in groſſer 
Menge corroſiviſch ſcharffes Saltz in ſich ha⸗ 
hen / dergleichen ſind die Spamſchen Fliegen / 
WMWaywuͤrmer 30. Dieſe werden auf zweyerley 
Weife bereitet / entweder verwittel ſt einem feſten 
Alcaliſchen Saltze / alwo die fluͤchtige Soͤure ſel⸗ 
bigen Saltzes geſtuͤwpfft wird: Ober vermittelſt 
‚einem ſauren Saltze / wenn wir ihr fluͤchtig Alca- 
üſches Saltz und. die nicht allzu wol beweglichen 
Theilgen verringern wollen / wie wir in dem 
 Progeßs, deſſen Titul / Tinctur oder Effengbon 
Spaniſchen Fliegen! gewieſen haben. 
| Das 207. Capitel. 
| Amalgamatio oder — des 
Ziens und Bleyes.  Margr, 


| Nimm gefeiltesgiensoder Bley ſo viel du wilſtz 
ww Y 3 DT hue 


— — — 





































338 ‚Das reg Capitel 
Zhue zu ihm 2.0der BES abi Qt 
ber / vermiſche es / damt eine weder zu dic — 
zu duͤnne Maſſa draus werde. Die wird | 
malgamatio oder Rerquiung RL: eng OR 
Bleyesgenennet., 1 
Gebrauch. Es dient dleſes stm Epiegeimas 
chen / und wird in der Mechanie viel gebraucht. 
Tdem. 7, Das 298. Capitel. 
Niederſchlagung des Ziens und Steh, 
1 ma Zien vder Bleyk alch / löfe banal 
peter Spiritu oder Echerdewaffer aufr fo 
wird er mit fonderbarer ‚Effervefceng im einen 
weiſſen Kalch verwandelt werden: Befreye ihn 
durch Abduͤnſtung von ſeinen Menſtruis und be⸗ 
halte hn / wenn er reverberirt oder abgefüſt / im 
Gebrauch . 
Kraͤffte Biyde Fühlen; teeEnernch are | 
an. Seynd auf in denen Gefchwuͤren und Zus 
rücktreibung der Entpündöngen I und werden 
nur euſſerlich gebraucht ⸗· 
Die Dofis iſt nach Beſchoffenhen der Sache 
Das 209.Capieel. 
Idem, Regulus des Ziens. 
—A des beſten Enaliſchen Ziens /3 Untzen 
vom Regulo des Cpiefglafes &. Ungen. 


Schmeltze das Zien in einem gluͤenden Eruct- 


bel, wirff fodan alsbald auch das‘ Pulver vomRe- 
gulo dee: Spießglaßes hinein / ſo wird es aleich 
auch mit dem Zien zerſchmeltzen. Gieß die fluͤßi⸗ 
ge Materi fachte in einen SEUADAAHHBRRINE 


au einem Regulo toerdes welcher an der Farbe 

„dem Silber nichtniel nachgeben wirdd. 
BGebrauch Er dienet zu Bereitung des But⸗ 
— ep und Bezoardici Jovialis. 








N! Nimm dankt en Reguli des 

Spoießglaßes 2 Un: 

ribel / fo über angezundeten Kohlen gluͤend wor⸗ 

) Denyuhuete ihr Regulusvölig wie Waſ⸗ 
‚fer flieſſet. Setze ſo dann hinzu s. Untze gantzes 





 Englifches Zien ſo wird dießs in ein⸗ m Augen⸗ 
I blick mit dem Regulo zerfluffen. Schuͤtte die 
fluͤßige Maſſam in einen ie Tiegel / oder reis 
nen Eruchel / ſo wird fie gan hart und weiß wer⸗ 
den / Läft fich poliven + und fieht wie Eilber 
aus kan aber doch leicht zerriecen werben. Dies 
fe hebe auf / denn ſi ie iſt der Kegulus Antimonii 
Jovialis. 

SGebrauch. Es dienet dieſer Regulus zu Bes 
reitung der Jovialiſchen Butter und Bezoardi- 
‚ci. Iſt auch ſonſt in der Mechanic put allerhand 


fe andie Degenund Schwerd / Kugelnund ans 
| ‚dere Sachen⸗ zu verfertigen. 

AT Das 210. Capitel.; 

| Tindur von Kermskoͤrnern. 1dm. 
DS halbe Untze Keumskörher 7 Geh 
| uf dieſe 4. Untzen reitificirten Brandweil / 
digerir Tag ud Nacht: Geihe ſo dann ad/ 


m gieſſe auf die hinkerlaljenen Körner heuen 
94 Spiri- 








" Anderer Droch, rat 


Thue ihn in einen Cru⸗ 


Werkzeuge und Geraͤthe / als Schuͤſſeln / Grief⸗ 


Von Kegulo des Ztne ne. 339 ba % 


- 














—* Das ·m Cap: 
Spiritum Vin;continuiredı 
ausgezogen. Thue ſie herna /und he 
ſie — J & 

raͤffte Dieſe Tinctur haͤlt gewaltig an 
De, stand Medici halten fie — 
Magen⸗ſtaͤrck kung. Sie dienet die Bean 
—3 — Yutepızu färben. - "a 


Das an. Capitol. J N Eier 
"Anmerkung “ * re Rate 
L Mort. — 
SQ rohe Sara En auffen 9 ef 
andere bedienen fih an deflen fratt der N 
Saffrankoͤrner. ee ie fen miſcht man I | 
Berfes Sof Van K 
Nnm Sirup bon Sie zkoͤrnern 2ih. Küche 
ihn zu einer Dickeren n Conſiſtentz / thue Mena | 
darzu Ds arodießholk um Summe ana s Drach⸗ 
MEN / præparitte Perlen 2. Hrachmen⸗ wer 
rmanglung diefer / rothe zubereitere Corallen /) 
Gold und Sıler-Bläfter/ana, ander Zahlız, 
Miſche alles mit einander laulicht: Gieß dar⸗ 
zu 30. Tropffen von der Koͤniglichen Eſſentz / 
Dropffen Zimmer: DU Mi ſche und mache ud | 
Latwerge daraus. 
Die Koͤnigliche Eſſentz wird folgender 
maſſen gemacht: 

Nimm Ambraı. Dead oder nSert eh 
Biſam ı. halb Drachma Ziebeth... Gran’. 
Zimmers Jaſmin Rhodiferholtz⸗ ‚Del ana 2 
Tropffen / Ne Si an u 

Spie 











Pr DonEfleng aus Kacca. 34: 
Spiritus Vini , fo über Roſen / Aſand / wolries 
chenden Storax und Neglein iſt rectificirt wor⸗ 
den / zUntzen. Miſche ſie unter einander / und 
digerire 4. QTageı ſo uͤberkomſtu eine ſehr wol⸗ 
riechende Eſſentz / beſiehe das 336.Blat. 
Braͤffte. Dieſe L twerge / ſtaͤrckt das Hertz / 
und haͤlt an. Man draucht ſie in gefährlichen 
Kranckheiten / und bey denjenigen / ſo faſt mit 
dem Tode ringen. Sie wird auch zum Weine 
gemiſcht / um hm einen guten Geruch / Farbe und 
Geſchmack zu wege zu bringen. 
| Die Dolis iſt von 1. halben zu gantzen Scru⸗ 








pel / insgemein aber zuz Scrupeln. 
Das ꝛu Capitel. | 
Ellestz ausden Gummi Lacca. mare, 
NImm NUntze pulverſirte Lacca/ Stek auf 
fie ineinem gläfernen Flaͤſchgen feftes Ni- 
trum oder. von dem Alkaheft des Glaubers/ fo 
viel als gnug iſt / daß ſie wol naß werde. Digerir 
ſie mit einander etliche Stunden im Sande. 
Gieſſe fodann Alkohol des Weins etlihe.gueg 
‚Singer hoch druͤber. digerire wieder 1.Ctunde. 
Seſhe mit geneioten Glaͤße die Tindtur ab / und 
nimm Dich in acht / daß Das Alkaheft, welches am 
feiner trüben Farbe von dem Alkohol deg 
eins leicht unterfehieden wird / nicht zugleich 
mit heraus flieſſe. Behalte die Tin&tur zum 
een ig | 
Auf die zuruͤck gelaſſene Lacca aber fehütte fri⸗ 
ſches Alkohol, continuire diß lang biß das 
| NE Daher tr 3uAlkOr 


J 
— 1* 

































3423 Das t 3 Capitel | 
Alkohol nicht mehr‘ von pi Lacca gefaͤrbet 
wird / ſondern weiß bleibt. Denn: — 
Tinctur qus der Lacca gezogen / und nichts übrig 
ſeyn / als die Hefen und dag Alkaheſt, melches7 | 
wann es bey dem Alkohol des Wems iſt / alle⸗ 
zeit zu Boden faͤllt und niemals genau mit ihm 
vermiſchet wird. Es muß aber das-Alkohol’deg 
eins gut ſeyn. Denn der einfach rectificirte 
Brandwein wird gar leicht mit dem Alkaheſt 
vermifchet/da dann die Tinctur unrein wird / und 
den Geſchmack des Alkaheft uͤberkomt / welches 
aber uicht feyn el, a 
Kräffee. Man lobt die Tinctur fonderlich 
im Scharbocf ; Denn fie ift miteinereignen 
durchtringend⸗ und eröfnenden Krafft begabet/ 
hat eine vortrefliche Schärffe und Bitkerkeit / 
welche ohne Zweiffel die Natur und Weſen ei⸗ 
nes Alcali voritellen. Won dem Angelo Sala 
wird diefe Tinctur auch mit Alaun bereitet und 
zu den Scharbocfifchen Mund Geſchwuͤren und 
RER der wacklenden Zähne recommen- 
‚ diret. \ EN 
Die Dofis der Effeng iſt 5. oder 6. Tropffen. 










. Das 213.Capitel. 
Le Mort. Del der: se fiveifen. 
Jam Baumoͤl / oder eines andern ausgepre⸗ 
= Iftenzfo viel du wilſt / wirff gluͤende (Raſen⸗ 
oder Holtz ⸗Kohlen (x)hinein; Daß ſie faſt \ 


ey ber glücnd gemachte Stücke Ziegelſteine. | 


VWVon Gel der Weltwelſſen. 
Gel in ſich faufen. (y) Bey jeden Hineinwurff / 
nemlich der Kohlen / bedecke das Gefaͤß / ſo das 
Oel in ſich haͤlt / ſehr wol / und diß mit einer na 

gemachten Leinwat / Damit es nicht alſob ald an⸗ 
brenne: Hier auf / wenn der Rauch ein wenig 
vergangen / wirff eine andere Kohle hinein / und 
decke das Gefaͤß wie vormalsızu, Alſo verfah⸗ 
re / biß Das Del völlig verfehlungen iſt. Diezers 
| ReffeneRohten wirff in eine gläferne Retorte / 
und deſtillire im Sande / (mit allmaͤhliger Vers 


| mehrung Des Feuers / biß weiſſe Daͤmpffe auf⸗ 


‚fteigen) und diefen Grab behalter) vh faftalles 
Oel herdor gegangen / welches man) wenn rothe 
und dieke Zrophen zu erſcheinen anfangen / er⸗ 
kennen Ban: Rach viefemmuf man vum Feuer 


‚wenn du wilſt / rektificire es / wie das Aoſteinoͤl. 
| Notar: Man muß in allen dicken Deleny Fertigkeiten und 
Schmteren langfanı verfahren / weil fie gar bald aufwallen/ 
und m bie Höhe gehoben werden / daher jo wol das Dick alg 
| Doͤnne hervor gehet. 

2. Auf gleiche Weiſe koͤnnen alle Schmeer und Fettigkeiten 
auch Dicke Dele deſtillirt werden. 
Kraͤffte. Diefes Del ift ſehr durchtringlich / 
und zum euſſerlichen Gebrauch in allen Zufaͤllen 


und kalten Geſchwulſten gewidmet. Es ſtaͤrckt 


1. | die 
Cr) Bder man macht einenZ eich, aus gemelden Oel undSand/ 
oder aus warmer Holg-Nfche. Zus diefen allen fegn die 
Kohlen jun verwerhen/ wegen ihres Schwefels/ wom ſie das 
Del anfiechen. Die Holkafche aber Ifi verzugiehen/ wegen 
der alda verburgenen Alcaliſchen Saite / welche die ſaureq 
\ Rande Durchbreshen/ daher man ein fabtiler Del erhält. 





| 
| 

















344 ee EC ia ki 
Die Jrerven I lindert ale en mancherleh poda⸗ 
griſche) Schmertzen / abſonderlich / wenn es mit 
ein wenig Eompher aufgeſtrichen wird· Man 
kan es auch innerlich gebrauchen / wenn es auf 
Die Weiſe / mie gemeldet werden ſoll / rectificirt 
worden; (nehmlich zu den Murterbefchweruns 
gen / Sat, Sihmerteny und Beförderung des 
Harngangs.) 4 
\ "Die Dofis innerlich iRaufıo Tuopffen. j 
‚Idem. Das rı — pitel. 
—— des Oels er enweiſen. 


mm des vorher jebenden bon dem untes 
ren Phlegmate el Dels 8. UIngen/ 
 Alcalijchen Saltzes 2. Handvoll (zyDifche 
und deftillir vom. ‚neuen Durch einegläferne Re⸗ 
torte. So wird erfilich ein gelb Del’ melcdyes 
allein aufzufangen / hernach ein rothes / und dann 
ein dickes ſchwartzes hervor. gehen. Das g gelbe 
Del hebe zuinnerlichen Gebrauch auf in Eolic⸗ 
rg Mutter Zufäßen und Nieren 
ein 
Die Dofis ift von z. zu 20. Tropffen / mit 1,08 
Der2.Zropfien Anißoͤl zur Ablüffung- 
Das 17. Capitel. Ban 
Margr. Liebſtoͤckel⸗ Spiritus- 
DNA ein —3 friſches dee gran 
Schneid e und ſtoß es gautz Elein/ und ſtelle 
es. mit einer Handvoll gemeinen Saltzes in el 
nem 
— nehmen das Colcothar des — 
kopff des Scheidewaſſers. 






| 






Voniichfi5@ehpirt. 345 
nem erdenen oder hölgernen Geſchirr hin / decke 
DIE nicht allzu wol zu / damit die Gaͤhrung nicht 
gehindert werde: Laß es einen Monat: ſtehen / biß 
IKT fauer gu riechen anfängt; Alsdann wird die 
Faͤulung oder Gaͤhrung volyugen feyn. Dettilli- 
ea durch das MB. mit Wein oder reinem - 
Mailer Was hervorgegangen’ redtificire; So 
| wirſtu einem durchtringenden und labtilen doi⸗ 
ritum aus Kiebftöchel erhalten. Fr 
r Aräffte. Diefer Spiritus madjetinaemitror 
cken / duͤnn / eroͤfnet / Han Mutter / dem Magen 
‚und Haupte gut, 
Die Doſis ift von r, ju2.. Dradmen EIER 
Das 216. Capitel. 
Künftig Simonien-Safft/-vor Diejes 
nigen Derser/imdenenman den rech⸗ 
ten wahren Safft nicht ha⸗ 
| ben Fan. "N Le Mort, 
Imm 20. Limonien / 10, W. fehr fauren 
Wein Eßig. Schnelde die Limonen in 
Ferne beitze lien. Dage. Hierauf gieſſe 
‚3olb. ‚gemein Waffe 8. Untzen gar ſchatffen 
Saltz⸗ Spiritum⸗ worinne die Cryſtallen von 
Weinſtein aufgeloͤſt worden / hinzu: Miſche / und 
wenn die Beitzung einen Tag gedauret / feihe 
den Safft durch / und heb ihn ʒum Gebrauch auf. 
Des 217. Capite!: Margr. 
Zufammen Wachſung der Säfftedurdy 
y Das wunderbare Salgdes Glaubers. 
MAimm languchte CErynauen DeB — 
aren 








IE. 
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346 Das Ca pitel u 
baren Sales des Glaubers’ fo nicht —* | 
viſch / fondern ſuͤß ſind und anihreneuferften 
Theile nur auswach ſen ſo viel als anügift. Lege 
fie auf rein Papier / und dieſes über laulichten / 
oder den erſten Brad Des Feuers habenden 7 
Sand. Laß ſie allda / biß fie zw einem Pulver 
werden / und nicht zuſammen wachſen Geſchaͤhe 
dieſes etwan / ſo reide fie wieder / und laß ſie ein 
wenig ſtehen / biß ſie zu Pulp er werden, \ 
MNinmm dieſes Pulvers . Theil: Thue zu hm 
in einem Glaſe gemein Waſſen / Wein Bier vder 
Eßig / z Untzen. Miſche und ruͤhre die ſes ein we⸗ 
nigum: Stelle das Glaß ſo dannz Stunden zur 
Ruhe / ſo wird / der gantze Liquor mitdemmuns | 
derbaren Saltze des Ölaubers ih eine Maflam, 
wie Eiß verwandelt werden / welche fich imeimem’ 
Glaſe eine Zeitlang aufbehalten da... 
Bebrauch. Diefes dienet zu einem Experi- 
menr und Curiofirät/ bey Sommerszeit Eiß zu 
machen. Lehrer ung nachmals die Feuchtigkeie 
ten durch die Salge dick machen. Von diefem 
Saltze kan bey dem Glaubero Io ein AmebieER 
befehen undgelefen werden.  _ 
Das 218. Capitel 


Don denen trincklichen Saͤfften ins⸗ 
Le Mort. gemein. A 
23, Bi seinclicheLiquoresftnd dornemtich mich 
dreyerley Theilgen begabt; Erſtlich⸗ und 
ſonderlich / mit oäfferigen; andertens mit 
zaͤhen / und drittens mit ſaltzigt⸗ſauren 4* 





j r * F + 
Von trincklichen Säfften. 349° 
xen / (nemlich flüchtigen) welche Theilgen durch 
inwerliche Gegen ⸗/ bewegung (ſo Gaͤhrung genen⸗ 
net wird / )ſich genau unter einander miſchen / ſo/ 
aß die Schwereren von den Subtileren verklei⸗ 
dert und zum Fluſſe gebracht werden. Offtmahls 
wird auch durch aromatiſche Saltzigt / Schwefe⸗ 
Kichte Theilgen Die Schaͤrffe und der Geſchmack 
ſelbiger Saͤffte gemehret. Iſt demnach / nach 

dem dieſe particulæ, ſo unterſchiedner Menge 
oder Groͤſſe / und Beſchoffenheit ſind / unter iae 
‚ander. gemiſcht werden / ihre Daure dreyfſach. 
Erſtlich. alle Saͤffte / welche qus zaͤhen Sa⸗ 

chen vermittelſt gemeinem Waſſer gemacht wer⸗ 

‚Den / find nicht allzudauerhafft / es ſey dann 
daß das Zaͤhe in groſſer Menge da were / wel⸗ 

ches das allzuſehr eingeſchloſſene Flůchtige zum — 
Theil zuſammen halten / und machen koͤnte / daß 

es ſelbſt nicht allzugroſſer Bewegung unterworf⸗ 

‚fen ſey / wie bey vortrefflich guten Bieren zu ger 

ſchehen pflegt. | | 

WVors andere. Alle die Säffte/fo fcharffe Ger 

wuͤrtz in fich nehmen werden gar leicht mit der 
Zeit ſauer / und find mittelmaͤßiger Daure / dag 
Air fie halten ſich laͤnger als die Zaͤhen / und we⸗ 
niger / als die Aeſtigten. Es werden auch ſelbige 
Gewuͤrtze offt zu den Saͤfften gethan / umb die 
innerliche Beweg / und Flieſſung der ſauren Sal⸗ 
"be zu befoͤrdern / wie in Zubereitung der Eßige W. 

u ſehen. 

WVors Dritte. Diejenigen ſo aus aͤſtigt und 

haͤhen ſubtileren Theiigen beſtehen / find gemei⸗ 


niglich 














au ‚ N 
z38Das ꝛis Capite 
niglich dauerhafft / und nachdem ſie wenigen 
waͤſſeriger Feuchte In ſich haben / find fie defte 
langtvieriger und angenehmer, I vn ug 
Zu der erſten Art gehören ale Saͤffte / ſo aug 
mehligt / und hervorge ſproſſenen Sachen mit eie 
ner groſſen Menge Waſſers bereitet werden / alz 
da find die dünneren Biere. Wenn aber das 
Waſſer ſo ſehr mit den Mehligten angefuͤllet 
wird / daß es ein Ey halten koͤnne / iſt es deſto 
dauerhaffter: Insgemein nach dem Maß den 
Gehrung und Zeit ſind dieſe Liquores unter⸗ 
ſchieden. Nemlich ie geſchwinder die Gehrung 
vollzogen wird / und der Liquor ſeine Wollkom⸗ 
menheit erlanget / ie geſchwin der verdirbter auch/ 
und wird zu Schande / maſſen Das Mter / wie in 
allen natuͤrlichen Coͤrpern / gemeiniglich in 
Stuͤchen die vollk ommene Reiffe uͤber ſchreitet. 
Met andern Ark ſind alle aus ſaͤuerlichen 
Früchten aus gepreſte Liquoreszafsdie aus Kir⸗ 
ſchen Johannisbeeren / Aepffeln / Birnen/ wel⸗ 
che / wie in vorhergehenden’ nach Beſchaffenheit 
lan gwuͤriger Gehrung / auch dauerhafft ſindd . 
Die dritte Art machen diejeniqen / welche von 
der uͤberfluͤßigen wäferifchen Feuchtigkeit be⸗ 
freyet / und in einen groͤſſern Erhoͤhungs Grad/ 
entweder natuͤrlicher / oder kuͤnſtlcher Weiſe 
verſetzet find: Wohin dann gehoͤren alle ſuͤſſe 
weinigte Frächterund Deren ihre natuͤrlich· Saͤff⸗ 
te / als da find Zucker / Honig / dick gemachte 
Gäffte aus denen Fruͤchten / als Aepffeln⸗ 


Sp + \ u) 
Dans 






Pr 


Birn / W. 


age 


5 7; 
Yon VerbleibungderKetoreen. 349 
| „Dannenhero. ‚wollen wir alle Liquores vor⸗ 
nemlich in ziverley Arten heilen / nehmlich in 
Biere und kuͤnſtliche Weine. Jene werden genau 
genennetd ha der gemeinen Art pflegen 
gemachtzu erben, und gemeiniglic) den Nah⸗ 
men fpringender "Biere führen deren Formu⸗ 
jen wir oben unter dem Titul Biere gefest has 
hen. Ven dieſen oder. den Eünftlichen Weinen 
volen wir drunten unter den Nahmen Wein 
handlen / welche Formeln ſuche. 


Das 219 . Lapitel. Margr. 
Dt erfleibung ver Retor fen/(oder ein Lei⸗ 
men zu Verwahrung der Glaͤſer.) 


XImm klein gefoffenes Glaß / puiverifirte 
EStuͤck gen Crucibel (oder erdener Retor⸗ 
ten / ana . Handvoll / geſtoſſenen T Toͤpffer⸗ 
deimen e Handvoll rein Waſſer zine guugſame 
Menge. Miſche und mache einenzähen£ einen 
draus der doch nicht zu dick / und auch nichtzu 
huͤnn iſt. Diefenftreiche auf eine glaͤſerne erſthehh 
aß gemachte Retorte einen quer Finger dicke / 
ind laß ihn entweder in warmer Lufft / vder am 
Feuer allmaͤhlig (damit er nicht Ritzen bekom⸗ 
mer) trocken werden / und verfhmieredie Spaß 
je wenn —— en f nd/ mit Fe Ceimen; 





















I = 


. Gebrauch. Diefes befehget Die Glaͤſer vor 
Yes umfichenden sähe, und angenommenen 
3 Feuch⸗ 

















| dDas 220 Capteat “| 
—* * De ſie Kt eu 4 
ringen. | 


Das 220, Capiten | 
Spiritus oder Waſſer aus: Hg 2 
Idem. » wirmerm ISUEan 
Imm 40. Negenwürmer / waſche fi N | 
oder infundir fie mitreinem Waſſer / an⸗ | 

noch lebendig’ 24. Stunden lang; fü wer⸗ 

den ſie das Garſtige und die Erde ablegen / und 
rein werden. Wirf ſie ſo dann lebendig in eine 
laͤnglichte Phiole / ohne Hinzuthuung eines an⸗ 
dern / und laß fie allda 40. Tage verſchloſſen ve 

der ſo lang / biß ſie in ein truͤb ſehr ftincfend Waſ⸗ 
ſe r verwandelt worden, Zu dieſem / wenns in 
einen Kolben gethan / miſche Pot/ Aſche fir 
viel als guug iſt / damit ein Teig mittelmaͤßiger 
Dicke werde. Deftillire hieraufim Sandbiß 
zur Truͤckne / fo wird ein Urinöfer und voͤllg 
oͤligter Spiritus hervor gehen/ welcher mit dem; 
Spiritu dig gemeinen Saltzes hurtig auſwallet | 
und in eine rothe Tindtur verwandelt wird. | 
Woraus man fiehet/ Daß er aus vielem flüchtir | 
gen Alcalifchen Salge und flüchtigen Schwefel 
befteher welches fo wol der urinöfe als ſchweſ⸗ 

lichte Geruch beweiſen. 

Kraͤffte. Man lobt ihn in Ausfuͤhrung des 
Waſſers der Waſſerſuͤchtigen. Sonſt kan er 
eben das jemige/ was Andere fluͤchtige Saltze / 





loſten / ohſer Daß er mehr ein Spirits, als flüch- 1 


tg öligt Saltz ı zunennen iſt. 
Das 






Von Regenwürmern. 31 
Das 221 Capitel. 


hereitung Der Regenwuͤrmer/ den 
Stein und Schweiß zu treiben. Lemon. . 
AT Imm Regenwuͤrmer / ie roͤther ſie ſind / ie’ 
Mensen Meinftein-@als . 
Ungensredtificirten Brandwein 6 Untzen. 
Miſche dieſe unter einander und digerire 3.0Der. 
age. Sondere ſo dann das Helle von dem 
Ode ab / Zu DiefemSpiritthue friſche Regen⸗ 
wuͤrmer / und digeriret. oder. Tagemıt Mies‘ 
derholung eben der Operationen wie oben fü. 
wird die Effeng der Regenwuͤrmer fertigſehn. 
Bebhrauch. Man draucht diefe Efleng ſehr 
in den uͤberfluͤßigen Samenfluß Nuͤchtigen Gicht 
undübzigen Gliederung Nerhen⸗Zufauen. | 
.. Das z22.Lapitel. 

Pulver von Hechte zu uͤbelen Ge⸗ 

| ſcchwuͤren. idem 
—— ſind gut in dem Seiten» 















eſtechen. Cuſſerlich aber nutzen ſie ſom eruch 
‚Gh rede aus &rfabrung‘) in den büfenvonden, 
Echarhoct herruͤhrenden Geſchwuͤren / auf fol⸗ 
gende Weiſe:. | | 
uloerifir die Hechtzaͤhne / vermittelſt geline 
der Doͤrrung. Diefes Pulver ſtreue in das Ge⸗ 
ſchwuͤr; continuire diß / ale Tage 2.malı fa 
lang/ biß eine Haut über dem Geſchwuͤt werdey 
unter der nashgehends Das Geſchwuͤr geheiee 


wird, ' 
1 32. Das 
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| Das 223. Caplel. © 
Miree. DBergvirkung des Silbers, a 
Imm Silber ſpaͤne 1: Drachma) thue hier⸗ 
u eine gnugſame Menge Queckſilber 7 
I Daß es zu einem weichen Teige werde / wel⸗ 
cher Amalgama des Silbers genennet wird. 
Es kan dieſes auch mit Blechlein geſchehen 
wie wir unter der Verqpickung des Goldes⸗ 
(melchenProcefs du unten defiehe/)fagen wollen. 
Der Mercurius oder das Queckſilber wird: 
durch Abdünftung abgeſondert / ſo bleibt aquf dem 
Boden der Kalch / den man geſuchet. E 
Der Gebrauch deſſen iſt / daß es zu Leuterung 
des Silbers / wie auch zur Verſilberung dienet 
Das 224. Capit. 
Lunæ Calcinatio immerliva, oder Auflo⸗ 
rdem. ſung des Silbers. 
Sy mm rein oder unrein Silber x. halbe line 
tze gieß (a) auf diß (b) 3. Linsen Scheide, 
Waſſer; Stelle ſie eine Nachtlang in Digeſtion, 
big das Silber alles von dem Scheidewaſſer 
verzehret / und nichts davon auf dem Boden zu 
ſehen iſt / es ſey dann / daß etwa Gold darzu ge⸗ 

miſchet worden / denn dleſes faͤllet zu Boden 
Wenn andere Metalle noch darbey ſind / werden 
ſie auch von dem Scheidewaſſer aufgeloͤſt. u 


«a Wethfelsweile/damitnicht durch allingroffrEFervelceng/ 
welche mit der ſtaͤrckſten Hitze und indie Höbhebung rorben | 
Dämpfe’ vor denen marfic Heiig bitten muß / vohogen 

wird / dem Künftler einige lingelegenheit oder Schaden bey⸗ 
gefouͤget werde. (b)in einem weiten Glaſe. 




















— ——— — — — — ST ee 


1 — 
Yon Auflͤſung des Gilbers. 393 
das Silber rein iſt / fo wird die Aufloͤſung weiß / 
dafern aber Kupffer drunter iſt / grün. Laß dieſe 
| Auflöfung (c) in einem Evaporir-Gjlafe bif zur 
Truͤckne abdünftenfo wird auf dem Boden der 
| Kalch des Silbers (d) übrig bleiben. Diers 
| wenn du das Scheidewaſſer behalten wilſt / de- 
ſillire aus einer gläfernenRetorte biß zur Truͤck⸗ 


me / fo wirſtu felbiges in den Recipienten über ⸗ 


kommen / der Kalch des Silbers aber auf dem“ 
Boden der Vetorten zuruͤck bleiben / welcher auf⸗ 
zubehalten iſt. AR: 
Gebrauch. Diefer Kath dienst zu Brreis 
tung der Tinctur des Silbers / mie auch zu Laͤu⸗ 
terung defjelben von den darbey feyenden Dies 
tallen / als Kupffer / Zien Bley. Das Kupffer 
kan von dem reverberirten Kalche mit Koͤnigli⸗ 
chen Waſſer / das Zien und Bley aber mit Eßig⸗ 
‚Spiritu gefchieden werden, Goerhältmancie 
nen gar reinen Kalch des Silbers. | 
Das 225, Capitel. 
Des AngeliSalz gar leichte Zubereitung 
Br Waſſer ausführenden Silberg (oder 
eines geeignenden Mittels / zu Aus⸗ 
fuͤhrung der Waſſer in der 
' Waller ſucht.) Maets. 
Dom cupellirtes Silber / fb viel du wilſt / 
gteß auf DIE 2. oder z. mal fo viel Salpeter⸗ 
Spiritum. Stelle fiein laulichte Digeftion,biß 








N 3 der 
‚ Ce) fo wie eine Galle bitter ift. (d) der von ellichen vor dem 
| “ Lapide infernali gebraucht wird. 


J 
* 
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353. DaB rrg ich det BR 
der eafpete. Spiritus —————— Die 
Aufloͤſung laß biß zur Heiffte (e) verduͤnſten / und 
ſtelle ſie an einem gerudigen Ort. So wachſen 
Die Silber⸗Cryſtallen zuſammen: Sondere die⸗ 
ſe von überflüßiger Feuchte / und trockne fie bey 
gelinder Waͤrme. Die übrige Feuchtigkeit aber 
laß vom neutn big zur Helffte abduͤnften 7 und 
verfahre wie zu erſt; So wirſtu alle Silber⸗ 
Cryſtallen / fo in Salpeter» Spiritun aufgeloͤſt 
worden / erhalten. Dieſe Cryſtallen koͤſe wieder 
in Maythau oder deftillirten Regenwaſfer auf | 
Digerire 24.Stumdeny damifdie Hefen went | 
welche da ſeynd / fich ſetzen /) Kiltrire Die Auflo 
‘fung’ (E)undloß die Helffte davon verduͤnſten 
Alſo werden wiederum friſche Eryitallen (g} 
zuſammen wachſen / welche / wie vor gemeldet zu 
truͤcknen / und zum Gebrauch aufzuheben find. 
ch) &o erhältctu ein geriguet- “und gewiſſes 
Mittel gegen die Waſſerſucht. 
NB. Es muß das Silber oda allem Kupffer gantz ſorgſam 


gereinlget ſeyn / denn ſonſt ei gt es erſchrechlich Er hrech;n 
zu etrzaen. 


‚Die Dofis iſt von: 2.30 6 Granens meinem 
Teund warmen Weins / Brandweins / Zims 
metwaſſer und der gleichen begbemen Vehicufise 

Nota.Jic ſtar —— der Waſſen in der Waſſer J 





Ge ß ein Haͤutlein — E u dſeſer Anfloͤſung thun 
etliche fo viel Prunellen · Saltz / als das Silber gemogen/ zu 
dem Ende / daß das Corrofiv der Eryſtallen guten Theile 
gemildert werde. (g)oder dag von etlichen fo genannte Vie 
sriolum des Silbers. ch) in einem wol werfchlofenen 
En damit fie nicht vonder feuchten Luft fubin — 
werden. 





Yon Kuflsfung des Silbers. EL 
wiuͤſſen die Ingeweide geſt aͤrcket werden/ welches vornehm · 
uch die Elſentz von Wachhol derbeeren / fo mit ihrem elanen 

Spiritu extrahirt / und mit etlichen Tropffen Saltz⸗Spiritas 
ſauer gemachet worden / verrichtet. Das Elixir Paracelſi mit 

ſͤß gemachten Saltz ſpiritn kommt hier auch zu ſtatten. 
Nota. Lapis infernalis, oder ein ſtetig aͤ⸗ 

Send Mittel. 

Nimm von der Aufloͤſung Del bersfo viel 
du wilſt / laß fie in einem Glaſe biß zur Helffte 
verduͤnſten / die übrige Maſſam thue nach und 

nach in einen weiteren Erucibelz (damit die 
Materi / ſo bey dem Feuer in die Hoͤh gehet / und 
mit einem eiſernen Inſtrument nieder zu druͤcken 
iſt nicht aus Dem Crucibel flieſſe / und behalte 
ſie allda / biß fie wie Det ſo fluͤßig werde / weiches 
‚ In einen eiſernen Canal zu gieſſen iſt. Dieſe 
Mafla,tvenn fie recht ſchwartz und zuſammen ge⸗ 
floſſen iſt / ſoll in einem wol verwahrten Glaſe ber 
halten werden. Iſt ſie nicht feſt und ſchwartz ge⸗ 
nug / muß ſie wieder wie zuvor / in einem Trucibel 


geſchmeltzt werden / biß fie zu vorgemelder Die 


cke gebracht ift- 
Kraͤffte. Diefes dienet zu Wegbeitzung d des 

wilden Fleiſches. 

Nots· Silber· Tinctur. 

MNMim̃ geſeilt Silber urinds fluͤchtig Saltz / ent⸗ 
weder von Salmige / oder Hirſchhorn / ana fo viel 
dir beliebt. Thue ſie in ein Glaß/ und behalts ſie 
allda / wol ver ſchloſſen / biß die Maſſa blau worden. 
Auf dieſe gieſſe Tartariſirten Spiritum Vini nach 
Nothdurfft. Digetire in einem wol verſchloſſenen 
Glaſe / biß der Liquor eine gnugſame Tinctur 
ausgezogen. Oder: 34MNim 














295 Das 225. Capitel a 
Timm gefeit Silber fü viel dumilfte, Sie 
auf diefesSpirirum des&almiacs/. Huſchhorns 
oder des Urins / fo viel ala gnug iſt. Mache / wi⸗ 
oben / eint Tinctur. Oder: 

Nimm gefeilt Silber / nach Belieben / Mercın. 
rium Sublimatum. Thue Schicht auf Schich⸗ 
in einem Crucibel; Behalte dieſen ſo lang im 

Feuer/ biß nach davon Flie gung des Mercurii, 
eine Materi fo wie Hark iſt / uͤhrigbleibet Zu 
dieſer / wenn fig zu Pulver. geſtoſſen / gieſſe Spirir 
tum des Harns / Salmiacs oder Hirſchhorus/ 
er mache ı wie zuvor eine Tinctur DRBONB- 
er: | 
Nimm die Aufloͤſung des Silbers. Gieß zu 
dieſer Saltzwaffer / fo viel als gnug iſt / um das 
Silber in ein gantz weiſſes Pulver zu præcipiti⸗ 
| Ei De ches öfters mit vernem Waſſer abzu⸗ 
uͤſſen if 

Nimm diefes Pulvers / eines flüchtigen Sal⸗ 
Bes /es ſeye welches es wolle / ana 1.haibe Untze / 
Spiritus Vini, fo mit Weinſtein⸗Saltz præci⸗ 

pirt und rectificirt worden / ro. Untzen. Mache 
eine Tinctur, wie vormals. 

Nota x, Diefegange Tinctur kommt nicht vom Silber, ſon⸗ 
bern vom Kuͤpffer / ſo unter dag Silber gemiſchet iſt / herz 
Denn ie mehr das Silber gereiniget / und von dem Kupfict 
beſreyet iſt / ie weniger Tinctur gibt es. 

2. Die hinterbliebne Mafſa fan nach Ver Exggaltion wicher 
in Silber verwandelt werden. 

Kraͤffte. Es wird dieſes vor ein ſonderbar 
eroͤfnend Mittel gehalten. Iſt gut in der ſchwe⸗ 
ven Kranckheit / Schlagſtüen / Gliederlaͤh⸗ 
mung W. Die 











BR. 





J Don Mahler⸗Silber. 357 
- Die Dofis ift 2. Tropffen / fo daß man alle 
Tage x: oder andere hinzuthut / und hinaufſtel⸗ 
get / biß es anfaͤngt / Eckel zu erregen / da man 
dann wieder auf: gleiche Weiſe biß auf ꝛ, Tropf⸗ 
ſen / herunter ſteigen muß. 
Das 226.Capitel. Maets; - 
\ Zubereitung des Mahler-Silbere, 
73mm 1. halbe Unse des beften Englischen 
lens / thue es in einen ſtarcken CTrucidel/ 
‚und eben wenn eg ſchmeltzen will / ſetze anderthal⸗ 
be Untze Silber⸗Marcaſit hinzu. Miſche fie uns 
ter einander mit einer eiſernen Spatel. Nimm 
‚ bierauf den Erucibel aus dem Feuer / und laß 
ihn ein wenig Ealt werden; hernach thue 6, 
Drachmen Dueckfilder / fo über den Feuer 
warm gemacht s biß es zu-plaßen angefangen : 
Gieſſe fie ſo dann auff einen Falten Stein’ und 
| En fie zu’ Alkohol, oder einem gang fubtilen 
Pulber. 











— 


Das ı27.Capitel i 
Ein Leimen zu denen Spalt-und Fugen 
derGlaͤſer vor ſaure Spiritus, ſonſt Leis 
mender Weißheit genannt. Niargr. 
MAImm das Caput Mortuum des Vitriols / 
9 fo wolgedoͤrret und abgeſuͤſſet iſt / Kalch ana 
Fo viekalsgenugift. Miſche dieſe / und menge ſie 
genau mit ein wenig geqvetſchten weiſen Eyes 
anter einander/ damit du einen Leimen bekom⸗ 
neſt der (wie Wachs) nicht zu dick und nicht zu 
zuͤnne ſey, Beſchmiere damit / wenn er mare 
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Das 2a8. Capitel > 
— dieg Fugen —— er dann ge⸗ 
mau verfehlieffet , daß nicht ein Sr ſaurer 

Dampff / (als in Deſtillirung des Sa petereSpi- 
ritus,) durchgehen koͤnne) Denn wenn er dürre 
iſt / taugt er nichts. Wenn er bereits in denen 
un ausgedoͤrret iſt / und felbige wol verſchloſ⸗ 

n hat / kan über ihn ein gedoppelt Papier mit 
Krafftmehl gefleibt werden, Co können die 

Fugen allerhand Ungemach viederſtehen. J 

Gebrauch. Es dienet dieſer Leimen vornem⸗ 
ih zu Befiffigungder Fugen der Retorten und 
Reciplenten / tader Deftilirung der fauren mi 
neraliſchen Geiſter. Sr machet auch die zer ſprun⸗ 
geneh Glaͤſer wieder gantz / nemlich wenn er auf 
geſchmiert / und nachmals J—— 
mehl bedeck twird. 


BeMort. Das »28 Capitel. 

Ein Leimen zu Aufbauung der Oefen⸗ 
Num gemeinen Dohn 1Theil / Sand 

Theil / Kalch r. halben Theil. Mache fie 

weich / und menge fie vermittelft gemeinen Wa 
fer unter einanders daß ſie eine Hüßigere Geſtall 
bekommen. Und alſo dienet dieſer Keimen die sr 
Feren Defen zumachen. Bey denen Kleinernat 
ber / und Tragoͤfen / kan nachſolgender gebraucht | 
werden: 

Nimm 1. Theil Dohn / 3. Theil Kalch / ei 
gugfame Menge Sand. Miſche fie mit gemei! 
nem Waſſer unter einander biß fie eine recht | 
Confifteng oder Dicke bekommen / und nicht 
davon an den Fingern hängen bleibt, Dat 
















Bonkeimn 35% 
r "Das 229.Capitel, 
‚Ein Leimen vor die au Spiritus, und 
| ‚alle diejenigen/wvelche bey offenen euer 
gemacht werden. Idem/ 
mm 2. Theil gemeinen Dohnd 1. Theil 
Sandy ein weniggemein Saltz. Menge 
fie unter einander / biß der Leimen nicht‘ 
mehr an den Fingern bangen bleibt. Pit dieſem 
beſchmiere rings. herum Die Fugen Der Gefaͤſſe 
in gnugſamer Dicke. Wickele ſo dann eine naſ⸗ 
fe Leinwad (damit der Leimen nicht herab falle /) 
herum / welche nach . oder 2.Stunden/ damit 
|fie nicht verbrenne, Fan wieder wiogenommen 
werden. 

Mit dieſem Leimen koͤnnen auch die Gefaͤß 
verpantzert werden / wenn der 10. Theil Mennig 
darzu geſetzt wird. 

Das 230. Capitel 

Tinctur oder Eſſentz von Muſcaten⸗ 

Blumen. (i) Margr. 

— groͤblicht geſtoſſener oder geqpetſchter 
Muſcaten/Blumen 2. Drachmen / des Li« 

quo- 

Muſcaten⸗Blumen⸗Gel (1) 

Nimm a P'und Mufcatenblumen/ 1.Unge Spiricum bed ge⸗ 
meinenSaltzes / eine grugſame Menge gemein Waſſer. Beis 
se fie mit einander 14.Zage/ deſtillire fo dann in einer grof- 
“4 aläfernen Retorte aus Sarde: Sp gehet ein hell-und 
dünnes Del ſo wie Zerpentin-Spirieus ausſiehet / hervor / 
welches vor dem Waſſer abzufondern iſt. Die in der Re⸗ 
torte ͤbrlge Hefen / dilicke warm mit einer Preſſe aus / fo uͤ⸗ 
berkommſiu ein dickes Only welches man ein a 
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quoris von ſeſten Salpeter / oder Alcaheſt des 
Glaubers / ſo viel als gnug iſt / Daß jene fuͤglich 
naß werden. Thue ſie mit einander in ein Glaß 
und digerire .Nachtlang fü dag DasPhlegma: 
von dem Alkaheft völig verrauche. Gieſſe ſo 
Dann gar mol rettificirten Spiritum Vini eine! 
griugfame Menge draufs und ſtelle / bey genau 
verſchloſſenem Glaſe / die Digeftion,. Tag und 
Nacht lang / an: So wird eine fehr rothe Tin⸗ 
ctur extrahirt werden / welche / allmaͤhlig abge⸗ 
ſeihet und Kiktriret/zum Gebrauch aufzuheben iſt. 
Braͤffte. Diefe Tinctur warmer und truͤck⸗ 

net: Staͤrcket das Hertz / en Magen und Mut⸗ 


ker. D 
Die Dofis find etliche Tropfen; | 
Wenn man will / kan die Tinctur mit Spiri⸗ 
eu vom Salmige gefchärfft werden / da dann dien 
fer ihr einenangenehmen Geſchmack und Far⸗ 
be mittheilen wird. | | | 







Das 
nennet; Dieſes kan aus dem gefärbten Waſſer ge- 
nommen und in eine Matiam vermittelſt der Wärme gegoſ⸗ 
fen werden. . 

Nora... Die Operation geſchicht in einer Ketorte/ damit 
nicht wiel/an den Seiten das Gefaͤhß geweiniglich hangen⸗ 
des / Oel verlohren gehe/ das Gefaͤß von dem Saltz · Spiĩ⸗ 
rieu durchfreſſen werde / und das übrige Oel in dem Gen | 

fälle eine frembde Farbe uͤberkomme. | 

2. Wenn äber die Hefen redtikicirter Spiritus Vinrgegoffen: 
wird / ſo exteahirt man daraus alles / was nur Gutes 
zuiä gehlieben ſt. 


| Er ) 2» 
Das 231, Capitel, "LeMort, 
"Spiritus Maerocofmi, oder flͤchtig Saltz 
an mm eines mineralis fo viel Dir belieber, 
vReib es in Das fubtifefte Alkohol, oder 
Nulver. Stelle diefesin einer ebener- Schüffelz. 
‚im April May Junio / Julio zu Abends an 
Die Lufft / Daß es des Nachts den abfallenden 
hau auffangen Tonne / bey Tags aber vers 
fchlieffe es gan genau / und ftelle es in einen kal⸗ 
ten Ort; continuire dieſes 4. Tage. Dieſe 
angefüllte materie ſtelle in gelinde —— in 
W ſo wird fie eine ſehr ſubtile Eſſentz geben. Auf 
dieſe weiſſe fan man mit demColcothar des Vi⸗ 
triols / wie auch Kieſelſte inen / Spießglaß Ertz / 
und andern dergleichen verfahren. 
Der Sehrauchdiefer Geiſter wird in Extra- 
—60 der Eſſenzen aus den Metall und Mi- 
nerslien ſehr gelobet. Sind auch aut wieder 
die fefteren Krankheiten 7 als die ſchwere 
rauckdet Gliederlaͤhmung Podagra. 
Die Dofisift2. zu az. Tropffen. 
— ala Art wird der rechte Eßig de Spißglaßes 
ereitt 
"2. Der erhaltene ſpiritus muß . mal uͤber denen Hefen wle⸗ 
der aufgegoſſen werden / Damit er völlig mit denen feſteren = 
Fraͤßten felbigen Simplicis angefüllet werde. os 
Inder Alchymi werden diefe Spiritus gar - 
offt gebrauchti weilſie ohne einige Truͤhung Die 
| —— Metallen un Mineralin re 
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Das 2:2. Capitel. 
Eee de umd — Ar 





a as 1 ch ie 3. oder 4. Seh in hi⸗ 
geſtion ſtehen. Thue ſie ſo dann ineine Bla⸗ 
fe / und gieß ſo viel du wilſt friſch Waſſer darzu⸗ 
nebit einer Hand vol gemeinen Saltzes / und 
deftillire, Das heupargehende Waller ſon⸗ 
dere don dem Oel durc) einen S 39 Das 
Del hebe zu feinenGhebräuchen auf Wilſtu das 
Waſſer ſpirituoͤs haben / ſo ſchuͤtte es in einem 
Kolben/ und deſtillire mit auffgeſetzte m Helm / 
bey geliuden Feuer / daß nur der zwoͤlffte Theil‘ 
hinüber gehe / ſo wird es bereitet feyn. -  - 
Kraͤffte. Iſt ein Hauptſtaͤrckend Mittel r 
heilet Die Falten Zufäle der Nieren / treibe die 
monatliche Zeit / zertheilet die Winde / und file 
let die Sofie- Sehmersen. 
Die Dofis des Oels iſt bon 1. u8, Tropfen. 
Des Waſſers aber von 1. = Loͤffel vol. 
Das 233. Capitel | 
Salz / Waffer/ — und Oel des 
Maſorans. | 
Jean Majsran eine gnugfame Menags | 
Thue zu ihm Denfechtzehenden oder nur ders | 
zwölften Theil Alcalifches Saltz giefje ſo dann 
genugfam gemein Waſſer darauf daß fie wol 
befeuchtes werden Laß fie. biß 3. | 
enZ 









eigen? biß die Sehrune vollendet fey. Mit 
n) —— er WSo gehet — ein 


| Den ie ——— von dem St durch 
einen Trichter. Behaltediefespor ſich auf; Den 
Spiritum, aber vermiſche mit frifchen Kraut⸗ 
nd rectikcire ihn durch eine Retorte oder glaͤ⸗ 
‚fernen Kolben / fo wird aus jedem Noͤſel nur re 
Tinge extrahirt werden. Diefer Spiritus kan? 
wenn man will / ferner reltihicirt werden. 
Das Satz wird aus dem eingeaͤſcherten 
Kraute bereitet. Dadenndie Aſche mit ge⸗ 












me abgebünftet wird. So bleibt auf dem Bo⸗ 
den das feſte Saltz uͤbrig. 
MNotan a dieſem dreyen wird dieOuint Ellem der rege⸗ 
— oder Pflantzen / folgender geflalt / Er 
Nimm 3. Untzen des beften retkificirteften 
'Spir. "Mini, eine halbe Untze feſtes Saltz / zwey 
Drachmen des Oels. Pulveriſir das Oel mit 
em ſeſten Saltze wol, und miſche fie fo dann 
zum Spiritu. Diefe drey vermifchte digerire 
4 oder 5. Tage / biß fie zufammen gefegt finde 
und behalte fie zum Gebrauch / unter dem Nah⸗ 
men eines Clyſſi oder Quint-Eilenz. 
a. Wenn manden Spiritum: in gröfferen Menge haben mil 
‚aß man sin wenig Zucker in der Örhrung hi N? hen 
raͤ 


DR oran. 363. 
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meinem Waſſer extrahist,und Diefes zur Truͤck⸗ 














Dal u 


354 Das — | 

Zraͤffte Dieſe Medicamenta —— 
Haupt und Gedaͤchtnuß kommen in denen Ner⸗ 
ven / wie auch Schlagfiuͤſſen / Gllederlaͤhmung / 
ſchweren Kranckheit und dergleichen. wol zu 
nutze. 

Die Dolis des Dels ift von. u.6.bif & 
Troͤpffen; Des Spiritus don zo. zu 31. Tropfe 
fen; Dis Salges von 3. zu i1s. Granen. 


Margr. "Das 234. Lapitel. 
Aufloſung des Stahls oder Eſne 


ya gefeite Eifen oder Ste tohl 2. Drachs 
men / gieſſe zu ibn / in einem länglichten 
Glaß enthalten Tropffenmweiß eine gnugſame 
Menge Scheidewaſſer / biß nichts mehr aufgie⸗ 
ret / ſondern alles ſußig wird / ſo wird man mit 
atemlicher Waͤrme ein Grraͤuſch / Schaum Aus⸗ 
34 der Theilgen / eine groſſe Duͤnn und Sub⸗ 
ul⸗ erdung der Materi / welche alebey der Er 
fervefceng zugleich zu ſeyn pflegen bemercken. 
Huf ſolche Weiſe wird das Eiſen inzine flüßige 
Materi verwandelt / welche insgemein die Auflie 
fung oder Niederſchlagung / oder audyCalcina- 
tio immer ſiva des Stahls oder Eiſens genen 
net wird. Dieſe digerĩrt man eine Nachilang / 
wird ſo dann in einem Kvaporir Glaſe biß zur 
Truͤckne abgeduͤnſtet. Alſo gerinnet ſie in ein 
voͤhtlicht Pulver / welches / wann es reverberirt 
iſt (im Erucibel gang roth und ungeſchmack / 
und insgemein(eroͤfnender) OCrocus desStahls 
genennet wird / und iſt der Kalch des es a 
Stable 



















J Von Stahl ⸗Ralche. 308 
Stahls felbft / nemlich die Chymifche Species, 
welche gefuchetfourde: 
Kraͤ Weil dieſer Kalch wie ein alcar 
liſch Salt das Saure in fi) ſchlingt / und die 
—5 exoͤfnet / wird er iusgemein er⸗ 
fnender Crocus oder Saffran genennet. Er 
heilet den Scharbock und Gelbeſucht / auch an⸗ 
dere üble Befindungen des Leibs. 
Die Dofisift innerlich vun ı. Serupel zu ke 
halben Drachma. 
Das 237. Capirel. 
 Reverberirung es kahlkälse a 
3 Reverberirung iſt / wenn die Metall ver⸗ 
mittelſt eines Stämmen: ‚Feuers zu Kalche 
ebrannt werden / auf fülginde Weiſt: 
Nunm Kalch des Queckſilbers / oder Stahls. 
— beyde getrocknet in einen Crucibel / und 
eſen in tool angezündete Kohlen / daß die Flam⸗ 
ne in den Srueibel ruchen koͤnne. Haltẽ ſie als 
Ha. ein wemg / biß (nachdem die corroſiviſchen 
Spiritus davon gegangen / fie nichtmehr rau⸗ 
hen / ruͤhre fleißig mit einem eiſtrnen Stabe here 
im’ biß die Operation vollzogen iſt / (nimm fo 
' join den Kalch hinweg/ und ſtoß ihn! wenn er 
Halt wurden? zu gef REN) leichten / rothen 
Ind unſchmackhafften Pulver / weſches man ins⸗ 
emein eroͤfnenden Stahi vder Eifen-Gafram 
ennet / worvon im dorhergehenden. Capitel ge⸗ 
Jandelt woͤrden iſt.) 
Der Nutzen dieſer Reverberirung dic Coͤrs 
er ſubtller / duͤnn / rein und feſt zu machen⸗ wie 
Aa auch 









— 

















- y ER 
366 u ‚Das — Capitelr u, I 
auch ihne eine Farbe zu wege zu beinge 
... Das 236.Capitdl. 
Zubereifung des eröfnend - und anhal 
tenden Croci desStahls oder 
Maere. i Eiſens. — 
Imm ein Stuͤck Stahl oder Eiſen / welche 
ım Feuer mol gluͤend gemacht iſt / thue di 
zu einer Rolle Schwefel / ſo wird der Stah 
tropffenweiß in das untergeſtellte kalte Waſſe 
fallen. Dieſe Tropffen waſche / reib fie in eiı 
Pulver / ſo wirſtu den eroͤfnenden N ode 
Eiſen Saffran erhalten. 
idem. Anderſt. 
Nimm Feilſpaͤne .T Theil Schtefelz Thel 
reib fie mol unter. einander / und zuͤnde det 
Schwefel in einem erdenen Löffel an, Anden 
der Schwefel verbrennet/ rühre du den Stah 
ftets mit. einer eifernen Spatel um. Und alſt 
wird durch die Rerbrennung des Schwefelt 
der Stahl oder des Eifen inein roͤthlicht Pulven 
calcinirt werden. 
idem. Auf eine andere Weiſe: 
- Nimm Vitriol des Stahls / fo mit Vitrlol⸗ 
Oel bereitet / ſo vlel du wilft. Calcinire anfangs! 
bey gelinden / hernach bey hefftigerem Feuer / u 
ber einer erdenen Platte / oder in einer erdenen 
Schuͤſſel / ſo einen ebnen Boden hat / ſo lang u, | 
ein sang röthlic) Pulver hervor gehet. 
Idem. Kine andere Art. 
Nimm des ſtaͤrckſten deſtillirten Shige 1a 
belie⸗ 






ER 


Von Crocodes Stahls oder Eiſens. 36> 
Belieben / thue den in einen aläfernen Kolben, in 





| des Stahls ermerfen / welcher mit einem Das 


genug iſt. Seihe Die Aufliöfung ohne Trübung, 





‚Nimm ı zum Exempel / 6, Untzen Salpeter / 
— durch Scheidewaſſer / mie gemeldet / zus 


— reibe ihn zu einen zarten Pulver, Denn alfo 
irſtu den ſubtilſten Crocum’ des Stable / ſo 


An 2 An⸗ 

















388 Das 136, Capitel | 
idem. Anhaltender ee ee 
Nimm gantz klein gefeilten Stahl / fo diel die | 
beliebt. Thue ihn in einen ſtarcken Erucibel 
und calcinir bey ſtarcken und fteten Feuer Lie 
ein roͤthlicht Pulver Drang werde. 2 


Eroͤfnend und anhaltender Stable 
LeMort. Crocus. 
Der andere Proceß. 

Nimm Feilſpane z Untzen / gemeinen Schwe⸗ | 
fel 6. Unsen, Miſche und wirff fiein einen glür 
enden Topff / bis aller Schweffel verbrannt ift. 
Die übrige Materi pulverifire gang klein und“ | 
miſche fie mit eben fo viel frifchen Schwefel, 
Zuͤnde fie wieder an; den gang Elein geriebnen 
Crocum behalte ſo dann sum gebraud) aufzuna. 
ter Dem Nahmen Eröfnender Stahl Crocus. 
Idem. KEröfnenderStahl-Crocus. 


Der driffe Proceß. 

Nimm gemeinen Schwefel 3, Untzen / Feil⸗ 
ſpaͤne I. Untze. Miſche fie unter einander / und 
ſtelle ſie uͤber das Feuer / bis der Schwefel voͤllig | 
verzehret iſt / du muſt indeß die Materi oͤfters 
heruͤm ruͤhren. Zu dem ruͤckſtaͤndigen Pulver 

thue friſchen Schwefel in eben feibiger Menge⸗ 
und laß ſie miteinander wiederum verbrennen. 
Das uͤbriggebliebne Pulver glůe wol / bis es eine 
Purpur- Farbe uͤherkommet. Hebe es ſo dann 
zum Gebrauch auf. | 

Wilſtu aber den Crocum anhaltend haben I 
fo ſtelle ihn in gar hefftiges Feuer / bis er un 

el 





Von Crocodes Stable oder Eiſens 369 
leicht und a werde: hernach behalt ihn 


zum Gebrauch. 
Nota. 1.Wil man En: Crocum allein anhalterb haben / fo 
Fan das Eifen alsbald reverberirt oder calcinırt wırden. 
2. Der erdfnende Crocus fan auch gemacht werden / wenn 
man das Bitriv! des Stahlg oder Eiſens bey gelinden Feu⸗ 
cer zur Roͤthe calcinirt. 


BRraͤffte. Der eroͤfnende Crocus hat faſt e⸗ 

ben die Kräfte / welche das Vitriol des Stahls 

hat / nur das fie ſchwaͤcher find. 

Die Dofis ift von 4. Granen zu (.Ecrupel) 

‚ einer halben Drachmen. 

| Der anhaltende Crocus ſtillt allerhand Fluͤſ⸗ 
fer als es Bouchs / der Mutter und Nafen. 

| Iſt ein vortrefflich anhaltend Mittel, Euferlich. 
reinigeter Die Yunden. 

ie Dofis ft von 3. Granen zu m Eerupel- 

| Ein gar fubeilund leichter Crocus. 

Der vierte Droceß, Idem. 

dimmı. Untze des kuͤnſtlichen Vitriols vom 

€ Eiahl. Löfe es in einer gnugfamen Menge ges 

| meinen Waſſers auf. Das aufgelüfte przcipi- 

‚ tive mit einer halben Lingen Weinſtein⸗Oel per 
; deliqvium. Go mwird anfange din weiſſes Pul⸗ 

| ver præcipitirt / welches öffters abzufüffen iſt / 
und nachmals durch Trocknung in eine rothe 

Farbe verwandelt wird, 

Kraͤffte und Gebrauch. Dieſer Crocus 
it gut zu denen Wuͤrmern der Kinder / Gelbe 
ſucht / Miltz ⸗Melancholey⸗ Derftopftungen Mas 
‚natlicher Zeit / und Kransfheis der Junge 


AulE 
Aa 3 Die 





























370 Das 236. ep 

Die Dofisift von 3.3u 4. Granen. Han aibe | 
ihn mit Zucker und Mufcarnußr mie in der ei⸗ 
gentlichen Zubereitung des Stahls zu denen 
Verſtopffen zu ſehen iſt. 

Ein anderer mehr eroͤffnenter Grocus. 
| Fuͤnffter Proceß. | 
Nimm Femſpaͤne / fo viel als gnug findrgiefe 

darauf nach und nach Scheide⸗Waſſer / weiches 
alfobald den Stahl angreiffen und mit gewalti⸗ 
ger Efferveſcentz und Hitze aufloͤſen wird. Duͤn⸗ 
ſte die Solution ab. Das Abgeduͤnſtete ſtelle in 
eine ebne Schuͤſſel / und reverberire es vermittelſt 
der Flamme / biß es keinen rothen Rauch mehr 
an ſich gtebt. Hebe es hernach zum Gebrauch 


Die Aräffte dieſes Croci find ſaſt gleich / al⸗ 
lein nach Art der Reyerberirung / mehr oder wer 
niger anhaltend. Alſo / wenn er nur ein wenig 
zus rothen Farbe reverberirt wird / bekomt man 
einen ſehr anhaltenden und bißweilen Erbre⸗ 
chen erregenden Crocum. Wenn er etwas Pur⸗ | 
purfarben wird / hält er mehr an / eroͤfnet, aber 
noch vielmehr / als der obere. Wird er zur duns 
ckel gebracht / ſo daß der Crocus 
in ein gar leichtes Pulver verwandelt wirds haͤlt 
er gaͤntzlich an / daher ifter nüßlich in. der Rothen 
Ruhr und Durchfall ‚Nopfe alle Blusfläffer reis 
niget die Geſchwuͤre IC 

Die Dofis ift von 2 Granen zu 1. Scrupel / 
des gar leicht ——— aber von j. zu 8. 
Granen. 

An⸗ 





| Von Croco des Stahls ober Eiſens, 371 
Anbaltender Crocus. 
Sechſter Proceß. 
Wird durch bloſſe Reverberirung im Feuer 
bereitet. I, 
Kraͤffte. Diefer Crocus haͤlt an / ſtaͤrcket / iſt 
der Leber und Miltz gut / heilet die Rothe Ruhr 
und den Durchfall. * 
Die Dofis iſt von 5. Granen / zu 1. Scrupel. 
| ine andere Art zu bereiten, 
| Siebender Proceß. 
Es koͤnnen mit alen fauren Geiſtern/ ja mit 
bloſſen Woſſer / wenn es öffters auf den Stahl 
oder Eiſen / gegoſſen wird / unterſchiedliche Cro- 
ci gemacht werden / welche / fo fern fie mehr oder 
weniger falgigte oder faure Theilgen zu ſich 
| genommen deſtomehr eröfnend feyn und Erbre⸗ 
chen machen. Wenn alſo / zum Exempel / das Ei⸗ 
fen von einem fauren Spiritu (eg fe) welcher es 
wolle / ) verkleinert und aufgelöft/ und nur durch 
allmaͤhlige Verdünftung trucken gemacht wird / 
fo wird es viel ſtaͤrcker als wenn die fauren und 
ſaltzigten Theilgen völlig vermittelft allzu ſtar⸗ 
cken Feuer + tie bey dem Croco, wenn er Pur⸗ 
purfarben ſeyn ſoll / gehegt wird / ſich in die Flucht 
begeben muͤſſen. Daraus wird auf folgende 
Weiſe ein ſehr eroͤfnender Crocus: 
Nimm Feilſpaͤne 1. Drachma / Gieſſe über 
Diefe2. Drachmen Scheidewaſſer / oder Salpe⸗ 
ter⸗Spiritum. Beitze ſie mit einander / biß die 
Efferveſcentz völlig aufhoͤrt: Laß fie fo dann 
Aa 4 biß 
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322. Das 236. Capiter 


* zur Truͤckne verdůgſten und ——— 


gelindem Feuer die uͤbrigen Spiritus vollende 
aus / biß fix in ein leichtes und roches Pulver ver⸗ 
wandelt werden / welches nachmals aufzuhe⸗ 
ben i 

Bräffee. Diefe Argeney eröfnet macht Er⸗ 
brechen / wenn es in gröffirer Menge gegeben 
wurden, Toͤdtet die Wuͤrmer / führt den zähen: 
Schleim und Galle aus / hebt die Verſtopffun⸗ 


gen / bringt die monatliche Zeit wieder und hilfft 


der Frauen und Jungfrauen Schwachheit gb: 
Die Dofis ift von 2: zu ro. Granen. 
Kröfnender Stabl,Crocus.. 
Margr. Der achte Proceß. 
imm Fellſpaͤne 2. Drachmen / S cheide⸗ 
af r/ fo aus calcinirten Bitriof und Salper 
ter ana berzitet/fo viel als genug iſt. Gieſſe das 
Scheide⸗Waſſer Tropffenweiß ın ein snadfant 





| 


| 
| 
| | 


weites Stab bis das Eiſen der Stahl nicht 


mehr mitihm gieret. Stelle fodann die Aufloͤ⸗ 
fung Tag und Jrachtin Digeftion ; Wenn dies 
fes geſchehen ſo laß ſie in einem breiten Glaſe 
biszur I Truͤckne verduͤnſten. Was indem Cru⸗ 
cibel übrig bleibt/dagneverbenire/bis alle aͤtzen⸗ 
de Krafft weggenommen if: Das uͤbrige brins 
sein ein Pulver / welches / wenn alles recht in 
obacht genommen worden / gang roth ſeyn mird. 

Aräffte Diefes iſt ein gelind eroͤfnend 


Mittel / ſo die Se von dem | 


flatreinigen. KERN AL 


et 


Don Croco bes Stahls oder Eiſens. 373 
Die Dofis iſt von 1. Serupel zu einer halben 
—— 
| Kin anderer eröftiender Grocus. 
Neundter Proceß. Idem; 
| Nimm ein Staͤbgen Eiſen / lege es in wol an⸗ 
| gezuͤndete Kohlen. Wenn es recht gluͤend iſt / ſo 
reide über einen mit reinem Wafſfer angefuͤll⸗ 
\ zen Geſchirr eine Mole Schwefel dran. So 
ı wird das glüende Eifen bon dem Schwefel 
 Durchfeeffen werden’ und zugleich mit ihm in 
Momarser Farb wie zufammen gewickelte Faden 
in das Woſſer fallen: Jim dieſes aus dem Waſ⸗ 
ſer und ſtelle es J. oder 2. Tage hin / daß es von 
ſich ſelbſt trocken werde / welches ſo dann pulve⸗ 
rifirt / zugleich mit dem Schwefel / ale der nicht 
wegluwerffen / zum Gebrauch aufzuheben iſt 
Die Kraͤffte dieſes Croci ſind eroͤſnend: Er 
wird mit in die Pulveres Cachecticos oder er⸗ 
oͤfnende Pulver beym Hartmanno und andern 
Practicis genommen. 
| Die Dolis ift von einem halben zu einen gan: 
| ‚gen Scrupel. 


Anyaltender BR verflopffende rStahl⸗ 
Crocus. 

Zehender Proceß. Idem. 
Kin Ande Des reinſten Salpeters. Schmel⸗ 
tze ihn in einem Crucibel über mol gluͤenden Koh⸗ 
len. Wenn er flieſſet / ſo thue gang reine Feilſpaͤ⸗ 
ne / ſoviel er einnehmen kan / darzu. Laß ſie im 
Beat ſo werden fiei — kurtzen anfangen 7 


o 














va Das 3ulapitell 
1. gen.Laß fie noch ein wenigda: Nimm ſie ſo dann 
N heraus / und füfje das Pulver mit warmen Waſ⸗ 
fer und giefje dieſes alsbald wieder ab. So mer 
Den die Fallfpäne auf dem Boden bleiben. Das 
truͤbe Waſſer laß ı.Tagund Nacht file ftehen? 
fo wird ſich auf den Boden: ein gar leichtes ro⸗ 
thes Bulver famlenı welches auszutruͤcknen iſt / 
1. Drachma davon fuͤllt eine gantze Hand an. 
Kraͤſfte. Er verſtopffet oder hält an in untere 
ſchiedlichen Blut⸗ und andern Fluͤſſen z welches 
er zweiffels ohne wegen feiner Erden / worein er 
gebracht zu, ſeyn ſcheinet / verrichtet. 
Die Dofis iſt u. halbe big gange Drachma. 


* 


Das 237. Capitel. 
Eine Sormel des eröfnendenStahl | 
Maects. Croci. 

RN Imm Gummi Ammoniacum 2 Untzen / 
Yrothe Myrrhen .. Untze / eroͤnenden Stahl⸗ 
Croci i.halbhe Drachma. Mache hier aus 
miteiner gnugfamen Menge Elixir des Paracel- 

fi 60. Pillen. | y 
Die Dofis ift 3. oder 5. derfelben. 


x Das 238 Capitel. ! 
Eigentliche Zubereitung des Stahle 
Item. zu den Verfiopffungen. 
* Imm Feilſpaͤne / nach Gefallen / Stoſſe 
Ebſie in einem eiſernen Moͤrſer gantz klein / 
| und fehlagfie durch ein enges Sieb. 
| Nimm ꝛ. Untze dieſes Pulbers / — 











Zubereitung des Stahls. 374 
des feinſten Zuckers / 2. Drachmen Muſcaten⸗ 
dlumen. Stoß fie zu Eleinem Pulver. N 
Die Dofis.iftfo viel man mit einer Meſſer ſpi⸗ 
ge behalten kan. _ | 





| Das: 230. Capitel. Idem.. 
Zubereitung / eines eigentlichen anhale 
tenden Mittels aus Stahl o⸗ 
| | der Eifen. 
Imm Feilſpaͤne / ſo viel du wilſt / gieß 3.0der 

) ver Finger hoch Saltz ⸗ Spiritum druͤ⸗ 
| ber. Stelle fie ingelinde Digeftion, biß der 
Saltz Spiritus: mit dem Feilſpaͤnen aufgegore 
‚und ſuͤß worden iſt. Seibeihnad/filtrire und laß 
ihn biß zur Helffte verduͤnſten: Zu dieſem thue 
Bley⸗Zucker in gleichen Gewicht. Wirff ſie in 
eine glaͤſerne Retorten / und nim das naſſe durch 
gelinde Deftillation (denn fonft ſiedet es leicht 
auf / und laufft die gantze Maſſa in den Recipien⸗ 
‚ten/) zu voͤlliger Trocknung des rothen Teigs 
hinweg; Thue dieſen heraus / und verwahre ihn / 
damit er nicht feucht werde / vor der Lufft. 
Rraͤffte. Mon braucht dieſes in allen Blut⸗ 
fluͤſſen / der Naſen und Wunden / innerlich und 
| eufferli). Zn alenandern Fluͤſſen / als der rothen 
| Ruhr / Durchfall / Leberfluß; und iſt insgemein 
ein anhaltend Mittel / welches ohne eintzige Cor- 
‚rofion oder Angreiffung wuͤrcket / und an ſtatt 
aller anhaltenden gegeben werden kan. 
| Das 


| 
| 



































Das 240. Capit. 
Margr. Stahl-Tindur. Kat | 
Sy smim der Eifen-Schlacfen / oder derjen⸗ 
gen Kohlen / welche die Schmidtegebrauchti 
(und hinmeg zu werffen pflegen’) wenn man nur 
mercket / daß fie noch was Eifen in fich haberer 
(fcheinen fie / als wären fie. nicht recht verbreñt/ 
ſo thue fie 1. oder 2. Stunden zum Blaßbaͤl⸗ 
gen / damit das Eiſen oder Stahl ſo ihnen ana 
hangt deſto beffer calcinirt werde, Diefe Schla⸗ 
cken find aus Kohlen und Eiſen zufammen ge« 
fest) fo viel du wilſt. Stoß ſie zu Pulver, und 
gieß (in einem Kolben) deftillirten Eißig / (Eßig 
Spiritum fo viel als gnug iſt /) drauf, Digerire 
in einem verſchloſſenen Glaſe 14. Tag und Naͤch⸗ 
te / oder ſo lang / biß der Eßig Spiritus tine Blut⸗ 
rothe Farbe überfommen : Seihe ihn ſo dann 
(allmaͤhlig) vonden Schlafen ab’ und thue ihn 
eine Nachtlang in ein Glaß / daß er fich feße. 
Geihe ihn miederum/(gelind von denen zu Boden 
gefallen Hefen/) fo wirftu eine (gang rothe / reis 
ney) helle und von allen Hefen befreyete Tindtur 
erhalten. ee 
Kraͤffte. Ob gleich) diefe Tin&tur von etftz 
chen vor eröfnend ausgegeben wird / ſo zeigt Doch 
ihr Geſchmack Elar ı dag fie anhaltend ſey / (und 
eine anhaltendeKrafft habe.) Dannenhero kom̃t 
fie in denen Flüffenr Schärffe-und Dünne der 
Feuchtigkeiten / um fie zucorrigirenKals in Blut⸗ 
auswerffen / Mutter / und Bauchfluß / hr 
Hier \ un 


; Von Stahl Tindhr. RE, ; 
and rothen Ruhr /) mwolzuftatten. Kan leichtlich 
it getaͤfelten Zucker in einen Sirup verwandelt 
erden, U" / 
Die Dofis iſt von 1zu 2. Drachmen biß ı.auf 
albe Unzꝛee. De 

Die einfachſte Stabl-Tinäur. 
AAnderer Proceß. — — 
Nimm der reinſten Feilſpaͤne von Stahloder 
Eiſen 2. Drachmen / Eßig⸗Spiritum 3. Untzen. 
Thue fie in einen glaͤſernen Kolben, ſtelle dieſen 
Semi und digerire Tag und Nachts mie 







ermehrung Des Feuers zum andern und drit⸗ 
eu Grad / ſo wirfiu in einem Tage eine fehr roͤth⸗ 
iche Tinctur extrahiren; Altrire diefe durchs 
Papier / und heb fie auf. 
Bräffte. Sie mildern die faure Schaͤrffe / 

macht di Benötigte fluͤßig / fehlieft die Ver⸗ 
opffungen auff / bringt Stulgang / iſt daher in 
den ublen von Verſtopfung herſtammenden 
Befindungen / abſonderlich in dem weiblichen 
uß/ in der monatlichen Zeit / Gelbenſucht / 
Scharbocke / gut. | ! 
#  Kröfnende/k)Stabl-Tin&tur.LeMore: 
Nimm Vitriol des Stahls / ſo zur Roͤthe cale 
| cinirt 
Pi iemehr anhaltende / deren gar ſchone Zubereitung fol⸗ 
„gende if - j 
Anbaltende Stahl⸗ Tinctur. 
|  Rünm Hein geriebnen Blurflein/oder der fubtiifien Seil 
| fpäne von Eifen/2.Ungen’Salmiar’3.Udsen. Thue fieges 
au vermiſcht in einen Erucibel/und behalte fie 1.0881 z. 
 Srenden/ biß dis Dämpfe aufhöree wolen/ in En 
| ruer / 


| 
J 





— 
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cinirt worden / fo viel dů wilſt Gieſſe darauf de- 
ſtillirten Eßig / daß er gver 2. Finger druͤber gehe« 
Stelle ſie in Digeſtion biß der Eßig gantz roth 
gefaͤrbet werde. Filtrire die Tinctur, und laß ſie 
biß zur Dicke des Honigs abduͤnſten. Gieſſe recht 
wol rectificirten Spiritum Vini dorzu. Laß ſie 
wieder digeriren / biß Der Spiritus Vinĩ alle Tin- 
ctur an ſich genommen. Den gefärbten Spiritum 
Vini feihe durch / und zieheihn in MB.bif zu libere 
bleibung des dritten Theilsaby fo wird Die O- 
peration vollzogen ſeyn. —* | 
Kräffte. Das Vitriol, Saltz und Stable 
Tinttar find eigentliche Mittel zu denen Wuͤr⸗ 
mern der Kinder / Schwachheit der Welber 
Waſſerſucht / Verhaltung der a 
R 4 . eitt 
Fener; Vermehre fo dann dieſes biß zur Glühung ı.hal- 
+ be Stunde. Die übrige Maſſam pulveriſire. 
Nimm diefeg Palvers / oder nach Erhebung der Blumen 
des Blutſteins oder Eiſens uͤbriggebliebnen Capitis Mortui 
2Untzen / Frantzdiſchen Spiricum Vini 6: Untzen. Digerit 
fie mie einander / ie laͤnger / je beſſer. Seihe Die Tindturnadp 
mals von den Hefen ab. 
Eine andere Art. 

Nimm von vorhergehenden Pulver / oder von ehen dem 
Capite Mortuo ſo viel du will. Thue es in ein Gaaß / ſo 
ein etwas weites Mundloch hat/uud ſtelle es im Keller / oder 
in einen kalt und feuchten Ort biß die Saltze des Salmiacs 
ſelbſt durch Zerflieſſung aufgeloͤſt werden. Dieſer Liquor, 
nach geſchehener Ab und Durchſeihung/ von allen Heſen / 

efreyet/mehr wegen ſeiner Dicke die Natur eines Oels / als 
Tinetur hat / haͤtt ſehr viele Particulas des Stahls oder Eis 
ſens undSalmiaes in ſich⸗ 

Kraͤffte. Iſt ein ſehr anhaltend Mittel. 

Die Dofis der erſieren Tinctur iſt etwa nhalbe Drache 
ma/ ber letzteren aber 3: oder 4. Tropffen. 















DondearStshlTindur. - 379 
Zeit Hallen Verſtopffungen / der Miltz und Ges 
kroͤſes / und allen daher entfiehenden Zufällen. 
Die Doſis iſt von 4. granen zu 2. Scrupeln. 

Eroͤrffnende Stahl⸗Tinctur. J 

WVierdter Proceß. Item 
Nimb Theile fühlen Salpeter⸗Spiritum⸗ 
a. Theil in euer reverberirte Seiifpäne. Di- 
erir fie mit einander z. Tage lang / biß der Spi- 
ritus mit einer röthlichten Farbe begabt werde. 
Sondere den gefärbten von den Hefen / und ber 
balte ihn zum Gebrauch. 
Kraͤffte. Sie treibt die Wuͤrme / monatli⸗ 
‚che Zeit’ Reinigung nach der Gehurt / und alle 
Verſtopffungen / den Harn / heilt die bleiche 
ucht / Fombt inallen Verſtopffungen / der Miltz 
dGekroͤſes / wol zuſtatten. 

Die Poſis iſt von 5. zuzo.Tropffen, Wenn 
ſie geöffer iſt und ſich diß auff 1. Drachma er⸗ 
ſtrecket / erregt fie Erbrechen und fuͤhrt den zaͤ⸗ 

hen Schleim und Galle aus. : 


Eroͤfnende Stabl+ Tindur. 
Fuͤnffter Proceß. 

Nimm Fenſſpaͤne 14. Hagen, gemeinen Saltz 

pin 1. Untzen gemeinen Waſſers 8. Uns 

Beige 


K 





10 
Cl) Diefer ziehe ich nachfolgende für: 


Kröfnende Stahl⸗Tinctur. 
Nimm ber kleinſten Zeilfpäne 3.Ungen/pulverifirte MWeinflein- 
Cryftallen 8. Untzen gemein Wafler eine gnugſame Menge. 
Koche ſie mit einander 3. oder 4. Stunden / mit fistiger * 
amd» 
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Beitze fie 3. diß 4. Tages —— die 
materi des Tages 2.malherum: Thue ſo dann 
hinzu 3. Untzen pulveriſirter Weinſtein ⸗Cry⸗ 
ſtallen gemein Waſſer eine gnugſame Menge. 
Miſche fie unteretnander; Koche ſie 2. Stun⸗ 
den in einem eiſeruen Topff wenns ſeyn hend 


umbrährung der Materi mit einer Spate rl und Aliihihue. 
ung ſriſchen /an ſtatt des abgeduͤnſteten Waſſers / biß dieſes 
gnugſam gefaͤrbet iſt; Laß es ſo dann zur Geſtalt eines die⸗ 
ckeren Brehhes der anſten; am Erde gehe behutſam / das. 

mit nicht die Makeri anbrenne. Hernach ſtelle cöaneinem. 

ruhlgen Ort / damit das Dickere ſich ſetze und oben der Li-. 

quor auffſchwimme / welcher ab / und Durch gefeiheit / jur Die 
cke eineg Delg oder Tindtur , fan abgeduͤnſtet und aufge⸗ 
hoben werderpeOder: 

Nimm die es Breybes 6. Unken/Ftanköf (chen Braud wein 

Op. Unten digerit ſie mit einander m MBeet iche Tage lang? 
feihe ;0 dann das Helle von dem Dicken ab. 

Nora. Diefe operation geht viel geſchwinder/ und wird die 
Tinstur viel gefaͤrbter wenn die Ingredienzien, vor der 
Kochung ein wenig mit Waſſer befprägt/ und alſche | 
Tag in die feuchte Lufft gelegt werben, | 

| Kine andre Art. J 

Nimm Blumen des Eifens oder Blutikeing i Anke) ge⸗ 
meinta Brandeweins 2. oder z. Untzen; Mache eine Tinctut 
wie oben. Dir: 

Nimm Blumen des Stahls oder Blutſteins fo wiet du 
wiſſt / oſe ſie durch Zerfliehtung auf/ und bereite auf eßen die 
Weiſe / wie in der anhaltenden Tinctur, Aus dein — 

Morcuo, gemeldet worden / dieſe Tinctur. 

Kraͤffte. Sie iſt vortrefflich zu dan Wuͤrwern and aller 
Nerkoptungen insgemein. 

Die Dofis der Erfteren fl son}. 130. Tropffen/ber Letz⸗ 
keren / durch Zerflieſſung/ 3-4: biß 6.Tropfen. Wenn man 
aber durch Erbrechen oder Stuhlgang die zaͤhe Materk 
— geſonnen iſt / kan man fie biß auf rachma 
geben: 





























! VonStahlTintu. 3 
Br h Du ar“ an ſtatt — — 
‚gr Wr Ä 


NB — Stahl-Tin&ur mitEtia berei⸗ 
att der eroͤfnenden eine anhaltende unn 





sus Das 241. Capitel. | | Marge; 
| Stahl-Effenz 9 NE 

Nimm von vorhergehender Tißar, (nemlich 
die im andern Proceß / unter dem Titul der eine 
ſachſten Stahl⸗Tinctur/ bereitet worden) nach 


Nothdurffez bring fie mit einer ghugſamen 
Menge Zucker ur Dicke eines Sirups ı wel⸗ 


‚eher mita, vderz Tropffen Zimmei Negel wder 
MA Dekan genen, 
NR a 1? 
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Tindtur uͤberem dor fich’ a 
zöpret oenommen w Sal an fi RE? 
Dr Bd ein ftein PERS. IN A 
‚way 39 na 


= mi en er — Baer) 


AN Stahl oder er‘ Etzen Blun Mc. n 


I A —— paͤne gantz pulverl⸗ 
ſirtes Salnac 7 ana 14 Untzen Mi⸗ 
ſche (m) und ſublimire aus einem erdenen kol⸗ 
„ben bey offenen Feuer mit aufgeſetzten glaͤſernen 
Helm n) ſo lang wos aufſteiget. So wird der 
Stahl oder iſſen flüchtig gemacht / und mit. 
dem Solmc in ro iher uñ gelder Forb erhoben / 
welches man insgemein ‘Die Martialiſchen Sal⸗ 
mio es⸗Blumen nennetying in June 
Kraͤffte Sie wochen ͤberaus důnn / ſchne⸗ 
den ein / eroͤffnen / koͤngen daher fuͤglich in den 
Gi bern / Bruſt ⸗ Beſchwerung und andern,langs 
wuͤrigen Kranckheitensgebraucht twerden. 
Die Dofisiftvon einem yalben Scrupel zu 
JS. Öranen. en dp? Ir 


es Hab macht ans dieſen Tinetutent — IsLie 
qpouoores nemblich Weit und Bier / wenn zu sun | 

9 0 dieferi, Drachma der Tindtur gemilthet wirds (m: 

510, ebefie Mublimirt werden h Fn ie an eiveifetwag fe 

aa ‚feN Ort dam t die erlich ern aufigelöfte Salgein 

die eiſſerne —55 d fie zertheilen 

Set pen hau Innen. ‚erhalten: werben — | 

en) Mit eicher enendenRecipieh ‚ | 
im her ent be en een Hi — 
dies Salmiaes auffangen kan 


Is} 2 1771:20)° 35 = Rt 


ui 


As 243. Capitel. 


n.g 4, Bund 
le m il 
* : LER , 











EU REES ER Et OR era: STEWERE 


rin gi 

| yon .C Feilpän:) des beften Stahls / als 
DR hi deſStuͤck von Degen / Schwer ern⸗ 

| Hufnaͤgelen / Meſſern / (Maͤh adelnd4.U:sihs 
aß ihn (ſie) uͤber maͤchtigen Feuer in einm 
Snug ſam ſarcken Erucibei (eine ierteijtunde) 
lũumnt. Thue ſo dans. Untzen puiverifirns 
Spißglaßhinzu. Laß ſie mit nquder in dem 
(mit einem Ziegel) bederk ten Crucibe leine hal⸗ 
be Stunde / oder biß der Etahl mit den Sple h⸗ 
glaß an einem Liquorem iſt berwandelt mot 
den. Wiurff hierauff nach und nach etwas pu⸗ © 
veriſitten Salpeters auff eine halbe Untze hie⸗ 
 nein,jodapdie gantze Maſſa wie Woſſer fiſſe. 
Nach dieſem nimm den glüenden Crucibel aus 

‚ dem Feuer und laß ihn (auff eben die Art wiein 

| Bereitungdes Regulides Chhfsläfts hl. 
det worden / nehmlich mit fertigen Dranfchtgs 

gen / Falt werden. Der erkaltetẽ und zerbruches 
 \meErugibei wird auf dem Boden (eine weiſſ mes 

calliſchẽ Maflam,fowieder Regius des Spieß⸗ 


glaſſez aus ſiehet /)den Stahl Regulum, 

¶den Martialiſchen Regulum ae I; aſſes / 
weil er aus Spießglaß und Stah b’fteher)‘) 
auf dem obern Theil aber die Schlocken Dis 
Keguli zeigen. Es muß aber diefer zu Pulver 
‚‚geftojfen und in einen reinen Cruclbel wie der ge- 
ſchmeltzt werden / welches mit gar wenigen Feuer 
ar Ba gefchiche 





| 
| 
J 
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geſchicht; So wird et und ſchoͤner / vor⸗ 

nemlich / wnn am Ende ein wenig Salpeter 

darzu geworffen wird 

Gebrauch. Es dient diefer Regulus ſonder⸗ 

lich (demen Ehpmiften) zu Bereitůng der Mar- 
tialiſchen Butter und Bezoardici: Die Chymi⸗ 
ſten fuchen auch viel Geheimnuͤs hieriunen und 
„gebrauchen ihn zu Vermehrung Gold und Sil⸗ 
bers / zu Coagulirung des Dveckfilbers und 
Bereitung andern Sachen; (mit was Suc⸗ 
ceß fie aber dieſes thun / laſſen wir zuſchen. Oñ 
er laͤſt ſich gaͤntzlich pulveriſiren / und iſt ſo fluͤch⸗ 
tig / daß er / wenn er oͤffters geſchmeltzt wirds 
endlich indem Rauch davon gehet. Vor ſich 
wird er innerlich nicht eingeno mmen. 
ee Br Ebite 
Zubereitung des Trincklichen Stahl» 
ei der Eifeng, 5 


MNnm gantz klein geriebne Feilſpaͤne / rohen 
welſſen Rheiniſchen Weinſtein / ana fo viel 
‚Dir gefällt / fütrirt Regen⸗Waſſer eine gnugſa⸗ 
me Menge / deß daraus koͤnnen Kugeln gemacht / 
werden / welche in Der Sonne zu truͤcknen / und 
„in einem Ofen zugleich mit den Bro den auszuba⸗ 
cken find. Stoß fie wiederumb zu Pulver / und 
mache mit gnugſamen Regenwoͤſſer / wie vor/ 
Kugeln / und koche ſie wieder in ein em Ofen aus. 
Wiederhole dieſe Operation biß du ſieheſt/ daß 
der Stahl ſich in jeden Liquore aufloͤſen laſſe. 
In dem Regenwaſſer wird er: Loffelweiß ges 
‚geben, so | Die 

































































von Trincklichen Stahl obder Eiſen 385 
Dolis iſt von 6 zu 16 Grauen biß Ce, 


» 
 Idem. Auf eine andere weiſſe | 
Nimm der feinften Feilfpäne ı Sheiu@chwe: 
felblumen 2. Theil:Reibe fie mit und untereinan⸗ 
der / und girffe eine gnugſame Menge Regenwaſ⸗ 
fer. daß es wie ein Breyh werden drauff. Laß fie: 
| inlauligter Digeftion i2. Stunden fiehen: 
Wbenn diefe verfloſſen / fo gieſſe 3. oder 4 quer⸗ 
Finger hoch Regenwaſſer darzu. Koche fir mit 
einander / viß eine geibe Tinctut ausgezogen ift 
ſeiht fie, ab und Durchs und mache fir ſo dick / daß 
nur der vierdte X Theil davon uͤbrig bleibe: denn 
alſo wird ſie nach etlichen Tagen eine recht ſchoͤ⸗ 
| ne Roͤthe überfommen. 
Wenn du aberden@tahlauf gang einfältige‘ 











| weiſe gebrauchen wilffrinufiöfung oDer und ſe⸗ 
Den Verſtopffungen unfers Leios /ſon der lich aber 
in Aufloß ⸗ und Ertoͤdtung der&ebrung-mschen» 
den ſauer⸗herben Materi, fo beſiehe die vorher⸗ 
gehende Pr&paration eines ſonderlichen Mittels 
zu denen Verſtopffungen in Dem 138. Capitel. 


Das 245. Capitel. * 
Stahl⸗ Pillen. 
Mypr Gummi Ammoniac, ſo gelaͤutert 
1 ſt / 4 . Theil Scammonium Theil / des 
ſubtileſten eroͤnenden Stahl Croci / oder (wel⸗ 
ches beſſer iſt / Stahl⸗Tinctur, founten fol be⸗ 
— — Be * und mache 


plc, draus. 4 PAILT 
Bb; Kraͤff⸗ 





u 





























3er m Das 24 ——— 
Bräffte Eie werden: arek gehraucht / in 
üb Bfindung des Leibs / in —— 
und Mis-Melandjokpdn > INT 
„Du Dofis ft etwo ⸗. Pineneiner Erbegroßr 
von 14.0der.15.Granenı des Abends zu nehmen. 
Wann man aber ſtarck pur giren roll! muß die‘ 
Doſis auff annd erth en Serupel ſich belaufen. 
Die erſtere muß ik A — 
derholt werden: Noah — 
ARENA 27: 241 date iv Bein 
Einige Anmerckungen Über at Zußer 
‚ reifungen des Stable oder, Eiffens. L 


2. Dir Erahlübeıfomtnach Befihaffenheit 
dee falgiaten auflöfenden Liquoris untinfehteds, 
lich: Kraͤtſte. Denntemshrermit, ‚folc chenihm 
tu: snmachend-und erbebenden Theilgen ange⸗ 
ſu t iſt / ie mehr eroͤfnet er je. mehr aber. dieſe 
falsiare Theilgen ausgeizwben werden, je meht 
haͤlt eran. 
za Es konnen mit allen ſauren und. folßigten 
Soch m Croci gemacht merdenn wierauch mit 
bloffen Regenwaſſer / welches mit ſeinen beweg⸗ 
lichen / und folgtgr ‚ ‚lüfftigen fubrilen Theilgen 
ihn zertheilet und dinnmacher. 

Hier aber iſt zu beubachten 7 dap'ken. oben 
ſchwaͤchen Menſtruis nut fo viel —— 
auffzugieſſen ſey / daß fie nur befeuichtet' nmema⸗ 
fin aber unteroedaucht werden⸗ damit die Be⸗ 
wegung dir Lufft deſto beſſer ſelbigen Ka en 
Eonat mitgetheilet erde" Auf e 





Von bren — pirĩtu. 


"if Dieumter n Muller Eh Erde In. 
w — auda fi ch 3 


"und hre Wirckung gefepwächet wird. 
bloſſe Mean > Bla mi ergliſche 
diſe werde die Metalle auch in die zantes 
ſien Crocos verwandelt: Alfo wird das Gold 
‚ durdy den einigen: Dampf des Bl’yesin tin 
er verkehrt. Alſo werd: — 
den Dampf des Obcckſilbers ſo 
on gemacht/daf fie Eönnen pulgesifitt werden, 
Bi auch. ch. die, Dam ie der ſchar⸗ 
fen ſauren und Alcahfehen Salbe ı DUB 
——** und die uͤbrigen 04 geuge 
Dieſe Pulver werden fluͤchtig —— ‚und: 
in die fübtilefteSubftang vermittelft Salk Spi- 
ritu oder Salmige⸗ver wondelt. Feſte abe 
werden ſi je vamtt Brei oͤl/ Sa peter Sp 
situ und € cheitemaffe er. Ufo gehren auch und 
uns ‚Bleimer gemacht die Mihkralien und Spt“, 
1 

























tus, oder ma 566 Sal Voſatule Macro-, A 
en auf folgende weiſſe / beſi ehe Selen Sitte 


—9— Das 242* Capitel 
Brehmender HomigeSpiriis. Idem. 
m gemeinen Sonig 10. WB/ top ihn in 


D) * I5, ſiedenden ſets aufr thue * 
55 — ‚altes 5 fie alſs recht mit el 
w 


Nota. Iſt das af hir alt genn/muß man Än wenig > 
warten, bih es kühler yird: Hierauf thue a oder 6. Köfel: 


„Vol Bier Gehren darz Ale fie au einen warmen Dr 
Ka br har ot — aa, 
RE il Ku 


Er, 


E 
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rung / defiilfirfiein A Bıafen durch die Ger⸗ 
‚pentiny biß a hervorkommende Waffer Beinen Geſchmack 
mehr habe. Reikeire das Spirieudjg Waſſer durch enen 
Kolben beygeliaden&euersm. iinaber ei en gar fuhtilenSpi- 

Situm haben/ziche nur bie He ſteab/ bi das hersorgetoms 
‚mene Waffer weißmerde Dielen Spirirum redtikeirenach- 
mais auf die Hehfte / fo wirſtu den gebrannten HonigSpi- 
Bao uͤherkommen / welcher zu ſeinen Gebraͤuchen anzumen- 


Be >. Aräffee find faft mit dem Spirien Vie 
gleich / doch was ſtaͤrcker. Uverdiß ifter ſehr 
gut di Hong⸗ Tinctur zu extrahiten / welches 
auf folgende Art gefchicht. Biſiehe das nechſtſte⸗ 
hende Copitel. — 1 


| ’ IHRE { 
Brennender Honig⸗ und anderer Vegetabi- 
‚lien Spiritus. ° —— 
Im Decr andere Procecß. 
Timm Houg/ Zucker / rothen gemeinen Ste 
rup / fo Biel du miljt/zum Einmpris.tb. Gieſſe 
drüber gold, Walt, 100er 2. Löffel vol Biere 
hefen / Alcalifch Saltz ober Potafchen 4Drach⸗ 
men. Laß fie mit einander gehrenibiß fie einen 
einigten Geruch bekommen Coyı und die Süff 
faßt veriohren if. ‚Deftillire fü dann in einee 
Blaſe / biß der geruͤttelte Liquor keine Blaͤß⸗ 
gen mehr machen will... u. 7% 
Den andern drauf folgenden Liquorem fans, 
gebefonders auf / und gießihn auf friſche Deftil- 
lation des Honigs: oder fü Fein friſches gegor⸗ 
nes Honig da iſt / ſchuͤtte ſie alle zuſammen / biß der 
Liquor, wenn er ing Feuer gegoffen wird / keine 
F amme mehr gebee. Sen 
to) Die Dläßgen ſich verlſehren. 


er | —— inctur. 389 
Den Liquorem reetificire fo lang / biß keine 
Blaͤßgen Bacbtsiötan man ihm beweget / auf ihm 
ſich ED er wie gemeiner Brandwein 
fir welcher / nach Belieben / ferner reltificire, 
‚erden fan. | 2 
Beraͤffte. Diefer Honia-oder Zucker-Spiri- 
tus Diener zu Bereitung des öligt-flüchtigen@ ale: 
tzes / weiber eine gröffere Menge Deis in ſich 
‚nimmt oder verſchlinget. | 
E Das 248 Capitel. 7 
HSonig Tinctur. p) Idem. 
SYS rmm des choͤnſten Zungfer-Honigs fo viel 
You wilſt / miſche Darzu cine Handvollivol ges 
gewaſchenen Sand, Gieſſe ſo dann denredtifi- 
cirteſten Honig-Spiritumdarzu. Stelle fie zur 
 Digeftion in einen Kolben ,fo einen ebenen Bor 
den hat’ ſo wird der Spiritus eine Goldfarbe bes 
kommen; Seihe ihn durch Neigung ab’ und 
gleſſe frischen über die Hefen / continuire diß / biß 
der Spiritusinicht mehr gefärbt wird. Die ge⸗ 
farbten Spiritus gieffe zuſammen / und ziche fie: 
in MB bi auf den dritten Theil ab / ſo wird auf 
den Boden die Honig Tin&tur zurück bleiben. 
Aräffee. Iſi ein febr gut Mittel’in der 


$ Schwind⸗ 
(p) oder auf andere Weiſe: | 
5.2. Rimm Jungfer⸗Honig z. Untzen / Weinſtein · Saltz ı.hal- 
be Drachma / Spiritum Vini, ſo über Windzertheiſenden 
Spiciebüs redtikicirt, 5 Untzen / Digerir in MB.) ruͤhre die 
Materi etliche mal unter einander/ und exerahire eine Tin- _ 
dur m n : ER \ 
Nors. Der Spiritus ſoll von allem Waffer befrenet ſeyn / da⸗ 
mais man nicht ſo wol eins Selution,alg Tinctus grhalft. 
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"Se Dal itn iſt 
PR biß jun gar 
gern Das ei “ — 
—— Weinigt Honig. 

IT: aM Jungfer⸗ Honigo ldr: gemein Bafe 





erso · W. Roche fie biß ein Ey drauf ſchwim⸗ 
men koͤnne / gteh ſie ſo 5 hohes Ge⸗ 
faͤß / daß die Hefen ſi ſetze Fa nn, Selbe 4 
Diefen deu Liguo: em.ab ar eihnh mn ein Gefaͤ 
und chue u leder @topa (das ift 5, Enplifch | 
Sınten/oder eiiva 3. Kangen) Ungen tanbdl« 
ſchen Brandiwein. Stelle ihn in einen Sal | 
länger ,.ie befjer. Diefe gehren in und nor fich ala 
J koͤnnen alſo beym Anfang berfl in ivere 
en. 






Das ıro. Gapitel, 
Ein anderer Meth / ſo wie Sänger 

 Idem, ) Wein ſchmeckt. 
Yan des beiten Honias stk, Kofinen 4lb. 
jaur? Datteln .hälb I5 / gemein Waffen 
zoß. Koche fiendag ein Ey drauf ſchwimmen 
koͤnne; Laß ſich Die Hefen ſetzen den heilen Li- 
quorem thue in ein I — zu ieder Stopa / o⸗ 
Der 3. ‚Kannen/rektihch ten/ oder (weſches beſſer 
iſt / Rheiniſchen Brandweins . Untze / des 
fehärsiften Zimmers. (ju ieden 3. Kannen 
BDA GROBER. Laß dieſes Be 


i dr er — 2. 





Don reofimäne/RBafr u. ‚Gel, 35€ 

benn ſtens s Monath lang ruhen. Darnach 

rbrauche e8. 

) Nota. Die Conhftenf dieſes Decocai muß viel dicker kan. 
—J | Meth er oꝛ dert wrd. 

al a8. 3,1. Cepitel., 

Y atifmüng-Wafler-und Del. Maren, 
Pt gedoͤrrter Kraͤußmuntze 2. vier 3. 
——— ſie zerſchnitten in einer 

—— BEE einer gnugfamen Meng 
h einen® Woſfers 4. Stunden. Hierauf deftil- 
| ire nad) aufgeſetzten zienern Helm und Kühl 
‚ aß/r. vderz. Stund:n? biß etwa 10, oder 12. 
‚5. Waſſer ohngef hr abge zogen / dabon erliche 
. beym Anfang koͤnnen befonders aufgefan⸗ 
en werden / denn der: meifte Theil des Oels 
dwimmet hlerimnen. Gieſſe dieſes Waſſer in 
‚rn Glaß ſo ein weiter Mun dloch het und nim 
ach etlichen Stunden miteinen Zimmern Loͤffel 
a ande fondere es durch das Scheid⸗ 
gefäß. von dem Waſſer. Alfo bekommt man 
mehr Dei welches fonft an den Seiten der Vor⸗ 
lade oder Scheidegefaͤßes hangen bleibt. Alſo 
3 alles Waffer durch das Scheide⸗Gefaͤß 
| DE Del tote auch das Waſſer behalte in be⸗ 
J Glaͤßen. 

Kraͤffte Beydeoäs Del und Waoſſe / waͤ · 
mie truͤcknet / machet dünn. Sind Magens 
‚(und Harpt ſtaͤrckungen aleindas Del ift siel 
Träfftigee 7 daher Dient es (onderlich zu den 
Eräretdaifamen! u.Del’Zuekern zum Magen, 
2 } You Defisdee Dilsift ,biß 2. 















39% 1.0 De 52.Capitel. 
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252 — ——3* te, 1 
ü an Waſſers von einer, halben zu £.gan&en | 


’ 

Tem. DasagzCapite.. 
Calcinatio immerliva, oder Au oͤß⸗⸗ und 
Niederſchlagung des Weclkſilbers. 
Ey Nieder iolagung, Oder Calcinatio im⸗ 
Amerſiya, der Metallen / ift eine Verkal⸗ 
dung der Metallen’ der Steine durch einen ſau⸗ 
ren Spiritum, und nicht felten der Pfiantzen 
und Thiere. Sie geſchicht folgender Seftalt:. | 
Nim̃ rohen nichtverfälfchten Doeckfilbers 1. 
Unser Scheide⸗Waſſer / ſo aus calcinirten Vi⸗ 
triol und Salpeter ana bereitet iſt / z Untzen. Mi⸗ 
ſche fie in einem kleinen glaͤſer nen Kolben / uñ ſtel⸗ 
Le ſie eine Nachtlang in Digeſtion, oder biß das 
Quveckſilber voͤllig aufgeloͤſt und nicht, ein Biß⸗ 
gen davon auf dem Boden mehr zu ſchen iſt / 
ſondern gantz wie meiffer Zucker ausſiehet / da du 
dann die rechte Aufloͤſung des Oveckſilbers haft. | 
Nim von dieſer 1. Theil / und tropffe fie in Saltz⸗ 
Waſſer / fo aus reinem Waſſer und gemeinen 
Saltz (fo vielnemlich das Waſſer Saltz eineh⸗ 
men kan / ) bereitet iſt / ſo wird Die Aufflöfung wie 
Milch przcipitirt werden. Setze das Glaß 
(1. Stunde / damit das weiſſe Pulver ſich fegen 
koͤnne /) zur Ruhe / biß das Waſſer helle worden, 
Geihediefes fo Dana. ab / und ſuͤſſe das weiſſe 
ger eng BF Luk BORN reinen Waſſer et⸗ 
lidye mahl ab / diß endlich das Waſſer unge⸗ 
ſchmack (nemich ſo / wie es auffgegoſſen war⸗ 

















bleibt. 














Von Aufloͤſung des Queckſilbers. 293 
bleibt: ¶ Denn man ſchlieſſet hieraus / daß der 
Kalch des Obeckſilers gnugſam abgeſuͤſſet feys) 
Filerire durch ein Papiet / ſo wird eine weiſſe Ge⸗ 
rinnung darinn bleiben / welche uͤber Sand all⸗ 
maͤhlig) zu einem weiſſen Pulver trocken wird. 
Diefes iftder Kolch deß Obeck ſibers felbft / fo 
ins gemein weiſſes prxäipitirtes, ve Schminck⸗ 
Ov⸗ckſuber genennet wird, “FT 
Den uͤbrigen Theilder Auflöfung (deftillire 
Nineiner Retotten / oder) laß ın einemevaporir- 
Glaß (das Scheide-Wafler) zur Truͤckne vers 
duͤnſten / ſo wrd auf Dem Boden (ein Kalch) eis 
ne weiße (weiß dunckelgelde) ſehr corroſiviſche 
Materi, (Mafla) übrig bleiben / welche (pulveri⸗ 
ſirt) in einem (reinen) Crucibel (über wol ange⸗ 
zuͤndeten Kohlen ein wenig reverberirt / daß fie 
Corallenfarbe uͤber kome und oft mit einem Stiel 
umgeruͤhrt werde) ſehr ¶ doch daß man fie nicht 
allzulang und inzu ſtarcken Feuer halte / deñ ſonſt 
das Pulver davon fliegt /) reverberirt eine 
(sans) rothe Farbe annimmt und insgemein 
n rothes Precipitatum sahne Zuſatz / in der Apo⸗ 
N shecegenennes wird(iſt mit Wegerichwoſſ r abs 
en) und iſt der Kalch des Opeckſilbers 
bie Mer: —* x 


N Rräffteund Bebrauch.Es:pflegtdißrmit 
Wegwigwaſſer abgeſuſt / gar-offt eufferlich ge⸗ 
J brauche zu werden / und hat eine Kiriwegnche 
mende Krafft / das iſt / kan Das wilde ausge⸗ 
vach ſene Fleiſch wegbringen / indem es dieſes 
anf und-ahne Schmmechen duripitifiz Dar 





” 


ber 
I. 


384 anal! Re EHE DER N: 

‚her ifter aut zu alten Schäden / Blattern und 

‚andern Berunreinisungen wenn das Pulver 

el ein Pflaster geſtreuet und aufgelegt / oder 
it ABeseihwafke auch. eine Sprise Den 
bradyt wird. 


r Semerhddwird — und nieht ale a von 


etl chen Barodierern gebraucht welchesunden fie 
redtihcirten Brandwein druͤber gleſſen/ und thu 
wiederumb Dusch, die Deſtillation vder Anz ͤn⸗ 
‚dung abziehen / das Pu ver abſuͤſſen und inwe · 
niger Menge: zu Reuttgung der Frantzoͤ hen 
Krayckheit/ allwo es von etuchen — 
sezagehaitn. wirds auiyenden, 
‚Die Dofis euſſerlich ſ nach: Berägaffenbelt 
«der Sachen tiupurichten innertlich "end zus 
—— aufs hoͤchſte· — are 
Aus dieſen Przeipitato, welches: Bub das 
—38 des Vigonis (ſo ein berühmter Bund» 
Actzt in gtalien geweſen) wollen DieChyimici ihr. 
Aurum horizontale, deſſen Proceß beym Para· 
:celfo. und Helmontio ſtehet / bereiten nemlich / 
„fie deſtilliren das Koniglich Waſſer offt druͤ⸗ 
„ber / und ſuͤſſen es nach mols mt Akohol des 
‚eins ab. Auf dieſe Weiſe/ glaͤuben ſie / dekom | 
me das Queckſilber Beſtaͤndigkeit / oder werd 
es feſte / daß es wie Gold koͤnne geſchmeltzt werdẽ 
allein durch Erfahrung haben fie die Betrüger! 
sdiefes Proceſſes und Succeſſes / welchen doch Pa | 
racelſus und Helmontius ſo ſehr herausgeftri 
chen / erkennet. Wenn aber die Aufloͤſung da] 
Queck ſilbers in friſchen Harn; precipitirt " 
nach 











Auflo 8. des ne Ibers.. 395 
mals au ‚Beet ‚abgefüflet wird 1.10 
gl SPulber 7, I, ne ches Mercurius præcipi· 
‚tatus, — rFeiſchlatb ůeẽ Przci- 
pitat ge en rn Hr . 
9 an an nades Dukfilbire ein 
nigKRupffer, — fie abgebünitetinach» 
mi Spig«S ritu extrahirt und wieder um 
ri unung 18 broc ewirdufoerhält manden. 
ee) [ercurium, iv ‚Inggemein 
Lacerta viridis genennet wird, Ma lobt ihn 
in der | übermäßigen, Samenfluß,/ alein mar 
darf ihn, im, Gebrauch nicht A, ſcher 
‚traucn., * 

Die Kräfte: diefer/ nemlich des oeiffen und 
Sieifehfarbenen Przcipitati, fi nd / doß fie Erbre⸗ 
en und Stulgano erveden/und juträglich feyn, 
in, den. — und ‚ab ionderlich/in 
der Reneriichen Suanckhgil, 

Die Dofis iftvon«. ‚6 Staneh aufe hochſte. 


Des weißen prebipitirten‘ Oveckſilbero 
Zubereitung. Aaeis. 


Nimm rohen (unverfätfehten und durch ein 
Leder geſchlagenen) Dveckfilbers = Angenr(ftars 
‚Een)Scheidemafirs4. Ungen. Laß fie (eine 
Nach angriftehen/bi dar Obeckſilber von dem 
Scheidewoſſer auff geloſt worden : Wenn die 
Auffloͤſun icht ohne Feuer angehet / ſo iſis ein 
Kenmeichen doß das Scheidewaſſer ziiſc wach / 
und degtoegen erheifäht die Vernunſſt⸗ Daß fe | 






— > 





— — — 

















336... Das,2g2.Capitl. . 
in warmen Sand HRS Bu hreone 
Schwaͤche des Scheidewoſſers zu. Hülffe komme 
NMunm diefer Auflöfung die Helffte / gieffe 
nach und nach das ſtaͤrckſte Soͤl waſſet (fo 
viel zunöliger Nederſchlagung guulg iſt/Idar zu. 
So wird die Auffoͤſung des Queckfiiberg getruͤ⸗ 
Bet/und zu einem werfen Ichfarbenen°Puloer, 

welches zu Boden fäut/przcipieirt merdensfei 
"das aug ſchwimmende Waſſ ohne Auffruͤhrung 
des Pulbers / ſo viel woͤglich iſt ah und gleſſe 
vom neum friſches Regenwoſſer cuf und ver⸗ 
„fahre / wie zu erſt continhire iß biß du Feine 
Echärff: mehr in dem Negenwäaller nierckeit, 
‚Dein Prxcipitatum trücfne zwischen zuſam⸗ 
“mengelegten.Kefch- Papier bey gelinden Feur⸗ 
"denn bey Hefftigerer Wärme wird es lechtlich 
geld. (Dies Pulver ift der Kald) des Obeck⸗ 
filderg / foinggemeinMercurius przcipitacus 
albus und Cofmeticus, oder Schminkan.d. 
ſilber genennet wird.) Ant 
Kraͤffte und Gebrauch Diefes Mercuria- 
liſche præcipitatum wird ſelten iñerlich (wiewol 
es bey etlichen Marckſchreyern im Gebrauch iſt / 
welche Fein Bedencken fragen mit dem menfchlle 
chen Leben verwegen zu ſpielen /) und nicht / ald 
mit hoͤchſter Klugheit. gebraucht. (Denn es madıı, 
‚Erbredyen und Stugang / kommt in denen 
fpleimiaten Zufällen zuftatten.) CF fnird.in dei 
alten. Veneriſcheu Keüncehei /.4.taatoen Sie 
ber, ABaff.rfucht/ und, insgemein, in den hart 
näcfigften Verſtophungen meuſchden — 
| 











Zugieſſen und zufiltrirenift, EL NA 
Ninmm dieſes Eßigs 6. Ungen’ weiſſen præ 
cipirten Oveckſilbers 2. Untzen: gap fie bey 
| Er Feuer biß zur Truͤckne abduͤnſten 
Hierau ERLAUBEN nr 


Nimm diefes Pulvers 1.Drachma/ungefaß 
zzen Schweinfett i. Drachma / miſche imd mache 
nad) der Kunſt eine Salbe draus / welche ſo 
‚te aufden Schaden zu ſtreichen ift. In den ve⸗ 
‚nerifchen Beulen (tophis,) und erhärteten Druͤ⸗ 
jenı foll der behafftete Der erſtlich mit warmen 
Tuͤchern gerieben / und nachdem dieſe Salbe 
Inngervendet REN * 


Mine | E — Su 


— — 























Das ꝛꝙꝛ.Capitel. Aust. 


AR ER — * 
Zu denen Veneriſchen Beulen iſt ſonderlich 


‚gut nachfolgendes Pflaſte: J 
Nimm Oveck ſilber ifo in Scheidewaſſer aufr 
geloͤſt iſt / 4. Untzen / Schweinfett 8. Untzen. Stoſ⸗ 
fe ſie untereinander. / und koche ſo dann in einem 
erdenen Topffe / mit ſtetiger Herumruͤhrung ver⸗ 
mittelſt einer Spatel / biß die Maſſa weich wird; 
thue hinzu gelb Wachs 2. Untzen / geſtoſſenen 
Maͤſtix und Weyrauch ana 6. Drachmen. Mi⸗ 
fchesund mache nach der Kunſt ein Pflaſter. 
Dieſes Pflaſter heilet die Veneriſchen Beu⸗ 
len welche es entweder erwelcht und zertheilt / 
oder reiff machet. ENT 
Zubereitung des rothen przcipitirtem. 
tr, 5 Qvechfilbere:, Macs 
Nimm den übrigen Theil der Aufloͤſung / thue 
ihn in eine Retorte / (oder in ein glaͤſern Geſaͤß /) 
und nimm bey Anfangs gelinden Feuer (gluͤen⸗ 
den Kohlen) den überflüßigen Liquorem, biß 
zur Truͤckne eines Pulvers / hinweg. Drel⸗ 
be ſo dann mit ſtarcken Feuer / (und bedecke 
das Gefäß allenthalben mit gluͤenden Koh⸗ 
len /) biß du allen Dampff ausgetrieben: Wenn 
du die ſes merckeſt / ſo thue alſobald das Feuer 
weg / und: laß, die Maſſam kalt werden, (brich 
das Gefaͤß entzwey / ſo wirſtu den roͤthſten Kalch 
des Oveckſilbers uͤherkommen / welcher auffzu 
heben. Zu dieſem præcipitat gieſſ. Regen 
waſſer / und ſuͤſſe es durch öffteres Ab ſpuͤhlenſ 
viel moͤglich iſt ad. Nach dieſem brennes; ode 
omal rectificirten Brandwein druͤber an; = 
u‘ 32 wir? 







—— 309 
wird das Corrofiv des rothen precipitirten 
Dpeckfilbers gemildert / und Fan mit nicht fa 
| — — innerlich gebraucht werden), Den. 
enn du das Feuer länger continuireft/ fo wirſt 
du alles corrofiv aus dem Obeckſilber treibeny 
und ein Theil deſſelben wieder lebendig machen / 
da dann weder die angenehme rothe Farbe / noch 
ſchinn erende Fuͤnckgen erſcheinen. > 
BRZraͤffte Dieſes bræcipitat wird auch gar 
felten‘ innerlich gebraucht: und nicht anders / als 
corrigirt, vor ein Schweißtreibend Mittels, in 
der Veneriſchen Kranckheit / Waſſe rſucht/ 4. täs 
gigen Fieber, Auſſatz / und tieffer Kröger mie 
Therlac/ Mithridat / ( Roſen⸗ Zucker /) Hyacin⸗ 
then Rattwerge/ Ze als ein Purcans mit dem 
Extiacto catholico, Extract von. Rofenfafit, 
| — Latwerge / eingenommen. 
Die Poſis iſt von ꝛ. zus. Granen 
Euſſerlich wird es zu Wegbeitzung des wil⸗ 
—————— der Laͤuſſe / und in de⸗ 
nen gefährlichen Seſch wuͤren⸗ & — — 














— 
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400 Wash 2. ihn A 
wird er (inein gang ) 1 weiß Auer) pre 
piäret: h 


wird er bleich (fleifchfarbe: ) 

Den Dritten in Weinſiein ⸗ Oel per 
quium, (ſo viel zu Stillung der — 
gnug iſt: (r)fo wird przcipitirte gelb. 1. 

Diefe 3, Precipitirce müffen mit affer 9 
wol abgeſuͤſt / biß ſie ungeſchmack find; hernach 
uͤber Kreite (oder in * Seone NM: geirucknet 
werden. 

Den vierdten Theil. fiel ing Fluer und 


duͤnſte ihn (t) biß (u) zur Druͤckne ab / ſo Shi 


(0) Man erhält. ein gan —— neifes/, und = ih, 
fo helles Dulder/ wenn die Prxcipitation mit wol gelen- 
kerten Wajfer angeflellt wird ; allein.gar wenig /ſintema⸗ 
len von diefem wäflerigen Menftrüo dag Salßigte nicht 
gnug geſchwaͤchet wirds welches daher ſehr viel Theile 


des Queckſilbers in fich behält / die nachmals mit Sale 


waſſer / oder Weinflein-Del per deliguium fönnen pr=- 
cipitirt werden. (ir) Nach und nach megen der allzu⸗ 
groſſen Effervefcenz; ' [s] Das Wafler/orin die Præ⸗ 


* cipitaten abgefüßt worden / welches ohne feſſes Saltz 


Den andern Theil gieſſe in ſeſhen Harn / fo 


gemnacht iſt / ſoll man nicht wegfchürten / maffen darinnen 
das meifle Queckſilber noch ſiecket / welches / wenn das | 
Waſſer / biß es einen leichten ſauren Geſchmack zu bekvm ⸗ 


men anfängt/ abgedünflet wird / hervorgebet. Man nen⸗ 

net es Waſſer des Dvechfilbers/und wird von etſſchen vor 

ein Geheimnüßgehalten: Gleſſe es über Kupfſerblech / 

wvoacche dieſes / wenn cd warm worden / mit Sande / ſo 

wird es weis· Wenn aber das Waſſer goch mehr abe 

veduͤntet wird / ſo fan das wecſi ber / wie vor/ damit 
præcipitirt werden, ſt1J I einer Phiolen / auf Hollaͤn⸗ 
Au Kinder- —— ou) Die obere Ride gelh 
wir 


Von Aufloͤſung des Oveckſilbers 401 
erſtlich eine weiſſe fo Dann eine gelbe / und drit⸗ 
| tens bey hefftigerem Feuer (erſcheinet eine rothe 
glaͤntzende Maſſa. (Nimm dich in acht / daß fie 
nicht ſublimirt werde; Denn wenn diß ge⸗ 
ſchiehet / ſo vergeben Die Cryſtallen / weil fie al⸗ 
ſo von den ſauren Geiſtern beraubt wird + und 

‚die glänsende Geſtalt verliehret.) Diefe behalte 

zum Sebraudunter dem rahmen des rothen 
Przcipitats: (vv) 


Notal, Es Fönnen noch unferfchiedener Arten und Farben 
eracipitata gemacht werden. Alſo wird dag Preeipi- 
rat grun / wenn ein wenig Kupfſer In der Auftoͤſang hin- 
zugemiſcht und hernach abgevünftet wird. . 
2. Wenn man dag Rothe Precipieirte, weiches vom Para- 
celfo Arcanum Corallinum genennet wird/ fefter baben 
wl/ muß manauffolgende weiſſe verſahren. 
Nim des obengemelden rothen Præcipitats, 
ſo viel du wilſt. Uber dieſes gieſſe eine gleiche 
Menge Salpeter Spiritum; Digerir fie mit ei⸗ 
nander / und laß ſie verdünften. Gieſſe hierauff 
e ben die quantität des Salpeter - Spiritus uͤ⸗ 
Über. des Pulver / digerir und evaporire, wie vor. 
Ubder diefes übrige Pulver gieſſe deftillireen Eſ⸗ 
ſig 4. qber Finger hoch. Digerir fie mit eins 
ander 2. Tages hernach laß den deſtillirten 
Ebig biß zur Truͤckne verduͤnſten. Letztens gieſ⸗ 
| fehr rectißcirten 3. quer Finger hoch druͤ⸗ 
‚ber. Digerir und deftillire biß zur Truͤckne im 
a 3 Sande 
" Erv] Diele Precipieirte find nicht nur ne der Farbe/ 
ſondern ud» Gerichte unterfchieden. Das weile 
ze leichteſten; Das Steifchfarbene: ſchwerer: 
Zygs gelbe noch ſ hwerer; das rothe aber, Abertrif, 
ale an der Schwere. 








































‚ger Das 102. Capitelz 2 
Sande. Den abgezugnen Spiritum: gleſſe uͤber 
die Hefen / und ziehe ihn wiederum ab / biß dee 
‘Spir. vinieinen fauren Geſchmack überfommer. 
Gieſſe vom neuen frifchen Spir, viniaufdie He⸗ 
fen / und ziehe wieder oh und behalte das Pul⸗ 
ver unter dem Nahmen Horizontal⸗Gold / wel⸗ 
ches alle ſchaͤdliche Beſchaffenheiten allenthal⸗ 

ben von 1. zu 6. Granen in der Veneriſchen 

Kranckheit / Außſatz W. genommen! ausführett 

zum Gebrauch. 

Dieſe Przcipitata haben groſſe oder geringe 

Kraͤſte / nachdem ſie von den ſaurẽ Theilgenmehr 

oder wenger befreyet find: Alſo iſt das gelbePrz- 

cipitat das aller ſchwaͤchſte Das Fleiſchfarbne 
etwas ſtaͤrcker / das weiſſe noch einmal ſo ſtarck / 
als das vorhergehende. Dieſes Weiſſe iſt ein 

Schminckmittil/fo denen Schuppen Sommer⸗ 

ſproſſen und anderen Flecken der Haut / wenn 

es mit Pomat. Salbe vermifcht und aufden ber 
haffteten Ort geſtriechen wird / ab hilfft. 

Das rothe Przcipitat übertrifft die vorherge⸗ 
henden alle / ſo wolinder Quantität, als Qualiz 
taͤt. Euſſerlich dient es dag ausgewachſene wilde 
Fleiſch wegzubeitzen. Alle mit einander insge⸗ 
famt werden allezeit mit Gefahr gegeben / J 
machen Erbrechen / ziehen den Speichel ausrun 
erwecken erſchreckliche Zufaͤlle wenn fie nicht 
vo ſichtig angewendet werden. 

Die Dofis des rothen præcipitatis if von 3. 
zu 4: Granen; des Weiſſen von 8. biß 10. des 
Stefcjfarbenen und Gelben / auf DS 

& 
















BE A823. Capieel.i 
Eine General Anmerckung über alle ' 
Abhſuͤſſungen. 


Ex Se Abfüffung geſchicht auf zweyerley Wei⸗ 
fe; Entweder vermittelſt einem Alcalifchen 
Saltze / wenn das Saure zu vermindern’ oder 
‚vermittelt gemeinen Waſſer. ermittelt dem 
Alcali wird die gifftige Qualität aller corrofivi- 
ſchen Pulver / als des rothen Przcipitats, des 
I füffen und corroſiviſchen Queckſilbers Croci 
‚des Eifens W. gemindert / wenn nebmlich.diefe 
Pulver mit drüber gegoffenen Alcali, in gnug⸗ 
I famer Menges digerirt werden. Vermittelſt 
gemeinem Waffer gefchicht/ die Auflofung auch 
‚auf zweyerley Welſe / entweder mit Falten/ oder 
‚mit warmen Ißaffer. —— 

WVermittelſt warmen Waſſer ı werden die 
Saltze gang geſchwind aufgeloͤſt / alein es behaͤlt 
dieſes gar viel Theilgen der aufgelöften Coͤrper 
in der Abſuͤſſung in ſich / welche nachmals mit 
‚dem Waſſer / in dem fie ſtecken / ausgegoſſen 
werden / und diß geſchicht vornemlich in allen 
Abſuͤſſungen derjenigen Coͤrper / welche mit 
einem ſauren Saltze ſeyn aufgeloͤſt worden. 
Damit man aber jenem zuvorkomme / koͤnnen / 


wenn die Farbe nicht im Wege liegt / vermittelſt 
Alcaliſchen Saltze alle übrige Theilgen aus ſel⸗ 
bigen Poris geſtoſſen werden. Alſo faͤllet zum 
Exempel in Abſuͤſſung des weiſſen Præcipitats 
nur die Helffte des Queckſilbers zu Boden’ das 
a Cc a übrige 











404 Das ⸗5 4 Capitel. * 


übrige. aber kanm ein du 
mittelſt Weinſtein « Del per deliguium; von 
gleicher Dienge mit demPrzcipitat; fo aus fub- 
limirten corrofivifchen Queckſilber gemacht 
wird / præcipitirt werden. Man muß alezeit 
frisch Waſſer darzu gieſſen / biß dieſes gantz unge⸗ 
ſchmack wird. Pre), 
Mit dem kalten Waſſer gefchiche die Abſuͤſ⸗ 
fung eben alſo / nur daß öfters friſch Waſſer muß 


aufgegoſſen werden. Den weiſſen Præcipitat 


truͤcknet man über Kreide; Da er dann ohne 
einige Veraͤnderung der Farbe zu dem weiſſeſten 
Pulver wird. a N —6 
I Das 254. Capitel. 
General Noten über Alle precipitirt- und 
calcinirte Sachen. _ _ Idem, 


& > durchfräfien und kleiner gemacht werden / verendern zum 
Theil ihre vorige Dnalitäten/und uͤberlo men andere/ nach 

Beichaffenheit des hinzigethanen Saltzes. Alſo wird das 
= Sublimirte - Dueckfilber entweder corroliviſch / oder ſoͤß / 


nachdem es eine große / oder Heine Menge Saltze hat. SEo 
gibt auch das Butterhaffte Del des Spießglaſes den Mer- 


eurium des Kebeng viel ſchwaͤcher in feinen Verrichtungen/ 
als zuvor die Butter geweſen / und viel ſtaͤrcker / als das Vi- 


-  trum Antimonü, oder Crocus der Metallen/ weil. es mit - 


»  würcklichern und mehrerenSalgen begabt il. 1.0. 
2. Die durchfreffende Salge verwandeln auch dassubjectum 


nach feiner Flüchtig-und Befländigfeit. Wie dann die Mer 


talle/wenn fie in einem Sauren aufgelöft werden / mehr fläche 
dig werden? und niemals wieder zu ihren vorigen Weſen 
gelangten / wofern fienicht von einem alcalljchen Saltze von 


denen ſauren Theilgen vom uruen hefrevet wuͤrden. an 


nckelr oihes Pulber ver⸗ 


N Otal. Alle diejenigen Sachen/ welche mit einem Saltze 


Nota ãber alle præc.· u. Calcin Sachen. 405 
wird man das im Scheidewaſſer aufigelöft-und præeipitir· 
te Süber nie in fein vorig Corpus bringen koͤnnen / oh man 
48 gleich. vermittelſt gemeinen Waſſer von den überflüßigen 

Saltzen beſreyet / eß ſey dann das alcaliſch Weinſtein⸗Saltz 
hinjzufam / welches in dem es ſich in die Metalliſchen Theil» 
gen hinein ſchleicht / das daſelbſt verborgeneSaure ertoͤdtet. 

3.Die Beſchaffenheit und Menge der Præcipitaten wird von 
‚denen daſelbſt ſteckenden Saltzigten Theilgen vermehret. Alſo 
iſt der Crocus des Eiffeng viel ſſaͤrcker und ſchwerer / als zu⸗ 
vor das Eihen ſelbſt war. So werden auch gebrennt Die, 
und alle Magiſteria nach der Præcipitation viel ſchwerer. 
4. DieBefhafenheit wird von denen Saltzen völlig verwan⸗ 
del / indem fie felbigen Theilgen_eine andere Signe 
beybringen. Wie dann die in einemSauven aufgeloͤſſe Cor 
rallen anhalten und verfiopffen/ wenn fieaber vor fich gege⸗ 
ben werden / mehr auflöfen / und das: Saure verder⸗ 
ben. Alſo extrahire auch der deftillirre Eßig aus dem 
Eißen eine anbaltende/ der Salpeter-Spiritus aber eine er⸗ 
‚ Sfnende/Tindur. Sollen aber dergleichen Cörper von 
denen meiſten Sale befreyet merden/ fo muß das auföfen- 
de mit einem ihm entgegen geſetzten Saltze ertödtet/undfie 
ſo dann mit warmen Wafler abgefüflet werden. 


füllenden Waſſer ſtecke / iſt / wenn diefeg einen fcharffen/ mie 
Kalchwaſſer / oder, Metalifchen Geſchmack von ſich gibt. 
Als zum Exempel / wenn das Silber auſgeloͤſt und przci- 
pitire iſt wird eg einen biftern Geſchmack haben ; das Ein 
ſen / ginen füßlichten 5 und fo fort von den abrigen Metallen. 


ö u 







u Sn Dasagy.Capitel © 
Zubereitung des Queckſilbers / umSpei⸗ 
| helsdamitzuerregen.  Idem- 
NT Smm. mit Speichel setödteten Oueckſil⸗ 
pers i.biß2.Ungens Lorberöl ı.halbe Un⸗ 
ger ungefalgen Schweinfett 2: Untzen / 
Macs Dada läpiare StmarISciser 
he | e$ ela 


Das Zeichen’ daß ein Corpus in dem Liquore oder abs — 




















Das 336:capitels U 
| —— Scrupel. Difeund machee 
ne Salbe draus 

Vor die Bornehinenidie es wol bezahlen Fön. 
nen / kan fie auf folgende Weiſe bereitet werden : 

Nimm 3.Unsen Schweinfett / Lilien ⸗Lorbeer⸗ 
Rauten⸗Oel ana anderthalbe Unger Venetl⸗ 
ſchen Terpentin 3. Untzen / Faͤrber⸗Roͤthe 2. 
Drachmen / lebendi gQueckſilber z. Untzen / Saf⸗ 
ran / Zimmet / ana 1, Drachma / Moſch / graue 
Ambra / ana 4. Gran. Miſche und mache nach 
Der Kunſt ein Sälblein. Mit dieſem beftreiche 
Die Sußiolen / biß der Speichel flieſſet; will er 
auf dieſe weiſe nicht gehen / muͤſſen auch die Ge⸗ 
lencke der Fuͤſſe biß eine rechte Speichelflieffüng 
fich euſſert Damit befalber werden: - 

Wor die Armen Fan man nut sangeinfälig 
olfe verfahren: 

Nimm mit Speichel getödtetes Sorckfilber 
anderthalbe Unge/ Lorbeer⸗el 2. Untzen / gelb 
Wachs ꝛ. halbe Untze. Miſche und a 
eine Salbe. 

Das 256.Capitel, 
Eine General ⸗Nota von dem innerlichen 

Gebrauch des Queckfilbers und _ 
Le Mört. Spießglafee 
AR; Julver / fo aus dieſen gem acht worden / ſoll man nie im 

Waͤſſern eingeben / theils / weil fie durch eigne Schwere zu 

Boden allen / theils auch / weil fie gar leicht ſich in die Falten 

des Magens / oder in die FA hängen pflegen/ moon 
\ ‚oftmals fehädliche Speiche flieungen / oder Netige Neigune 

gen um Erbrechen, oder Bauchfluß / entſtehen. Allein in 
ner Gelalt werden fir leichter binein geſchluct / und Bat 





Von Gebrauch des Oveckſubers ꝛe. 407 - 
mals — dem Ferment des Magens klein gemacht / 

da dann ihre ſ aͤdliche Wuͤrckun gen ſich derliehrt. Sonſt 
beißt man fie auch unter der Geſtalt einer Infulion, in den 
— fie mit anugfamer dee 
ſchaffenheit und gar geringer Meng derfelben begabt find, 
.  Dergleichen find dag Vitrum Antimonii,Mercurius des Le⸗ 
bens/Crocus der Wetaleh/MineralifchenTurbith/allePrx- 
J — Quecſlbere / Retzulaa des Spräglafe! es 


| A Das 157. Capitel 
» Reverberirung der Kalche des — 
ſilbers IC. SR Margr. 
RU Reverberirung ift eine Verkalchung 
der Metallen mit Flammenfeuer und ges 
ſchicht / wenn die zu calciniren ſeyende Sachen 
der Flammen ſelb ſt übergeben werden. 
| Nimm den Kalch des Dueckfilbers oder Ei⸗ 
ſens z (aus der mit Scheidewaſſer gefchehenen 
— und Abduͤnſtung biß zur Truͤckne / 
Thue ihn in einen reinen Crucibel / und ſtelle ihn 
ien gluͤende Kohlen / ſo / daß die Flamme in 
den offenen Crucihel langen Fönne. Laß ihn alſo 
ein wenigr ruͤhre den Kalch offt mit einem Stiel 
um biß er die corrofi vifchen Spiritus abgelegt / 
(und eine rothe Farbe uͤberkommen / ) hebe ihn 
ſo dann heraus und behalte das Kaltgewordene 
(mit Wegerichwaſſer abgefüfter) zum Gebrauch. 
(Diefes ift das von denen Wundaͤrtzten ſo ge⸗ 
Przcipitat.) 
Der Bebraud) und Nutzen diefer Calcina⸗ 
‚tion iſt/ theils die Kalche zu reinigen / thells zu er⸗ 
4 und duͤnn zu machen. 2 
#5 
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F Das ı58.Cap Jitel. . 

' 2dem;  ° Mineralifch) —— —— 
m rohe⸗ und reinen Oveckſilhers — 
rectiſicirten Spiritum oder Del des Vi⸗ 
trlols / 2. Untzen. Miſche und digerir ſie 

eine Nacht ; Hierauf (siehe Die Solution ab) 

deftillire aus einer gläfernen Retorte / ben heff⸗ 
tigen Feuer / im Sande biß zur Trůckne. Wenn 
der Ofen und Retorte kalt worden / ſo nimm die⸗ 
ſe aus dem kalten Sande / und gieſſe das abgezo⸗ 
ale des Vitriols wieder auf dass was uͤ⸗ 
tig geblieben ifts (welches die Chymiſten coho⸗ 
biren nennen / deſtillire wiederum wie vor aus 

Sande biß zur Truͤckne. Gieſſe (x) noch 1. oder 

2mal auf / (oder laß es gar unterbleiben.) Nim 
ſo dann die gantz weiſſe in der Retorten gebliebs 
ne Maflam, mache fie zu einem Bulver/füffe die⸗ 
ſes etliche mal mit reinem Waſſer ab / fo wird in 
einem Augenblick aus dem weiſſen ein gelbes 

Pulver werden; (nad) abgeſeiheten Woſſer) 

truͤckne dieſes Gu einem gelben "Pulver ſo mi- 

neralifh Turbith geneunet wird / und nichts an⸗ 

Ders ı als gelb.przcipirtes Queckſilber iſt/) ) und 

behalte e8 zum Gebraud).. 4 

Dieſe Maſſa, wenn ſie in einem Crueibel bey | 
offenen Feuer ı geſchmeltzt wird / giht eine feſte 

Subftang/ welche Poterius in eine Guͤldene ver⸗ 

wandelt / aus welcher Ringe / und ſo fort der —— | 

Mercuriusfan gemacht werden. HR ua 


2) Die Cohobatio gber' Wiederaufgieſſung macht pi 0 
als nur dem Könflıe Befchwernds. 


















| 2 VonMineralifhenTurbith. 9 
Bröffee. Es purgirt diefes durch Erbrechen 
und Srulgang! und Dient zu denen ſchleimigten 


anckhe iten. CH $ e 9 
"Die —— iſt 6.bife. Gran. 4 
Seh ⸗oder —— —— dee E 

Dueckſilbers. 


Anderer Proceß. ac 
' — die im Scheide waſſer oder Salpeter⸗ 
Spirita geſche hene Aufloͤſung des Opeckſilbers. 
‚Deftillire aus einer Retorte / fü —55 
en zuvor / berfaͤhreſt / das Tur⸗ 


elle, Dieſes purdirt real J 
Galle 
die Dofis ift von 6 518. Granen. | 


| . Dritter Proceßs ,-, ;; Macır- 
| Nimm rUme (von ause Derfälfehung/ducch : 


Oel durch eine Glocke bereitet. Thue ſie in.eine 
glaͤſerne Retorte / und ſang an / bey gnugſam 
befftigen Feuer biß zur Truͤckne zu.deilliren. 
(Das Shmefel-Del-r. durch die Glocke / gieſſe 
bom neuen auf Dies auf dem Boden der Retorie 
zuruck gebliebne, Materi / und verfahre wie erſt / 
und repetire das 3. mal.) Wenn dieſes geſchehen 
ſo zerbrich Die. Retorte / und loͤſe die weiſſe Mater 
xi in warmen Regenwaſſer auf / (und zerreibe den 
durch das Schwefel ⸗ Det etlicher maſſen feſtge⸗ 
machten Mercurium zu ana Pulver GH a 


rm 
| 














ri "Das HEtapiee | 
die Weiſſe diefer Materi in eine gelbe Barden 





er rt 
Gebrauch. Diefes Turbith / wenn es mner⸗ 


IR uy 


de / zuͤnde es mit Spir. Viniian / ſo wirſtu ein Merd 
curia 












| don Mineralfkder Zofbith. 
zurialife) Medicament, ſo durch Ds! Ken 
Schwefel præcipltirt und von aller Schärfe bes 
' yet iitı bekommen; weñ dieſes Amterlich ger 
braucht wirdifon. 
1 rm der Latwerge vom ofenfafft. Sram 
jubereiteten Zurbiths5. Gran / Miſche und ma⸗ 
he eine Doſin drauß. 
OB mans eufferlich.in denen böfen Bone 
a Geſchwuͤren brauchen : 
Nim des Eyer⸗ Saͤlbleins 4 Untzen / Zurbith 
2. Untzen / mifche fie wol untereinander. "Mit 
Diefer Salbe muͤſſen die boͤſen Geſchwuͤr ſo lang 
beſtrichen werden big die Schaͤdligkeit / oder ihr 
Gifft / benommen ſey. Hernach lege das Un- 
gyentum Aloehspauishnn drauf IROEIENGE alſo 
Are.) 
Yan dibe / ſo wie eine Reber ſiehet⸗ 2, „Ungen 
—* des Giffens / Weyrauch ana tine halbe 
Untze Dumir. Drachma / mitTerpentbin vers 
miſchtes Honig / Cherdottern ana, fü viel als zur 
Forw eines Unguenti oder Salben genug iſt. 
Beſiehe dag 261. Capitel unter dem Titub 
Zubereitung des durch unempfindliche Ver⸗ 
duͤnſtung austeeibenden Pracipitatg und Pur⸗ 
‚sier- Mittels des Paracelſi. 
— Turbith / das iſt durch Dis: 
triol· el præcipitirtes Gueckſilber. 
Ina.» Bierdter Droceße 5 Lemort. 
| Nimn (ebendig.Obechfüber Noder anderthal⸗ 
belinge/ reltificirtes Bitrioloder Schwefel⸗ 
—* ſo durch die Glocke bereitet / ( oder ar 
dert⸗ 


* 





























au Das 256 Capiteel. 
derthalbe Untze (weiche beyde faſt einerley Wir⸗ 
ckung in der Chymicaliezeit ausüben). > 
Laß das Del Anfangs bey gelindem / letzlich 
(oder am End vermehre das Feuer / ) bey ſtaͤrcke⸗ 
ren (Calcinir-Fener/ damit das nicht wol cal · 
cinirte Qveckſilber davon fliegen: koͤnne /) 
verduͤnſten / DIE (das Gefäß unten faſt gluend 
und / eine weiſſe Materi übrig ſey "Schütte dieſe 
in gemein Waſſer / ſo wird ſie alſobald eine gel⸗ 
be Farbe bekommen (oder in ein gelbes Pulver 
præcipitirt werden:) Suͤſſe das Pulver mit oͤf⸗ 
ters wieder auffgegoſſenem friſchen Waſſer ab / 
darnach behalte es (über Kreide)gun Gebrauch 
Notaa. Je mehr das Bitrfol-Del rectißcirt iſt / ie eine ſcho⸗ 









wenns noͤthig iſt / wieder konnen era 
haiten veden. ee | 





(y) und von der Malignichf oder Scöbligksit/ nenn eine da 
iſt / befrehet werden. 7 


Don Gerinnung des Gveckſilbers. 413 
| Die Dofis ift von 1. zu 6. Granen / in einem 

















IBolo,oder Pillen. ; 
992% — —— 
Gerinnung des Nveckſilbers. 
Mimm rohen Dpickfiibers und Bleyes anı 
19 Feine halbe Untze / laß das Bley in einem Ctu⸗ 
cihel flieſen / gieffees fo dann in einen andern/ 
ſo kalt iſt und bald hernad) Das Obeckſilher 
darzu / ſo wird dieſes ( oben gerinten rund mit 
Dem Bley) alſobald in eine Maſſam verwandeſt 
werden. Dieſe ſchuͤtte ineinen warmen / doch 
| nicht voͤllig gluͤenden / Crucibel / und gisffe. fie al⸗ 
ſobald / wenn fie zergengen in einen kalten Cruci⸗ 
el’ und wiederhole diß noch einmal / damit dieſe 
Metall wol mit einander vereiniget werden‘) 
So werden ſie alle beſſer gemiſcht / und geben 
‚eine härtere Mafſam, welche wenn ſie 24. Stun⸗ 
‚Denv oder etliche Tag und Nacht im (kalten) 
Waſſer der Eiffenihmidte gelegen / gang har⸗ 
ſte wird / (jedoch ſich nicht Haͤmmern laͤſt/ es fe 
dann / daß ſie je mand mit ſonderlicher Kunft das 
hin bringen kan welches Helmontiusmit dem 
‚pulvere Chryfoplifco zu thun ſich getrauet / 
bon dem er Ichreibet / daß er. dem Eiffen feine 
Haͤrte benehmen / ımd felbige dem Dpeeffilber 
derleihen koͤnne. Einige fehlieifen das Ei; 
Obveckſilber in eine dicke Leinwat / und machei 
in das ansgegoſſene und zum Theil geronnene 
doch noch weiche / Bley mir einem Stoͤckgen o⸗ 
Der Stiel ein Loch’ und thun in dieſes das in 
rem Tüchlein enthaltene Ovbeckſilber und 
*4 Dd machen 





md mm San 





























La J 
14 0. Das 2695 — | 
machen alle daß es durch den open damg | 
des Bleyes gerinne. Naar)! 
Der fun und Gebrauch diefes Obeckſi A | 
bers ſt vielfach (d) Das «8 (aus nohtn: feite 
und) alſo werde / daß man es hämmern koͤnne/ 
und Silber (oder den Grund des feſten Silbers | 
über Fomme. (2) Kan mans vor. ein Amule- 
tum gegen Die Peſt und Giffte tragen. (Ytan 
es zu Bulver geſtoſſen und zu den Pflaſtern gen 
than werden. (4) Ran mansin die alten Ge⸗ | 
ſchwuͤr ſtreuen / alwo es ein Hauptmittel; denn 
es ein Alcali iſt / und die Sauren verfchlinget, (s) | 
Dieut es zu Bereitung des durch unempfindliche 
Verduͤnſtung ausführend » und S Schweißteiil 
benden Oveckſilbers /und anderer Medica- 
menfell. N 
Mast. Das 260. Capitel. ch | 
Zubereitung des füllen Succflberee) 


MNum ſubimirten corroſiviſchen (mol pul⸗ 

vertſirten) Oveckſilbers 8. Untzen (ſo viel als 
Ertoͤdtung des lebendigen gnug iſt /) Desnoe 
en (lebendigen) 6. Untzen. Reibe fie unter ein⸗ 

ander / biß das rohe Oveckſilber ertoͤdtet 





Thue ſie in eine Sublimir-Phigle/und fiellesn 
der KunftdieSublimirungan. Das Feuer fol 
am Anfang gelind feyn / nachmals allmahlıg 
(ftarck genug) vermehret werden / biß Du das. 
(fublimirte corrofivifche und rohe in eins ver⸗ 
wandelte) Dveckfilber allenthalbenan den Sel⸗ 
ten (am Halſe) der (ſublimĩt / Phiole hangen 
ſieheſt. 












Don ſůſſen Dveckfilber: ae 
ſieheſt. BACH Je er fo zerbrich die 
Phiole / und fondere das / ins obere Theil dieſer / 
ublimirte Obeckſilber / von den Hefen. Die⸗ 
ſes reibe wiederum zu Pulver / und ſublimire es 
zu erſt bey mittelmäßigen Feuer / biß du / wie vor / 
as Dosckfilberr ins Obertheil der Phiole ſub⸗ 
Amirt/erblickeft. Verfahre wie zuvor und for⸗ 
frz 06 dieſes (oder deſſen feharffe Saltze) vun 
feiner Schärffe nach selaffen/tund ſuͤſſe worden;) 
befindeftu es alſo ſo behalte ee zum Artzney⸗ Gt, 
brauch: Sonſt müfteftu die Operation, mie vor / 
bom neuen anfangen. Denn alfo ift der (grimmis 
ge) fliegende Adler befänfftiget (und zahm ges 
macht) worden / und hatder vergifitete Drach 
feinen eignen Schwantz gefteffen ; dag iſt / Die 
Schärfjedes fablimirter Queckſi bers iſt durch 
die ſtete Wuͤrckung in das rohe getilget worden: 
In welchem Faldann die ſpitzigen Winckel der 
sorrofivifchen Galge des fublimirten Obeck⸗ 
Ian an einander gerieben) und durch ftetige 
Aingehung an dus rohe fehr ſtumpff / das 'RITE 
Iverden, (Denn diefes ſuͤſſe Queckſilber mu 
ungeſchmack / und von aller Schaͤrffe befrever 
als ſich aufkeine andere Coͤrper ſchickt / 
Als die / ſo ſuumpffe Winckel haben.) 


Kraͤffte. Dieſes ſuͤſſe Oveckſilber / wenn es 
nnerlich genommen wird / purgirt gelind / zerthei⸗ 
et und treibt den zaͤhen Schleimaus/gibt daher 
n dem allzuvielen Samenfluß ein vortrefflich 
Purgier⸗Mittel; Denn es treibt den Schleim 
— DIENT a 





Be = 











— 














‚ ‚fie den Speichelfluß zu erregen. Daher brau⸗ 


ſonſt der dreyen Teufel genant / welche unter “ | 
rem Titulzu befeben. (2) 


Le More. Anderer Proceß. 


zur. Dice eines Eingemachten gaug if. 


g 


Das 260. 


46 
aAus / in welch Ss han Banden oma. N 
tum zu — get. * 


Ordentlich gibt: man esin einem Zucker(done 
Serva oder Lotwerge / damit es füglich ohne Ver⸗ | 
letzung der Zaͤhne / als welchen dag, Doeckfilber 
‚zu wider Ift/. koͤnne hinunter geſchluckt werden? 
‚andy damit, es nicht länger, als bilig ift/indem 
Leib verbleihe / mitandern Durgier- Mitteln als | 
‚dem Extradto Catholico din Form der Pillen 
BIT. ‚Sran) Diagrydio,brochifcis — 
«doder Enlogbinthen-Küclein.) 

‚Die Dofiserfivechet ſich bißwellen bif auf. 1. 
‘halbe Drachma. Geht man drüber, ſo pflege | 












‚chen die / ſo ſich Die Venerifche Kranckheit zu 
heilen / befleiſſen / dieſes Qutckſilber gar offt / ale) 
sinin groͤſſerer Doſi, als von 1. halben zur. gan⸗ 
gen Drachmg. Es gebt auch diefes füffe fabli- 
mirte Qösckjüiber in Die Befchreibung der. dem) 
‚uberflügigen Samenfluß geeigneten. Pillen 4 


Sublimirtes füffes Gveckſilber. 


I 
— i⸗ 


Nimm ſublimirten corrofivifchen (mot se j 


(2) Ein Eingemachtes in allzubfelen Samenfug. - 
md feifch ausgepreſt Caſſien⸗Marck :. —— 


ſchen Errpentin ı Untze / præpatirte Krebsaugen / Prunellen ! 
Saltz /fünes Oveckſilher ana Drachma / fluͤchtig Saltz dei 
Apfſteins 4. Scrupel / Eibiſch Sirup D.Fernelii, ſo viel al 


| 


| 





Die Dob ſſt einer Muſcatnuß Free did Tags 2.9073. mil: 


| 


; 


Von Tublimisten füffenehveckfilber. ıy 
tiebnen) Oveckſilbers 1.Unge / lebent igen 6. 
Drachmen. Miſche( und reibe ſie unter einander) 
gang genau (a) / biß man das lebendige nirgends 
ondern Bleyfarben) ſehe. Die Mixtur ſchuͤtte 
in eine Phiole / fo einen laͤnglichten Half bat. 
Stelle fie im Sandy und erfahre Anfangs. 
halbe Stundesmit gelinden Feuers hernach vers 
mehre diefes allmahlig biß zur Gluͤung richt des 
glaͤſernen (b) / ſondern ervenen Gefaͤſſes (c) 
Behalte es alſo in dieſem Grad eine vierthel⸗ (o⸗ 
Der hoͤchſtens halbe⸗Stunde. Wenn alles kalt 
Zen zerſchmeiſſe das Glaß / und famte dag: 
uͤberal herum hangende Qvpeckſilber. Iſt es 
nicht ſuͤß genug (und noch zerbrechlich / wie ein 
Pulver aus ſehend/ſo ſtelle es wieder in einer fri⸗ 
ſchen Phiole in Sablimation, und ſublimire / wie 
vor / diß es gantz ohne Geſchmack (ſuͤß / hell und 
klar /) hernach kan aufgehoben werden. 
| Nora i. Je länger man das Oveckſilber reiber / ie welſſer wir 
das Pu ver / und ie geſchwinder wird es abgefüR: 
2. Wenn das füblimiree mit dem lebendigen Dorccdfüber x. 
 » ag lang nur beygelinder Wärme digerirt wird/ fo koönnen 
 fich Die fauren/ in dem corrofivischen Queckſiher befinsliche 
Saltze/ deſto beffer in die Poros des Ledendigen hinein bege⸗ 
betn / und wird vermirtelft derfelben Die corrofivifche Saͤure 
deſſo mehr geſchwaͤchet / ſo / daß es nachgehends in einer tini⸗ 
gen Sublimation gantz füß werde, 
‚3. Wenn das lebendige Oocckſilher mit doppelt· ſo viel gemei⸗ 
nem Saltze / und einer gaugſamen Menge Colcothar, oder 
Soꝛpite Mortuo des Vitrivls vermiſcht / und alſobald an 
gnugſam ſtarckes Feuer geſtellet wird / ſo Reigt das ſuͤſſe 
Oveckſilber in die Hoͤh / we lches vor ſich wiederumb fan ſub⸗ 
Aimirt werden. Dd 3 Kräfte. 
a) in einem gläfernen.oder ſteiner nen Moͤrſer. ( b)das iſt / Sub⸗ 
imir Gelaͤſſes · ( Oſo deyn Sand in ich haͤt. 













48. Das 266 Capitel. 

Rröffer. Dieſts iſt ein ads feicht) air 
mein ausführend Mittel (d) / und zieht alle im 
gansen Leib. ſteckende Feuchtigkeiten an ſich / und 
würdet eine gnugſam groſſe Gehrung und bræ· 
cipitation, dient daher an ſtatt eines Anzieh ⸗ und 
Treibe⸗Mittels in den uͤbrigen Purgantzen. 
Wenn es im allzuvieler (und oͤffters wiederhol⸗ 
ter) Menge gegeben wird / erweckt esden Spei⸗ 

chel⸗Fluß: In denen feftern und gefährlichen 
Kranckheiten / als Auſſatz / Peneriſchen Seuche / 
Podagra an Haͤud und Fuͤſſen ©. wird es ſehr 
gebraucht. X 

Dilebdoßs iſt von 3zu Granen. — | 
ben wird es auch / um die Wuͤrme auszutreiben / 
in einer Infofion oder Tranck / oder in Geſtalt 
eines Pulvers in einem Belo, oder Biffen / von 
2.zu 3. Örenen eingegeben. 3 
Sublimirtes füffes oder meteorifirtes } 

Oveckſi ber/ oder gebaͤndigter Drache. 


NMargr. Dritter Proceß. 
Nimm fablimirten — Obeckſil⸗ 
bers 1.(2 ) Untzen rohen 5. (6 Drachmen / (oder 
anderthalpe Untze.) Miſche fie in einem gloͤſer⸗ 
nen Moͤr ſer gang genaurbiß das (mit dem ſub · 
Simirten wol. vermifchte) Dveckjilber nicht mebe. | 
Jauffend (fondern in grauer Farbe) geſehen wer⸗ 
de. I 
"ayund haf diſes hefonere or andern/ daß es mit andern 
"vegerabilifchen Purgie-Mittein vermifcht? den Band) fei- 
- ner uneingedenck nicht hinterſaſſ⸗/ weiches oft ein zemeiner 
Fehler anderer Dürgangen iN/ die nach aefchehtner Purga- | 
eion den Leib verſtopfft zuhinterlaffen pflegen. - 














don fublimirtenfüffen Oveckſilber. 29 
de. Dieſe Maſſam thus in ein klein giäfernes 
Fiaͤſchgen (Kolben) und lublimire im Gande / 
 (beym druten Grad des Feuersr)auf einer erden 
am Schuͤſſel anderthalde Stunde So wird 
das Doeckfilber (alles beyde) bißmweilen in die 
 HöhenesSlafesibißweilen indie Mitte ſteigen/ 
und Zirckelweiß (wie Zucker) anhangenı mie 
aufdem Boden gelaffenen Helen. Das erkal⸗ 
tete Glaß fchneide mit einem gluͤenden Eifen mit⸗ 
ten bon einander / und ſondere Das reine Qveck⸗ 
ſilber von den Hefenile) Reibe es wieder in ei⸗ 
nem gläfernen Mörfer gang klein und fublimi« 
re es vor ſich / ohne Hinzuthuung eines andern? 
in. einem reinen Ölafeımie vor; Sammle den‘ 
(Sablimireen / unfchmackhafiten » gang nicht 
ſcharffen / und deßwegen füß genennten)Mercu- 
rium oder Siveckfilber zufammenz und hebe es 
zum Gebrauch auf... -.n. 
Insgoemein wiederholet man Die Sublimas 
tion noch etiiche) auch wolz.mal. Allein ie öfter, 


dus Dveekfilber fablimirt wird ie mehr legt €8 
feine Purgier- Kraft ab. Iſt demnach beſſer / 
wenn mans bey der andern Sublimation be⸗ 


wendentäfl. © | 


Kraͤffte. Es purgirt dieſes durch Stulgang 
die waͤſſerige Feuchtigkeiten gelind. (Iſt ein 
vortteffuch Waſſer⸗ ausführend Mittel / fo ab» 
ſonderlich die Mängel der Lymphz verbeſſert;) 
ce) Derer/menn das ſublimirte Oveckſiber gut geweſen / we 
ig Sn aber verfaͤlſcht / fo bleiben welche auf nem Bo⸗ 









Q 


den zuruͤck. 











420. Das! A Cepieen J 
Allein es —J fun Krafft mit einem andern pur⸗ 
girenden (Waſſer⸗ausſuͤhrenden Mittel/ weil 
es vor ſich Den. Leib wenig: bewegt /) geſchaͤrfft 
werden, Damit, wenn es im Leibe er wird / 
es nicht den — mache: (Her 
exreget (abſonderlich Diefes —B den 
—— (daher es groſſen Nutzen und Ger 
brauch hat bey denen Wundaͤrtzten / in Heilung: | 
der Veueriſchen Kranckheit / durch die Spelchel⸗ 
Cur / vornehmlich wenn fir innerlich erreget wor⸗ 
den /) auf eine uabekante Weiſe wenn nhalbe " 
oder gange Drachma alle Tageunderliche nach. | 
einander (biß de Speichel Eur erfolgets) gen | 
nommen wird.Eufferlichheiltes die Geſchwuͤre / und 
fonderlihBenerifche Abhaͤutungen der Theile 

‚Die Dofis iftyon ‚halben Scrupel / zu 1.hale | 

ben. Drachma.; 
Ä Das 261. Capitel Aa | 
been des durch unemp nöfie 
erdänftung undSchiveiß aus Open 
und, pargirenden Przcipirats des 
Maers. ı.... Paracelfi, Mr 
Yan rohe Alaune nad) Gefallen, deftillire, 
ben gelinden Feuer ihr Phlegma,fo/daß fein. 
faurer Spiritus drauf folge, Auf gleiche Weiſe 
verfahre mit dem Vitrio. 

Nimm Alaun ⸗ und Biteio- Waffernanar 
halb 15 / deſtillirten Eßig anderthalb fby hart. 
geſoden Eyerweiß 4. tb. Miſche und.dekillirefie 
mit einander. Durch einen, Kolben / bey gelinden 

Feuer/ 











ei. 
Zubereitung Deo Prxcip. des Paracelfi. jär 


‘ 


Feuer welches wol zu mercken / damit die Eyer⸗ 
weiſſe nicht andrennlicht werden. Mt 
Nimm Mineralifchen Turbith / oder rothes 
præcipitirtes Oveckſilber /ſo mit Salpeter⸗pirĩ· 
tu bereitet und wol abgeſuͤſt iſt / n Untze / von vor» 
gemeldten Menftrun 4. Untzen. Mifheund de- 
ſtillire ſie mit einander Durch eine Netorte zue 
Trũckne. Bey der vierdten Aufgieffung bediene 
dich einer neuen Quantität des gemelden Men- 
ſtrui, in den 4.folgenden Operationen aber vers 
fahre wie zuvoꝛ Hernach gieſſt Alkohol der wol 
rectificirten Brandwein 2.gderZinger hoch druͤ⸗ 
ber / welches durch die Deſtillation biß zur Truͤck⸗ 
ne wegzunehmen: Am Ende vermehre das Feuer 
mittelmäßig / und wiederhole diß 5. oder 6.mal. 
Denn alſo wirſtu ein Præcipitat erhalten, ſo in 
‚der Veneriſchen Kranckheit / gefährlichen: Ser 
ſchwuͤren / Fiebern und Verſtopffungen ein vor⸗ 
ireſfuch Geheimnis.ifke 
Wilſtu lieber ein Purgier-als durch. unem⸗ 
pfindliche Berdünftung und Schweiß ausführ 
rend Mittel haben / ſo brauch es mitdemExtra- 
o Catholico, Hamech / oder Roſen⸗Safft · Lat⸗ 
werge. Soll es mehr durch unempfindliche Ver⸗ 
duͤnſtung und Schweis ausfuͤhren / ſo gib es mit 
DTheriae / Mithridat / Kermsſin/Latwerge / Hha⸗ 
cinth⸗ und andern dergleichen Hertzſtaͤrck⸗ und 
auf ſolche Weiſe austreibenden Latwergen. 
Die Doſis iſt von 2. zu 5. biß 6. Granen. 
In denen Boͤſen / ſo Veneriſch als andern / 
Geſchwuͤren wird es mit dem Eyerſaͤlblein ver⸗ 
| Dd5 mir 












I 
1 





x 


Das 26 262. Capitel. 

—5* und euffer ich auf —5* aben — 
welcher nachmals / wenn ſein Siftt durch dieſes 
Præcipitaͤt getilget iſt mit dem. ben Deg Pa- 
racelfi,Oppodeldoch genannt/und andern ders 
gleichen, zugeheilet wird. 

Idem. Das 262. Capitel... 
Zubereitung des Mercurii Diaphoretich | 
oder durch umempfindliche, Verduͤn⸗ 
„fung a. und: Schweißtrei⸗ | 
benden Dveckfilbers. | 
X Imm des beiten Englifchen Zinns von 
‚feiner Schwaͤrtze gewaſchenen Doeckfils 
bers / ana. Unge. Vergvaͤcke / und löß 
ß der Kunſt/ auf: in 4Antzen guten (8) 
Scheidewaſſer. Nah geſchehener Aufl’ 
fung befreye den Kalch durch wiederholte Ab⸗ 
ſuͤſſungen / fo viel möglich iſt / von aller Schaͤrffe / 
und mache ihn mit Alkohol des Weins durch 
— fefte : Wiederhole dis 6. oder 10: 
mal.’ 
J Oder/weldesbefferift. | 
Nimm gereinigt‘ Oveckſuber 1 das safe 
Zien/ ana, fo viel du wilſt ; Loͤß fie in 
nocheinmalfo viel Scheidemaffer, ohne Vers 
qgvyaͤckung / auf. Die lautere und helle Aufloͤſung 
ſeihe von dem Hefen / wenn einige da ſeyn / und 
laß das Scheidewaſſer / biß zu Uberbleibung 
der Heifte / verdünſten: ESo wird von u 
$ tüs 
EYoslalifhen.. (gyio/daß diefeg nad) und nadh/twegen der 
—5 söfka huſt cutſtchenden Effervefcenßf binzu ge⸗ 











= Zubereitung des MercuriiDiaphor. 423 
‚Brüsten der Kalch præcipitirt werden ; ſuſſe 
‚ihn ab, und mache ihn / wie zuvor / feſt; und al⸗ 
ſo wirſtu den unempfindlicher weiſſe ausführen, 
denund Schweißtreibenden Mercurium erhal⸗ 
ten / welcher / wenn du ihn innerlich gebrauchen 
wilſt mit Therlac / Mithrlidat / oder einem an⸗ 
‚dern Schweißtreibenden geeigneten Mittel (h). 
muß vermiſchet werden. | " 
WMan braucht diefes Mittel in der Veneri ⸗ 
ſchen Kranckheit / alten Rraseı böfen Geſchwuͤ⸗ 

— 3 ven! 









' ch) Wie auch mit dem Medicinalifchen Regulo des Spieg- 

glaßes/ folgender Maſſen: eh 

Nimm 2. Serupel alten Theriac/einen halben Serupel Ker- 

mieſin⸗katwerge / 15. Oran Reguli des Spiehglaſſes /5. Gran 

Jovlaliſchen Mercurit Diaphorerici, 3, Tropffen deftil- 

Lct Mufcaten-Dlumen - Del. Miſche und mache einen 

Schweißtreibenden Bolum draus. 

wi Nora, ‚ Gpld-Przcipitat. _ 
Nimm lebendig Dvedfilber/ Vitrum antimon. hyacinthi- 


| num ana 6. Drachmen / gantz dünn gefihlagen Gotohlech 







+. Drahme; Virguace das Gold mit dem Oveckſilber / 
nach der Kunft: Keide fiemit dem Virro des Spiekglafjeg/ 
‚In einem Glaͤſernen Mörfer/ zu einem dünnen Pulver thue 
\ Sie in eine gläferne Retorte / und gieſſe 3. Unten des Märdke- 
fen Salpeter Spiritus darıu / defillir fie mit einander 
bey Anfangs gelinden/ nachmals ſtaͤrckeren Feuer / biß alles 
‚feuchte ausgetrieben iſt; wiederhole dieſes zmal / ſo mir, 
ſtu auf den Boden ein gülden ſeſſes Præcipitat erhalten / wel⸗ 
ches von ſonderbaren Kraͤfften / und/ wie ſhon gemeldet/ mit 
der Flammen des Spir.vini fan verbeſſert wherden. 
Kräfte. Dieſes if ein durch unempfind iche Verduͤnſtug 
heilend Schwitz · und Purgier⸗Mittel / dehen man fich in ben 

















uͤrgſten Verſtopfungen bevienet. 
Die Doſis Ifl von s- zu io. Granen. 


* 
| 
) 















EIER cc Das 263. Ca ech; ar, 

ren Fiebern / und ne allen hartnd 
ckigteren VerftopffungunfersLeibe, 
J Die Dofisiftvonz, zu 5. Öranen. ai 


Idem. Das 263. Capitel. "| 
Mercuriale-Laudanum.deg Paracelfi. _ 
SIYSnMersuriumVirgineumstelcher in feii 
nen Schächten wieder lebendig gemacht 
gefunden wird: oder /non allemlinflat Durch Abs 
ſpuͤhlung mit Salg und Eßig / oder Lauge gereis 
nigtes Obeckſilber /ſo viel Du wilſt / gieffe auf dis 
rectificirten Salpeter/Spiritum, ſo viel zur Auf 
loͤſung gnug iſt. Wenn dieſe geſchehen / ſo Laß 
den Salpeter⸗Spiritum, wie man in Bereitung 
des rothen ſublimirten Oveckſilbers mit Scheide⸗ 
waſſer gepflogen / verduͤnſten: So wirſtu ein 
Przcipitat, wie Klapperroſen⸗Blumen / erhal⸗ 
ten. Zu dieſem nun gieſſe Alkohol des Weins 
3.quer Finger hoch / und ſtelle die Deſtillation 
(vieleicht Digeſtion.) 420. Tage / oder einen Phi- 
lo ſophiſchen Monat ⸗ lang an / ſo wird dein Spi- 
ritus vini, ſchleimtigt werden: Wenn die ſes Zei⸗ 
chen erſcheinet / ſo ſeihe den Spiritum Vini all⸗ 
maͤhlig ab / und nimm ihn in einem mit dem A⸗ 
lembie verſehenen Kolben bey gelinden Teuer 
weg; So wird die auf dem Boden eine oͤligte 
Maffa uͤberbleiben / welche Du durch eine Retor⸗ 
te treiden ſolt; Denn alſo wird ein Theil des 
Oveckfilbers wieder lebendig / ein Theilaberin 
die Geſtalt eines Oels verwandelt werden. 
Nimm dieſes Oels io, Thell / Gold Croci 


1. Thell; 


ee — > A 


| = den Rulandi Mercurial-YYaffer. 425 
. Theil; digerir fie mir einander / diß dein Del 
wie Blut fo roth werde; feihe dieſes ab / und 
mache «8 in einer Hermesife) verfiegelten 
Phivlenı bey der Waͤrme des Philofophifcken 
‚Dfens: fefte/ mit fteter Kochung deſſelden in ei⸗ 
ne feſte Tinctur. | 
Der Gebrauch dieſes Mittels iſt vornehm⸗ 
lich in der Veneriſchen Kranckheit / Fiebern / 
Waſſerſucht / tiefen Kraͤtze / und insgeſam̃t in 
allen hartnaͤckigteren Verſtopffungen. 

L; a: Dofis ift von x, gu 3. Granen auſs 
hoͤch e. 














Das 264. Capital. 
Rulandi Mercurial Waſſer dei 


Syamm Wegerich Waſſer 1.15. Roſenwaſ⸗ 
fer ein halb ‘Pfund, Pomerangen-Safft 4. 
Untzen / przcipitirten Oveckſilbers eine halbe 
Unte. Miſche ſie untereinander / und koche big 
zu Aufloͤſung des Præcipitats bey gelinden 
Teuer. 

Gebrauch. Mit diefem Waſſer waſche 
euch die böfen Geſchwuͤre / ſo wirſtu ſelbige / 
wenn Die innerliche Mittel mol in acht genom⸗ 
| * werden / in kurtzer Zeit geheilet ſehen. 

1 Das 26°. Capitel Idem: 

Del des Qveckſilbers. 

Imm des bes Enghichen Zinns / bon 
aller Schwaͤrtze gereinigten Dv: eAfilders 
© „ana a. ld. Mache hieraus ein Amalgama, 
* der Gonſt von wegen u Di Samirse | 


















ai NT Dass 
und alle Unfauberfait lg — 
Zu die ſem thue 2.B. ſubliirtes corroſivi — 
Dvrekfilder: Neibe fie alsbald zu einem ſubt⸗ 
fen Pulver / und lege dis auf eine marmorne vs 
der Glaͤſerne abhängig e Tafel im Keller: So 
‚ wird die Mafla in einen Liguorem verwan⸗ 
delt und ein Theil des Oveckſilbers wieder ler 
bendig. Den Liquorem fondere von dem lau⸗ 
fenden Oveckſilber thue ihn in eine Retorte / und 
ziehe das Woͤſſer N bey gelindem Feuer 
ab / hernach vermehre dieſes; fo wird in dem 
Halß der Retorte ein fehr kraͤftig Del aus dem 
Dpeckfilber gehen. | 
Nora. Das Waſſet darf nicht mit dem au vermiſchet / ſon⸗ 
dern maß jo bald als es abgezogen iſt / higweg genommen / 
and ein anderer Recipient dem Halſe der Netorten vorge · 
legt werden / damit man das Oel rein uͤberkomme. 


Diefes Oel / wenn es zu böfen Cchävenans 
PR wird / heilet ſelbige von Grund aus / ab⸗ 
ſonderlich wenn es mit metalliſchen Schwefel 
verbeſſert iſt auf dieſe Weiſe⸗ 

rim Kupfferblecher fo viel du teilt; Shchrei⸗ 
de fie in kleinere Stuͤcke und gieffe drauf 2. 9ver 
Finger hoch Oel des Obeckſilber. Lo fie. J 
einander in Digeſtion ſtehen / biß du das Oe 
ziemlich gefärbt fieheſt. Seihe es ſo dann ab / 
gieſſe auders drauf und verfahre wie zuvor; 
ſchuͤtte die Tincturen zuſammen / nimm bey ge⸗ 
findem Feuer das übrige Waſſer hinweg / und 
fteile es an einen ruhigen Ort: Denn alſo wach⸗ 
fen Cryſtallen zuſammen / a 
Ca a 






| —— — A 
vVon fublim: conrofvifäheh Sg in 
| Calcinir fie mit immer mehr und mehr F euer / in 
einer nicht allzuwol verſchloſſenen Phiolen / zu eis 
nem Goldgelben Pulver / — der rechte 
Baoͤndiger ar gifftigen Sefcehwüre ft. 

Gebrauch. Man fireut dieſes entweder in 








te Schäden T. oder miſcht es mit unter die Pfla⸗ 
— — und legt es en maſſen euſſerlich 
au » J 
Das 266. Capleel * Idem, 
Gantz leichte Zubereitung des foblimir- 
ten corrofivifchen Oveckſilbers. 


| Sie: rohes Oveckſilber / fo viel du wilſt / 


oͤſe es in einer gnugſamen Meng guten 


Scheidewaſſers auf. Nach der Aufloͤſung 
nimm das Scheidemafler‘ biß zur Truͤckne eines 
Pulvers / weg; Thue zu dieſem gleich viel ver⸗ 
kracht gemein Saltz: Sublimir fie mit ein ans 
| der bey hefftigerem Fruer / biß fie in der Phiole 
| wie ein Sublimaterfcheinen, fü wirſtu des fubli- 
| mirten corroßivifchen Dveckfilbers/ ſo in allem 

den Kräfften des fublimirten Oveckſilbers in 
| den Oficinen gleichet / theilhafftig werden. 
j Sublimirten corroßvifeben Oveckſilbers. 
| Anderer Proc. __ LeMore. 
| Der fublimirte corroſi viſch· Mercurius oder 
| Speckfilder wird / weil er in groſſer Mengeaus 
Venedig hieher gebracht wird / wolfeiler bier ge⸗ 
| * als gemacht, Jedoch iſt der Proceß 

eier © 





\ 






Nimm 


die böfen Grfehtoürer als den KrebsrQuolftree 1 

















* ". 2 4 








Oveckſilber 1.154. füblimirten.. corrofiviihien 
QObeckſilbers 1. Untze deitillirten Eßig etwa 
Loͤffel voll. Stoß ſie in einemfteineru Moͤrſer 
ohngefehr ĩ. Stunde / biß das Oveckſilber gãntz⸗ 
lich unſichtbar wird / unter einander. Dieſen 
Teig thue in einen ebenen Kolben / und ſtelle ihn 
inSand.Sublimire die erften 3. Tage bey gar ge⸗ 
linden Feuers ſo / —7 bloßen 
Scheide waſſer / (i) ſo ck) zum Gebrauch Fan auf⸗ 
gehoben werden / auſſteige. Am vierdten Tag 
vermehre Dein Feuer; So wird — 
Materi oben auf den Hefen ſich empor heben?‘ 
wilchernach zerbrochnem Kolbeny gar licht von 
ihnen-Ean genommen werden. "Die Defen MD) 
find in einem Klumpen mie ein Stein ſo hart Ur 
brig. Die weiſſe Materi und dieſes corroſi vi⸗ 
ſche Obeckſilher hebe zum Gebrauch auf, 
Nota 1. Je ſeſter und härter die weiffe Mark iſt/ je beſſer iſf ſie 
2; Menu das Feuer gar zu geſchwind vermehret wird / ſo wird 
das Oveckſilher unter der Geſtalt eines Pulver ſubliwirt / 
* Ihe weder fo corroßvifch / noch fo ſchwer / in die 
3. * man dag Qyeckſilber gar bald corroſixiſch haben 
will / ſo kan man fich joigender Weife bedienen : \ 
Nimm der Aufiöfung des Obeckſilbers / 


(q ſo dem Koͤniglichen nahe Pommt. Ce) durch einen Alem⸗ 

bie In den Necipienten geſammlet / (1) wenn was von 
NQyveckſilber in ihnen iſt / fo Fan es/lebendig/vermittellt hinu⸗ 
gethanen Kalchs ausgetrieben / rc. Beſiehe die Wiederleben⸗ 

bigmachung des Dvedfilbere ; oder. mit hefitigeven Feuet/ 
corroſiviſch / indie Hoͤh gehoben werden: 


J 


Von fablim,gorrofivifchen Oveckſilber 419 
‚mir, Schetdewaſſer geſchehen 1. Theil gemein 
‚€ altz 4. Theil. Mifche und treibe Durch eine Re⸗ 
torte / oder glafernenKolbenrallen Spiritum hir⸗ 
vor. Vermehre nachmals das Feuer / fo wird 
dos weiſſeſte corrofivifche Obeckſilber auffteis 
gen das zum Gebrauch aufzuheben iſt. * 
| x Diefe Operation Fan innerhalb 5. biß 6. 
Stunden vollzogen werden / und giebt eben einſo 
‚sorrofivifchQpeckfiber- Bora: Cnung.)Zahren! 
iſt dieſe Weiſe zu bereiten noch nicht befant.ge»’ 
weſen / ietzund aber machen ſie es auch zu Amar 
ſterdam / und koſtet itzo Daher nur fi. und a. 
Stuͤber / da es vorher vor z. fl. und 10. Sluͤber 















— — — 


— 


verkaufft wurde. * 

Zraͤffte Es dient dieſes Oveckſilber zu de⸗ 
nen Ehymifhen Berrichtungen; Iſt corrofis: 
ſch und gifftig; Erregt Erbrechen und den 
| Epsheifluß wenn es auf. Gran genommen: 


J 





* J 0 
— 10 aaa laptean! 0 nr 
Mercuriale magnum calcinatufn’Paratelfi,' 
oder groffeßcaleinireegMereurial Mit: 


nen Teig Draus ; Qu Diefem thue fablimirten: 
Speskiilbers 21d.. ' 


hwuͤren / — Nmmnd ſes 
HR h - [4 s 


h 
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430 Das 267. Capitel. 
Liquoris albb./ zur Weiſſe calcinirten&alpttere 
und Vittiols ana 2b. Aus dieſen Salben 7’ 
nemlich Salpeter und Vitriol / iſt nach der’ 
Kunft/ ein Aquafort zu bereiten. In dem 
Mecipienten aber foll dein Del’ aus Dveckfilber' 
geſtellet ſeyn / mit dem Beding / daß die Gefaͤß 
nicht allzu genau verſchloſſen werden. Denn weñ 
das Scheidewaſſer zu dieſem Oele kommt / wal⸗ 
len fie maͤchtig mit einander auf. - Nach volle) 
brachter Operation redtificire dein Menſtru⸗ 
um, ſo du aus dem Del des Ovbeckſilbers / zur" 
Weiſſe calcinirten Salpeter und Ritriot 7 ür' 
berkommen / foerhältftu ein Goldfarbenes De’ 
Nimm Dveckfilber davon alle Schwaͤrtze ab⸗ 
gewaſchen / ꝛ. Untzen / gieſſe von deinem Del 2.gber 
Finger hoch drüber: Ziehe die ſes von dem Oveck⸗ 
ſilber bey ſtarckem Feuer ab / und wiederhole dis 
4mal / mit allzeitiger Aufgieſſung einer neuen’ 
Quantitätdes Goldfarbnen Dels. Nach die⸗ 
ſein ver ſuche / mehrer Sicherheit halben / ein glei⸗ 
ches mit dem rectificirten Vitriol /Oel: So 
wirſtu das warhafftige / durch unempfindliche 
Verduͤnſtung ausfuͤhrende und Schweißtrei⸗ 
bende Oveckſilber uͤberkommen / welches. das 
Feuer leidet von aller Schaͤrffe des Salpeters 
und Vitriols mit Regenwaſſer zu befreyen / und 
wie man pflegt / mit der Flamme des Brand⸗ 
weins zu figiren / oder beſtaͤndig zumachen iſt. 
Kraͤffte. Dieſes mit fo groſſer Muͤh bereite⸗ 
te Oveckſilber erſetzet die Gedult und unkogen 
des Laboranten / mut ſeiner Huͤlffe / ee 





WiederlebenbigmadungSee Gveckſ. 431 
Denn es verhält Sich wie eine Univerfal- J— 
Haupt ⸗· Artzeney. Loͤſt die bartnaͤckigt⸗ lang⸗ 
—— Kranckheiten auf / als die 4. taͤgi 
Fieber / Waſſerſucht / Scharbock / alte Veneri⸗ 
ben Kranckheit / den Auſſatz / — 
— ——— RT ER 
DieDofisift von 1.3u3, Granen. 
Uberdiß hat auch diefes Del —— 
Aufloͤſung der Metallen zu Crocis. Denn das 
Gold / wenn es mit dieſem Menftruo durchfreſ⸗ 
ſen wird / gibt einen Crocum, aus welchem mit 
nachkommenden Menſtruo gar leichteine Hertz⸗ 
ſtaͤrckende Tinctur kan gemacht werden, Suche 
‚Den Proceß / unter dem Titul⸗ Ein Menftruum. 
* Hertzſtaͤrckenden Gold Tinktur. | 
Das 268. Capitel 
worlcennan dis Dee 
ur ſibers. LeMore 
4 Amm des. Capıtis Mortui der Ester des 
I Spießgloßes fo viel du wiltz Thu⸗ zu ihm 
eetwa halb ſo viel ungeleſchten Kalch oderi in 
a deſſen / den aten Theil Feilfpäne 
‚von. Eiſen oder Kupfer /) Potaſchen . Untze/ 
| nemlichzu 1 15,des.Capitis Mortui. , Thuefiei n 
eine erdene Phiole und treibe / nach vorgelegt en 
Recipienten / ſo halb voll Waſſer ſeyn fo" mit 
‚‚guuofam flartfen.offenen; Feuer / ſo Wird Das 
Dbeckſilber Tropffenweiß herunter) ſteigen (und 
An das Laufende berwandeli werden.) Die O⸗ 
Peration muß man ſo lang xnemeh biE m 
m in Ee "einer 











PER TEL 2 REIN ARE 
einer halhen Stunde alesgtuend worden. Nach 
voͤlliger Abkühlung gieſſe das aufichreimmende 


Woſſer aus / und bring das im Halſe der Retor⸗ 
"ten hangende Oveck ſilber / mitſ Durchſchlagung / 


hervor. Die auf demfelben befindliche Hefen 
waſche mit Waſſer ab / (oder mit Lauge von Pot⸗ 
aſche und ungeleſchten Kolche ana, ſaudere es / 
mi ſtarcker Herumſchwenckung / von aller 


Schwaͤrtze fpüle ſo dann mit Brandwein das 


Oveck ſilber 3.0der 4. mal ab / mit Bewegung / 
wie vor 5 Und alſo wirſtu ſelbiges / von aller 
Unſauherkeit und Schwaͤrtze befreyet / uͤber kom⸗ 
men / ) biß es glaͤntzend erſcheinet · Hierauf nim̃ 


vollends die Feuchtigkeit / welche nicht kan aus⸗ 


gegoſſen werden / mit einer trucknen Leinwat 
hinweg. Seihe das Queckſilber durch ein Tuch 
undbehalteeszum Gebrauch. 


Auf eben die Art Eönnen toir ale aus Obeck⸗ 


ſilber gemacht Pulver / wie auch Zinnober / zu 


ihrem Urſprung wiederbringen Der Zinnober 


iſt nichts anders / als Schwefelichte Theilgen 
mit lebendigen Queckſilder. Aus 1.1b.deflelben 

ſammlet man 15. und ı.halbe Untze lebendigen 
Odveckſilbers / und aus dem Sublimirten Corro-. 


Kwviſchen etwata. Untzen: Aus dem rothen præ⸗ 


pitat 15. und halbe Ungen/ mehr oder wen⸗ 


ger / nachdem bey gelinderen Feuer von dem 
pꝓpræcipitirten Oveckſilber die Sauren abgezo⸗ 
den worden / und aus dem ſuͤſſen Goeckſilber iz. 


Gebrauch . Dickes — — 


ilher 






von Przcipitirumgg bes Oveckſi Ibere. 4; 
i ſilber Ban zu. 0 een a ie; 
| vor / dienen: Allein mit dieſem Unterſchei Id 
es reiner undrichtigersund.von allen Schla en 
| und wetalliſchen nflath / auch Betrügerenen; 
der Kaufleute/ w eldyen... nie 
ter zu aa nur ſch. Allan 


Das 2dg 2 apitel. ee ; 


| Corallen. Mine 
| ® Imm rohen Dvedfiversntinger reife 
arten Salpeter⸗Spiritum 2: Ungen; mi⸗ 

ſche und ſtelleſſie in Digeſtion in einem 
giäfernenKütßenng Stundẽ lang / oder bißdaß 
Obeckſilber / voͤllig aufgeloͤſt ſey Hierauf deftil- 
 Ire'äntnoeder DIE Nufloſung aus einer gläfernen- 
Retotlen im Sande / biß zur Truͤckne / und gib 
amEnde ſehr ſtarck Feuer daß das Dvcckfiiber 


 umüberfommen welches zu einer andern Ope- 
| ration dienen Fan: Oder laß die Auflöfung biß 

zur Truͤckne in einem Evaporir Glaſe verdüns 
fen ſo bleibt ein ſchoͤn weiſſes Pulver uͤbrig / wel⸗ 


| — ———— Die übers wie be 


‚gang rothwerde; Denn alfo wirſtu ein Menftru- 


ches in einem Erneibel über aluenden Kohlen 


 reverberirt / Die Natur rother Corallen an fich 
nehmen wird / daher es dann insgemein Mercu- 
| rius przcipitatus’Cörallatus oder prxcipitir- 

tes Obeck ſilber / ſo wie Lerauen ausſieht / geneũt 


wird. (m) 

| Be e5 Relaͤff⸗ 
Ä | Han) und Micha. ——— roͤthe praeipitirt: Did» 
Ffir / wovoa in vorhergehenden — worden. 








Bi LE — tn a At 
434 Das 170. el Ra 
Vrrspfeeigft — m 
den geichwürigen Zufällen und der Benerifchere 
Krankheit; Alcn man muf fodann Sonihne 
Durdy die Deftilliring etliche mal Alkohol des 
eins abziehen fo wird es ſeine Schärfe able⸗ 
gen / und gang gelinde werden.. 
Die Doſis iſt innerlich s.bif s. Gran. 


Idem. ii) 3750 Das o Capitell. 
Sublimirung des Soestfilber-Zimnobtre 
N Imm gemeinen geftoflenen Schmeiels 1. 
AR Unger tag ihn in einer er denen Schuͤſſe lũ⸗ 
ber Kohlen Me ie Danrit.er nicht 
anzuͤnde / zergehen; Thue ſo Dann als bald ⸗ 
Untzen rohes Obeckfilber darzu. Ruͤhre ſie ſtets 
mit einer eiſernen Spatel um / biß ſie beyde zu ei⸗ 
nem ſchwaͤttzlithen Pulver werden / und das 
Oveckſilber ſich nicht mehr ſehen laͤſt. Und alſo 
wird dieſes mit dem ‚Schwefel recht gemiſchet 
ſeyn. Nimm ſo dann dieſen Teig / bring ihn in 

einem glaͤſernen Moͤrſer zu einem gang Heinen, 
Pulber / define dieſes aus einer verpangerten | 
glaͤſernen Retorten ben offenen Feuer, So wird 
in anderthalber Stunde das Oveckſilber mie 
dem Schwefel in den Haiß der Retorte erhoben 
werden und'felbigen in grauer. oder dunckelro⸗ 
ther Farbe / welche doch wenn man es bald 
reibt/ gantz voͤthlich werden koͤnte / anfuͤllen / da 
man dann dieſes Zinnober des Oveckſilbers 
nenner. Es muß aberdiefer Zinnober zu Pulver 
geftoffen / und noch einmal aufigleiche Weiſe in 
entr 


| 











Ve⸗Aufloſcder Metall. — —— 
‚einer, neuen Retorten fublimirt werden; So 
wird es recht roͤthlich. 

Zraͤffte s dient dieſer Zinnober zu Ha⸗ 
D der ———— ranckheit / und anderer / ſo 
ſaur nFermento entſpringen· Bey 

$ ber © Cham Wird er BUNTER 
h In nut ann 
"Die Dofis innerlich ift iſt 2 ‚Star — 


—* Das 271. Capitel A 
ufdſing —— wait y 


ein⸗Saltz. 

u Meinfkiin- Saltz / zum Exempel / 2,l 2, a 

ten / wirff es in einen Crucibel / und ſtelle es 
“ang Seuerrbi es flieſſet Tue zuhm 4 „Drache 
men gemeinen Schwefel; Warte biß dieſer ver⸗ 
retin Hierauf überlaffe dem mit Schwefel 
geſchaͤrfften Weinſtein Salte in Blech von 
Metau/ ſo heiß gemacht / fo wir ſtu ſehen / das 
die Metall / wie Butter / in dieſem Menſtruo zer⸗ 
Mmieſſen durch deſſen Huͤlffe dann das Kupffer / 
Elſen / Gold / ausgenommen Silber / alwoes 





ſchwerer hergehet / gar leicht In einen Crocum 
aufgeloͤſt werden. 
Ab Wenn du ſieheſt / daß dein Blech von Dane. 
verſchlungen iſt / ſo thue ein wenig Schwefel Mr 
® Das. 272. Capitel, 
|: —J oder In Wacung der, 
Metallen. Miir. 
Je Amalgamatio,. ſt eine Berabäcung 
Fr Metallenmit —— (ber. Man iR, 
4 Ee 4 
* 











436 Das 22 Capiten Außnact 
uf nut —*— Metallen Als Hold / Silber / Zien 
und Bley. (Die andern zmeyn Ha Ä 
Kupffer / muͤſſen uthnn Pi ere 

then — en.) Sie geſchicht alfd: 
en eirtksh — — 





De N ige das Een - Hahn —5 und 
“aß es verdünften. So wird — oder Sil⸗ 
“ber; ji einen Putoir werden, roch ches der geſuchte 
Ka ch des Metalls iſt. 

Doch aefdichts ſaten daR aleich aufs erſte⸗ 
mahl Gold oder Silber anf die ſe Weiſe zu. Kal⸗ 
he werden. Daher werden die Chymiſten ge⸗ 

mungen Weinſtein ⸗Saltz / Salmiacyoder, ge⸗ 

mein Saltz / darzu zu ſetzen / und zu reverberiren / 
damit dieſe Mitall in einen — —— Kalch 
verwand elt 


* 


dei) (oder kai tegt Narr ein Sofbftick 6% bie 7. 
Theil Qubeckſilber. So wird es in Ba 


RESR & 











* dk Seat um ale ir Sn er 


Be oder fo viel du wilſt) Loß es (über angezüne 
deten Kohlen) in einem Ceucibel Bergehen 


ICreinen) Falten Erucibel,, und fchütte alſobeſd 
Iruhatbe Unge oder.) z.diß 3. Theile Oveckſilbets 
drüber. Somerden fie, wenn fie kalt morden/ 
Juſammen gerinnen / und einen: weichen Teig 
den man Amalgama nennet /) machen / wovon 
das Oveckſilher durch Sublimir oder Abduͤn⸗ 
Rund Ban geſchieden werden / da dann zuletzt der 
Kalch des Metalls / welcher zu bereiten war / uͤ⸗ 
Ih rig bleibt. 

| one Das⸗ Cap il. | YeMon. 
Aller haͤrteren Mikerali / ale Metal: 
len / Steine/ 1. Zubereitung. 


| Sn Zubereitungder Steine und übrigen Si 
‚reralien fee fich der Künftler zwenerley End, 
‚Utdeck vor /endweder daß er fie auf Galenifche / 
‚der Chymiſche Art gebrauchen wolle. - 
Auf Galen ſche Art werden fie im N Hlüs 
‚Ind gemacht/umd fo dan ins Kalte Wafer a. 
| Eos werf⸗ 


himtm eines von dieſen Metalken dr. halbe. ne 


\ 








| 
to: Ei —* 5 








dder in ihrem eignen Vehiculis heleſchet; 
zum Exempel / das Spießglaß in deftiltirten. Eſ⸗ 
sdas Eifen / Gallmehſt in / in ein wemg mit 
gemeinem Waſſer vermiſcta Brandwein / 
und ſo fort bey andern, Nemlich alle Men: fu, 
fonachmals zur Extradtion dienen) Eönn« nan⸗ 
genommen werden. Die Gluͤung und di 


Seh ie werdenin Ye fat 





dung wird fo lang, wieder holet / biß fie fich zer⸗ 
erden laſſen / und über einem Marmor koͤnnen 
klein gemacht werden. 

Nora. Wenn auf Galeniſche Weife auch dag gemeine Waher 
mit gemeinem / oder einen andern bequemen Saltze / als Us 
laur / Salpeter / Weinfein se geſchaͤrfft wird fo gehts Or 
peration deſto geſchwinder von Hasen) und wird Ra 
„gr viel kraͤſtizer. 


Das 274. Capitel. er 
_Preeipitir- Oder Nederſchlagung dee 
Marge. Mineralien. VE x Re 


I Przcipitizung - der, Mineralien if. eine 
Verkalchung derfelben Durch Spiritum Vi 
ni, (Brandivein D) oder einen fanren Liguorem, 
und mird ſonſt Calcinatio immerſiva ge⸗ 
nennet. 

Nimm groͤblich geftoffene Perlen, Mutter eis 
a ‚halbe Unger giefie anf fie, in ‚einem Glaſe 3 64 


2 







nichtsmehr przcipitirt toird. Giefle f0,danı 
Ivein Waffeydranı und ftelle Das. Gloß eslce 





Nherausflefle- Biejie wieder feuh Boffer dran 


1 





"Die Dofis ıft von einem haften Serupel iD 
J einer halben Drama, . » ...- Das 


| 














* pe Yin r52 * 
Das — er) 
” ‘Camenrif der. ‚lag 
‚ernst mung — | 
— 9 ein’ Cxment, od 
iin arffes‘ BE iſt von den —— 
‚nid Mt ei . — 
eden / aut 
Rimm ER = ee ing vet 


he 18/ ana2. —— 
94 I ni un Sm — 
fen — — 

9 die ‚Seite 





fa Em der Leber 0 — au 
ins gemein Leber des" Spießglaſſs genennet 
wird), ‚und nıchtsanders ift als das cxmentirte 
Epießglaßı oderder Kalch deffelben 1überbie 
ber. _Diefer Kalch wenn er zu gor einen Puls 
ver geftoffenveine Qiertelftunde in reinem Waſ⸗ 
fer gekocht, nachmals abgekuͤhlet un mit Wein⸗ 
Eßig præcipitiret, etlichemal mit reinem Waſ⸗ 
fer abgeſuſt und zu einem roͤchlichten Pulver ge⸗ 
truͤcknet worden) wird ins gemein Crocus der 
Metallen genennet / und iſt nichts anders al 
das reinſte Antimonium, oder Spießglaß/ Ws 
Ber deſſen durch das Czment des Salpet ers au 
bereitete Kalch. 

Kraͤffte. Es iſt ein vortrefflich Mittel / das 
die Galle gantz guͤcklich gehrend macht / und fie 
oben und unten dustrebbet. Die 

n) Ein Erempe deren / fo beſſer / afs die ſolgende haben 
wir an dem Rni;iichen Cxmene. 












in Eingebun derChymiſch Artzm 441 
—* Die Doſis dieſes Croci vor ſich find 2Gian⸗ 
in einem Infufonder Trancke / 8 oder 10. Gian. 


F Das 229.Capitel, ie 
Wie man: die Mineraliſchen und Me | 
1 cn auf Chymiſche Art: ‚bereiste 
| Sachenrecht eingeben folle, : 


N 11 muft nemblich von der gerineſten 
ft anfangen / und in der hoͤchſten aufhörenz 
alwo das Medicament Erbrechen und — 
ckel zu erwecken beginnet. Von dar muſtu ri 
weris wieder von der hoͤchſten biß zur niedrige 
fen Doſi abſteigen; zum Frempel! · 
; Das Pitriol des Eifens muß ın der erften 
Dofiaufı.biß 2. Gran, in der andernsaufz.m 
der dritten auf 4.und fo fort big anf Scrupel/ 
‚und zwar Des Tages 2.mal/nemlich alle Mor⸗ 
genund Abend ) eingegeben werden. Alſo er⸗ 





en 







9 
Sfnet man gar füglich die Verſtopffungen / und‘ 
monatliche Zeit / und führet zucteich Den zähen 
‚hleim auf folche weiſe befteng mit aus. ' Act | 
aus wird folgendesüberaus berrliches Pulver 
zum Würmen bereitet / welches unten unter bi 
| nem Zirulzu ſuchen iſt. | j 
| Däs 27. Capitel. ' Matti. 


J —5 Panacea oder Haupt⸗ 

L. . Mittel. 

N mm des reinciten Martialifchen —* 
Vdes —2 u LTE — 























J 
wi \ 


war. Dasaeı.Capiello or 
die Schmärke obgeralthen/ana 4. Drachmen/ 
eupellirt-und in die dünnefte Blaͤttlein getrieben 
Silbers 1. Drachma. Auf die Silberblätlein 
jiefje in einen glAfnen Moͤrſer das lebendige 
N yeekfilber! und reibe fie mit einander, bi£mah 
das Obeckſilber nicht mehr ſiehet. Thue fo dantı 
den zu einem Alkohol gebrachten Regulum des 
Spießglaßes darzu; Miſche fie genau unter 







u‘, 


treibung der Dämpfe. Denn alfo wird am) 
Endeder Operation ein Theil de8Opeckfilberg 
roͤthlicht / ein Theil gelblicht / in dem Half d 

Retorten fubiimirt; Wenn alles kalt worden/fü 
ſchneide mit einem glüenden Eiſen den Bauch 
der Retorte ab. Was in die Hoͤh ſublimir 
worden / wirff hinweq / das aufdem Boden uͤber⸗ 
gebllebne dunckelhraune Pulver aber zerreide 
Om es in eine neue glaͤſerne Relorte / ir N 
* un 


ee 


Von Minerali ſcher Panacea, 443 
ben in der erften Deftillation abgezognen Spi- 
ritum zugleich. mit 1. Untze friſchen Salpeler⸗ 
Spiritu drauf. 

Deſtillire wie —— das Pulber nachAb⸗ 
ſchneidung des Bauchs der Retorte heraus / und 
uͤſſe es mit deſtillirten Regenwaſſer / ſo viel ſeyn 
kan / ab: Truͤckne und mache es / nach der Kunſi / 
it, Anzuͤndung Alcohols des Weins / feftes 
denn alſo wirſtu das feſte Precipitat uͤgerkom⸗ 
men / welches / mit Purgierenden⸗Mitteln gege⸗ 
ben⸗ die Verſtopffungen unſers Leibs maͤchtig 
aufloͤſt und mir Schweißtreibend⸗ / oder unem⸗ 
pfindlicher Weiſe ausführenden Mitteln ein ge⸗ 
nommen / mehrentheils durch Schweiſſe wuͤrcket. 
Kraͤffte. Es wird dieſes in langwuͤrig⸗ hart⸗ 
— —5 Kranckheiten / fü von alten Verſtopf⸗ 
fungen ihren Urſprung hernehmen / gebraucht. 
UÜberdiß ertoͤdtet dieſes Przcipitat die: corroſi⸗ 
wilchen Fermenta unſers Geblüts/und treibt fie 
entweder durch Stulgang/oder Schweiß / aus 
Bird. daher in der Veneriſchen Kranckheit? 
boͤſen gefährlichen Geſchwuͤren / 4. tägigen Fie⸗ 
bern Waſſerſucht / tiefen Kraͤtze Auffag und: 
bastnäsfigten Kranckheiten angewendet... 

‚Die Dofis iſt von zu 10 Groanen. 

Es wird mit dem Extracto Catholico; Ron 
fen + Extrakt, Homech -Larwerge-Mefin - oder: 
Hartz der Sıalapa / Scammonio und andere 
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Im wenn er Ehhmeihtteiben ſoll T Therloc 
etheidat/ Scordien«wie Auch die Hhaci ⸗ 
Ind Ketmeſin ⸗Latwerge. Das 








sen us (444) 30; mare 
2, DA lapkteles,. u ni ung 
Zubereitung der Keller Laͤuſe (Keller E⸗ 
ſelchen) zum Stein und ſchweren 
Garn Flußß 
EDImn Keller⸗Laͤuſe nad) Belieben a) 
tie in weiffen ein ab / nachmals brenne 
‚> fie in einem erdenen zugedeckten Gefüfle: 
zu Afchen.  NReibefiezu Alkohol: und feuchte ſie 
mit weiſſen Wein / ſo viel fie einfauffen koñnen / an 
Trockne fie bey gelinden Feuer / und befeuchte 
fie vom neuen mıt weißen Meiner wiederholt 
dis zum drittenmahle. Zuleßt. thue gu ieder Untze 
der zu Aſche gebrannten Keller-Läufe 1. Seru⸗ 
pel Vitriol⸗Oel: Mache ſie mit Herumruͤhrung 
vermittelſt eines hoͤltzernen Spatels trocken ſo 
erhaͤlſtu ein ſehr maͤchtig Harntreibend Pulber⸗ 
Gebrauch. Man gibt dieſes Pulvers vor ei⸗ 
ne Doſin i. Drachma /mit i. halben Untze Lebens⸗ 
Waſſer / und 5. biß s. Untzen von dem abgekoch⸗ 
ten Trancke der Kichern. Man braucht es 
des Morgens / wenn der Magen nuͤchtern if / 
4. oder y. Stunden vor dem Eſſen. "ae | 
Sun en Das 279. Capitel. —* | 
Königliche oder Gewuͤrtz⸗· Morſellen⸗ 
mn eingemachte Eitronen und Pome⸗ 
Fangen Schalen/ana halbe Untzen Zime 
met anderthalb Drachma / Negelein ĩ. Scrupel/ 
Muſcatnus ĩ Drachma / Ingber ihalben Scru⸗ 
pelrgefhälte Mandeln s. Drachmen. Zerfchnele 
de die Mandeln uud Schalen in die Fleineften 


—91 





| 














VonGewuͤrtʒe Morſellen. 245 
tuͤckgen; Die Gemürs pulverifice gröblichks- 





7#\ 


Mi 


ia 

| oo In Fäden dehnet . 
a Den 1 Et 10 Se) Br LT 
01 Das 280: Capitel. aemc 
Eine gemeine Beife/wie man die Miven 
ober Martte zubereifeh fol, 
% Imm von einer Frucht ſo viel du wilſt / thue 
% u ide gnugſam Waſſer: Beiße fie erliche 
. .. Stunden hiß ein wenig aufſchwillet. Ko⸗ 
Che ſie ſo dann / diß fie faſt in einen flüßigen Teig 
zuſammen wachſen. Schlage ſie hernach be⸗ 
kander moſſen durch ein Sieb oder Haͤrin Tuch. 
NB, Wenn die Fruͤchte allzutrocken werden / ſoll man ein we⸗ 
 nig warm Waſſer dar thun/ biß das Marck alles 
urchs Sieb gebracht worde > · 
Dieſes Merck miſche fo dann zu einer gnug⸗ 
famen Menge Zuckers / (anderthalb Pfund Zus 
cker zu m Pfund des Marcks.) Die rechte Diefe 
iſt / wenn es an einer Meſſer⸗Spitz Fan gehalten 
werden. — 

Kr KR IE ! 






Ian) BihachE Ser 07 
ee Te +77 
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| 
| 































Zuhereitung der Diumi,oder Menſche 


Duni 
URN fleiſches. of 


4 
Ne 
’ 
7a 
| 


Ener tt [4 RI 4% 
LERIPTTEEZ { ’ Er Ä ; nt . — 
Nwm Slate eines durch "einen gewaltſa⸗ 
Yen Todtumgebrachten Menſchens / fo viel 
du wilſt / ſchneide es zu Scheubchen / und beige! 
dieſe 24. Stunden lang in gnugſamen Saltz⸗ 
Spiriea. Truͤckne es ſo dann zwiſchen zuſammen 
gelegter Leinwat / und mache es dutchAuft eibung / 
ſo viel moͤglich / voll aloholiſirter Myrrhe / ziehe 
einen Faden Durch (o) /und haͤnge es in die 
freye Lufft; So wirſtu dag durch den Saltz⸗ 
Spiritum und Balſam der Myrrhe vor der Faͤu⸗ 
le bewahrte (p) Menſchenfleiſch (q) uͤber kom⸗ 
men, Willtu die Tinetur dadon baben/fovers- 
fahre: twie in der General⸗ Methode, Tindtureg 
aitextrahiren/ ift gemeldet worden. Nemlich 
Nimm zubereitete Muml 7 nach Belieben 
gieffe auf fie 3.0der 4.gver Finger buch Alcohol 
Vini, oder Brandwein; Zap fie digeriren / biß 
eine Blutrothe Tin&tur ausgezogen worden; 
Seihe dieſe ab/ und behalte fie befonders aufs 
Siefle frifchen Spiritum über die Mumi / und di- 
gerire wie vor / continuire Dieles/ biß du alle 
Tin&tur ausgezogen haſt. Gieſſe fie zuſammen / 
und nimm das Alcohol im MB, zur Helffte hin“ 
weg: Denn alfo wirſtu den wahren Balfamum 
Microcofmi, oder Balſam der Kleinen Bett 
| | ‚(dei 
<oymit dem Beding/daß ed iR ; einander rͤhre · (pyund 


war 


tingemachte (ober Muml. 


“ ’ Stile * Ines Tin&ur., — 445 
des Senfehen, Jhberfommen 7 effen Reale 
groß find in — Verletzungen / Verdor⸗ 
king des Leibs / Mara fmo) Blutung der Lunge / 






dern zu uns gebracht werden walman ſi e au 
Fleiſche/ fo von einen Cotper der mit flu 
tigen Spirien, Schwefel und Saltze gnugſam 
berſehen iſt / Cals woriun die gantze Krafit dei 
rumi beftchet/) genommen wird bereitet; Da 
hingegen die frembden gar offt aus Coͤrpern 











nenhige unter Sande in dem wuͤſten Arablens 
gedoͤrret / oder von Fleſſche Derjenigen Leiber/ 
weiche ach etner langwierigen Kranckheit/ 
richt anders als wie eine Lampe / die wenn ſie 
zangel an Oel hat / gleichſam ein —5 


zar ſchwach worden / endlich gar ausloſchet ge⸗ 
forben ſind. 

Die Doſis dieſes Medicaments iſt in en 
| agpemen Vehiculo: von iz. zu ran? 


Dieb age Capteen und run 
———— Tinctur und deren N; 
Gebrauch 1 Mor, 

N As Stiephorg Tohbhi in den Sleinſchmer⸗ 
en fehr wohl zu ſtatten / treidt den Harn 


und Monatliche Zeit/ hebt alle sch 
ungen im gangen Gebluͤt / milder Die Saͤu⸗ 


Koh 


iind übertrifft ale Mumien / fo.aus andern Laͤn⸗ 


bereitet merden/ die von Der gerogitigen Son⸗ 


is Liht von ſich gibt / und weñ ſie nach und nach 


des Gebluͤts / ſondert ie Fe h — 
aus 


h 





‚448 ‚Das. * itel 
us Dem ganken, Leit —328 a Sebrau up 
IK iſt 9 * | 
imm gerafpelt rie bo getan Drachm 
gieſſe über die ſe ig; marm Negenmoffer ohngefehr 
Ab iehe eine Tinetur aus; ftelle] 
ei, Stunde, in ‚Beigung / trincfe fo dann die 
ſeihung davon ( aus. Liber die Hefen gieffe 
friſch Waſſer in. geringerer Menge; Wieder⸗ 
Ne dig ſo offt / biße es keine Tinctur mehr gebeM 
wi — 





Das Rs, Capit el. 
Ein vortreflich Pulver Be ii 
dem, Nieren⸗Stein. 
&% Steinbrechwurt hat ihren Nahmen 
von den Kräfften bekommen 5 treibt den 
Harnı Stein und monatliche Zeit. Es wird 
* ihr nachſtehendes Pulver gegen den Stein 
ereitet: > 
im Steinbrechmwurs eine halbeDrachmar 
Krebs. Augen: Sceupelt Eremor des Beine 
ſteins Brunelen-Stein ana ı.halben&crupeln 
Yegel-Del 1, Tropffen. Mifche und mache ein 
Pulver draus; Theileesin2.Dofis/ ale Mor⸗ 
gen und Abend zu gebrauchen. N 
Idera,, Das 184. Capitel: 
Pfiaſter zum Magen/Wils/und Härte, 
des Leibs Der Kinder aus TZobac, 7 
Er Todac ſchnedet ein / machet duͤnn / er⸗ 
regt Nieſſen und Erbrechen. Die Weiber 
gebrauchen pi in.denen Fiebern und langtvierie; 
gen 











Yon Tobac · Pflaſter nnmagen /ee 449 
gen Kranckheiten / wenn er ein wenig im Bier 
gebeitzt und nachmals genommen wird. Durch 
die Deſtillation wird ein Oel draus: Und aus 
dieſem ein vortrefflich Magen und Milg- 
Pfiaſter / das auch) zur Härte des Leibs der Kine 
‚der dienet: Man macht felbiges all: 
Nimm Baumoͤl ılb./ Des beften Tosais' ei 
Ungenz rothen Wein 5. Untzen; Koche fie mit 
einander / biß der ein verzehret iſt / trucke jief 
dann aus / und thue zuden Ausgetruckten get 
Bachs und Colophonium ana ıl5/ pulveri⸗ 
firtes Gummi Tacamahac und Elemi ana ı. 
Untze / Myrrhen/ Aloe ana ı.halbelinge/dettillir- 
tes Tabac⸗Oel ⸗. Untzen / Miſche und mache * 
— ein Pflaſter draus. 


Das 285. Capitel. ie Margr, 
CEryſtalliſi irung desSalpeters, 


mm. rein oder unreinen Salpeter / ſo viel 

als gnug ift:Xöfeihn in gnuafamen warmen 
Waſſer auf / alſo / daß Das Waſſer in feiner 
 Quantitätnicht zu viel ſeh. Filtrire es alſobald 
durchs Papier / und ſtelle es (die Abſeihung) in 
einem Glaſe in den Keller 24. Stunden lang, 
ESo wird der Galpeter in länglichte ( weifle ) 
Cryſtallen zufammen wachſen / welche nichts 
| anders finds als der gereinigte Salpeter Seihe 
das aufſchwimmende Woſſer ab/ und trückne 
die Erpftallen allmählig über Papier ; Das 
Mailer aber laß ineinem — biß 
zur 



































ee 
PatRehung des 
rx8 RT 


Tem: I d% Salpeter e — | 
Syn des reineſt⸗ und beffen Salpeters 4, 
AUntzen / reib ihn zu kleimen Pulver / thue es in 


— 


einen veinen/(guugfam weten Erueibeltu)zund 
- Helle Diefen über glüende Kohlen: damit er der 
Salpeter) wie Waffe Miele. Wenn en ge⸗ 


ſchmoltzen / ſo thue (wirff ihn in fluͤßig Salpeter) 


ein Stäch giüender Kohle hinein/ (fi wird der | 


Salpeter alſobald angeziinder werden. und.ein 


Gd blß ein Felgen erfcheinet. CC) oder min Fan auch auf: 


folgende das gelratzıte Salpeter erha'ten: 
Nim Salpeter / ſo viel du wilt/Sieß über dih des ſarh 


ſten Weinſtein⸗Saltzes per deliquium nad) Noth durfft⸗ | 
Laß das Feuchte vom Weinflein-Del / biß ein Haͤutgen 


ſich ſehen läRvverdünften/ hernach fielle die Erpfalifirung. 

an. Ce) Muriatifchen. (u) melcher nme Halbanzit: 
 sfüllen/ wegen der al ſugroſſen Aufnallung , welcht nach 

Hineinwerffung der gluͤenden Kohlen entſtehet. 


| 
| 
| 
| 





| Beſtaͤndigmachung des Salpeters 458 
großGeraͤuſch und Aufwallung machẽ /)undwar⸗ 
e folangı biß ſelbiges Stuͤcklein — Aufwal⸗ 
lung mit Solpeter verzehrt iſt (und de sGeraͤuſch 
aufhoͤret) Wieder hole fo dann dieſe Hineinwer⸗ 
fung derKohlen ſo offt / biß (endlich) Der (dickge⸗ 
macht und getrocknete Salpeter ſich nicht mehr 
anuͤnden laͤſſet/) welches in einer halben Stuns 
| den Zeit geſchiehet /) ſondern (im Evucibeh unter 
‚ einer (ſehr harten) trocknen und’ gruͤnen Mafla 
zuruͤck bleibet / ſo wird der Salpeter recht Eeſt⸗ 
gemacht) alcalifirt feyn. > 9 
Gebrauch. Es dient diefes uBereitung des 
feften Slpetet⸗Waoſſers / welches auch Alcaheft 
oder ein — Menſtraum des Slate 
bers genennet wird, \ N " 
Feſtes Salg des Salpeeete, * 
|? Anderer‘ roceß. e Mott. 
| im des reinftin'Sälpeters ſo viel Du wilſt. 
E Pr: ihn in einem@rubibel ſchmeltzen; auf das Ge⸗ 
ſchmoltzene miſche etlſche mat eine anbrennliche 
 Matevires fey welche es wolle ale Holtz / Naſem 
Holtzkohlen 30, biß es kein Geraͤuſch vder Art, 
zundung machet / ſondern die Materi anfängt 
aufzuwallen. Hebe dieſe vom Feuer und loͤſe fie 
Am gemeinen Waſſer auf. Die Aufloͤſung feige 
durch / und laß verduͤnſten. Aus dieſem verduͤn⸗ 
ſteten Saltze kan man auf eben die Weiſe / wie 
beſſer unten von dem Weinſtein⸗Saltz foll be⸗ 
rührt werden / ein Waffer machen. 
Die Rräffte lommen mit dem Weinſtein⸗ 
Salttz uͤberein. DieDofi s duch. 27 
vn $f4 Das 























m Eolcaund. feuchten Ort / 
METER ve a dem Du | 
ieſ —* au nn Werde y * Das aufgeisite 

Dur Maria, Oder · Kin | 
imm den ‚am vor chenden Procef ß feſt 
gemachte. € Salpsters, Isfeihn in einer. gnugft ugſamen 
denge heul] len Waffersayy.d as aufgelöfte feihe- 
durchs Die Colaturlaß Bin einem Eva. 
ie Glaſe biß Trüiefneverdänften: fo wird 
auf dem Boden ein gar ſcharſfes Saltz uͤbrig⸗ 
Bleiben ; ‚nemlich der fe efigemachte allbereit 
Lutete und bunden Kohlenb befreyte —— 
Diefes Saltz ftelle auf einen gläfernenrgder ers 
Denen verglafurten T Teller/ in einen feuchten Fals 
‚ten Ortidergleichen « ein. Keller iſt / und laß es ali⸗ 
da ſo lang / biß eg durch 8 Zerflieſſung zu einem, ' 
hellen I8 fer aufgeiöft id ‚Seihe dieſes ab / 
und behalte eg zum GBebrauch nn es iſt dery 
Liquor oder Waſſer des feflen Same Fi 
Der Alcaheſt des Glaubers. 84 / | 


an a — 










Don Waſſer des Feften Salpeters 4$3 
e See it Diß ein Vortrefflich und 


— — 
B 


ſehr beruͤhm * (Alcaliſch und insgemein auf⸗ 

oͤſend ) Menftruum, ale 3. Reiche damit auff⸗ 
zuloͤſen / BE EA mineralifche, animalifche 
und vegetabilifche; unmittelbaret Weße war 


Die benden letzteren / mittelbar aber, dag erfier 
nemlich nadhdem die Mineralien erſt von einem 
XBaffer in een Kalk) find geu 
h racht worden.) Abfonderlich aber loͤſt es die 
‚ Summen und Harse auf/ und alfo zwar daß 
‚ Dachmals/vermittelft AlcoholVini (molre&tih- 
) Eirten Brandivein/) eine herrliche Tinctur Dar 
| ausfüglich kan gebracht werden. Nemuch / meil 
„aller Schwefel vermitteift Des Sauren zufams 
I mengeroachfen/ ſo fchlieft Diefeg Alcaheft , inels 
U es eine Alcalifche Naiur hat / durch Uberwin⸗ 
dung des Sauren / die Schwefenchten Theilgen 
wieder auf/ und, zerbricht ihr Band alfeı daß 
gantze Stückgen (mit andern Snftrumenten ) 
> können abgefündert werden. ons 

Die Art zuverfahren aberifk diefe. Nimm 


— 


— — 





















—— —— — 


thue es in ein Glaß / gieſſeA lIcaneſt drüber/damit 
es wol naß werde. Digerir 24. Stunden in ei⸗ 
nern offenen Gefäße biß zur Teückne;) gieſſe als 
Jcohol vini etliche. gyer Finger hoch druͤber / di- 
Igerirtvieder.(gelind) 1, oder 2. Stunden (fo 
nimmt das Alcohol Die Theilgen / des aufgeloͤ⸗ 
ſten Coͤrpers in ſich / und gibt ung neue Tinctu⸗ 
jven und Eſſenzen an die Hand) Gieffedie Tin 


clur allmaͤhlig aus digerire wider mit dem 
F 5 Capi- 








r 


Mit, 





lt nr; es ii Inn RB ne 11 
„Yerberire daß Ab oe Diefes Elan 
-berırte wicder in. ‚reinem Wa iw auf / fitrige | 
durch Papier), ‚laß. «8 wieder, perdünften / biß 

‚zur Trůckne / loſe es ſodann 
‚quiumanf., Son wir das Alcahelt wieder be 
Formen’ und wird Diefes nicht, koͤnnen — 





werden / welches das ‚Proprium ı eines Univerfal | 
menftrui ſeyn fol... , Man Fanng verſuchen 
ſtatt der En Morcher Mufcaten Blu⸗ | 
men / Yoftein und Allen vegetabilien 5 
TUN: Sn jaM ſchwer —J— Ind. 
8.288. Capitel 
N Beblätterte Erde * el 


S wird diefeaufebendie Meiffe / wie die, | 

ySeblätterte Erde des Pernfteins (de⸗ 

"ren Proceß an feinem Ort zu fuchen/) bes 
reitet / nur mit dem Unterſchiede daß hier am 
ſtatt Weinſtein⸗Saltzes / der feſte Salpeter 
mit denen Kohlen / wie in der Feſtmachung deſ⸗ 
ſelben gemeldet iſt genommen wird. Oder 
man laͤſt den Liquorem alcaheſt des Glaubers 


bi zur Truͤckne herdunſten / und geſt fo. baden \ 


23 
’ 





[3 Bon geblaͤtrertrer Erde des Salpet ie 
m.draufsund deſtuliret fo offt drů⸗ 














Eßig · Spirĩtum drauf / u | ft 
ber / bißein faurer Spiritus hervor gehet · Was 
uͤbrigbleibt / wird auf gleiche weiſe mit Alcohol 
Vini extrahirt. IDEE RE RUN 
Es hat die ſes gleiche Kräffte mit der gebläts 
terten Erde des Weinſteins. Denn es ein vor⸗ 
treflich abziehend und eröfnend Mittel. 
Die Doſis iſt auch we jene. 
Das ız9 Capitel. iigen 
— Salpeter -Spirim. ° 
SM des beften und wahren Salpeters / (das 
Aſt / welcher: auf glüende Kohlen gethan und 
angezuͤndet / voͤllig verzehret wirdvJeinhalbib.ge, 
‚meinen rothen Dohn / anderthald ib, Stoſſe bei⸗ 
de beſonders /(klein) ſieble fir hernach / und vermi 


(mit vorgelegten glaͤſernen ſehr weiten Recipi- 


werden; Gib Gradweiß Feuer. Mit den erft 
und andern Grad / innerhalb 3. Stunden, wird 


| 


\ 
| 


Peſtillation mit dem aten Grad / (biß FEN 





\ 










| 4 MDas i8 Capitel 
ik, ba i0 Slunden berflffemfepn; Shi | 
Ä auf(oder weñ das Feuer anfaͤngt abzunehmen/) 
hebe den Kecipienten weg / und troͤpffele ein we⸗ 
nig rein Waſſer darein. Bewege den Reci- 
pienten hin und wieder / damit die roͤthlichen 
(flüchtigen) Dämpfe ( gerinnen ) zufammen: 
ineinen Liquorem: verwandelt werden / wel⸗ 
ches geſchicht / wenn der verſchloſſene und mit eis 
ner vierfachen. Zuch Der foahr le: Recipient eine: 
vlertel Stunde ezůr Ri he t wird. So 
wird aller Spiritus auff den Boden geſammlet / 
wovon er durch einen Trichter in eme glaͤſerne 
Ceeine) Retorit Fan gegoſſen werden! ( den Re- 
‚cipienten aber fpülemit ein wenig Woſſer ous / 
und thue dieſes zu Dem ausgegoſſenen spiritu) 
weil er ſehr unrein iſt fan man ihn in eben Di 
Retorte im Sande biß zur Truͤckne redifid- 
ren: So erhält man einen hellen und reinen 
(fubtilen ) Liquorem,welcher retificirter&äle 
peter⸗Spiritus genennet wird / wovon hernach. 
Rraͤffte. Der Salpeter⸗Spiritus iſt unter 
allen ſauren wineraliſchen der ſubttl⸗ und durch⸗ 
dringlichſte. Daher macht er maͤchtig dünn / loͤſt 
auff / tringet durch / fehneidetein (eroͤfnet / treibt 
Schweiß und Harn: fuͤhrt durch unempfindliche 
Verduͤuſtung aus) und zermalmet Den Stein; 
(bewahret vor der. Fäule in feiner Confiftengr 
und ift alfo vor den Gifft gut; Daher braucht 
man ihn ftarck in der Peſt / gifffigrund gefährlis 
chen Fiebern und Entzündungen’) abfondertich 
wenn ee mis Alcohol Vini abgeſuͤſſet Ne Mit 
eter⸗ 




































Von Salperersspiritu. 457. 
Peterſil⸗Waſſer treidt er Den Harn wenn es 
zuvor mit Eybiſch⸗Sirup abgeſuͤſt iſt. Mit 
Theriage oder Scordien⸗ Latwerge macht er 
Schweiß. Wenn er zu den Julepen gethan 
wird / kuͤhlet er /) ſo leſchet er den Durſt un d ſtil⸗ 
let den Schweiß denen Chymiſten gibt er ein 
Menſtruum in Zubereitung der Coraͤllen · Tin⸗ 
<tur, alleinesmuß zuvor mit Alkohol Vini ab⸗ 
REED JE SHRRRNE SER TURERIN SSH 
- Die Dofisinnerhalb des Leibs ift von einem- 
halden Scrupel zu 1. gangen in einem geeigne⸗ 
ven Waſſer. Diehr hiervon befiehe im rz. Capitel. 
— Anderer Proceß Macıs.- 
Nimm Salpeter fo viel du wilſt / Miſche dar⸗ 
zu Dohn oder Toͤpffer⸗Erde / woraus die To⸗ 
bae⸗Pfeiffen gemacht werden / oder: calcinirte 
Kieſelſteine / dreymal fo viel: Stoſſe ſie zu klei⸗ 
nem Pulver / und miſche ſie genau unter einander⸗ 
Thue fie in eine erdene Retorte / deſtillire bey; 
offenen Feuer / am Ende vermehre diß / biß die 
Retorte völlig glüet. Denn alſo wird der Sale 
peter-Spiritus wie Blur fo roth hinüber gehens: 
welchen die Chymiſten Cruorem Salamandrz; 
nennen. Wenn alles kalt wurden, fo nimmden: 
rauchenden Galpeter-Spiritum aus ven Reci⸗ 
pienten / und verfiegle ihn genauin einem-gläfer, 
nen & faͤſſe und behalteihn zum Gebrauch. 
RKraͤſfte. Diefer Spiritus, wenn er in einem 
bequemen Vehiculo gegeben wird / zähmet das 
Biest Gebluͤt / zertheilet die zaͤhe Galie / daher iſt 
Wal | er 























EN Das 289. c Er LT 
er in der Solicrh von der Bade entfpringtrein 
augenblicklich Mittel,) Treibt den Harn / leſcht 
den Durſt / welches alles er gelinder thut / wenn 
er mir Brandwein füß gemacht worden. — 
Zubereitung des Salpeter le — 
eine andere weifes — 


Der dritte Procp, 


Me aufeine andere und geringere 
Art / vermittelſt Vitriol ⸗Oel dieſen Spiritum : : 
Als zum Cxempel 0. | 

Nimm Salpeter nad) ———— gt ihn in ) 
gemeinem Waſſer aufıfo dag dig mie das ſtaͤrck⸗ 
ſte Saltzwaſſer werde. Nimm dieſes Saitzwaſ⸗ 
ſers 4.Theil / Bitriv- Det. Theil Deftillire 
aus einem gläfernen Kolben im Sande / fo wird 
anfangs ein Phlegma, nachgehends der ſaure 
Salpeter-Spiritus, welcher befonders zu farm» 
len / folgen, deftillire biß zur Truͤckne des auf’ 
dem Boden übrigbleibenden Galpeters. 

Rraͤffte. DieferSpiritus ‚ob er gleich nicht? 
auſſtr —— iſt / daß er mit dem Vitriol Oel 
verfaͤlſcht ſeye / ſt doch gnugſam angenehm’ dient 
zum Artzney Gebrauch / und wird in denen Zu⸗ 
‚fällen in welchen der SalpetersSpiritus pflegt! 
gegeben zu werden / angewendet. 

Das nach Deſtillirung des Salpeter⸗ vin 
tus uͤbrigbleibende ſehr helle weiſſe Saltz/ iſt ein 
ſehr maͤchtig Mittel die Hitze Des Gebluͤts und 
Entzuͤndungen zu ſtillen / in Heilung des Schar⸗ 
hocks im Munde / wie auch zur Braͤune in an 

sine 





Zubereitung des Salpeter Spirit. 48 
mes Gurgelwaſſers genommen : Treiht den 





‚Dei: Thue ſie in eine Retbrte / und deftillire mit 
Vermehrung des Feuers Gradweiſe biß zur. 
rück ne/fo wirſtu den ftärckjten Salpeter»Spi.’ 
ritum erhalten; Aufdem Boden aber bleibt das 
— — ſitzend / welches Kreuchne- 
tus feinE flentialePrincipale nenet,deffen Kräffe 
kein Zähmung des hitzigen Geblüts vortrefflicy" 
Hyn / und die Macht des Prunellen⸗ Salhes weit 
übertreffen. NSTL LICUBIRERE eh | ji 
Wit dieſem Salpeter / Spititu verfiche die Be⸗ 
ſtaͤndigmachung des Oveck ſilbers mit den Mer 











+ h 


allen / nemlich / Gold und Silber. Als: 
Ninm von aller Schwaͤrtze mol gefaͤubertes 
Oveckſilber s. Theil / Biatgold Theil. Mifche 
jenes mit dieſem / und ruͤhre fie mit einander in 
einem gläfernen Mörfer herum, biß das Weck⸗ 
fiber unfichtbar wird. Thue fieineine glaͤſerne 
Retorte / und gieſſe Salpeler⸗piritum, der auf 
dbige Weiſe bereiteri3. Theil darzu. Deftillire) 
dey gelindem Feuer / nachmals vermehre es⸗ biß 
der Boden der Retorte glüend werde. Drdentr 


— * I 








Te —— 












9— dem — — zu 
der / und thue es wieder in die Retorte / gieſſe er 
‚ben die Quantität Salpeter-Spiritum drauf/ 
deftillire mie vor / wiederhole diß zum Dritten 
mahl / am Ende der Operation vermehre das 
Feuer, biß zu völliger Austreibung bes corrofivi- 
ſchen Spiritus,und Gluͤung des Bodens der Nies | 
torteny und figire um mehrer Sicherheit halben 

mit der Flamme von Alcohol hend 29 | | 
Euhairien —— | 


——— es Henn wird / purgirt) 
ſanfft / fhlieffet aber Die Verſtopfſungen menſch⸗ 
lichen Leibs maͤchtig auf / und iſt ein geeignet 
Purgier⸗Mittel in dem Bier taͤgigen Fleber / 
Waſſer⸗Sucht / Veneriſchen Krauckheit 
herpete miliari, und tiefen Rröße. Denn es 
verrichtet feine Wuͤrckung viel anders als die 
übrigen. Purgier Mittel, Und indem es pur⸗ 
giret / ſtaͤrckt es; Beſiehe hiervon weiters den 
Schröderum im. 15. Copitel des dritten Bucher 
de — Mercurii cum aliis Me⸗ 
tallis 


Die Dofis * von 2. a0 5 J Sören. 9 
"Das 


Beirungdentalpetespriun 460 


ar u, Dis 290, Capitel. .. ©. „Le Most, 


je eAikeirun des Salpeter-Spiricus. 

Imm Sa peter-Spiritum;fp viel du wilfe, 
Bet ihn in eine hiole / und laß ihn bey 
‚Offenen . Feuer verduͤnſten / biß gelbe 
Dim en Ph re iy 


Mei 


' — — 12 Nur, eine Alan car 
gefchehen. So wird erflli ein hate Spiritus unter 
„8: alt: rother Dämpfe “hervorgehen ; fo dann 
da Phlegma oder Waſſer / wenn Feine Dämpfe erſcheinen 
Ken dic RJoͤthe/ daß das Phlegma. völligabge 


"Rräffee Es dient: diefer Spiritus zu Be⸗ 
5 des Spirttibus,toie auch allen me⸗ 
‚tallifchen Auflöfungen. 

Auf eben Diefe Weiſe werden. Ale Sur 
insgemein redtificirg 4 | 


Das, 281. Capitel. 
Suͤſſer Salpeter-Spiri itus. Marge. 
“mm rectiäcirten Salpeter-Spiritum. 6. 
lingen/ fehr retikicirten Brandwein 12» 
> „Ungen. Mifche und deſtillire fie aus einer 
PR Tr Retorte (gelind beym 1. und 2. Grad 
des Feuers / denn ſonſt gehet viel vom gantz fluͤch⸗ 
tigen Spirit zu Grunde / hernach beuftärcker 
zen ) im Sande / biß zur Truͤck ne mit Vorle⸗ 
‚gung eines, ſehr weiten gläfernen -Recipienten/ 
deſſen Mundloch ſich zum Halfe der Netorten 
wol ſchicket / (und — — hinein Ad 


—* N 











1J 
| 








42 Das⸗e 291. Capitel. —4 
ſonſt ehe anders —— —“ iR 
ritus. ) Diefe Deftillation nad) — |‘ 
torte / wiederhole noch ein vder zwey mal / (wel 
ches die Chymiſten cohobiren nennen /) ii 
die Spiritus ungertrennlich 3. Tage beyfammeny 
fü werden fi e einen)ungeſchmackten / oder wenig⸗ 
ſtens nicht fo ſcharffen) hoͤchſt fluͤchtigen / mo 
riechenden(angenehmen/anfärt des Kampffers) J 
und fetten Spirit um geben / und koͤnnen auf keine 
Weiſe von einander geſchieden werden / ob man 
ſie gleich uͤber einem teverberirten Alcaliſchen 
Salt: redtificire, + 
"Rräffee. (IBeiler ein dochſtfuchng Sanres | 
iſt / ſo macht er mächtig duͤnn / und zertheilet das | 








her) Iſt er(ein Harntteibend Mittel /) gut gegen 
die Feber / Seitenſtechen / Colie / Peſt / bewahret 
vor der Faͤule / (des Gebluͤts / daher ein Gifft ⸗ 
mittel /) lefebt den Durſt / deswegen kom̃t er / in 
allzu groſſer Hitze des Gebluͤts hitzigen gifftigen 
Fiebern / und ſchwerern Entzündungen wol zu 
ftatten,) und tringet Durch Den gantzen Leib. 
Iſt dannenhero in unzehlig viel Kranckheiten 
Nuͤtzlich. Er kan mit Zucker / ſo viel er aufnehmen 
mag / abgeſuͤſt / damit er Die Geſtalt eines Sir ' 
rups bekomme / und ſo dann =». halber Löffel | 
voll Davon eingenommen werden. (Dient auch 
denen Ehymiften zu einem Menftruo in Berei⸗ | 
tung der Eorallen- Tindtur.) | 
Die Dofis iſt ꝛ. halber Scrupel / oder ı. holbe | 

(sange) Drachme / im ‘Bier oder auch Wein 
des einem deftillirten ode? guten ke t.) N 


2 










Von ſuͤſſen SalpetetiSpiritu. _ 463 
Der andere Proceß. Lemort 
Nim̃ wol redificirten Salpeter⸗Spiritus i. 
Untze / Alcohol Vini 2.Untzen. Digerir ſie mit 
‚einander 6. oder 7. Tage / deſtillire hernach durch 
eine Retorte biß zur Truͤckne; Der hervorge⸗ 
————— zum Gebrauch aufgehoben, 
ga Ä je länge dieſct Spirieus aufgehoben wird/ ie füflee 
wird ee Pr N N Fe, 
ı 2. Die vorherachende Digeltion dient die’Spiricus zu ver⸗ 
ihuigen / und / wenn fie länger continuirt wird / hat man 
‚feiner Deftillätion von noͤthen. 
Wenn man die ſen Spirit ex tempore haben wiß/fo muß 
man alfobald.deftilliren/ allen alsdann werden fie miche 
| a3 Joel vereitigeks nnd u. dd 2,0 183 
+. Aräffte, Iſt ein CirculirtesMenftruum;, u, 
wird vor Das Circularum majus Paracelfi ges 
halten / Eühlet mittelmäßig, leſcht den Waſſer⸗ 
ſuͤchtigen ihrem Durſt / iſt gut in den hitzigen 
Fiebern. 90 ee Tr 
Die Dofis ift von 3. zu 1. Tropffen. 

| Der dritte Proch. are. 
MNimnm des ſtaͤrckſten Salpeter-Spiritus fg 
viel du wilſt. Miſche zu ihm 3.mal ſo viel Alco- 
‚hol Vini. Miſche ſie unter einander; Digerire 
24 · Stunden langı und defillire fodann fie mit 
‚einander. Wilftu denn Salpeter » Spiritum 
‚gar recht ſuͤß gemacht haben? fo wiederhol es 
| zum drittenimal. URL 
Dieſes Spiritus Eigenſchafft ift wunderbar. 
Wenn er mit Weinſtein⸗Saltz vermifchet wird / 
ſo werden dieſe 2. aͤrtzende Mittel nach) geſche⸗ 
6Gg⸗ ben 








[225 











4 Dee! RR * 9 | 
ve Auftwallung, vom ce zu Catpatert wer⸗ 
den. Von dieſem Experiment hondelt weitlaͤuff | 
tig Boyle in ſeinen Tentaminibus an a 
v Beſiehe das folgende Capitel. —— 
— "Das 292.Capitel. aa „a 

a des Satpetete: — 

Imm x.halbe Untze Calpıter- » Spiritiss & 

rast zu ihmvin einem Glaſe Wanſtein⸗ 

; Del:per deliguium Ar) Tropffenweiß | 
das iſt / fo langer aufwallet. Lab fo Bea die 
Mixtur in. einem Evaporir -Olaße biß zur 
Srücene ber duͤnſten ſo wird ein Salgıdem&ale 
peter sang aͤhnlich / ſo aus dem SalpetersSpiritu 
Durch das Weinſtein ſaltz roieder hervorgebracht 
sonrdenrüberbleiben: Boraus erhellet/daß der 
Salpeter nichts anders feyr als ein faurerüber _ 
einem Alcali zufammen 'getonnener Spiritus, 
und bemeifjet dieſes / daß die Saltze —— 
und Alcaliſchen Saltze beſtehen 


Deir andere Proceß. 

Nimm MWeinfteinfalg» Waſſer / fo'nieldu 
wint / Salpeter / pititum ſo viel als gnug iſt / biß 
das Geraͤuſche aufhoͤret. Laß das Waſſer biß 
au Erſcheinung eines Haͤutleins verduͤnſten / und 
erwarte im Keller Cryſtallen/ welche auf Leſch⸗ | 
papier. müffen getrücknet werden, | 

Es hat diefes gleiche Kräffte mit dem Salpe⸗ 
ter / allein ſie ſind reiner. Es nimmt auch an dem 
Feuer die Flamme an / — weder Wein⸗ 
ein⸗ 





if 
(rm) odet den — bes ffig Sahcet. 








Vonitto Niträto, Anh 455 
— noch der vor ſich 
thun. 
£ Das 293.Capitel. LeMore 
Mit feinem Spiritu bereit eter Salperter 
'(Nitrumnitratum.) 
| DYEN des reinſten Salpeters untzen / Sal⸗ 
AVpiterspir.z. Untzen (x)beltze ſie mit einander 
elliche Stunden, Stelle fig fo dann über Feuers 
daß aller Liquor verduͤnſte. So wird aufdim 
Boden ein ſehr weiſſes Saltz übrigbleiben / wel⸗ 
ches nach zerbrochenem Glaſſe heraus zu nehmen. 
Zraͤffte Es kan die Stelle des Prunellen 
Sieins verteeten/ alleın es ſt viel ſtaͤrcker / und 
nur zu inner lichen Gebrauch) gewidmet’ in allen 
 hißigen Fiebern / Pet Schatbock / anſteckenden 
ı Kranckheiten 3C. 
| Die Dofisiftvonz. Granen zu I. Serupel' 
Es wird gemeiniglich mit 3. Theilen gantz weiſ⸗ 
‚fen Zucker vermiſcht; Euſſerlich iſts gut wor 
4 Br des Zahnfleiſches ' wenns dran gerie⸗ 
en wird eo ’ 
XXB Auf gleiche weiſt rdnuen ale muriatiſche Saltze mit 
\.,. Ihrem eigenen Spirieu angetraͤnckt werden/ damit ſie bef- 
ſere und lieblichereKräffte erlangen. Alſo fan dasge 
9 meineanfdiefe Weiſſe bereitete Saltz an flatt des beſten 
SGegwuͤrtzes / und ein prefervariv oder Bewahr / Düittel 
im Scharbock / Faͤule / der Peſt und anſteckenden Kranck⸗ 
beiten ſeyn. Es wird auch eben dieſes / wenn man 
Fleiſch und Pflantzen damit wůrtzet / mehr mit einer Lin» 
en 


AIR 


| 93 

(x) oder durch die Gocke hereiteteg Schwefel-Del/ wovon 
geſchwefelter Salpeterz oder Vitrlol⸗Oel / wovon Vitrio⸗ 
brta Salpeter entſiehete 





























66 Das 29; Capitel 
tzen aldı. Pfund ——— 
ſem Unterſchied / daß das alſo gewwürkte Fleiſch viel ane | 
— genieſſen / und viel geſchwinder zu | | 
it. Es iſt aber unvonnöthen/ wenn man Gewuͤrtz u 
eben will / den Spiricum über Ban ab — 
‚ri gieſſet nur dieſen mit dem Salke überdası (0 mar | i 
wuͤrtzen ſoll. Wenn in der Küchen Fleiſch won alten 
Thieren / zu Fochen iſt / und. dig mit x- biß 2. Dra me 
dieſes dran gegoffentn Spiritus gefchiehee / i wird ee: 
gar geſchwind wie junges zu effen taugen / alg zum E⸗ 
gempel die Huͤner &c, Wenn die Pflangen auf dieſe 
Manir eingemacht werden/fo.bleiben fie inihrem Weſen / 
und — ohne einige Sorge der Verfaͤulung / zum En 
gempe | 


| Nimm Heine unveiffe Gurcken / ſo viel dia 

wilſt ı gieffe über dieſe nachfelgende Mixtur? 

Nimm den ſchaͤrffſten Eßig aufı. Noͤſel / 
Saltz Spiritus I. Untze / gemein Saltz Drach⸗ 
men; Miſche dieſe untereinander / und gieſſe fie 
über die nedachten unzeitigen Elsinen Gurckent 
fo werden fi ie nie verderben | 


Matgr. Dae 209 Capitel. 
Bitriolirter Salpeter/ oder Saltz 
des Hertzogs zu Hollſtein. 
Imm das Cap. mortuum des Scheide» 
waſſers / ſo aus eben fo viel calcinirten 
Vur iol / als reinem Salpeter / mie, es vor⸗ 
her angegeben worden / bereitet ſiſt / loͤſe es in 
heiſſen Waſſer auff / digerire 24. Stunden / 
filtrire ſo dann Durchs ‚Papier. Das belle 
Waſſer / fo dadurch gegangen/ (aß biß zu: einem. 
Haͤutgen / oder zur Truͤckne / verduͤnſten / ſo wird 
ein weiſſes / ein wenig zur: grüne ſich le 
1) 


| 


I. 



















| 


Von Prunellen:Salz oder Stein. 467 
Salgzurückbleiven. Diefesrüchne über Pa⸗ 
ter in warmen Sande wacker / fü wird ein har⸗ 
tes weiſſes und glaͤntzendes Saltz hinterblei⸗ 
den / welches zum Gebrauch auffzuheben. 
Zraͤffte. Es erreget dieſes bißweilen 
Schweß; bißwellen purgirt es and) durch 
Stulgang. Iſt ſehr ſpitzig und durchdringend / 
und dienei zu. den langwierigen Kranckheiten / 
Scharbock und Miltzbeſchwerungen. 
Die Doſis iſt ein halber Scrupel. ER 
Beſiehe das vorhergehende Capitel in feiner 
Nota. N: Bye 
Le Mort. Das 295. Capitel. 
Pruneller⸗Saltz oder Stein, (y) 
AR Smm des reinften Salpetersifo m langen 
| Tryſtallen ift) andert bald B. Laß ihn iu 
einemCrucibel ſchmeltzen / und wirff wechſels⸗ 
weiſe 2. Drachmen / Leine halbe Untze) Schwefel⸗ 
‚Blumen darzu. Gieſſe den Salpeter aus / 
Eder nim̃ ihn mit einer Tabac Pfeiſen heraus / 
und mache Scheubgen / welche zum Gebrauch 
auffzuheben.) Aus Denen auf dem Boden ür 
drig feyenden. Hefen wird Der fefte Galpeter / 
wenn Holgkohlennach und nach drein geworfe 
fen werden: biß er nicht mehr. auffwallet / und 
eine Flamme gibt, | 
"Notal. Wenn der Prunellen » Stein gantz feſt verlanget 
wird/ muß man die Aufiichättung der Schtocfel - Blus 
wen continuigen/biß der Salpeter von, fih ſelbſt 90- 
Yan. PIISMERP N 
* HER RM 
. ty) andere nennen es Mineraliſches Erofiall 
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68... Danzig. —E | 
* Es — — Para Ehen 
amd im Maffer auföfen damit er die Heſen ablege / und 
Sn Dur ie Fr ch ſt verge bens weil “Al feine‘ | 
Auf ſolche Weiſſe aber wird der Prinetten⸗ 
Stein am beften bereitet. EI I 2 N | 
Nimm des reinften Satperetei i.Unger@a 
peter Spiritus cine halbe Unte; Miſche 
untereinander / und ziehe: den — 
tum bei gelinden Feuer ab / fo wird ſich ein ſehr 
weiſes Saltz ſetzen / welches mit ztoeymal fü viel 
Canari-Zuckeriuhd x.bifz. Tiorſfen gunmet 
Oelkan vermiſchet werden. | 
Es wird dar aus ein — * J 
Nimm Prunelen, Steins 1. Srarhnco A r 
Cremoris des Weinſteins 2. Drachmen’ ger 
branter Alaun 2. Scrupel/ Pimsſteins 3. 
Drachmen / mache em gar ‚fubtiles Pulver 
miſche ſie untereina nder / und thue am Ende hin⸗ 
zuıo, Tropffen Salpeter ‚Spirieum Zimmiets 
Del2.Tropffei/ Roodiſer ⸗ und Fafmin Det 
anaı. Tropfen. Miſche u ——— 
Kraͤffte Es kuͤhlet/ (zerthtilet ſtilet das 
Auffiwallen des Gebluͤts / reibt den Harn⸗ 
leſcht den Durſt / (zähinerdie Galle iſt) daher 
gut in allen Entzündungen Neren⸗ ſchmer⸗ 
hen / hitzigen Fiebern und Kaufche, 
Die Doſis iſt vons Granen zur Drochma 


Märer. Dit Andere Procch. 
Nimm des reinſten pulveriſũ irten Salpeters 

2 Untzen. Thue ihn in einen reinen Crucibel. 

und ſtelle ihn über gluͤende Kohlen / daß er wie 
















| on blagenden Sälpeter.,, 1.464 
Waoſſer fee, Thue zu ihm vulbeelfiekee | 
ISchwefelblumen 1. Scrupel oder eine halbe 
IDrahma; Wenn diefe durch Anzuͤndung dere 
zehret ſo ſeſfe den geſchmeltzten — Ic 
ein rein Kupffer Blech / das er in Taͤſel gen | 
flieſſe / welche das Prunellen Saltz oder ſo ge⸗ 
nannte wineraliſche Ehruftali felbft ſind Ande⸗ 
re loͤſen ihn in. warmen Waſſer auf / filtriren 


gnug / wenn mans bey der erjien — 
betvenden laͤſt 
Zraͤffte Ss kuͤhlet dieſes Mittel ireibt Aus 
rück, verhindert die Faͤulung / mildert die fauze 
Schärfe. Sftenüglich inder rothen Nuhr/ und 
‚anfteckenden Fiebern / in Entzündung der, Keh⸗ 
"le und andern Theilen, 
| Die Dofisifriein halber biß ganger Scru⸗ 
| FIR Es wird zu den Schweiß. Mitten von 2 
"3u6. Granen gethan. Wi 
wi Das 296. Capitel. 
Blatzend Salpster, J 
| DIL des reinſten Salpeters 3. Drachmen 


(4. Scrupel) (1. Drachma) (2. Theili)des 
duͤrreſten Weinftein ⸗Saltzes anderthalbe 
| Drachma (1. Drachma (2. Scrupel) gemeinen 
Schwefels 1. Drachma⸗ eine halbe Drachma 

. Gerupel) (anaı. Theil /) ſtoſſe fi raten) 
‚alle in einem eifernen Voͤrſer gantz klein. Das 
Pulver behalte zum Gebrauch. 

Der Gebrauch iſt dieſer Wenn jemand 
ein wenig davon über ein Küpffernes (eiffernes) 
dauf gluͤende Kohlen geſette⸗ Bl legt / fo an 











ihn / und machen Cryſtallen draus: Allein es iſt 











0 Das zgr.Capiel, -— 
das Pulver in kurtzer Zeit ſchmeltzen / und mit 
ſehr groſſen Krachen (und Tonekn) wie ein Ge⸗ 
ſchuͤtz in Die Lufft fchlagen: welches zu einem 
periment in Erforſchung der Gewalt des 
Schieß⸗Pulvers / welches eben fo gemacht wird) 
dienen kan: ſonſt hat es in der Medicin ſchwer⸗ 
lich einen Gebrauch. (Es iſt uͤberdiß ein Cu⸗ 
rloͤs experiment, ſo beweiſſet daß eine Blatzung 
indem Salpeter ſeye / weil es aus ſauren und. 
Alcali beſtehet / wodurch die Blatzung kan er⸗ 
klaͤret werden. Denn der Salpeter iſt ſauer / der 
Weinſtein ein Alcali ; wenn: fie nun wie oben 
zufammen gethan werden / ſo gefchicht eine fker- 
vefcenz. und erden Duͤnſten / welche von de \ 
Schwefel eingeſchloſſen / ein Gepraſſel / wenn fie 
durchbrechen / von ſich geben. 
LeMort. Das 297.Capitel. 
Ein Spiritus zu allen Verſtopffungen. 
SIE Weinſtein⸗Saltz 2. WB. des weiſſeſten 
Weinſteins anderthalb I. Salmiac ein 
halb Pfund, Kraut von Lavendel, Meliſſe / 
Roßmarin / Holunder- Meloten- Blumen / Ro⸗ 
fenblätter von ana 2. Handvoll / Cardamomen / 
Cubeben / Neglein ana 2. Drachmen / gemein 
Waſſer / ſo viel als gnug iſt. Miſche und de- 
ftille ir halb ab / den Spiritum behalte zum Ger 
brauh. 
KÊraͤffte. Dieſer Spiritus iſt in alen Zufaͤl⸗ 
len / in welchen der Spiritus des Salmiaes re- 
commendirt mird/ ſehr nuͤtlich und hezeigt 
mit groͤſſerer Krafft feine Wuͤrckung · u. 


De 






ae 
Mars Das 2/.Capitel. 
Zubereitung der Krebs⸗Augen und 
Corallen. Mir 


#8 TE — BR Ras 
YImm Krebs Augen oder. Corallenı ſo vicl 
bduwilſt W. Suche das ꝛ7. Capitel. 
Pat, Das 299: Capitel. 
Zahn Mittel des Rulandi. 
Spy ———— 
EGSteffans⸗Koͤrner / weiſſen Mohn / Wege⸗ 
ichſamen / ana 3, Drachmen / der Schale von 
Bilfammurg anderthalbe Drachma / Thebal⸗ 
ſchen Opiin. Drachma: Koche dieſe miteinan⸗ 
der in Eßig. Nach der Kochung filtrire den 
"rg und legeihn warm auf den fehmergenden 
Mit leichteter Kunft wird es alfo bereitet: 
NimmPertram⸗Wurtz / weiſſen Mohn-Samen 
‚ana nach Belieben: Stoß ſie zu Pulver. Gieſſe 
gemeines Eßigs eine gnugſame Menge druͤber / 
elle ſie in Digeftion 3. oder 4. Stunden. Wenn 
dieſe berfloſſen fo fehe den Ehig ab / und loͤſe 
ihm / durch herumreibung / in einem zinnernen 










‚Seäe fe viel opium auff / daß er. gnugfam gelb 
werde 

|beMort. Das 300. Capitel at 
| Don dem Geruch / Zarben und Ge⸗ 
* ſchmack der Arkeneyen insgemein. 


9% Chymiſten halten davor ı Daß Det * 














471 Das o Capitel 
ruch und die — — der Ge⸗ 
ſchmack aber vom berfommes: 0 

Allein weil Die fchroefflichten Sheilgen nichts 
anders feyn / als irrdifepe fübtilere Theilgen 
welche gar keine Bewegung und Shine 
haben / wofern fie nicht vun denen geiftlichen 
ſaltzigt » flüchtigen’ fo ſich in ihren poris auf 
allerhand Art treiben und bewegen / darzu ge⸗ 

bracht würden : So erhellet aus dem Ge⸗ 
genſtand / daß wede Farbe / Geruch oder Ge⸗ 
ſchmack feine Wuͤrckligkeit haben koͤnne es ſeh 
dann von denen ſpitzigen / ſtechenden und be⸗ 
meglichen Theilgen z Eben dtefer ihre Art zu 
wuͤrcken aber herkomme von denen irrdiſcher 
fo fihmannigfaltigmitihnen vermiſchen / und PB 
wol unterfehledene Figur ale Form ihnen zu we⸗ 
gen bringen. 

Was den Geruch insgemein betrifft / wolen 
wir ihn dreherley machen / nemlic) einen ſtin⸗ 
ckenden / angenehmen und ſchwachen Geruch. 
Ins gemein entſtehet der Geruch von den Ber 
weglichen / fich mir groß⸗oder Eleiner Menge ir⸗ 
diſcher drunter vermiſchter in die Hoͤh heben? 
den Theilgen, worinnen aller Unterſchied beſte⸗ 
het. Alſo / wenn mit geziemender Vermiſchung 
Die flüchtigen geiftlichen und irrdiſchen Theilgen 
zugleich mit gelinder Bewegung in die Hoͤh ge⸗ 
hoben werden / ſo / daß ſie unſere Nerven beruͤh⸗ 
ren ‚und ſelbigen gantz ſachte wol thun / ſo ent⸗ 
ſpringet ein angenehmer Geruch / wie in Ambra 
und Biſam / zT, Wenn aber der a 





N 



















yandı ſo / daß fie mit ihren gläbrigten aͤſtigten 


ER ETTERFE 


Haren io.zufehenift:  _..- 4 
Die Verwandlung der Geruche kan auff 
interfchiedene Arten geſchehen wie folget. 
Welche ſtincken / bey denen finds wie ‚gemele 
Jet die ſtechenden / ſpitzigen und flüchtigen Theile 
zen überlegen. Diefe werden vermittelft ebner 
md fchneidender. Theilgen / wie die Alcalifchen 
Saltze ſeyn / beftändig gemacht. / und an ihrer 
Bewegung gehindert. Alſo wird zum Exem⸗ 
yelder üble Geruch des Biebergeils Spiritus 
yom Salmiac, vom Harn TC.und der anbrenns 
ichen Oele / durch einen feuren Spiritum ‚zum 
xempel Vitriol⸗ gemeinen Salß » Efig«Spiri- 
um &c. gehoben. © 19 je 
Aus einem angenehmen wird ein unangenche 
jer Geruch / wenn Die. aneinander hangende 
Sheugen von einander getrennet / oder zu 
geofferer Bewegung gebracht werden. Zum 
Ey wpel / die Pomerantzen ⸗ und Eitronen Gcha- 
jem 36, wenn ſie lang gebeitzt werden, 
De 


( 
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274 Das zʒoꝛ. Capiel. in 
übel AN geben inderDeftillation ein Rind ' 
- Delsdem von Terpentin nicht ungleich.  Afı 
bekommen alle deftillirte Dele und natürlich) 
wolrichende Balfame einen unangenehmen Se 
ruch / wenn ſie vermitteiſt der Deſtillation ſubt 
ler gemacht werden. N J 
Eben dieſes tragt fich zu bey allenSimplicien) | 
ſo einen ſchwachen Geruch haben. Denn ji 
‚Dicker Die Theilgen find / je einem mehr beweg 
ten fpiritum erfordern fi fies um ‚felbige Theilgen 
m ihrer Ftüßigkeit zuerhalten: welcher / wenn 
er nachmals fein eigner Herr worden / und ſich 
von den irrdiſchen Theilgen loß gemacht/ mit 
hoͤchſter Bewegung und Geſtanck ſich euffert/ 
wie in dem deſtillirten ——— — 
Oel W. zuſehen iſt. | 


Lim — Das: 301. „Capital 
| „ie man die — Oele machen 
d 


ax 
33 
u; 


| ‚4 
raum groͤblicht geſtoſſene Neglein BB; L 
Hand voll Saltz / Potaſchen x. halbe Hand 

voll / gemein Waſſer fo viel als gnugift. (z)Dige- 
zir fie miteinander:24. Stunden / (a) darnach 
defüllire — eine gläferner im Sand Sr 
x etorte 


6 Oder nimm Negleinx. Pfund / mit Witriol-Del bereites 
ten Salg  Spiritum eine Hard Unße / gemein Salfu 
Untze / Regenwaſſer a * und. (a) oder 4. Tagt- 













2... 008 Gewũrtʒe Gelen. 4 
) Ba re Feuer / jedoch daß die 
Materibiß zurHelffte.auffwalle. *5 
Das deftillirte Del ſondre von dem Woſſer 
durch das Scheide⸗Gefaͤf/ Gieße das Woſſer 
wiederum auf die Hefen / deftillire wie vor / fo 
‚geht vom neuen eine Menge Del hervor wel⸗ 
ches wie vor / abzuſondern: Gieße es zum drit⸗ 
tenmal wiederauf / und verfahre wie vor / ſo daß 
du alezeit hiß auf die Helfite deftillireft. - Eo 
gehet alles Del heraus / und bleibet ein unnüges 
Cap.mortuumübrig, n 
‚Nora 1. Alfo-Fönnen alle Gewärg Holger / Ninden/ and 
Wurtzeln deftillirt werden. cc) ri 
2 Die fo genante Eifencial - Dele werden enfiveder aus 
aͤrteren oder weichern Simplicien gemacht. Die 
boaͤrteren find/ welche viel Hark und Äfligte Theilgen ig 
..,. N balten. _ Diefe erſordern eine ziemlich » groß » und 
ange Zeit vorher sur Beigung/ als da find Rhodiſer⸗ 
Cedern⸗Holtz / und ins gemein ale härtere Hölger/ welche 
wenigfteng (2. biß) 3. Monat Zeithaben wollen. Dag 


1 a ad | Fen⸗ 

1b) Oder Blaſe / ſo mit einem zienern Alembie undSerpen- 
in verſehen. Allen in der Deftillirung Derjenigen/wels 
che nach völliger Durchgehung des deRillireen Delg 
ein ausgeprefles Del aufi den Boden des Gefäfles hinter- 

aßen / als Mufcarblüt/ Mufcatnüß ?c. find die 

glaͤſernen Werckzeuge vorzuziehen/ weilen oftmals fich 
utraͤgt / daß das Kuphſer / wenn es durch bie Säure dee 
gemeinen Salkes durchfrefien/ und in Grürfpan vers 
wandelt wird’ das Del grün’ machet. Cc) Deren Dele 

haben über die / fo fie von Natur oder ihren Simplici 
 aubehalten pflegen vornehmlich noch folgende Unterfchie- 

de: 1. Daß etliche/ alsdas Anig- Del ic. auf den Waſ⸗ 
ſer ſchwimmen / etliche / als Zimmet - Fenchelholtz Del 
c. Zu Boden fallen, 2. Daß einige mit weifler Farbe / 

als Aniß Oel etc. andere mit rother / welche / wenn fie lͤn⸗ 
11. ger in eigenem deftillircenWaffer behalten werden / noch 
laͤrcker wird / angethan find/ als Trrgel-Ael ic. 











46 Das zo 
i Fgenchel- Hol wird ung a A Bel 
si“ — gebeltzet / in Oel und Spiritus” Waſſer 
Veh ls J—— 
„Di I "ap, fi id/ müflen ſo lang gebeißet werden / biz 
34 h gkeit gemindert werde; Dergleichen find ome⸗ 
u »ranßen- — en ac. wie auch faſt ale 
als Calmus / Meiſſer wurtz / die (6.0der 8. Tage) 3.6 
8* 4Wochen Zeit erſordern. Nachdem das Wetter meht 
obrer weniger Ban (am au die Beikung behen- 
| „der oder langfamer vollzogen. (d 
m ig „Alle warme gröffere und le in: Sum wie auch Biu⸗ 
| : mien / müflen 2. (oder 1.) Tag lang/ weiches auch von et- 
„Aichen Blättern züwerliehen/Daebeigt toerden/ die Kraͤu⸗ 
"fer und härtere Samen aber / wie auch Gewuͤrtz / wenig: 
ſtens 3. oder 4- Zagelange 
%4,%e länger die Beisung währet/ie eine gröffere Menge ge⸗ 
— Saltz muß man hinzu thun / damit fie nicht ver- 
anlen. 
= 8, Etliche Piangen follen entweder de) ober. frifeh ſeyn 
"Diejenigen / welche einen Balfam-und natürlich dickes 
„Del haben, als Peſtilentzwurtz / Baba (Terebinchus) 
MReglein / e. ſollen wenn man ſie den fan/ ſriſch deſtil- 
lirt werden. 
#2 7. Die Hauvt-Rränter/ fafl alle Samen und Hoͤltzer wol⸗ 
"fen geddrrt ſeyn / weil die Spiricus und falßigt-flüchtige 
Theilgen / fo in allzu groſſer Menge allda befindlich/ die 
ey auflöfen and dünn machen / daher ſie ſich nache 
mals inden gangen liquore zerftreueken/ und ein mie 
sgpiritu und Del ſchwangeres Waſſer geben würden. 
— denen Spiritibus habe man ein gantz HABE — 
Kae 1174 


3.Die 

d) Aus diefen find * die / ie länger fie gebeißt — 

je eine groffere Menge/ wiewol nicht allznangenehmẽ und 

dem Geruch des Terpentins nahe kommenden / Oels ges 

benfie: welches bey den Eitronen und Pomeanhen⸗ 

- Schalen angehrt/ als die / wenn fie altbald frifch. deftil- 

Uret werden’ ein klein wenlg / alleinfehr lieblich /’ Del ge- 

ben / wenn fie aber gebeitgt werden/ ziwar gröffere Menge 
alrin AURORA HIN: J von. — 





5 


| Das ʒon Capitel. 4 
8: Diemarmengröfern Samet / uͤnd alle / welche mitflüch- 
tigen Saite ͤberfluͤß g verſehen fiad/, erfordern fehr viel 
gemein Saltz Durch die —1535— dle Be- 
Wwegung der Saltz gten verhindert Werde / ſintemalen 
fie ſonſt gar geſchwindt die Faͤulung anuehmen möchten. 
Alſo wird zum Exempel das Aniß⸗Del / wenn es mit Al- 
er EINE ale 35 det Ace 
 Alügig defilliret, gerinnet nie sufammen/ und iſt von fei- 
nen ld raubet. u ie 














9. Dielegte Weißt / ausdenen koſtbarern und vornehmern 
Bwoͤrtz Pflantzen noch Dei in ziemlicher Menge zu er⸗ 
dalten /geſchcht durch gemeinen Saltz Shiritum, welcher 
pie Geiſchen⸗ uud ſa higt ſidchtigen Theilgen / fo fonfl 
dag O zertrennen / and zu einem Spirieu machen / ab» 


halt und feſt achtee 
10 Über die Eſſengal-Oele. Alle friſch⸗deſtillirte Oel 
haben einen anbreanlichen Geſlanck / welcher mit dergeit / 
wenn ſie an einen warmen Ort geſſellet werden / in einen 
+ angenehmen -undleblichen Geruch verwandelt wird. Aſo 
werden auch gus truͤhen / helle. Ein gleiches Ur thei ſolt du 
von deu Spiritibus, und — haben. 
2. Die Redtificitung der Oele und Geifler arfhicht entine 
per vor fich/ mie Hipzuthuung einer anugfamen Men 
un geihregieignen Waſſers / oder mirfolchen Geiftern und 
Salten / welche ihren unangenehmen Geſchmack oder 
ig verbe I — verbenehmen koͤnnen. 

1Es werden auch Diejenigen Del/ fo mit der Zeit verder⸗ 
ben und rangigt worhen / auch die/ fo wie Yeim / zaͤhe / 
fi Biger und unange chmer / o wol an der Farbe / Geruch / 
As Geſchmack ſind „als Rhod fer. Hair Wachho der⸗ 
Wermuth⸗Oel/ mil gemeinen / auf des Glaubers Art 
beeter en Salßz Spir tu redtikieire » und a ſo geſchicht 

diöſe rectißcati on meiſtentheils ni ET 
1 Willman den Spiritum varbry hahen jo muß ein wenig 
Zucker ur un /und deſe nicht. länger conr 
\ N tinirermerdin/ als bie figcinen fehr, ieblichen Geruch 
uneben anfangt:" Wlfo werden die Eitronen und So: 

Inömerangev Schalen gebeigt/ biß die weiſſe von der gell 
nemigden Singern füglich Fan geſondert wiͤrden. 
Re; Hh Kraͤffte. 


a — 


seen nn — 


ng 




















78 Don BewürsWBelen. 

Kraͤffte. Das Negel ⸗Oel iſt ein Magen⸗ 
Mittel / ſaaͤrcket / und zertheilt die Winde; Iſt 
überdiß auch ſehr gut gegen bie Sieber und Sie 
der⸗ Laͤh ming an 

Die Dofisift von 2. u 10. Zropfien. Ki F 
wie man die Gele per Infüfionem.. oder 

bu 2a fgieffung ‚bereiten ſolle. 
| ‚Anderer Proceß a 

Rimm —— ſo vi ch Al8 Onuig iſt. te 
in diß friſche Kraͤuter ohne Stengel. Lab fie 
She Tage beigen. Koche ſie ſo dann in 

. 1, Stunde / und truͤcke ſie aus; ſchuͤtte 
friſche Kraͤuter in das Ouftoche fie vom 
neuen / truͤcke fie aus und wiederhole dieſe o- 
peration noch einmal. Letzlich / nach der Ab⸗ 
ſeihung / thue zu dem gekochten Oel / ſelbigen 
Krautes defillirtes Delin gnwafamer Menges 
zum Exempel / zu. 15. des gekochten Delsır.oder 
andere Drachma des deitillirten, ſo wird das 
Oel recht kraͤfftig. 

„Kine Art Oele aus benpflanzen: au, 

bereiten. : 
Mat. 4... Drißter Proc. 

Nimm — woraus du ein DH mar 
chen wilſt / nach Belieben / thue ſie in eine Blaſe / 
ſchuͤtte eine gnugſame Menge Regen⸗Waſſer 
druͤber / und wirff eine Hand voll gemein Saltz / 
Und Weinſtein darzu. Laß ſie Stunden in 
Digeſtion ftehen. Stelle hernach die Dettil- 
lation, nach der SUR aM HN wirſtu wir dem 

| Waſſet 


* 
9 















| Dasıgon, Capiteli 479 
Woſſer ein wolriechend — —— 
Berti oben drauf ſchwimmet / oder zu Boden 
geſtoſſen wird / und durch das Scheibe⸗ Gefaͤß 
muß von den Waſſer geſondert werden. 
Auf eine andere Weiſſe / aus derDefiilation 








Bar, durch eine, Retorte m. ent 
n Vierdte Proceß, ©. 0 
ı Rimmoon einer lantzen / ſo edu if 


füle damit eine gläferne Retorte biß zum Halſe 
anm Peſtillire aus Sande bey nuglam ſtar⸗ 
— So erhalſtu einen.S siritum., und 
Bank fiir ‚fehrübel riechend Del... E ondere Diefeg 
dön dem Spirit, ——— gemel⸗ 
Det/ mit Athens bißes helle. gnug: fep. 
ylınım eben bie — — nach) dochdurfft/ 
T ir 9 ae Dels A digerire 
Kin — Nach Pers 
ilation Ba Selle 







* 





1A la e. 

Die Man. NE und —— den Diane 

. „Be bereiten fole. 
Fuͤnffter Proc. 

| rim einig Jeden Pflagen (Die doch falkigt 

nd fehweffllichter Natur 1 fo viel; du; ul 


ateffe 
eu — crhalt nan Brei 

















480 Das ac | 

gieffe auff ſie eine aroffe Menge gimein Waſſer / 
thue darzu noder ein boaar Hand vol verkracht 
Saltz und Reimſchen Weinſtein. Beige ſie 24 
E tunden; und deſtillire durch das Serpentm⸗ 
Geſchitr / nach der Kunſt: So wird auf oder 
unter dem Waſſer des geſuchte Oel befindlich 
ſeyn / welches durch naß gemachtes deſch ⸗· Papier 
oder die Scheide Gefaͤb / von ſeinem er 
Read aſt; EI) 

Rota. In den haͤrteren und: feſtern Pflanhen / muß: bie 
Beitz ng länger dauren / — | 
Del und andern vergleich 

ss ogRenn du aber den Mi iritum Bi, willen 
muß die Gaͤhrung vorh rgehen / durch deren 
Huͤiffe die Theile duͤnne und fluͤchtig gemacht 
werden koͤmen. 

Nimm einer Pflanten welche dir belnebt/ 
fo viel du wilſt / jerfioß oder erfehneide ſie / nach⸗ 
Dem fie beſchaffen it. Thue eine gnugſame 
Menge warm Waſſer darzu  mifche. fauren 
Zeig oder Bier Hefen nach Rothdurfft drunter: 
Laf fie in einer warmen Stuben ſtehen / ſo 
wird nach einiger Zeit eine Rinde oben erfcheine 
ehe ſich nun dieſe ſetzet / fange an zu deftilliren; 
Spiwirftudann an ftatt des Dels der verlangt⸗ 
Spiritum erhalten / welcher 1. mal zu recti 
ficiren. NG, iſt die General Art. 
LeMort. Das 302.Capitel, 

Unfer Delzum Sehör. 
at bitteren Mandelnmweiffen Mohn / 
Yana,2. Drachman / deftillire se 











| Vonde el zum Gehoͤr J 
Delro.Tropfieus —3 A a habe 
pil. Miſche fieuntereinander. NET. / 
Zraͤffte. Diefesiftj gut in der Sauhhir 
und alen Ohren Zufaͤllen. * 
| ‚Das 303: Capitels, zieht 
Zuheilend Wund- — 
DAR geindt2. Magen 7 de illirt Wachs⸗ 
VBBel eine halbe Untze / in dieſen freie an die 
Sonne Jo annisblumen in ——— engel. 
Alde De china Sampber ı. 5 Miſche 
fie unter ei ‚ander / und mache ein Del. 4 
Braͤffte: Es heilet gan © hwind die ſti⸗ 
en Wunden zufanmen. | A 
Das;o4 Cap ee 
| — Mucaginum od Schleim Oel 
Dan die in Der Pharmacopaza Anı ftelo- . Ä 
Mamenlſ vorgeſchriebne und zwar uſche / 
Species. Schneide fie gantz klein Feuchte fie, 
mit ein wenig guten Brandwein an⸗ ſo de 
beſpruͤtt I nicht, aber noß davon 
Glaſſe über ſie noͤtig Del; Stelle fie 4 Tage 
in die Sonne bey Sommerspeitr. darnach koche 
‚fiein MB. 2. Stundens(dafern doe Glaß nicht 
‚offen iſt hat man Gefahr damit) fondere das 
—* —* den Hefen/ und behalte, es zum Sr 
brauch. 





| Das 105. Capitel m 
Mir. Augen: Pulver er 
| Se des feinften —5 nad 

beliebeny veibe ihn in einer neuen Zinnern 
in 53 Schuſſel 






































Das: 36 Capitel | 
art über —— Bley) bißer 
bleich wird / ſoiſt das Augen Pulver bereuet | 


Das 2008 Lapieel. do ar! 
Mage Verbeſſerung des — 


Imm oihem Thebaſcen / das iſt / Ae⸗ 

vptiſchen in Scheubgen geſchntentn⸗ 

Opi r.halbe Luger lege es auf eine eiſſerne 
Blatten oder Blech / halte dieſes über, (ei wer 
nig) gluͤende Kohlen / ſo daß dag Opium indem | 
es. dem fo.genanten Arfenicalifchen und findeen» 
den Rauch und Dampf nun ich: laͤſt von einem 
dumm machenden Krafft ein wenig befrehet / un 
etwas gedoͤrret werde; wende die Scheubgen im⸗ 
merzu mit einer Spalel um / dam ſien ni hy, 
brennen, biß das erkaltete Opium zu 
Fan gerieben werden. Wenn dieſes eich 
muß mans alſobald vom Feuer’ und menng Falk 
worden / alles Pulver machen o wird auf die⸗ 
N Welſe das Opium cortigitt oder verbeſſert 
ſeyn. 

Gebrai uch Es dient ʒu Bereitung der Tin- 


&ur und Extradt dis Opil, wie auch des Lau⸗ 
dani Opiati 









5: 


# 1.28 
er 


Bas 309. Lapiel. 
— Inckur des I" 


5) Imm des ſauf vorhergehende Art bereitete / 
ol ſo viel du wilſt / gieſſe darauff in einen 
Phle in einem. ‚Digesir- Siafe, I,enfi der‘ 
sechifigiseen Buandhoein/adet walches bi ee 


(7 
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vonder Tinctur des Opii. 483 
deſtilnrten Sigi fo viel als gnug iſt / (daß er 

etliche quer Finger drüber gehe. )'Digerir Tag 
und Nacht Hxeſſe fo dann die Auflöfüng 

Direh ein Tuch wacker aus. Die Colatur (fies 
le din / daß die Hefen ſich ſetzen / ſeihe fo dann die 
Tuclur ab / und ) behalte ſie (C zum Gebrauch 
ndlaß fie) wenn du wiſſt / halb verduͤnſten / ſo 
wird die Tinctur ſchoͤner und fitten. 
RBraͤffte. Dieſe Tinctur bringet / Schlaff 
und denen Gliedern eine Unempfindligkeit dey / 
benimmt die Schmertzen Daher nird fie 
Schmertzenlindernd / dumin und unempfindl 
machend / einſchlafferend / genennet und iſt in 
vielen Zufaͤllen gun; wird meiſtenthells indie 
| flüßige (ESchmetzenlinderende Mixturen ) For⸗ 
R muln genommen... En ** pair 56 
Euſſerlich braucht man das wachen zu⸗ 
| herfreiben/ wenn ane Doppelte Lein wat damit 
| 5 und auff die, Surn und Schläfe ger 
+ Die Dofisinnerliäh fr. biß „ Tropfen (oder 
 4,bißs.aufeinmal) euſſerlich / ſo viel als man, 
urn ‚Das Capitel. ...  Iderm. 
| auitdalmn Eꝛtrachdes Opii. j 
— rgmmBrr in puchergehenden Proceß aus⸗ 
A dgefertigten nctur des Opüj⸗ ſo viel, du wilſt 
laß fie bey gelinden Feuer in einem erdenen ver⸗ 
Ziaſurten Toͤpffgen der Glaß ı ſo ein breit 


Wundloch hat / aus ee (anr hihe 
we eg 











en 

















BC Daazoniläpielt 
len oder eines Sirups / und ſo dann bey gang 
ſchwachen Feuer in einem filberne oder auch zin⸗ 
nernen Loͤffel in warmen Sande weiter (ver⸗ 
duͤnſten / nimm dich in acht / daß es an Ende 
nicht verbrenne / welches / wenn du mit einer 
Spatel ſtets herum ruͤhreſt / geſchehen kan Was 
uͤbrigbleibt nennt man, Exttact des ( zu rechter 
diefegebrachtem) pi. 
Die Rräffee'dieles, Extracts kommen mit 
der Tinctur / des Opũ uͤberein / und iſt nicht es 
von ihr unterſchleden / auſſer daß dag Extract 
lan, Geſtallt der Pillen Fan gegeben: were 

A BEI 
Die Dofis iftubi ꝛ· Gran. 

Das 309. Capitel, "dem. 

VA Arm des vorhergehenden Extra&ts (1eit 
Se): hoch was flüßig / und mie Honig ſo 
dicke iſt Untze geftoffenen Brittanifchen Sa⸗ 
fran 1. Drachma  pulverifirt Biebergeil eine 
halbe Drachma. Miſche fie untereinanner/ 
und laß fie in einem zinnernen Loͤffel oder. auch 
Glaſe/ gang gelind uͤber laungten Sand ver⸗ 
duͤnſten / (mache fie trocken / oder laß ſie von freh⸗ 
en Stuͤcken an einem warmen Ort trucken wer» 
den’) biß zur Pillendicke: Was uͤbrigbleibt 
nenntman Laudanum opiatum, oder Opium 
ie, weil es fo lobensmwürdige Wuͤrckung 
thut. | IHR ROTIENE 19 
Aräffte. Iſt ein Schmertzenlindernd / dum⸗ 
machend / Schlaffrund Ent) 
eo ehr 


| VonderEincturdesOpi. 4% 
‚seht im Gedrach Dient zu ungchligen Kranckhei⸗ 


ten mahlen / anzumenden. ' Sylvias ift wegen 
spielen Gebrauchs desOpü,da er noch nicht 
zar Alt zu Amfterdam die Praximübte, Doctor 
„Nora. Denen (divachen wie auch in den) letzten Zügen lies 
genden ſoll mans nie nicht BEN ai: Aasadn 





ur) 3 Be re pie 2 na 
28 Opium it ein Schmerglindernd und 
PO ie . Man, macht das 
| Dh 5 raus 
Ä 
| 








6 Basöcapeelin 
raus viel Sachen) Gegengifiee und Latwergen. 
Sein! Extra& wirft auf folgende Weiſſe am! 
füglichften beraatit: 09.0 ENT | 
Mimm in Scheubgen geſchnittenen Opirin. 
Unger gieffe auff dis gemein (deftillire Regen⸗ 
Waſſer ) ſo viel als gnug iſt / (daß es 4 ger Fine 
ger druͤber gehe.) Koche ſie miteinander etwan 
2. Biertelftunde/ (damit das Waſſer eine ſeht 
rothe Tinctur aus dem Opio ziehe) die heiſe 
Tinctur gieſſe von den Hefen ab / und auf die, 
übrigen Hefen friſch Waſſer; Koche / wie zuvor/ 
und wiederhole die ſe operation ſo lang / biß fie 
(die Hefen) eine Tinctur mehrigeben wollem 
So wird (nach der Ausziehung ) auf dem Bo⸗ 
den eine Mafla, (hartzigte Materie,) ſo wie Bech 
klebt / und weder Getuch noch Geſchmack faͤſt 
hat / uͤbrigbleiben / welche nachmals in Brand⸗ 

wein ſeine Tinctur ablegt / die aber faſt keinen 
Gebrauch / als nur euſſerlich hat. Eben dieſe 

uͤprig gebliebene Hefen pflegen innerlich groſſe 
Hertzens⸗Angſt ohne einige Linderung des 

Schmertzens zu erregen Laß die geſamleten 
und untereinander: gemiſchten Tincturen AR 
perdünften ( anfangsnbey ziemlichen ſtarcken 
Feuer / damit die boͤſen Dämpffe des Opii zu⸗ 
gleich mit dem Waſſer in die Hoͤh ſtelgen koͤnnen; 
am Ende aber ‚bey,gelindenz)biß zu (voriger) 
häcterer Dicke des Hohigs/ (der Pillen) unde 
bealsefiszum Gebrau. Jun. a 

‚ Nimm diefeg, Extralts des ‚Opii,fp Die 






h 
| 
|, 
* | 
wi 
au 


ginn? 

N von dano Op Pr hl ad 
vilſt / thue DarzuExtraEt. de, RT b, 
tinen wällerigen Menftruo. — ein 
Theil oder die Helffte / mie. du wilſt/ | 
und Kampher⸗ el ana l., ODE: 2. Tropf fen. 


| Nımmdes Rxtradt Opii y Unger Saftandr 
ſo mit beit, BP vom Thau extrehirt und 
dick gemacht worden, 2. Drschmen 1.3; mimeto 
DE ropffen / Negel⸗Oel 6. Tropfjen/ grauer 
Ampra 6. Gran Miſche und mache das — 
danum opiatum, draus. 

| — das — ein Ki u 



















A 7A 


en — die ca ni a 
fanfjt lindert/ und gelind eu Schlaff beybri 
3 „Die Dofisiftvon 1, zu anderthaben Si 


Der andere Proceß. 
Kerr im dünne Scheubgen had 
pium, lege es über eim warmgemachtes: eiflers 
nes Blechr und behalte es ſo lang am Feuer / biß 
mit den Fingern: kan zu Pulver gerieben 
verden / und wenns abgekuͤhlet / einen anpegb 
| —* Seruchrwie Violen / giebet. 
Mimm die ſes zu Pulver geriebnen Opi⸗ ‚Uns 
sen, gemeinen Brandewein 2. Lingen) digerir 
ie miteinander 24. Stunden / fondere ſo dann 
as Helle von den Hefen abz Zuden uͤberblei⸗ 
kiden LEEREN srnglane Menseiher 





SIERT 

















Das 310. Capitel. 


488 
nen Waſſer / Taf fie mit einander allmählig auf 
ſieden / die Hefenfegen rs nad el e 
Waßſfer aus und wiederum feifhhesdtauf: Be 
fahre alſo / biß es keine Tiri&hue mehr geben wil 
one mit Waſſer gemachte Tincturen ſchuͤtte zus 
fammen:und laß ſie biß zur Dicke eines Sirurs 
verdünften, Detnäch Ihre DEE ib DEBDTBeLD | 
gemad)te Tinetur darzu; laß fie biß zur Con: 
fiften der meicheren ‘Pillen bhlinften ; Zu dies | 
fe thue tvenn es von Feuer, gehoben Des beften 
Safrans 2: Drachmen / Nigel» Det etliche 
Trepffen / fo viel du — 
mache dasLaudanumopiatum. Oder: "| 
RNimm auff gemelde Art gedörret Opium, 
ikhees in Branöivein oder &ahendel» Taf 
ana,eined fo vlel als desandern’ auff Seihe 
das auffgelöfte durch / und bringe diß zu voriger 
rg N na u; 





But 


weicheren Conbifteng. 


Yımm dieres Opüi 2. Ungen 7 des beiten 
Saͤfft ans ꝛ. Drachmen/ Blebergeili. Drach⸗ 
may Negel-Del4: Tropfen... Miſche / mache 
das Laudanum opiatum. win 0) 0° 

Weteaͤffte. Iſt em Schmersensindeenbed 
SMirtelz und in den: gröffern Schmergen und 
egachen nüglihy Des Müdigkeit des Leibes 
Eombt estwolzuflätten; Treibt gnugfam haͤu⸗ 
figen Schweiß / abſonderlich wenn es mit an⸗ 
dern Schweiß treibendẽ Mitteln vermiſcht wird, 
Wenn aber die Kraͤffte beym Krancken abzu⸗ 
nehmen beginnen ſoll mans keines Wegs brau⸗ 
chen / weil es dumm machen / und. zur groͤſten 
St Schand 








Sa er Eileune Opto_., „.a6 
Shande des Medici den ZTobt: befördern 


puͤrde. TEE —— EN ER. DR 
Die Dofis iftvon nʒuʒ Granen auffs hoͤchſte. 
Bey denen Kindern von dem. 4ten Theil eines 
Grans zueinen halben, —* 


Nora .Dir Uuterſchled Zwiſchen dem Opio, ſo aus dem . 
Morgenlandiſchen Indien komht / und dem Thebaiſchen / 
iſ dieſer Das Theba ſche iſt gelb / ſehr trocken / und in 

einere Stüde/ insgemein Brod genannt / geſchnitten. 

Das Indianiſche aber if ſchwartzlicht / ſehr flinckend / 
ſruch ler / daher es auch der Trocknung über eem eiſſernen 
Blech / auff beſagte Weiſe / bevarfi. inf 

"2. Esfindnfeht alle Menfrua geſchickt zur Ausziehung der 

Theilgen / fintemal fie die Kräfte der Simplicien. [ehe 

entwedererhöhen / oder vermindern können. Alſo haͤtt 
das Opium, wenns In Eifig aufgelöft wird / ſehr an / und 
verſchleuſt die Harngaͤnge. ch habe welche geſehen / 
die aus dem Gebrauch dieſes Opn in 3. Tagen den Haru 
nicht laffen fönnen. Wennes aber in Wein oder Brand⸗ 
mein aufigelöft wird / fo greifites das Gehirn an. Ges 
ſchicht die Auffidſung in einemtemperircen / wie mang 
nenut / aus gemeinen Salf-Spiritu and Waller /Cetman 
Alcohol ?) bereiteten Menftruo, fo zeigen fich faſt glei⸗ 
che Kräfte. Wenn mit Weinſtein⸗Saltz die Tindur 
gemacht wird/ ſo werden zugleich feine hartzigte / unnuͤtze 
und ſchaͤdliche Theilgen mit aufgtloͤſt. Vermittelſt ge⸗ 
meinen oder deftillircen Waſſer aber werden nur die 
zähen / guten und Eräfitigen Theilgen ausgezogen / dere 
gleichen Proceß wir gegeben haben. 

3 Von den übrigen Saͤfften und hartzigten Sachen, habe 

ein gleiches Urtheil / nemlich daß insgemein alle sähe 

Gummichte / vermittelſt Wafler ausg’zogne/ und daher 

durch dieſes aar geſchwind) aufflößliche Theilgen hurti⸗ 

ger und geſchwinder ihre Verrichtungen thun / maßen fie 
gantz geſchwind von unfermFerment überwältiget/ und 

im alle Theile getheilet C und nirgends behalten )merden 

onnen:( Die hartzgten / mit Brandwein auSgeiogene 1° 

; 13 
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9 as.3:0. Cap tr 
E: HR „a Ar ech) u 


* ae /allzulang ihre en und — 
halten / ehe lan rs Magens können 
ee Be, Bi ara a0 ee ishtendie Gum-- 
* — — ——— aſſer angaczog arm nie 

gantz hurtig aufgelö er An GR ab geſchw ind ihre 





ee nirgends ai — | 
— en. Ca pitel J 
"au —— es BANN: Libavii aus 


Tu Opio, (Zum Schmergen lin⸗ 

dern und Schweißtreiben. ar 

NY mm (desb bien) T bebaifehen abe | 
rn geſchnittenen Opii, ſo vlel Dir beliebt / 
Dörte es in einer irdenen Shift 1) fb.einen ed⸗ 
nen Boden hat / bey gelinden Feuer / big es mit 
den Fingern Fan zu Pulver gerieben werden; 
Gib fleißig Achtung’ daß das Opium in feiner 
Dirrung nicht anbrennlidht werde / als in wel⸗ 
en Sal es den Krancken (eb, eckeligt zu ſeyn 





pie 

—— diefeg gedoͤrn ten rtemo- 
pi Yinge/ gieſſe Near 1. Slopa / des iſt bey 
drittehalbe Kanne 40; Ungen) gemeinen Bran⸗ 
dewein. Gtele fieingelinde Digeftion ‚24. 
— bißweilen die Phiole. Uber⸗ 
dieſes 
Nimm lcauſchen Weiaſtein ( ſo weiß 
nirt iſt /) 2. Untze / aleffe gleichfals auff dieſen 
Brandwein / 1. Stopa (1. Untze) ſtelle ſicin Di- 
—3 wie oben / bis du Das ae 










Im Brandmein aufgelöft ſieheſtz wean Di 
Zeichen erſcheinet /) gieſſe die Auflofungen unt 
Binander/ und digerir 24. Stunden / (alſo wird, 
urch das Alcaliſche Saltz das Opium von ſei⸗ 
ner. Zähigkeit befreyet.) Hierauff feihe die Aufe 
Nöfungen 5. bi smal durch / (je oͤffter / je be fer.) 
Dennalfo wird dası was allzu zaͤhe vder gleb⸗ 
richt ift im Opio, in dem poris des filtri Coon 
efchpappier ) verbleiben, und eine helle / durch⸗ 
fichtiges, räthliche und zum Argney « Gebrauch 
wol ausgearbeitete Tinctur hindurch gehen. -;, 
Die Doßis dieſer iſt von einen halben zu zwey 
Coder wenn die Noth dringt 3.) Loͤffeln. 
Denen Kindern gibt man fie von 12. zu 30% 


Zubereitung des Laudani Opii. Me 
; 


DTropffen. —D——— 


denen Zufaͤllen / wo das Iaudanum opiatum 
Haufkeinige Moffehelfien kan u als in Stellung 
des auf wallenden Geblüts / Stillung der 


J NB. Wenn man das Laudanum opiaturn “{mnerlich brau- 
"5 chen mill/ mäfien allezeit A lcaliſche Saltze darzu gethan 

m ARD | ? 
J PEN 


1. Das zı2. Capitel. 
Ein gar leichtes Laudanum des 
| F | Zuvelferi, Margr. 


159 Pe 
J 
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| Das ziꝛ· Capitel 
Yan PN m. >> CHA 
sIOpiüi,fovielats gnug iſt: Extrahire es mie 
redtificirten Branowein durch Digerirung 
Tag und Nacht lang/ und Druͤckung durch ein 
Tuch. Ziehe die Tinctur des Brandweins ab / 
und bring fie zur? Dicke eines Sirups. Laß 
das übrige ſo dann gelind verduͤnſten / oder doͤr⸗ 
re es zur conſiſtentz der Pillen / ſo wirſtu ein 
Yaudanum, ſo sang leicht gu machen, über- 
formen, welches Zvvelferus an ſtatt des Lau: 
dani Opiati brauchet. * 
Die Traͤffte die ſes Tändind find * dem | 
Extract dee Opii gleich / und nicht von einan⸗ 
Der unterfchieden. Die Urſach / daß es Zvvel- 
ferus ſo leicht bereitet / iſt daß er und zwar nicht 
üdelr meynet / das Opium koͤnne ohne einige 
—— werden; Daher weil 
das gemeine Laudanum Opiatum Safran 
und Biebergeil / als corrigirende Mittel / gehen / 
ſie aber nad) Meinung des Zwelfers feine Wuͤr⸗ 
ckungen thun / achtet er füglicher zu ſeyn / daß 
man fie auslaͤſt 
Das 313: Capitel, 

( Schmerken-  [inderende ) Eflenz. 
Le Moxt. | des Opii. 
ya Opiir. Vinße ı IBeinfieini&als 2. 

Untzen; Seſſe uͤber dieſe 8. Wtzen AR 
ſiſchen Brandwein; Digerir fie mit einander 3- 
Taglang. Schalte jodan Die Hk Tinetar 
zum Gebrauch. | 





R 


N 


« ze 

v Zube i des Re Op. 1453 / 
I Bräffee. Stein. Schwersiindernd und 
Schweiß⸗ Bu tel ſo in den Fiebern und Wa⸗ 
chen, zuträglich it. Wenn manzu Dies Tin- 
ur&afranı Myrthen und Neglein ehut / und 
vom neuenz. oder 4. Tag digeriret, ſo wird die 
Eſſentia Modyna oder Schmertzlindernde 
NEfenz raus. In denen Vermiſchungen wird 
Iſie Bang, ſuͤglich an ſtatt des Eau ‚Opiag 
‚gebraucht. 

9 Die Dali iibent. zus. Bellen... — 
Hieraus wird eine (dwädersEfenzVesOpü 
beraiet: wenn. Ange Diefer — * % 
Untzen Braudwein vermeſcht w wird. 
ee iftı. Loͤffel vol. Ai — 


Das 314. Capitel. 


Bu des Opii 66 die — 
| Rd mit Dvitten: Safft (). Mat» 


Nr Jun. B.Ihebaifchen Opii,ıo. Bau: 
Igepreſt und hellge pers Sunen@aft, 

nebi 

Ri; ) (de Zubereitung ————— 


J glei 
| Nimm rich ausgepreßten Dvitten⸗ Saft ıo. Pſund/ rohen 
ide Keinfien-Sihrabgen geſchnittenen Opii;e: fund 
Stelle ſie in gelinde Digeftion,, daß firz.-oder z. Wochen 
7 ehren. Wenn ſich die Hefen nachmals ſetzen / fo gieſſe 
bven hellen Liquorem aus / Und thue darzu z Untzen Zims 
maet / Neglein / Muſcaten / Muſcatenblumen / Cardomo⸗ 
men ⸗ga ı, Une / Beinen Galgant anderthalbe Untze. 
HHalte ſie ꝛ biß 3.Tage in’ fernerer Waͤrme 7 ſeihe den 
Liquorem durch / und laß ihn bey gelinden Feuer zur 
illendicke verduͤnſten Behalte dieſes Extract it Glä- 
fern oder zinnernen — zum Gebrauch. 






















494 9.2 Das ziä.Capitel © 
Schneide das a 
den held: machten Ovitten ⸗Safft Darauff, 
Thue hin zu m Unge Wein ſtein ⸗ Salt/Untzen 
des friſten Zuckers. Stelle fie indie Sonne / 
oder gelinde Digerirung in MB, biß du die in 
die Hoͤh geſtoſſenen Blumen fieheft/ morunter 
das / was mOpio fehadlich iſt und dum machet / 
verboör gen iſt Auf dem Boden wird die unnuͤtze 
Erde des Opii bangen / in der Mitten aber die 
Tinctur des Opii ‚wie ein Nubin gefaͤrbt / bes 
findlic) ſeyn / welche behutſam durch die Filtri⸗ 
rung von den Blumen und Todten⸗ Kopff zu 
ſondern / und durch gelinde Peſtillation zur con⸗ 
ſiſtenz des Honigs zu bringen. Auf dieſes gieſ⸗ 
fe Alcohol Vini oder Brondwein in gnugſamer 
Menge und ftelle dieExtraltion vom neuen an. 
Der mit der Eflenz des Opii angefüllten Spir. 
Vini aber cırculire einige Zeitlang: "Denn ale’ 
fo wird indiefem feurigen Spiritu das Opium 
reif und ein ficher und. Eräfftig Medicament 7 
wovon Langelottus: in feinen Epiſteln zu bes 
ſehen / verswiandelt werden. * 
Das 3ı5. Capitel. J 
Pulver gegen die rothe Ruhr. 
& Je Pflantze / Orbicularis genant / ſtopffet 
das Bluten der Wunden. Wird faſt eu 
ſerlich gebraucht / und von etlichen vor ein Ges 
heimnüß in der rothen Ruhr folgender EYFaffen 
gehalten: | | 
Nimm von der Orbiculari 1. Scrupel / Zim⸗ 
Lili a 











Don Pulver für die rothe Ruhr. 495 
et. Drachma. Miſche und mache eingang 
tiles Pulver draus; melches einzugeben ift 
n einen anhaltenden Waſſe 
Andere nehmen an ſtatt dieſer Pflantze Pan⸗ 
toffel⸗Holtz, 

Mas. Das z16.Capitel: 

in Collyrium oder Augen » Mittel aug 

Rocken Brodt zu denen anfangen- 
den Sehen, 


MNInn frifh Trocken Brod fo viel du toilfer 
1% Imache darausy durch) Niederſteigung einen 
Spiritum. 

Nimm diefesSpiritus 3. Ungen/ Croci der 
Metallen / oder Leber desAntimonii, 2, Drach⸗ 
men; Mache eine Infufion 24. Stunden lang; 
Filtrire / und thue zu der Altrirten Tinctur 
Kupffer- Vitriol / oder Kupffer Eryftallen/ fo 
viel als gnug iſt eine wenige blaue Sarbezu mas 
| —— Filtrire u. hebe fie zum Gebrauch auf. 


Das 3ı7.Capitel. LeMort, 
| Marcipan. 
Ya geſchaͤlt und arftoffener Mandeln ein 
halb Ib. des weifeften Zuckers 12. Lingen, 
Miſche fie wol untereinander: Am&nde thue bin, 
u 4. Tropffen Zimmetoͤl / 1. Tropffen Negeloͤl / 
—48. Tropffenẽ ſſentz von Ambra / Roſen⸗Waͤſſer / 
ſo viel als gnugiſt. Miſche und mache nach 
deinen Gefallen Figuren draus. 


ia Das 





1 —— Pe} 
FS ii 


N 


| Lie tt) 
Ein Kräufer «Tran / wovon Kreuch- 
nerus und Frondekius in dem Tractat de 
Elixire arboris vitæ Meldung 
Maets. thut. 


IS Korn und Ochſen Zung Blumen ana, 

1. Handdvoll / Esche fieem menig in gnugſa⸗ 
men Waſſer 1. Viertel Stunde laß fie am 
Ende 2. biß 3. mal ſieden / und sieffe Tropffens 
weiß Vitriol⸗Spiritum, ſo viel zu einer ange⸗ 
nehmen Saͤur genug iſt / dran / So wird alſo⸗ 
bald die Tinctur wie Blut ſo roth. Filtrire die⸗ 
ſe durch eine woͤllin Tuch / und thue ſo viel des 

reinſten Zuckers darzu / als zu einem angeneh⸗ 
men Geſchmack gnug iſt. 

Kraͤffte· Es iſt die ſer Julep gut in den hitzi⸗ 
gen Fiebern / Blattern / zu Leſchung des Durſts. 
Denn er pflegt Die Hige des Gebluͤts gewaltig 
zuruͤckzuhalten / und durch Schweiß und Harn 
zu operiren. | ; f 

Nota Das Elixir arborisvitz ifl nichts anders / als eln® 

Zubereitung des Blutſteins mitSalmiac/ wie bey der fluͤch⸗ 

tigen anhaltendenStahl-Tintur gemeldet worden. - 

Das 319. Capitel. | 
Einegeneral Weiffe und Nota Aber dia 
. LeMott. Pillen wie ſie zu machen. Bu 
N Otar. Weil die Pillen eine Artzney ſeyn / wofür denen 
Krancken gar bald eckelt fo muß man wol darauf ſehen / 

daß ſte in einer gar kleinen Dofi die gröften Kraͤffte bemeifen. 

Daher find die Pulver zuderwerffen / welche nurin on 





" Yondenen pilen aa > 
+ Menge purgiren/ ais da iſt der Lerchenſchwamm / Senne 1 
blätter/ Sialappa/ Turbith ꝛe oder mar muß an Ratt der. 
Simplicien/ihre Extradta, als an hatt des Lerchenſchwam / 
das Extradt oder Hark davon / anwenden. 
— Dodis der Pillen darf ſelten i. halben Serupel über 
treffen. 
2. Die Extracta fot man lieber mit gemeinen Wafler/ alg 
Brandwein anmachen/ Cdenn das gemeine Waffer zichet die 
zaͤhen ſchleimigten Theilgen aus, der Brandwein aber ruͤhrt 
dieſe nieht ciymal an / ſondern sieht nurdas Hartz aus / und 
die es vornemlich aus zweyen Urſachen · 1. Wel die Extra- 
Aa viel beſſer purgiren ‚als die Hartze; 2. Die Extracta 
bleiben weicher / ſo / daß man allezeit Pillen draus machen 
fan; In Gegentheil die Hartze und alle mit Brandwein 
anegezogine Sachen / werden mit der Zeit härter / fo daß ſie 
eher zu einem Pulver / als zu Villen / fönnen gebracht wirden. 
3. Me fd wol mit ſauren als alcaliſchen Saltzen gemachte Ex- 
tracta wwerden aus dieſen Zubereitungen verhannet weilfie 
der Lufft allz fehruntermorfen find und gar leicht zergehen / 
fo daß fi 4 ia ade Tage eine flößigere Confifteng brfoim- 
men/ uud endlich gar leicht fi hf fen und verderben. / 
4. Diejenigen aber / ſo wol Dicke Saͤffte als Rxtracta, welche 
ons denen ſauren Dflangen gemacht werden/ Fan man fol- 
gender maflen aufbehalten Nemlich wenn man ſie erſtlich 
etwas hart macht; und nachmals ı in Del oder Brandwein 
1.gber Ringer hoch über fi fe gieſſet / Fönnen Reein gantz Jahr 
lang erhalten wırden. Ja wenn man anf Die fläche: gen 
Säftte etwa 19.gver Finger hoch Del gieſſet / koͤrnen fie auf 
‚gleiche Zeit behalten werden. — 
5. Man hat zweyerley Formen der Pillen : Die eine beſſehet 
aus bioffen Pulver und orig Die andere aus Harß und 
„SGummon / oder aus allen beyden/ wie gemeinlgſch in den 
BRecepten der Doctoren zu ſehen iſt. Di; Zuſammenſetzung 
geſchicht aſſo 
Alles was pulveriſirt menden ſoll / wird erikzu Pulver ge 
ſtoſſen. Na dem thut mar etliche Baum Honig’ oder 
Girup/ oder Saffts dar in und kactet fie fo lang unter ein- 
ander/ biß firzmeinem Zeig werden. Oder anderſt: Das 
| em wird zu einer etwas Dicken Confiltenf; — 
8 | Si 3 
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98 Das. 320. Capitel. 

mang mit den Händen tradtiren fan; Darnach / werben 
die Pulver darzu gemifcht/und warm daraus Pillen bereitet: 
So verfährt man auch in den Dillen/ fo aus Terpentin ger 
macht werdent Nemlich / eg werd diefer in gemeinem / oder 
einen andern beguemen Waffer gekocht/biß er keinen Geruch 


fait mehr gibt. Darnach mifht man die Pulver warm 


barzu: 

In denen harkigten aber wird erfilich das Hark ober 
Gummi zu einer weichern Confifteng vermitteli Brand» 
mein gebracht. Darnach mifcht man die Pulver in guua⸗ 
fomer Menge/ nach dem vorgefchriebnen/ darzu— Letzlich 
werden deſtillirte Dele/ als Kümmel: Del 1c. hinzugethan. 
Wenn Hartze / fo auf Stauden machfen/ in die Pillen ger 
nommen werden / ſo pulserifirt man auch bie Rehnen mit den 
Pulvern / und miſchet die mit ein wenig Eßlg zuk Conſiſtentz 
er N darzu. 


Das 310.Capitel. 


Kaͤyſer⸗ ‚Pillen n nach unferer Befchrei- 


Idem, burg. 


Imm des Marcks von Coloqpinthen 1.Ibe 


ſchwartzer Nießwurtz halb Ib./ Gummi 

Gutt 2, Untzen / Lerchenſchwamm io. Un⸗ 
tzen / Rhabarbar 4. Untzen / Safft von gekochten 
Pflaumen: fü viel als zu Befeucht ⸗ und Extrahi- 
rung dieſer aller genug iſt. Digerir fir mit ein⸗ 
ander. Tag lang / laß fie ſo dann etwa eine hal⸗ 
be vierthel Stunde ein wenig aufſieden. Truͤcke 
fie nachmals aus und gieffe auf die Hefenfrifchen 


\ 
| 
| 
| 


abg:Eochten Safft 7 und verfahre / wie vor /mit 


nochmaliger Wiederholung diefer Operation.” 
Laß die Aufsfun gen alle zurConfi — des Ho⸗ 
nigs verd. n / loͤſe hierinnen auf 1.15. mit Ro⸗ 
ſen⸗Safft zewaſchene Aloe: Miſche fie unter 
einander / und mache einen Pillen⸗Teig. Sie 

i 


Vonpeſtilentz/ u Zaupt / Ppillen 49 
| Di. Dofis ift von 6. Öranen: —5 
J— Das 321. Capitel. ER 
| Deftilens Pillen’ ram. 
—* Alde / ſo mit dem Safft ek Deco- 
&to von Angelic- Meiſter wurtz Boldrians 
Pieſtilentz ⸗· Wurtz / Wachholderberen und 
——— ana »: linken gewaſchen iſt. 
(Das Decoktum oder der Saffe wird 
alſo gemacht. 
Nimm friſche PR Angelie? Ba driar · Peſti⸗ 
lentz⸗ Meiſter⸗Wurtz ana z. Mutzen / Scord en⸗Kraut 4.Hands 
voll. Stoſſe he alle friſch nater einander / ugd truͤcke fie nach 
hinugethanen menigen warmen Waller, aus. 

Nim dieſes Saffts 4 Mugen / Ave 2. Untzen; Röfe fie mit 
‚einander auf: E eihe fir fo dan durch und. laß fie zur Confifteng 
verduͤnſten. Diefe Aloe mifche vom n nen mit frifchen Saffte/ 
und perfahre wie vor / wiederhole bie Operation noch einmal.) 
Ferner helle Myrrhens Britanuifchen Saff⸗ 
Ki ana ı.halbe Untze Pomerangen Schalens _ 
| 








Aoſtein⸗Campher⸗Wachholder⸗Oel ana 6 
Tropffen / Schwefel⸗ Del; durch bie Glocke ber 
reitet / ſo viel als gnug iſt / der etwanıo.Tropfie.. 
EN He und mache einen PilerZeig. 
| ie Dofis ift-von 1. halben Scrupel zu u 
Dradma. | 
Das 322 Capitel. Idem. 
Pilule Cochiz,oder Haupt: Pillen. 
Sfiche dieſe in Der Pharmacopea Londi- 
nenfi. ‘ 
| Nimm Mit Roſen⸗ Safft gewaſchner Aloe 
10. Drachm. / Rxtract von Eologpinthen / fo vers 
witte ſ Wein bertitet / Extract von Scammo⸗ 


| 


BE 718, Ji 4 nio / 


x 








00 as 23.Capieh PT 
nmion / na ſſer 3 ana | 
Zurbith Hits 44 Dramen. An flatt dieſes 
aber Fan das Hartz der — weil den 
Tuͤrbith ſehr heuer. iſt genommen-werden.)) 
Miſche fie. unter einander mit Laven el⸗Majo⸗ 
von Thymian-Noßmerin-Delana 3, Tropffen / 
Momerangenfchalen- Del 2. Tropfen / Negel⸗ 
Dil 2. 2, Tropfen: Miſche und mache einen Pil⸗ 
len⸗Teiq. 
Die Poſis iſt von 4. zu 16. Granen. 

Kräfte. Dieſe Pillen find in allen Unreinige 
keiten des Magens’ Schwindel it. zutrãglich. 


"Das 323.  Capitel. N 

Idem,; Groͤſſere Haupt Pillen 
Eſiehe die Pharmacop, Londinenf. &toß 
ſe 1edes abſonderlich/ Miſche darnach zu: 
Denen Pulveriſirten 2: Dramen Maßiliehfi⸗ 
ſchen Honig / und gieſſe drüber Elixir.propriet: 
Paräcelfi oder gemeine Brandweins / d viel als 
gnug iſt / das ein Teig draus werde > Am Ende 
thue hinzu Stoͤch asbdlumen oder Roßmoren⸗ 
Dali oder eines andern dem Hauptgewidmeten⸗/ 
8. biß 10. Tropffen / on ſtatt des Stoͤchasblu⸗ 
menoͤls. Denn auf dieſt Weiſe werden nicht 
die Kraͤffte / ſondern die Vielheit / wodurheenẽ 
Krancken ein Eckel zu entſtehen pflegt / verrin⸗ 
gert Es kan auch Stoͤchas⸗ Honig darzu gethan 
werden. Miſche und mache einen Pillen "Teig. 

Die Pofisiflauf .Grame 

> NB, Der zo, — KHonigiflgnuggegen — a 
& as 








on MafkieBillen son 
0.0... 324. Capite. -  : 

WMWMuaſtix⸗Pillen. idem· 
—— aus 6. Brachmen Lerchenſchwam̃ 

Avermittelſt wormen Waſſer eine Jinctur, 

und nach geziemender 2. oder 2. ftündiger ‘Beir 
ung vermifche Diefelbe mit io Drachmen heller 
Aloe. Koche fie mit ein ander zur Pilen Dicke am 
Ende thue r. halbe Inge pulverifirten Maſtix 
darzu. Mache einen Pılen-Teig / zu welchen 

nach Belieben ein wenig Honig Damit die Pil⸗ 

len nicht alſo geſchwind aus trocknen / kan geſetzt 
werden. * 5? : 
Die Dofis iſt hoͤchſtens Scerupel. 
Ig groͤſſerer Dofiaber thun fi? ihre Wuoͤrckung / wenn ſie auf 
gemeine Art nach der Vorſchrifft bereitet werden: 
Remm gantz Fein Pulver von Lercheuſchwamim und Maſſix / 
‚mie in der DBeichreibung: Fang ſie in Moe / fo virmittelit der 
RKo hung/ im Brandwein/aufgelöh iſt/auf. Oder pulverifire fie 
ale) und miſche ſie wolnnter einander. Gieſſe rectißcirten 
Bran dwein / oder / welches beſſer ir Elixir Proprietatis drüder/ 
biß fie zur Conſiſtentz der Pillen koͤnnen gebracht werden. 








J Das 325 Capitel. 
vilulæ Aloephanginæ, oder geſchaͤrffte 
| Haupt⸗Pillen. Idern- . 


Beſiehe die Pharmacopeam Londinenf. 
Nuimm aolle vorgefchriebne Gewuͤrtz / auß 
ſer Santel- und Paradiß⸗Holtz; Stoſſe fie 
groͤblicht; Gieſſe über fie ein wolriechend deſtil⸗ 
Urt Waſſer / zum Exempel / von Majoran / ſo viel 
als anag iſt / Daß es etliche quer Finger drüber 
gehe / gemeinen Brandwein den fecheftn Theil ge⸗ 
gen das Waſſer / oder aufs hoͤchſte / den achten 
Ji5 Digey 
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o2 Das 325 — ae 
igerir fie mit einander 24. Stunden im San 
de. Seihe ſo dann das Waſſer ab / und gieſſe uͤ⸗ 
ber die Hefen ein friſches Menftruum in mit 
telmäßiger Mengesverfahre alfo ſo lange / biß fie 
Feine Farbe mehr von fich geben wollen. Letzlich 
koche und feihe fie alfo warm durch eine Leinwat. 
Alſo wird das dicke Muſcat nnd Muſcatblumen⸗ 
Oel durch das Tuch gehen / welches beſonders 
wenn alles kalt worden / zu folgenden Gebraͤu 
chen aufzufangen iſt. 
Nim̃ die Aufloͤſungen alle / ſchuͤtte fie unter einan⸗ 
der / loͤſe darinnen die vor geſchriebne Quantität 
der Alve auf. Die ſe Aufloͤſung ſeihe wieder durch 
ein Tuch / wein allezeit Hefenraud) in der reinſten 
Aloe find / und laß fie zur Dicke eines Ertracte 
perdünften. 
» Aßenn fie nachmals vom Feuer: genommen 
und laulıcht worden / fo mifche die Pulver Durch 
wackere Weichmachung oder Knetung mit den 
Haͤnden / darzu/ biß das Zuſammengeſetzte glich 
dDurchwürckt erfcheinet. > 
Notar. Das ausgepreſte / dicke Oel / thue zu denen Pulvern, 
ehe dieſe mit drunter gemiſcht werden. 
2. Wenn ver Teig gar zu trocken wird Fan mar ein wenig 
Honig ihm beyfügen/ welches die. Matert allegeit feucht 
erhalten wird. = | 


| Das 326 Capitel. 
Idem. Magiftral - Pilfen, 
Im m helle Aloe 2. Lingen / Scammon. 
„Unse Gummi Gutt ı.halbe Unger pul⸗ 
verlſire jedes beſondcceg uͤber fie AR | 


i Von Miltʒ⸗Pillen. 503 
alpeter⸗Spiritum, Daß fie.in einen Teigver- ⸗ 
ittelſt der Stoſſung / Eönnen gebracht werden. 
ernach thue ohngefehr 2. Scrupel Honig dars 
Nu; Mache einen Teig / und formire Pillen / wel⸗ 
Ihe zum Gebrauch aufzuheben. BE 
ll Rräffee und Gebrauch Sie purgiren fehe 
ol die Halle, Schleim und waͤſſerige Feuchtig⸗ 
Weiten; find gut in der Wafferfucht/ Verſtopf⸗ 
ungen monatlicher Zeit/ übler Leibsbefindung / 
Ind fonderlich denjenigen / welche mit ſchwaͤche⸗ 
en Mitteln nicht purgirt werden koͤnnen. 
Die Dofis ift von 5. Granen zu 1.Scrupel. 
VNota. Die Aromatifche Dele können auch zu dieſem Zeige ger 
dl -  mifchee werden/ welche dem Eckel von Gummi Butt. 
ehr wol zuvor kommen. 
Das 322. Capitel. 
Miltz Pillen. Maets 
N Imm Bummi Ammoniac / ſo mit Eßig be 
reitet worden 1. halbe Drachma / auserle⸗ 
ſenen Maſtix / des weiſſeſten Agſteins / in 
Alcohol,oder gang klein geriebne Feilſpaͤle ana 
Scrupel / rothe Myrrhen i. halben Scrupel / 
——— 1.Scrupel / Hartz der Gia⸗ 
lappa / Scamonii anaıs. Gran / deſtillirt Mus 

ſcatenblumen⸗Oel 8. Tropffen: Miſche und mas 
che 30, Pillen daraus / verguͤlte fie. 

Die Doſis iſt 3. Pillen. 
Sraͤffte. Man braucht fie gantz gluͤcklich in 
Verſtopffungen der Miltz / des Gekroͤſes und der 
monatlichen Zeit. vw | ' 

TEN | Das 
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RE, 
Das 328. Copiter. 4— 
vilulæ Catholicz oder elgemeine 

Idem. Pillen. f 

Dam des meifiziten und mol getruͤckneten 
Weinſteins ſo viel dir beliebt / gieſſe darauf 
eine gnugfamet Menge helles Terpenthin-Dels, 
Stelle fie in einem Glaſe / fu einen weiten Bo⸗ 
den hatyin gelinde Digeftion,rühre fiedes Tags) 
“ein mal um / biß du oben auf eine Seife ſchwim⸗ 
men fieheft / welche mit einem filbernen Löffel! 
wegzunehmen · Continuire dieſes / bis alles 
Terpenthmoͤl zu Seife worden iſt. 

Nimm dieſer Seife 2. Theil / Extract des o. 
pit, fo nach unferer Art bereitet / ſchwartzer | 
Nießwurtz / gang Klein pulverifirten Suͤſſenhol⸗ 
a ana 1. Theil: Miſche und mache einen Pil⸗ 

Wuͤſu das dieſe Pillen mehr durch den Harn 
operiren ſollen / fo thue eine geziemende Doſin 
Des aus den Spießglaß bereiteten Schweiß 

\ BIN darzu. Beſiehe den Proceß unter dieſem 
Zitul. 
’ Das 3:9. Capitel. 
Idem '  Mayerni Haupt ⸗Pillen. 
IT, Imm Roßmarinblätter, Sardebenedicten? 
FIT / Wegwartwurtz Arabiſche Stoͤchas 
Tauſend Men Krautblumen ana 1. Handvoll | 
Senneblätter 1.halbe Untze. Laß fie mit einan⸗ 
der in einer gnugſamen Menge Brunnenwaſſer / 
dis „halb b. uͤbrig Dieb eden. Loͤſe | 
4. Un⸗ 













Von ſtaeckſten Pillen. sos 
| ‚Unten auseriefene/in Roſenwaſſer gewaſche⸗ 
e / Aloe auf / laß ſie / biß zur Confilteng der Pils 
en verdünften. 
Die Dofis ift von 1. halben Scrupel zu i. bar, 
en Dracıma. 

⸗ Das 330. Capitel. 
| —— Diabolorum,dder Pillen aus 
den drey ſtaͤrckſten Purgier⸗ 


Mitteln. Idem. 


Imm Coloqpinthen Kuͤchlein / Diagridiä 
ana 4. Gran ı ſſſes Oveckſilber 8 Gran. 
fine ſie / und mache 4. Pillen mit Stoͤ⸗ 
has Sirup draus / vor. ı, Dofin bey ſtarcken 


| Bröffee. Sie find ein geeignet Mittel zum 
— Samenfluß. 


Das 31 Capitel. 


Bora RR: der Nflanken/ und deren 
laugigtundfeftes Saltz. Margr. 


Imm ein gedoͤrrt Kraut welchesdu wilſt 
R jaonderlich mit Stengeln / zum Exempel / von 
Wermuth) Bohnen, Seifenktaut Beinen hun⸗ 
dert tauſend Guͤldenkraut / (Rauten / Cardebe⸗ 
nedieten / gedoͤrt: oder gruͤne Weinreben / z0dee 
4. Biſchel. Zuͤnde eins nach dem andern unter 
‚ — Samin / auf emem reinen Platze / an / und 
—J ſie bey offnen Feuer zu ——— + 








2 
..@ Beier den je weißlſchter fie in; je sing groͤſſere an ge 
Saltz giebt ſie. 














506. » Das 331. Capite, >» 
nicht mehr ſchwartz mie Koblen,fondern aſchen⸗ 
farbig feyender) Afchenztaß fie fo lang liegen 4 
big fie von ſelbſten ausleſche / doch kanſtu fie biß⸗ 
weilen mit einer Zange herumdruͤhren / damit ſie 

wol verbrenne. Ns ya \ 
Diefe (abgekuͤhlt⸗ und gefiebelte) (h) Aſchen 
nimb nachmals / und gieffe auff fie in einem eiſ⸗ 
fernen (i) Topffe eine gnuafame Menge rein Re⸗ 
gen-vder ein ander autes Waſſer⸗Digerir über! 
mwenigeneuer 24. Stunden; am Ende mache/ 
daß fiefieden. Hierauf feihe fie erftlich durch) 
eine dicke Leinwat und fo dann Durch Papiers. 
Die gemeiniglid) gelbe) Abſeihung / welche ei⸗ 
gentlich Lauge ( Woffer / fo mir dem laugigten 
Saltze gleichfam geſchwaͤngert und zum Ge⸗ 
brauch aufzuheben iſt / genennet wird / laß in ei⸗ 
nem eiſernen reinen Topffe biß zur Truͤckne ver⸗ 
dünften / ſo wird auff den Boden des Topffes 
ein laugicht / oder feſtes Saltz (k) derſelben 
Pflantzen) wie mans nennet / fo aber ſehr un⸗ 
reines (und. noch nicht Alcalifirt) iſt / uͤbrigbluͤ⸗ 
ben. Nimm dieſes heraus und reverberir es 
in einem gluͤenden Crucibel / uͤber angezuͤndeten 
Kohlen (bey einen Circkelfeuer) wacker / daß es 
auch wie Waſſer flieſſe. Gieſſe das fluͤſſige 
Saltz fo dann auf einen Scherben / (Ziegelſtein⸗ 
reinen 
ch) Iſt un vonnoͤthen / fie ga ſieblen. (3 vielmehr erdenen/ 
oder kupfergen verzienten / wejl dag Saltz von dem Eiſ⸗ 

fen leicht ſchwartz wird (ck) Welchen Geruch / Ge⸗ 

ſchmack und andere Eigenſchafften doch ein Sal nicht 

bat/ wenn 68 sin beitigers Feuer ausgelanden: 


















Von Einãſcherung der Pflanzen. or 
reinen Marmor /) wenn «8 Falt worden / ftoß es 
einer gläfernen Moteri gleich) zu Pulver / wel⸗ 
ches mit warmen Waſſer aufzulöfen. Digerir 
eine Nachtlang / und filtrire fo donn durchs Pa⸗ 
pier; So mirftu ein gar reines Waſſer bekem⸗ 
men / welches in einem Evaporir Glaſe ein we⸗ 
nig/ ertweder biß der dritte Theilı oder das voͤl⸗ 
tia eWaſſer verzehrt iſt / fol abgedünftet werden. 

enn das erſte geſchicht / ſo wird das Saltz in 
Eryſtallen zuſammemvachſen / ſo aber geſchwind 
vergehen Geſchicht das legterfo überfommt man 
ein gang weiſſes Saltz welches / uͤber einem reine 
Scherben (reinem Cruclbel) und angezuͤndeten 
Kohlen ein wenig (etwas ſtarck) reverberirt / 
alſodald in ein Glaß muß gethan werden / mel⸗ 
ches mit Pantoffelholtz verſchloſſen / ſelbiges vor 
der Luft bewahret / Damit es nicht durch Zerflieſ⸗ 
ſung aufgeloͤſt werde. Und dieſes iſt dasjenige 
Saltz/ welches eigentlich Alcali (alcalifirt-und 
calcinirte Pflantzen / ſoll genennet werden / ins⸗ 
gemein aber den Nahmen eines feſten und lau⸗ 
chigten (ſehr reine / von allen empfindlichen 
"Sauren befreyeten) Saltzes führer. Allein weil 
— Saltze felten reverberirt, haben fie 
‚gemeiniglich viel Saures in fich / und Fünnen 
"daher nicht recht vor Alcalia gehalten / und alfo 
genennet werden, 
© Rroöffte. Dergleichen (Alcalifcher fefte/ re- 
verberirte ) laugichte Saltze (find fehr durch⸗ 
Beinglich,) verdünnern alles mächtig / und ine 
tyeh- 












Mi, Fg08 Das „92 2 Capitch | 
u ihenlen / (eröfnen’ loͤſen auf, —— — — — —— 
—9 ſchneiden / ſtechen;) Machen alle Feuchtig⸗ 
keiten / fo des Sauren (welches fi: in einem A 
gehblich zu nichte machen an fich bringen / un 
mit ihm in ein-mahrhafftiges Salt uſammen⸗ 
HL Jind/treiben den Harn er⸗ 
oͤfnen Die Verſtopffungen / machen den Baud ) 
flüßig freien Schweiß / eröfnendie Schweißer 
Löcher der Haut hindern die Schmertzen / (Nenn 
fie aber in allzugroſſer Menge genommen iv 
den ı fo verderben fie mie Gifft das —*— 


btüt.) 

Bi Dofi s in ihrer Subftang iſt 1. halber a 
1.gansır Scrupel / (1. halbe Salt. 97 
Rüllireen Waffern, ' 

Das 332. Capitel. _ 4 

Idem, Effengigl- Saltz der Pflanken, 
LS Imm eine groff: Menge einer friſchen(vor⸗ 
dehmlich dach hulgtgten / von dicken Sten⸗ 
gel)feyender Pflantzen als: Garten: Rautend! 
Wermuth / Cardebenedicten / (Beyfuß /) zer⸗ 
ſchneide und ftoffe fie gang klein: Stelle ſie als⸗ 
dann etliche Tage in den Keller. Triefnehernadh 
durch eine dicke Leinwat mit den Händen, oder 
unter der Kelter (Preſſe) den Safft aus. Andes 
re kochen erftlidy Die Dflange, (mit einer groſſen 
Menge reinen Waſſers / 2. Stunden, oder biß 
zur Helffte/ ) und trüche fo dann Den Safft 
(wacker mit den Handen ) aus / frihe den ausges 
gesuchten durch ein Tuch), | 


Dieſon 
















Pon Eſſentzigl Saltz ber Pflanzen. Sog. 
um Diefen Safft thue zur, oder 2. gegvstfehten 
3 Beiffenvom Ey; Koche und ſchaͤume (mit eis 
sem Durchlöcherten Löffel unter währenden 
Siede ) ſie absfeihe ſie durch den Hppocraͤs Sack 
aß das hellgemachte ( indem du die Colatur in 
Jinem glaͤſernen reinen Gifaß Eocheft ( wenige 
Hi ins biß zu Verzehrung des gten Theile) big zur 
H) onfifteng «ins flüßigern Sirups (N verduͤn⸗ 
ten. Stelle ſo dann das Gefaͤß etliche(8. biß 
⸗Tage im Keller. So wachſen einige (glaͤn⸗ 
ende Steine) Eryitallen / in dem Liquore, 
4 um den Boden des Gefäffes) welche ein (fo. ges 
‚Nant Eifenzial )Sals(der abgekochten Dlane 
hen/vorfistleny Das doch nicht rein iſt fondern 
ielmehr ein aus (fauren und Alcali) theitsfläch- 
ige theilsfeften Saltze ı Oel / Erde und Waſſer 
uſammengeſetzter Tartarus. | £ 
Die meiften Authores rechnen dieſes nicht 
lhzu recht unter die flüchtigen Saltze. Denn 
Es iſt vielmehr der Safft einer gant en Pflan⸗ 
sen oder die thaͤtlichern Theilgen der ſelben ſo 
um Theil die Natur der gangen Plautzen 
orſtellen / Daher auch den Geſchmaͤck und 
Beruch derſelben von fich.geden. fh 
" Bräffee.DiefeSalge eröfnen und loſen auf⸗ 
ia yaber find fie dem Magen / und den erften Gaͤn⸗ 
gen / gut / (wie auch zutraͤglich in den Berftopfune 
"enrZreibung des.Harns und anderoZufälen.) 
Die Dofis iſt (a. halber) Scerupel in einem 
— De 
) biß ein Haͤutlein erſcheiget. 
E 


| 
| 


' 














\ 
— Deo —— * 
zeMor. Deramdere Proceß nf 

Nimm Wermuthoder benedicten 
Krautr in groffer Menge.  Zerftoße es wol/ 
biß mit der Preſſe der Safft Fan ausgetruͤckt 
werden. Mache den ausgepreſten Safft / in 
dem du ihn ſetzen laͤſt / helle. Duͤnſte ihn biß zu 
Uberbleibung des dritten theils ab das abge⸗ 
duͤnſtete ſtelle im Keller biß es Cryſtallen be⸗ 
kombt. Loͤße dieſe infeifchen gemeinen Waſ⸗ 
fer auff / filtrire und daß fie biß ein Haͤutgen 
wird / verduͤnſten; Stelle das abgeduͤnnſtete 
wie vor / im Keller / Daß Cryſtallen werden. So 
wirſtu Diefe gang weiß / mit dem Geſchmack 
und allen Kraͤfften ihrer langen augefuͤlt / 172 
berfommen. — 
BRraͤſfte. Iſt ein vortrefflich Nagen Schwi⸗ 
‚und Gifft⸗Mittel / ſo in der Per und geſaͤhn 
chen Fiebern zutraͤglich. 

Die Doſis iſt von 3. 311 12 Grauen 3 
Men, Der dritte Proceß. 


Eardebenedieten iſt ein vortrefluch Biehers 
und Schmeiß-Mittel; Man macht daraus 
Waſfer / einen dicken ans eine Eſſeutz/ cin 
Eſſenzial⸗ und feſtes Saltz. 

Das eng wird aus dem sränen, 
geftoffenen und ausgepreften Rraut bereitet da 

usgeprefte Safft biß zu UÜberbleidung des drite 
ten Theils abgeduͤnſtet / und in einem falten Or⸗ | 
te zu Cryſtallen gemacht. 

Das fefle Saltz macht man. vermitten der 


in⸗ 









1 









- Don EffenielsSalgen sırı 
Sinäfiherung. item vorersfflieh Schwaß⸗ 
Mittel / Bar treibt den Harn und Stein. 

Die Doh⸗ iſt ein halber biß ganzer Scrupel. 
Die Att en Eifential Salß das aufandere Weifeaug 
allen Kraͤutern zuBereiten ift diefe: 


Nim̃ des’ ttocknenKrauts fo viel du wilft / thue 
es in eine Retorte / oder eiſernen Keffet sind de- 
ſtillire wie man pfleat. Die zurück gebliebenen 
feces oder dascap.mortuum calcin ire zur Weiſ⸗ 
ſe / und lauge fie mit gemeinen Waſſer aus: 
© wirſtu das feſte Saltz haben. ) 
NMNm̃ des deſtillirten Spiritus , fo ie du wiſſt 
Rectiticire ihn im Sande; Life in redtiäcir- 
‚ten Brandwem eine gnugfame Menge feſtes 
‚Sat auf / laß es ver duͤnſten / und wie vor 
Lryſtallen werden. 1 
E Das 333. Lapitel. * MM 
Ein geheimerer Deg enriat:Sarke AM 
| aubereiteh/ miteiner Öcneral Anner- 
ckung uͤber alle Salge. 
4 gibs, in ver ratur dreherley Arten 
Sale. DieMuriatifchen find natürlicher u. 
535 ſelbſt. Die. Alcallſchen / wie 
auch ſauren find kuͤnſtliche / und koͤnnen nie 
vor ſich ſelbſt beſtehen / fondern ſeynd in ſteter 
Bexweg⸗und Veraͤnderung. Wall aber die alca⸗ 
| Afchen ſolche Saltze ſind / die wider einige Figur 
noch ihre alte Geſtalt / ſondern nur die kleinſten | 
‚und pißige Puncta haben; Die Sauren aber” | 
Theilgen ſind / die ihre eigene Sam und Form 
— auein von hren SIR Mi | 





! 











* 


ir 2 "Das ar 
‚fonftdieStrengigkeit machen u.die — 
len / verlaſſen ſind; Daher trachten ſie wenn ſie ie 
andern kleinſten und ſpitzigen / wie auchirdife hen. | 
Theilgen entgegen kommen / ihre.poros alsbald || 
zufästigenund vollzumachen / mit ſteter Be 

‚tung desjenigen Körpers ‚eigner Figur und. | 
Form / aus welchen Das faure Saltz vorher 
ausgezogen’ und vermittelft. der. Wärme zur 
Flieſſung gebracht werden. 

Alſo wied / wenn der faure&alptter-Spiritus 
einige Alcalifche Theilgen / als, Yßeinftein» 
Sals/ Pot: vder Wermuth ⸗Aſchen x-anteifftr 
alfobald daraus Salpeter. Und alſo geht es 
auch in den uͤbrigen; wie denn aus Eßig und 
Alcalifihen Saltz ein aufloͤßlicher WWeinftein 
wird. Seyn demmach-alfo Die fauren Saltze 
Negirer der Alcalifchen Theilgen / wird man 
deh wegen aus allen Vegetabilien/ ſo fonft fein. 
feftes Saltz haben ein Eſſential⸗Saltz folgene 
der. maffen erhalten koͤnnen. | 

Nimm / zum Exempel / geralpelten Frantzo⸗ 
fenholßes eine ziemliche groſſe Menge. Sülle das | 
mit eine glaͤſtrne oder erdene Retorte an / und 
deftillire, wieman beym Hirſchhorn — 5 
ſtein pfleget: So wird ein ſaurer Spiritus mit ei⸗ 
nem onbrennlichen Oel hervorgehen. Rectificire 
dieſen Spiritum vor ſich: So gehet erſtlich mie 
bey allen Sauren pflegetr einPhlegma, welches | 
mitein wenig flüchtigenSpir. Me anni | 
Hernach wird, bey vermebrtem Feuer/ein faues 
xer feſterer Spiritus, welcher biß zur Br 

fi abzus 
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| Don Eſſentzial⸗Saltzen. 513 
abzuziehen’ auſſteigen. Zu diefem Spiritu thue 
eine gnugſame Menge Wanſtein⸗oder eines an⸗ 
dern beqbemen Alcaſiſchen Saltzes / ſo vieler in 
‚feine Poros aufnehmen Fan. Loß ſo dann das 
Phlegina bif auf die Helffte verduͤnſten / das uͤ⸗ 
brige ſtelle in den Keller / Eryſtallen Davon zu er⸗ 
halten. 

Nota1.Benn es nicht gnug wit dem des Frantzoſea⸗ 
dholtzes angefuͤllet iſl / ſe muß friſcher Saltz ⸗Spititus druͤ⸗ 
ber gegoſſen werden,biß es einen murlatiſchen Geſchmack 
uͤberkommet / und der urinoͤſe meiſtenthells vergehet Dies 
fe im Schatten getrocknete Eryſtallen habe untir dom 
Nahmen/ Eſſential⸗Saltz des Srangofenholges/ zum 
Gebrauch auf. 

2. Das Weinſtein Saltz fan man mit Srankofenholg-Del 
angetruͤckt und ein wenig calcinirt werden; So wird 
erfllich das Saltz ſchwartz / hernach grau werden. Fülle 
es nachmals mit dem Spirieu au / fo wird eg dee mehr 

Kraͤffte uberkommen 
Kraͤffte. Es gibt kein beſſer Salt in allen 
Durch den Schweiß beildaren Kranckheiten / als 
dieſes: Deñ es hebt die Faͤulung treibt den Harn 
und Stein / und hat vortrefliche Kraͤffte inder 
Veneriſchen Kranckheit / Gllederlaͤhmung Po⸗ 
dagra / Auſſatz / Norphæa und Elephantiafi ‚in 
der ſchweren Krönckheitrgelbenfpiht, Schlag / 
wie auch in der Peſt. 

Die Dofis iß von 6. Granen zu 1. halben 
Drachmen mit Dem Deco&to des Fenchel⸗o der 


Ban tzes. 








N Das 











Das 334 ‚Cap itel 
EineXrt alle flrchtige mit Del und Atüße 
figen Salg begabte Kräuter dick zu 
‚machen. Le Mort, 


¶ Doͤßetraut iſt eins aus den vornehmſten 
BKraͤutern gegen den Scharbock / und hat 
auch das groͤſte Lob. Man machet daraus 
ein Del Woſſer / Spiritum und Gafftireeicher 
entweder dick oder flüßig gelaffen wird. Die: 
Weiſe aber ale flüchtige mit Oelund flüchtigen 
Salgeverfehne Kräuter dick zu machen / iſt dieſe: 
Nimm des Saffts dergleichen grüner Kraͤu⸗ 
ter / jum Exempel / 4. / Thue ihn alſobald in eis; 
nen glaͤſernen Kolben / und ziehe etwa 4.Drach⸗ 
men des Liquoris ab. Das uͤbrige laß / bey of⸗ 
fenen Kolben / biß zur Pien-Dicke verdünften. 
Zur dieſem / annoch warmen / Saffte miſche 4. 
Üntzen des vorgemelden Liquoris, und behalte 
ihn alſo zum Gebrauch. Alſo werden die Dicken 
Saͤffte aus allen Kräutern ı ſo dem Haupt / ge⸗ 
gen dem Scharbock / und monatliche Zeit zu tele | 
ben / gewidmet finds bereitet. .. 


‚Das 335. 5 | 
Macs. Del vom Menſchen Fett. 


Kamm Menfchen-Fett / wovon die Haͤut⸗ 
leın abgefondert fb viel du wilſt, Schmeltze 
es / daß es wol flieſſe / und mifche zu ihm fu viel ge⸗ | 
fiebeter Aſchen / daß Kügelein Daraus fünnen | 
gentacht werden. Thue Diefe in sine STEHE | 
Ne⸗ 








TER 


—— 






















vVon Menſchen⸗Fett⸗ Oel 
Retorte undtrabe austem Saͤd⸗ das wie ein 
Spiritus ſo dͤnne Oel / hervor MWilltu es duͤti⸗ 
ner und durchtringlicher haben / ſo | 
SYımm:Alcohol Vini, gder des rectificirte⸗ 
en Blandweins und dieſes Dels ana gleiche 
Theile, laß fie in tauligter Digeftion,ie länger 
lie beſſtr ſtehen; Go wird. das Del durch das 
|Alcohol verdünftety und ſieht wie der Spiritus 
aus. Nimm naͤchmals das Alcohol, bey gar ger 
lindem euer / von dem Dele hinweg/ fo wirftu 
auf dem Boden Des Gefäffeg ein fü dünnes Oel 
b kommen / daß es / wie ein fluͤchtiger Spiritus, 
die poros unſers Leibs durchtringen koͤnne. 
1 Rröffte.Diefes vor ſich aufgeſtrichen / pflegt 
wegen feiner ſehr ſcharffen Saltze die Haut an⸗ 
|jugreiffen/ und wird daher fuͤglich mit Schwein⸗ 
oder Baͤren⸗Fett und Wachs / oder mit Och⸗ 
fen Prerde-und dergleichen Thieren⸗Marck In 
ſolcher Menge / daß es mie eine Saite werde / 
vermiſchet. EIERN 
| . Das 336 Capttel. —— 
Zubereitung eines ſonderlichen Purgik⸗ 
| Mittels im Podagra. _ Idem. 
| Ngynm des KRlectuaru Cariocoftini 1.halde 
| Unger (wenn a. ber iemand härteren Larloß 
were / ſo thue 2. bif 6. Gran des Hartzes von der 
Golapa darzu /) Gieſſe zu ibm guten we ſſen 
Mein 6.Drachmen. Stelle fie in lauligte Dige- -⸗ 
ftion eine Nachtlang des Morgens ferhe fie 
re KE4 durch 


























s18 Das 387.Capitel. | 
durch eine Leinwat / fo wirſiu einen vi — 
gra geeigneten Purgir⸗Tranck uͤberkommen. 


Le Mort · Das 337. Capitel. ge l 
Von Piſam⸗Kugeln. (Pemis Ambræ 
RS werben diefe Billig unter dem Nahmen 

der bartgetrockneten Küchlein erzehlet / des 
ren Befchreibung eine wir bier geben wollen. 

Nimm Afandı wolriechenden Storax /Lab⸗ 
Dani ana 2. Drachmen / Linden⸗Kohlen eine: 
Unser Biſam 6, Gran / Zibeth 8 Gran/ 
graue Ambra 4. Gran / Jaſminoͤl z0.Tropffen? 
Negel⸗ Rhodiſerholtz Zimmer Delana 4. Tropf⸗ 
fen / ſtuͤßiger Storax / IndianifchenBalfam ana 
1, Drachma / Schleim von Tragant / ſo viel als 
gnug iſt; Miſche erſtlich die Pulver / ſtoſſe ſie 
nachmalsımit dem Indianiſchen Balſam und 
molrtechenden Storar unter einander / letzlich 
thue die Auflofung des Tragants hinzu und 
EN einen Teig woraus Küglein zu bereiten: 
» find 






Das 338:Capitel. 
Ein Decodtum oder Trand por die Kind» 
befferinnen uͤm die Gebaͤhrung zu 
idem. erleichtern. 
RJe Chamilen erweichen / zerfretben die 
Winde. Ihr Gebrauch iſt in denen abge⸗ 
kochten Traͤncken und erweichenden Cly⸗ 
ſtieren. Denen Kindbetterinnen werden ſie bey 
dem gemeinen Mann / um die Geburt zu erleich⸗ 
tern / in folgenden Decocto heygebracht ⸗ 
Nimm 












Timm gemeiner Chamillen-Blumen/ Bey⸗ 
uf ana i. Handvoll / der 4 warmen groͤſſern Sa⸗ 


ander in (geringen) duͤnnen Bier. Seihe den 
Liquorem, und laß ihn warm einnehmen. 
__Zräffee. Zfkeinfehr altes und vortreffliches 


Frauen / wie auch gut in denen Colie ⸗S chmertzen. 
Das 3:9. Capitel. 


Breyhe (Miven) zu bereiten. dem. 
Imm Tamarinden / Pflaumen / Caßia W. 
(oder einer ieden Frucht) ſo viel du wilſt: 
Beitze fie In gnugſamen !auligten Waſſer / 
biß 2. oder 24. Stunden / (daß fie ein wenig aufs 
fehroellen, ) Köche fie ſo dann ein wenig / (biß fie 
in einen faft flüßigen Teig sufammenmachfen/) 
Das gekochte reibe nachmals durch ein (Gieb) 


haͤrin Tuch (bekanter maſſen) mit einem hoͤltzer⸗ 


nen dLoͤffel / biß die Hefen Geaͤder und Samen 
der Kerne / allein übrig ſeynd; — dieſe zu 
trocken / ſo iſt noͤthig ein wenig warmWaſſer 
‚vom neuen hinzu zuthun / biß alles Marck durch 
"das Sieb gebracht worden.) Diefen Brey 
laß zur Dicke eines härteren Ele&tuarit ver⸗ 
duͤnſten. 
Wiſche es zu einer gnugſamen Menge Zur 
cker / (anderthalb 15. Zucker ift genug zu 18. ver 
(Dr oder Pulpen/) die gegiemende Dicke iftz 
wenn mas davon auf der ee Fan bes 
nholten werden. 1:51) 


J 


1 





General⸗Weiſe die Marck zuberelt 517 


men:; . halbe Untze / Miſche und koch ſie mit ein⸗ 


Mittel denen uͤbel auf ſeyenden ſchwangern 


Eine General⸗Weiſe die Marck und 


% 








—9— w * | 


Rat: —— Ca ieeh. | 
N brauch. Es dienen aan, oberen 
he zu Aufnehmung der Pulver / oder Beratung 
der Latwergen: 
Nota. Je dürr-und härter die Grüchte f nd/ie (dngere zeit sur 
Beigung müfenfiehaben: Wie dann die Wachholder- | 
deer wenigfieng 24. Stuuden Zeit erfordern ; Die Pflau⸗ 
mien / Berbisbeerz friſche Aepffel und Birn —** 
Sltugden⸗ Tamarinden / Caßia Fiſtula ĩ. Stunde· 4 
Das 340 Capitel. | 
dem. use, ‚Laksverge. | 
ss mm des Murcke bon fauer-jüffen pflau⸗ 
men 1. ß / Tamarinden / Caßien / anaz 
0 gemeinen weißen Zucker 2. Bl 
Gurcken und Portulae-Samen-Milch,Extrat 
des flüßigen mit Waſſer bereiteten Suͤßholtz⸗ | 
Safftes ana 8. Untzen. Koche fie mit einander 
zu noͤthiger Conſiſtentz. Wenn dieſe Mafla laue | 
‘ Tigt worden fothue zubereiteten 'Scammonii 2, | 
Uautzen / des beftenRhabarbari ı.Unges Zimmet 
. Drachmen / an ſtatt des gelben Santelholtzes / 
Tragants / Violen und rother Roſen. 


Aufloͤſende pflaum ⸗ Latwerge der | 
Amfkerdamer: ci 
Idem, Der andere Proceß. 

x Imm das Marcks von ſauer⸗ eerüffen Pflane | 

men ılb. Tamarinden / in Pflaumen Safft 
aufgeloͤſter Cafia ana vierthalbe Untze / 

hellgemachten Zuckers 215. Ruͤhre fie unterein⸗ 
ander / koche ſie zur Dicke / thue hinzu von der 
Gurcken u Portulac Samen⸗Milch etwa 5. Un⸗ 

&en/zubereitetenScammonii zun 
a 


















Von Pflaum⸗Latwer gen.· 519 
ar r. Untzen Zimmet nhalbe Udtze / Bioleny 
other Roſen (Blaͤtter) Guͤßholtz ⸗Safft ana 2. 
rachmen / gelbes Santelholtz / Tragant ana _ 
Drachma. * — 
Nota ı.Der Suͤßholtz ⸗Safft und Tragant kan auch in einer 
gnugſamen Menge gemeinen Waſſers aufgeloͤſt / und in 
fläßiger Geſtalt zum Breyhe gemiſchet werden. Nach 
hinzugethanen Pulvern / ſisſſe fie mit einem hoͤltzernen 
Stempfel unter einander / biß eine gleiche Latwerge 
draus wird. Bee Be 
Auflöfende Pflaum-Katwerge, 
dritter Proceß.laem . 
Nimm alle Marcke und Zucker / tie fie vor⸗ 
geſchrieben worden. Koche ſie zugleich mit der 
aus Portulac und Gurcken⸗ Samen gemach⸗ 
ten Milch / werinnen eine halbe Untze Suͤßhoitz 
Safft auffgeloͤſt worden zur Confiftenz einer 
Latwerge / welche zuerkennen ift ı wenn die auf 
einen Köffel oder FaltesMeffer genommene Ma- 
teri nicht zerflieffet. (Anden Purgir Latwergen 
‚aber und Mitteln gegen die Gifft aus Opio 
‚gibt man jenen eine meichere! dieſen aber eine 
‚feftere Confiftenz). Zu denen gefochten thue 
‚nach und nach. die Pulder/ wenn der Brey kalt 
werden mil und bereits lauligt iſt. Sind fie 
darzu gemifchtr foftoffe und rühre die mallam 
Hi einen hölgernenStempfelunterrinander’biß 


— — 





das zuſammengeſetzte gleich wird. Hernach 
hebe es zum Gebrauch auf. 

RKraͤffte. Es Purgirt dieſes die waͤſſerige 
| Galle und zähe fehleimigte Ftuchtigfeiten; * 


* 
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Das 34n Capitel. A 
richte — Operation gang gelind/ wird daheı 
‚von den gemeinen Leuten fehr gebraucht. 
‚Die Dofis ift von 2. zu 6. Drachmen. 
Dasz4ı.Capitel. Idem 


Schieß⸗Pulver. 


fs Pulver wird alſo bereitet/ damii 
man den Unterfchied zmifchen ihm unt 
dem donnerndeny oben angeführtensfehen moͤ⸗ 
ge:Beſiehe den Proceß / deſſen Titul iſt / blitzendet 
Salpeter. 
Yımm Saltz des Salpeters 0,1. Schwe⸗ 
fel 25. 15. Kohlen⸗Pulver 15. P Mund Pulveris 
fir und mifche fiemit Urin zu Küglein. 
Das 342. Capitel. Maerr. 
Ein fonderlich ei zum vier taͤgigen 
teber. 
Syamm Zaun, Ruben ı. Pfund, Meerrettig, 
2. Pfund / Löffel- Kraut 4. Hand vol, ſtoſſe 
fie unter einander / und gieſſe auff die vermiſch⸗ 
ten 4. Pfund guten weiſſen Wein. Beitze fie 
s. Tag lang / deſtillire fo dann in. MB. biß zur 
Truͤckne. | 
Nimm dieſes Waffers / weiſſen Weins ana 
8. Untzen / geſtoſſener Muſcatnuß 1. Scrupel / 
Zucker eine halbe Untze. Gib dieſes ein wenig 
vor dem Anfall des Fiebers in ſeinem abneh⸗ 
men ein.Liberdiefes brauche auch der Negelein⸗ 
Tinctur 1, Untze / fomit 4. Untzen guten Wein 
vermiſchet worden. 






Es 















Don Gebrauch u Bereit der Hartze szı 
Es wird aber die Negel⸗Tinctur vermittelſt 
infacher Digeftion mit gemeinem Brandwein 

m)und mitten entztoey geſchnittenen Neglein 


fiem 9 Das 34. Capitel. 
Zubereitung der Hartze / und rechte Weiſ⸗ 


der Scommonio, oder dergleichen angefuͤllten 
"Brandmweins fo viel du wilſt gieſſe ihn Tropffen 
weiß unter kaltes Regenwaſſer; Su wird er 
Salfonald wie Milch. Hierauf (wenn du gern 
den Brandwein wiederhaben wolteftz) thue ſie 
In einen Kolben / und nim mit gelindem Feuer 
den ſubtileren Theilen / welcher vom neuen zu⸗ 
gleichen Gebrauch dienen kan / hinweg; Dei 
ſonſt ſtellet man bey gelinden Feuer die Verduͤn⸗ 
ſtung biß zu voͤlliger Truͤckne an). Denin dem 
Kolben uͤbrigbleibenden Theil aber laß nach u. 
nach verduͤnſten: So wird anfangs dir eine 


— ſehr 
Myoder mit dem Alcaheſt des Glaubers beſſehe das 452. Blat. 
¶n) Schwefe⸗ und ſaltßigten. 


J 











\ ER | 
en um Da0 1343, Capitel. sa 
fehr zaͤhe Mater vorkommen ı welche,endlich 
Geftalteines Hartzes (0) Davfielet. Nein, 
weil diefe ( wie Keim fo, klebrigte und wenn fie! 
Falt worden, harte) Hartze ſehr zah oder glaͤb⸗ 
rigi rCp) find / und,dehtwegen:(q) gewaltig des 
nen Öedärmen anjuhangen und allda Binde 
zu erregen pflegen’ folftu dieſem Ubel alſo zu 
Num eine rechte rothe Dolin Hartzes loͤſe fie, 
——— 
fi rühre fie ſtets in einem Mörfer herumb / DIR 








ou 
dasDari im Eperweiff: zergangen. Drrnachp 
fehe fie mit Suppen , Mandel + Michr 
(o RAr/ DDE andera, Dergichüin, SEINE RE 
diefe ABeife pflegen. Die Harse glücklich zu 
zurgiven/ und erregen Feines weges einige boͤſe 
ufae-. Wilſtu Das gemilderte Diagrydium 
Auf eine gang leichte 2irtbeveiten/ fo derfahre ale 
fo:, Befiehe den Proceß / deſſen Zituls Milden 


” 





zung des Diagrydii 


Die Dofis des Harkes von der Gialapa iſt 
von 4. zuꝛr. Granen / vom Scammonio von 3: ZU 
3. Sranen 7 von Lerchenſchwamm von 4. zu 19: 
Granen. 4 — | 

Das 


(0) Colophonien (p) find vielmehr Bart u.nicht leicht auf 
geben werden. (r)für die vornehmen bey Denen man Ur 
nehmligkeit halher Roſen⸗Zucker darzu thut. 


— * veꝛzye a 






| (e More. Das 344.Capitel. 
———— Nota uͤber alle Hare⸗ 


Sd R denen Kräfiten find vie Harke von ihren Simplieitn . 
SR y oftmals. unterjchieden/ und nicht ſo Frafitig. > u: 
Spänner und äfligter auch daS Menftruum ift/ie nn 
* r und langſamer operiren — Hauke. 
‚rfordert dag Hark vom Scammonio eine größere A: un | 
Das Scammonium felbfl. So iſt aud) Das Opium, wina es 
mit einem Spiritusfen menftruo extrahirt wird / nicht ſo 
kraͤfftig/ als es felbit vorder extradtion wars Ja es er⸗ 
regnet ofitimals mehrere Nenaftlichkeit. Weil fie demnach ſchwer 
auffzaloͤſen find, fo das fie oftmals gewaltig Winde/ jagar die " 
othe Ruhr / erregen / auch diefe unauffgeloͤſte Theilgen in den 
| Siartiden und Falten des Magens bangen, und Erhrechen/ 
en Eckel / und Anfaz immer zu purg ren macheny ‚hun, fie 
atweder zu wenig / oder zu viel. Diebefte Art fie jugedrau- 
hen iſt / mena fievom neuen in Brandivein aufigelöft/ mit hin⸗ 
zuthuung einiger — —— 
ID, 10 dann Angegeben werden. 


Das 345 —————— Idem: 
Eine Art alle hartzigke und sähe härtere 
Sacheh / als Hoͤltzer/ Burtzeln / Rinden / 
4 ae zu reinigeg. 
S Imm eines Holses ſo viel du wilſt / gieffe 
SA auff dis era den zoſten Theil Weinſtein⸗ 
"DD. perdeliquium, (oder wenn man die Sal⸗ 
tze der Kräuter verlangt/ ſo werden fie alsbald 
nach belieben zuihnen gemifchet.) Es mögen 
dieſe die haͤrteſten ſeyn als Frantzoſen⸗Cedern⸗ 
Wachholderholtz / Rhodiſer⸗Dorn / Frantzoſen⸗ 
hottz/Rinde. Gieſſe 1 oder zwey Untzen ae 
—* ewein 




























Beisung. Gieſſe ſo dann eine gnugfame Mens 
ge Waſſer darzu / und. Eoche fie miteinander et⸗ 
liche Stunden, biß fie eine Tinctur beſtermaſſen 
abgelegt. Laß ſie nach der Kochung ein wenig. 
ſetzen / biß das auffſchwimmende Waſſer heil! 
werde. Hierauff ſeihe es ohne Trübung durch 
ein Tuch So wirſtu ein helles Decoctum 
uͤberkommen. a 
Es gehet erftlich die Beißung mit dem weni⸗ 
gen Liquore vorher "damit mit deſto groͤſſerer 
Macht feibige flüßige von den falgigten ſcharffen 
verſtaͤrckte / Theilgen in die irregularen.poros;; 
der harsigten wuͤrcken Eünneny da fonften v 
wenn eine gröffere Meng des Liquoris, ver 
dann einen freyen Lauffringsherum bat / auf⸗ 
gegoſſen wuͤrde / fie nur mit gelinder Bewegung 
einander angingen / und dag dickere Corpus un⸗ 
beruͤhrt lieſſin. Nun aber ſuchen ſie wegen der 
Enge des Orts und Mangelder Theilgen/ mit! 
Gewalt fich den Weg zu machen und reißen: 
die dickeren / ſo wol aͤſtigte als zaͤhe Theilgen mit! 
fich in Bewegung / nicht anderſt als wie das 
Heu / und andere friſche Vegetabilien⸗ welcher 
mann fie was feuchte hingelegt werden. fich ſehr 
innerlich zu bewegen pflegen / for daß ſie offt ere 
waͤrmen / und gar in eine Flamme ausfchlagene 
Alſo erhält nachmahls ein in gnugfamer Menge 
gufgegoſſenes Menſtruum gar leicht den Zus 
gang 










*— 

Von Balſam aus Rhodiſerholtz. 533 
jang zu den innerern Coͤrper/ und bewegt alle: 
uflögliche Theilgen gang geſchwind; Daher 
erden. mit mehrern Kräfften begabte Decocta 















Fe ns 
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Daao 3a6.Capie >" 
Balſam von RhodiferHolk, 1aem.. 





JAERHOINer.Solsmelces weißtichtii ie 


Fnıhts nüge,, Esmus geld ‚und, fehmer 
Kipa 5 wird ‚aus der. Inſal Rhodus zu ung ges 


Dracht, Zertrelbt den Nierenſtein / verduͤnnet / 
Defördert den Harn und monatliche Zeit. Man; 
nacht Daraus ein deftllirt Del und Balfanıs, 
velches folgender maffen geſchicht 
| Nimm gerafpelten gelben — 3 ß 
el du wilſt / ziehe mit Brandivein und hinzuge⸗ 


hanen wenigen Weinſtein⸗Saltz eine Tindtur 
raus. Laß ſie zur Dicke eines dickeren Honigs 
erduͤnſten, Zu der dickgemachtenthue gnuge 
am Rhodiſerholtz⸗Oel (f ) mitein wenig ausge« 
Hreften Muſcatbluͤt⸗Oel. Mihefierund mache 


* 


9 RETTET 2 . —* — Das 
echez folgender Daften: hereitet ord 


Nimm geraſpelt oder gröblicht peftognes bobier hol | 
ach Belieben / beitge ein gnugſamen gefalgten Waſſer 
0 2.5183.Monat/ hernach deftillive durch die Blaſe / thire 
"sn binzn rohen Weinflein  oder.. Handvol / ſondere fo. daũ 
a 
Gebrauch. Eufferlich dient es zu lieblicheg Geruch inner 

! lich zu Befoͤrderung des Harn. RE m „2 

"1 @i Dokis inneeli INAB-Zropfn. | 














Ban CN ee IF “| 
er — 347: Copitel: — 
den ER Roſen Spiritus. —* 
Sam weiſſe von ihren Knöpffeh ea 

derte Roſeublaͤtter y ı2ld,, Thuefie in ein 

Eichen Faß / und fodann 3d.frifche Bierhefen/ 
z0!5. heiß Waſſer darzu. Decke fie zusundlege 
auf den Dedeleinen gnugfatn ſchweren Stein / 
und laß fie alſo 40. Tage gaͤhren. Hier | 
ſchuͤtte fie in eine kuͤpfferne Blaſe / und gleſſe 120 
TB. gut und alt Bier darzu Deftilliremit dem 
Kuͤhlfaſſe bi? «uUlberbfeibungdes dritten Theile. 
Woas herbogebet reetificire Durch das MB, fü 
foirjtu cinen ſeht wohlriechend- und anbrennli- 
pen Rofen-Spiritum uberkommen / welcher zum | 
Ge behaltenift. 

Kraͤffte Iſt ein HauptsundHerg-ftärke eo | 

Mittel / wird meifteng gebraucht / die Kran 

ſwieder zu ſich zu bringen. Man miſcht ihn unter 
die HergftärckendenTrändklein; , Mitdem Bir 
fam / grauer Ambra / wird er in ah le 

Amber‘ oder Bifamsberroandelt. 

"Das 348. Capitel J 
1dm. ofen. Wafler. 
Fam bleicher Roſen 10,15. Thue fie friſch 

doch von den Kuöpffen gefondert) ineine 

Blaſe/ und. beige fie. mit aufgegoſſenen reinen 
Woffer 24: Stunden. "Deftillire ſo dann den 
pierdten Theil Davon Durch Die Blaſe / mit dem 
Kuͤhlfaß / biß zur Truͤckne doch daß fienichtans 
brennen. Das — Belt gieſſe zum Dr 

rn 
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r | 
u Don Roſen⸗Waſſer. 535 
dern Vierthel / und deſtillire / nach weggeworffe ⸗ 
nen erſteren Hefen / aus eben der Blaſe / wie vor. 
| Dos Deftilirte gieffezum dritten Vierthel / und 
deftillires mie vorhero. Diefes Waſſer thue 
I zum legten Theil der Roſen / u. deftillire wieder 
wie vor / biß (auf die Helffte des Liquoris, oder 
ſo viel du wuſt / ) faſt zur Truͤckne. So mirftu ein 
ſehr fett und wol riechend Roſen Waſſer haben⸗ 
welches zum Gebrauch aufzuheben. 
Kraͤffte.Es kuͤhlet (truͤcknet) und befeuchtet. 
Iſt ein Haupt⸗ und Hertz⸗ſtaͤrckend Mittel. Hat 
‚feinen Gebrauch in den Julepen / Milchen und 
Traͤncklein. * * 


Die Dofs iſt nach Bewandnis der Sache / 
auf 1. diß 2, Ungen mit getaͤfelten Zucker zu ei⸗ 
mem Julep gemachtt 
Das 349.Capitel. ” 
Roſen⸗(und aller. dem. Hertz ⸗gewidme⸗ 
| ten Blumen) Tindur. Idem. 
ham rother gedörrter Roſenblaͤtter z, 


ten Glaſe / oder Phiolen redtiicirtes Phle- 


| 
1 





* 


536 "Das 350: Capieeh 
g* Iite die: helle Tinctut (etwa 2 Boden zum 
et rt 

‚Zräffte, Diefe Tin&tur Fühler’ troc£netr | 


und Fie bern / wie auch zu Sommerszeiti mildert 
die gallichten Feuchtigkeiten.) Nutzet in: Stil⸗ 
(u lung Des Ethrechens / Durchfalls / und Hebung 
E,.% underer Fluͤſſe 
Die Dofis iſt abiß 2 Drachmen / abgeſuͤſt 
- mit t äucker (der einem nei AH oder 
in andern Miyturen. 
Das * Capitel. 
Roſen⸗ und alſo auch aller — 





Le Mort. ‚Spiritus- Waſſer und Oel. F EN 


9: Imm eine siemliche große Menae weiſſer 
. Kofenbtätter 5 Thue zu ihnen 4 etliche, 
Stopen oder Erübgen gemein Waflery 
doß die Blumen drinnen ſchwimmen koͤnnen / 
‚gemein Saltz ı- der 2.Handvoll/ Bierhefen 1. 
‚biß2. Loͤffel Zucker 4. Untzen oder fo viel als zur 
Goaͤhrung gnug iſt. Miſche fie unter. einander ' 
und ſtelle ſie etwa 14. Tage in Gaͤhrung / biß fie 
‚einen ſauren Geruch von fich zu geben.anfangen, 
Deftillire fie ſo dann: So gehet erfllich ein Spi- 
ritus hervor / welcher. auf etliche Ungen befüne | 
ders aufzufangen ift und der Reltificirung bes ' 
darff / oder mit hinzugetbanen friſchen Roſen des 
ſtillirt werden fan. Da er dan wird.immer wol⸗ 
riechender / (e8 füllen aber / wenns muͤglich iſt / 
ſelbe Roſen auch gegoren haben.) Di ch — 
das Rofenwaſſer. 











Von Roſen Mel und deren Salbe. 5 
| "Nora. Wenn man dag Waſſer oder den Spiritum moirie- 
chenver haben will / fo Fan gelb Santel oder Rhodiſer⸗ 
a weniger Drenge/ hinzu gethan werden. 

Auf jolche Welſe werden auch Lindenbloͤth ⸗Nelcken⸗ 
Krauh muͤntz ⸗Meliſſen ic. Waſſer und Spiritus bereitet. 
2. Will man * Waſſer nur Spirituös haben / ſo kan der Li- 

quor, auf etliche Noͤſſel abgezogen / und alſo aufbehal⸗ 
ten werden. 
3. Das Del ſchwimmet allezeit oben auf / auſſer in denen 
ſchweren Gewürzen. als zimmet und Neglein. 
Das 351. Capitel. 


Roſen Oel und deren Salbe. Idem; . 


Imm Nofenblätter fü vieldu wilſt/ ſtecke 
fer in Fett oder Dely fo viel fie behalten 
Eönnen. Aus dem Dele wird * Oel / aus 
dem Fette die Salbe. Stelle fie 3: Tage andie 
Sonne / hernach nimm die Blätter Davon! und 
wirff friſche wieder in eben das durchgeſeihete 
Oel / und ſtelle fie ferner / wie vor /3 Qagerandie 
| Sonne / wieder hole dieſes 6.biß 8. mal / ie laͤnger 
ie beffee. Hernach koche das Oel zugleich mit 
den NofenimM B. ein wenig / und feihe es Durch 
Das durchgefeihete Oel / oder Fett / fielle 24. 
Stunden in das lauligte M.B. bi es alle Hefen 
abgelegt / und helle worden iſt. Gieſſe / wenus dir 
beliebt / etliche Tropffen Rhodiſerholtz Del drein / 
big fie recht wolriechend werden / hernach behal⸗ 
te beyde zum Gebrauch. 
BReraͤffte.Es kuͤhlet / hät tein wenig an / heilet 
die Roͤthe des Geſichts / und wird euſſerlich den 
harten Geſchwulſten und Entzuͤndungen aufge⸗ 
| leget. Man macht Daran unter ſchiedliche / ge⸗ 
RE 213 meint, 
























"538 as: 192. Cap wert —— 
meinfgiich Eühlende und —— 
auch den Balfamum Saturni oder Bley⸗Bal⸗ | 


ne Innerlich hilffe es dem Baurh /und treibtden 
fein j 


Die Dofis ift von 2. Drachmen zu andert⸗ 
| halber Ungen - 5 
Das 352. Capitel. 
Im. . Rofen-Eirup- | 
| Ngum sriigen oder heil gemachten Zu⸗ 
ckers ſo viel du wilſt / Thue zu ihm eine gnug⸗ 
ſame Menge Roſenwaſſer. Koche fie mit einan⸗ | 
"Der zurConfifteng eines getäfelten. Zu dem ger | 
Bochten und vom Feuer gehobenen thue Roſen⸗ 
waſſer ſo viel als zur Confifteng eines Sirups 
gnug iſt. Hierauf fireuefotgendes Pulver dvein 
Nimm hellgemachten n Zucker 2. Drachmens 
Rhodiſer Hoiß-Delr 2. Tropffen. Miſche fie uns 
tereinander/ biß Das Del fich nicht mehr ſehen 
gäft: fo wird der Sirup fertig ſeyn. | 


Idem. Das 373. Capitel. 
ofen ⸗ Zucker. | 


DI RI eine gnugſame Menge Roſen / ſchneide 

die weiſen und gelben Theile davon ab; 

Stoffe fie in einem fFeinernen Mörferzur Con- 

fi freng et mes Breyhes oder Marcks. Zu dien 

ſes Beenden ı. Pfund thue 2. Pfund Zucker. 
Stoſſe fir ferner’ biß fie mol vereiniget find. 

Kraͤffte Es, reinigt dieſes Das Blut — 
trefli 


Von Roſen » Kuchen. 539 
| eeſich kuͤhlet macht den Bauch gelind:Kombe 
daher in den Higigen Fiebern und denen gallich⸗ 

ten wol zu ſtatten. Der rothe Roſen + Zucker 
ſtopfft mehr und ftärcfet das Here. | / 
Die Dofisift von 2. Drachmen zu 5 
halber Untzen. 

| Das 354. Capitel. 

Roſen⸗Kuchen. 1dem, 
| Mom 2. oder 3. Hand von Roſen. Thue fie 
ta eine verglafurte ebne z mit Sand ber 





lindem Feuer verdünften; fü werden die Nor 
ſendblaͤtter allmaͤhlig anhangen / und muͤſſen mit 
der Hand ein wenig zuſammengedruckt / umb⸗ 
gekehrt / und auf der andern&eiten auch etwas 
getrücknet terden. Hernach truͤckne fie ferner 
über einem Back⸗Ofen / oder: in einer Stuben / 
und behalte fiezum Gebrauch 


). 
NB. Sie muͤſſen an einen trocknen Drt geftellt werden; fonft 
verderben und faulen fie. 


Gebrauch. Inden warmen Houpt-Zufäle 
len nimbt man einen mit Rofen- Waͤſſet oder 
Eßig angefeuchteten Kuchen / und legt ihn auf 
die Stirn. Iſt auch überdiß im Rothlauffen 
gut / wenn er eufferlic) auffgelegt wird. 

Das 37°. Capitel, | 
Gefeihetes Roſen Honig, !dem 
I mm rother Roſen⸗Boaͤtter / jo viel du wilſt / 
ſchuͤtte fie etliche Stunden in gemein 5 


4 
welche einige mit einem gröffern Alembic — Er 
bor ein wolrlechend Waſſer Halten. 





1J 
| 


| ſtreuete Schiffel/ laß die Feuchtigkeit tn benger ⸗ 





R8 


Das Capi itel at... | 
* und ſelhe Ai Aryl Zu Dan fe | 
‚hung thue eine gnugfame Menge Honig. Koche | 
und mache fiemit Eyerweiß helle. Mach wies 
derholter Seihung und Ausprefjung mit den 
Haͤnden / koche fie zur Confiltenz einesdickeren | 
Sirups. Zu dein gekochten thue i. biß 2. Untzen 
Roſen⸗Woſſer / Damit eine rechte Confiftenz | 
werde, DasEn zur Clarificir - oder Helma⸗ 
chung / wird fang mit einem gefpaltenen ı und 
aufgerade Winckel von einander geihanen / | 
Kiel herumgerühret / mie bey Zubereitung der 
Chocelata zugefchehen pflegt. 
Sraͤffte. Es reiniget die Wunden und 
boͤſe Geſchwuͤre. Benimmt die Schärffe denen 
— der Pflantzen und Summen; innerlich 
ſtopfft es. 
"Die Dofisift nach Belteben. | | 
Das Eyerweiß zum hellmachenimuß fo — 
herumgerieben werden + biß es zu einem moeiffen 
Schaumwird / u.FeinenLiquorem oder Waſſer 
auff dem Boden zuruͤck laͤſt / ſondern gantz weiß 
erfiheinet. Es muß dieſes hinein gegoſſen werden / 
wenn der Liquor durch die Kochung ausan⸗ 
der gehet / und wird. mit einem hoͤltzernen ffel 
ſttets nieder gedruckt / damit es mit feiner Sub⸗ 
ſtantz / die wie ein Netz iſt / die dickeren Thene 
gen einwickele. 
Idem. En 56. Cap ieel 
Ein geheimes aͤtzend u.stöfnend Mittel. 
E8— kan dieſes / wenn mans gebrauchen will | 
—— bereltet werden 
rim 





Von sro und Spiritu4 — Zuckers. 541 
Nimm die friſche Ninden von Eſchbaum / 
wenn man fie ‚haben kan / fo viel du wilſt / bren- 
ne fie zu Aſche. Lege diefeein wenig mit Spei⸗ 
chel befeuchter auf denbehaffteten Dit. 


Das 337. Capitel. 

Del und Spiritus, her anbeemnticpte‘ 

Spiritus des Zuckers. 
S weiſſe und rothe Zucker erweichet und 
| zerthetlet/ iſt der Bruſt gut. Es wird das 
raus ein Oel / ein ſaurer / anbrennlicher und wei⸗ 
nigter Spiritus ein wie auch kuͤnſtlicher Wein 
bereitet. 
Nimm Zuckers. Hand vol) Sandoder ges. 
waſchner Afchen 3. Hand vol. Thue fie in ei⸗ 
ne glaͤſerne Retorte / und deftillire bey gar ger 
linden euer im Sande / zulegt vermehre das 
Feuer biß faft zue Gluͤung / fo wirſtu ein Oel 
und einen Spiritum uͤberkommen. 
Det anbrennliche Spiritus wird vermittelſt N 
in WWaffer auffgelöftund gegornen Zuckers ber 
rein t / und wenn man nachmals deftillirer. 

—— Es hat dieferSpiritus faſt glei⸗ 
chen Gebrauch mit dem Brandwein / nur daß 
“€ 6 mit dem oͤligt⸗ flüchtigen Salbe überein 
| ——— weil er vielmehr Oel in ſich ſaufft als _ 
der Spir. — an * 
358. Capitel. Mar gr. 
. Bielgebrauchtes Salt; der Parifi enfer, 
| ae: desreinften Salpetersund Schwe⸗ 
N fels ana 2, Unten reibe ſie gang klein / 

ug fieble 

























Die 3,9. Capitel. —J 
| le 9 mifche fie un en Be 
Diefe maflam nach und nach in einen über Koh⸗ 
len glüend gemachten Erucibel z und verbrenne | 
fier biß ein graues Puͤlverlein übrig bleiber, | 
Dieſes löfe in.heiffen Waſſer aufs filtrire es 
durch Papier / und laß es biß zur Truͤckne ver⸗ 
duͤnſten / fo wird ein ſehr meifes Saltz (u) zu⸗ 
bleiben / welches zum Gebrauch aufzuhe⸗ 


Rröffee. Iſt ein vortrefflich eröffnend Mit⸗ 
tel in den nachlaſſenden Fiebern / wenn es in den 
—— Tranck der Krancken gethan | 


"DieDofis iff1.Drachma auf einmalige } 


re oder reinen Waſſer. 
Das 359 Capitel. 1dem | 
Sirgmasung der Kmober beftans 
digen Salße, 


mm ein fluchtig / we einen fauren Spi- 

ritum feft gemachtes Saltz⸗Thue zu ihm 

ein Alcali, welches dir.beliebt;Cvv)(es müfe 

fen aber beide vorher zerrieben ſeyn; )wirff fein 

eine gläferne Retorte und ſtelle nach auffgea 

goſſenen gnugſamen reinen Waſſer / damit ſie 
ſuͤglich koͤnnen auffgeloͤſt werden / die deftilla- 
tion aus Sende biß zur Truͤckne anı fo. wird 
Zzugleich mit dem Waſſer ein fluͤchtig —— | 


(u) fo von dem Prunellen- Stein nicht unterfchteben iſt / Pi | 
in der hinzugethanen —— aneict Schwefle.cv2 
das iedoch fefte il. EinEpempei haben wir in Zubereitung 
und Dekillirung des Salmiges 27. | 





Bon Feſtmachung der fluͤcht Saltze 543 
ches zuvor von den Sauren gebunden gehalten 
war / nachdemdieſes von den hinzugemifchten al- 
cali verfchlungen worden / hervorgehen. Diefes 
fluͤchtige Saltz kan durch Deſtillirung durch den 
Alembic in eine trockne Geſtalt ſublimiret 
werden. Tg | $ 
Gebrauch. Zft.nureinExperiment, fp da 
weiſſet / wieman die feften Saltze flüchtig ma⸗ 
chen koͤnne. > 





















Das 360. Capieel. — 
Feſtmachung der fluͤchtigen Saltze. Tdem. 
Nar ein fluͤchtig Saltz / zumExempel / das 
von Menſchenhienſchaͤdel / Ruß / Hirſch⸗ 
horn / (Ammoniac / ) Harn / T. Gieſſe auf felbiges 
Tropffenweiſſe einen ſauren Spiritum, nemblich 
den gemeinen Saltz » Zitriol » oder Salpe⸗ 
ter⸗ Spiritum ( fo viel als gnug iſt / daß 
‚ iftr)folangees aufwallet. Wenn die Efferve- 
 Scenz auffhoͤret / ift die Seftmachung vollzogen. . 
Seihe den Liquorem durch ein Papier und 
laſt ihn in emem evaporir-Glafe / im Sanders 
biß zur Truͤckne / almahlig verdünften/fo wird 
aufdem Boden ein fluͤchtig und zugleich ſaures 
‚in eine Maſſam zuſammengewachſenes Saltz / 
nemblich das aus ſauren und alcaliſchen (fluͤch⸗ 
tigembeſtehet / überbteiben. (Loͤſe dieſe Maſſam 
in Roſen⸗Waſſer auf? Selbe fie Durchs Pa⸗ 
pier / und laß fie miederumb biß zur Truͤckne 
‚ verdünften. Wiederhote dieſe Auflöfung etli⸗ 
chemal / mit alzeit darbey feyender Verduͤn⸗ 
ung DIE zur Truͤckne, fo wird endlich ein " 








544 Das ;80. Capieel. | 
tig — beftändig gemachtes / * A Se | 
ruch der Rofen begabres ſehr weiſſes Saltz ü ur 
‚brigbleib Da 

Bebraud. Uber dieſes / daß diefer Proceß 
Wweiſt / wie man fluͤchtige Saltze lange Zeit auf⸗ 
behalten ſoll / damit ſie nicht davon fliegen / ha⸗ 
ben dergleichen feftegemachte (fluͤchtige) Saltze 
auch eine ſonderliche Krafft zu zertheilen / dünne 
zumachen / (die zaͤhen Materien aufzuloͤſen / da⸗ 
her ſie in mancherley von einer ſolchen Feuchtig⸗ 
keit entſtandenen Kranckheiten / als Verſtopf⸗ 
fungen / Stein / Podagra / dienlich findJdie (gar⸗ 
ſtigen) Schwefel (aus dem Gebluͤt zu ſchoͤpffen 
zu verderben, fremde (unterſchiedliche) fermen- | 
ta( gerinnen zu machen und) in fich zu fauffen? 
daher fie von vielen Medicis vor Geheimniffe 
und Univerfal - Mittel gehalten / und jeders 
zeit durch hinzugerhane alcalifche Saltze zu ih⸗ 
* Fluͤchtigkeit wieder gebracht werden koͤn⸗ 


Die Dofisfinds, biß 8.Gran / jan: hal⸗ | 
Ä ben Serupel. 





Das 361. Capieel, - 1 
Cryſtalliſtrung der Saltze. ae 
Imm Salpeter / gemein Saltz / Am 
niac, Vitriol / Alaun / oder ein aͤnders / wel⸗ 

ches du wilſt / loͤſe es in einer gnugſamen Men⸗ 
ge warmen Waſſers / ſo viel es einnehmen. kan⸗ 
guf. Filtrire es aſobald Durchs Papier / die Ab⸗ 
ſethat ſtelle im Glaſe / 24. Stunden / — 












Yon Ceyſt auſi irung der Salze. sa | 
$ eller.. ‚Sp wächft das Sals in Erpflallen zů⸗ 
ammen/ welche nichts anders feyn als.ein ger. 
reinigt Saltz. Seihe das oben aufſchwimmen⸗ | 
de Waſſer gb / und: trockne die, Erpitallen ein; 
mwenigüber Papier. Das: Waſſer aber laffe 
in reinemEvaporir Glaſe bil zur Helffte ver⸗ 
uͤnſten / und verfahre wie vor: Diefe-Operas 
tion iſt ſo offt zu wiederholen / biß alles Waſſer 
zu Cryſtallen worden. 

Dieſe Cryſtallen find. an der Sigur und Far⸗ 
be etcher maſſen unterſchieden. Alſo gibt das 
Salpeter laͤnglicht und weiſſe / das Bitriol grün 
ne viereckigte und wunderbarlich funckende; 
Die Alaun: gleichfals viereckigte / wie ein De⸗ 
mant / glaͤnhende Cryſtallen. 

Gebrauch. Iſt nur eine Reinigung der Sal⸗ 
tze / damit man ſie nemlich rein / und von anderes 
Weſens ſeyenden und ae Theilgen bes 
Sat möge. en ’ 


Das — ——— lebe Mirg, 
—— des gemeinen: Saltzes. 


Imm gemein Meer.) Saltz 1. halb 15; 

Thue es in eine erdene -unverglafurte (doch 
keine) Schuͤſſel / ſtelle diefe über Cein wenig) an⸗ 
gezuͤndete Kohlen / und ruͤhre das Saltz mit einer 
eiſſernen Spatel offt (und fleißig) um / fo wird 
ſich ein groſſes Geraͤuſch des von dem Feuer ge⸗ 
triebnen Saltzes / welches insgemein Verkra⸗ 
hung genennet wird / vernehmen laſſen. geb 
| 














7 277 319 ——— Di 
das Sal anda fo * biß es nicht * Brad 
(ein Geraͤuſch machet/ ) allein Ceuhig ) In Ge⸗ 
ſtalt eines Garten) Pulvers. Diefes Pulver 
wird verkracht (gebrent: — calcinirt und getrock ⸗ 
net) Saltz genennt.- 

* Gebrauch. Es dienet diefes Salt zulteveri 
—— des Goldkalchs / (und vielen andern 
Ehymiſchen "Operationen, (Deſtillirung des 
Saltz⸗Spiritus, Cæmentirung des Spießlaßes 
(und deſſen rothen Reguli) und Kupffer und 
deſſen Croci oder Saftans; wird auch mir in 
die von den Chymiſten ſo genannte Koͤnigliche 

Cæmenta (das iſt / Gold und Silber) genom⸗ 
men / und ee Gebräuche *— sa 


Le Mose Das 363. Capitel 
— des Gemeinen Salhes 


Imm gemeinen Saltzes 2. 1b. Ziegel, 
EMehl oder gemeinen Dohns 4.15. Mifche 
ſie pulveriſirt unter einander / und thue fiein eine 
erdene Retorte. Lege einen weiten-Recipien- 
ten vor / und deſtillire anfangs bey gelinden 
Feuer / und ſteige ſo dann bie zum legten Grad 
deſſelben / biß nichts mehr in die Hoͤh gehet / da 
dann der Recipient helle wird. Der Spiritus 
feige mit weiſſen Daͤmpffen in die Vorlage, 
Wenn alles kalt worden, fothue den Recipien« 
sen weg / und gieffe den Spiritum aus / weicher / 
wenn wil / kan a werden. 


Bröffie, 





ER 
Ey 










Von Spiritubes@emeinenSalges. 54 
Zraͤffte. Iſt ein ſehr gut Mittel gegen die 
Woaſſer ſucht / leſcht den Durft; nuͤtzet in den 


| halten. | 
4 Auf eben dieſe Weile wird der'Spiricus deg Salpeters de- 
A illirt / und gibt eine groͤſſere Menge Spiritus, zum Er⸗ 
enpel aus ĩ Pfund Salpeter / io. Untzen Spiritus. Das 
We denen Salt Aber wird aus ı, Pfand nur 4. Unten 


2 geben. 

Zraͤffte. Diefes Mittel zertheilet / machet 
duͤnn / eroͤfnet treibt den Harn / leſchet den Durſt / 
und iſt den Waſſerſuͤchtigen zuträglich. Sr 
krick | * 


— —————— 









548. Dacso 63 Capitel. 

Ehymi bat es vielen Gebrauch, um die aͤſtigte 
metalliſche Theilgen von einander zu loͤſen: 
Schlaͤgt alle in Scheidewaſſer / Eßig 38. aufge⸗ 
loͤſte Sachen nieder / und werden dieſe Præcipi⸗ 
tata) gantz leicht und welß Corrigirt und verbeſ⸗ 
ſert uͤberdiß alle ſtinckende Oele / und benimmt 
ihnen den Geſtanck. Macht auch / daß die meiſten 
aͤſtigten Sachen gerinnen / und feſt werden. DIE 





sdpiritus des gemeinen Saltzes anf 


unden gelind Feuer biß roeiffe Dämpfe 
ſich wollen ſehen laſſen. Hernach vermehre es 


halte ihn zum Gebrauah 
Alle ſaure Spirieus werden ohne einige Hin⸗ 
| « zuthuungpe&tißeiptU undache wanda | 

hervor⸗ 












Don 1 SalaySpirien, ; 54, 
y ervorgehend 0 Waſſer abs sr 
Dev Spititus herourzugehen anſangt / idelcher bes 
fonders aufzufangen 
Nota 1.Unfer ——— Salpeter 
Spirieus, Der kein unſchmackhafft Waſſer von R ch El 
s ſeh Denny daß in MEDIER ectificariön geſchehe. 
sa: Wenn man Den Spirieumrecht klar und heil perlanaey ſo 
| ae Mh anf Ey 109 de O0 pl Si mehred 
| mie der. Spirieus fi) Indie eben Blinc; fo. 
| ker wie Bar — IS: Dia * 
ET 3m ia 7 te Janis 3 1 
ge —— Weiſſe den ——— 
meinen —— (Durch. ——— * 
4 —— sumachen. an 


—* eo * Niere ter Piech 


en gemeinen Saltzes / fo vlel du wilt ⸗ 
zum Exempel ein halb b. Vitriol⸗ Oel/ ſo reci⸗ 
Felet iſt / q. Untzen / gemein Waſſer ſowiel zu 
Aufloſung des gemeinen Saltzes guug iſt⸗Oder: 
Nimm gemein Sattz 4 Antzen / loſe eg im lau⸗ 
lichten gemeinen Waſſer aufft ſo viel als eis al⸗ 
leine thun kan. Zuꝛ luftſung gieſſe z. Untze 
rectiticirt Vitriol HA Miſche ſie ugterein? 
ander / und deſtillite in einem, gläfeenen.: mir 
feinem Alembic verſehenen Kolben). "Nimm 
das erſt hervorkommen de Woſſer von dem fol⸗ 
genden ſauren Spiritu weg / ( und hänge den Re⸗ 
cripienten nicht an / biß der ſaure Spirituschers 
vorzugehen beginneh.) Sr magnehilliee biß zur 
Sen 

Die Kraͤffte und.Dofi is ſi nd wie oben. 


| | Br Mm Spiri- 












a 





550 Das 363 Capiedl. abe "RE 9— 


a Spiritusdes.&lauberaans en f 
eer⸗Saltze. J T yo, J 


fdem. Fuͤnffter⸗Proceß ae 3 
| 


——— Meer/ Saltzes 4. 
loͤſe diß in einer gnugfamen Menge gemeinen 
Fish: Le Aufiöfung gieffe 4. Untzen des | 

reejten Buͤr oldis Deflillire diefe miteinane 
der aus einer gläfernen Retorten ( mit vorge⸗ 
legten gläfernen Recipienten) im Sande / beym 
andern uaͤd andern und Deittem Grad des Feu⸗ 
ers ) biß zur Druͤckne. Das / was in die Vor⸗ 
lage kommet / iſt der wahre (recht durchtringli⸗ 
che ) Spiritus des gemeinen Saltzes; (Daß 
Vitriol⸗Oel aber bleibt zuruͤck/ gerinnet in der 
Retorte mit dem Alcali des gemeinen Saltzes / 
und wird uͤher ſelbigen Alcali wie der in Vi⸗ 
triol verwandelt werden.) Denn Spiritum be⸗ 
halte ohne Redtification zum Gebrauch . 

Zraͤffte. Diefer Spiritus (kuͤhlet / eröffnett / 
macht duͤnne / leſcht un zaaͤhmt den Durſt / treibt 
den Harn / (und Stein) macht Schweiß / ber 
wahret vor der Faͤulung; Iſt daher vortreflihin 
denen Fiebern und der Bert ſelbſt u (ſonderlich 
wenn er mit Zucker abgefüft ift. Er: hat aber 
mittelmaͤßige Conſiſtentz zwiſchen den Spiri· | 
tu des Vittiols und des Salpeters; loͤſt das | 
Gold auff / alsdefjen menftruum.) na 

Die Dofisift von einemhalben zu 1. gan \ 
en Serupelin einem Becher Weins / (oder I | 
ne 











Von Sals Spirita, ger" 
nes andern Liquoris) oder. auch ſo viel ‚au * 
—— Saure gnu ſt. > 
Sechſter Pr oceß. Märgr, 
Nimm verkracht gemenn Saltz 1. halbes Ib, 
klein gepülverten rothen gemeinen Dohn 
anderthald Mund, Deſtillire aus einer erdenen 
 Metorteyin Reverberir- Feuer / mit einem weiten 
Nexpienten 30. Stunden lang / anfongs bey ges 
linden / nachmals den ftärckeren Feuer / fo wird 
‚unter weiſſen Daͤmpfen der Spiritus Des gemei⸗ 
nen Saltzes hervorgehen / welcher zum Gebrauch 
aufzuheben. 
Die Rräffte und Dofis — mit denen 
vorhergehenden überein. | 













iz 


Das Re 
Vermehrung des Salg Er 


Rum des Salg-Spiritus, fo mit Vitriol Del 
Par 2 Untz em in Waſſer aufgelöft Salg-ı. 
VUntze. Miſche und KERN re fieriwiebor :, So ge⸗ 
‚hen. 3. Ungen heruͤber, Und dieſes kan man un, 
endlich ERDE BEIN 1.0 Mn daß ne einige Unko⸗ 
ſten diefer Spiritus Fan erfiglenn, | 
* Noet⸗ Auf dem Boden hleibt ein Saltz übrig/ welches wenn 
es in gemeinen Waſſer ansgeivafchen/ und wiederum zu 
ECrygallen gebracht wird / e n wunderbares / ſehr vurch- 


ſi a Ju Cryſtalliſirung des Zuckers und Honigs Dies 
niendes Saltz giedet 


3. Bil man den — richt fo ſlard baben/ vider 
vierdte Thell Bitriol-Delguug. = —B 


Beäffee, Diener zu den meiften und gemei⸗ 
ac Lyhrmſchen ——— Innerlich leſcht 
m 2 er 


— 


PR 


\ 
| 
| 
) 




















a 
se 0 Das 366: Capierel, 
er den Durſt / iſt in denen Flebern — | 
kuͤhlet / und flillet die Aufwallung des Gebluͤts 

Hat einen augenehmen Geſchmack / undiftnicht 
fd gewaltig / als der auf gemeine Weiſe deſtil. 
— J Spiritus. ee a ar 

Die Dotisıftoon aczu ra. Dhten ed | 
ki Das 65 Capitel. | 

——— des grünen Sal" “| 
LeMort. RR DDR 
VNimm ‚gemeine, ‚Salz: Spiritus. B8 viel, du 
wine, irebe in MB. okel ungefchmare LBaffer/ 
‚als ‚auffkeigen milk € ab. Wenn nichts, mehr br 
von abtroͤ —J — Sandıund; siche } 
Das / was übrig geblie eb) ‚und behalte. 68 
—— EDEN: 
Das 366. Ca pitel. ,. RUHE 
Marge. " Süfer Salaspiriius. —— 
Rimm citen) Spiritus desgemeine 

oͤder Meer⸗Saltzes / Age de — 

— — Bsp eftillire aus 
einer‘ stäfe rnen Netort Ai Sande bie ur | 
&rückne/habe am&nde‘ tungrdaß das Feuer 
nicht zu ſtarck werde San ſonſt die Retorte 
Ferſpeingt. Folgenden Taͤgs nach erkalteter 
Retorte / gieſſe den deſtillirten Spiritum wieder 
auf / und deftillire wieder biß zur Truckne / wel⸗ 

‚ches. auch zum Dritten mahl zu wiederholen / (fü 
werden dieſe 2.Spiritus unzertrennlicher Wei⸗ 
fe in ene Maſſam vereimniget / welche zum Ge⸗ 
Bra —J— Da er dann ſehr Een | 








Von füffen SalgsSpicitui 3. 
chend wird / uñ eine fehr helle Sarbeuberfommts / 
| und insgemein Aqua temperata:genennek 


Aräffee, DerSpiritus treibt den Harn/ und 
Stein / ) iſt ein ſehr ſubtil Mittel gegen den Gifft. 

Leſchet den Durſt/ bewahret die Feuchtigkeiten / 
daß ſie nicht verderben. Sonderlch iſt er zutraͤg⸗ 
lich in den gefährlichen Fiebern u.der Peſt / weñ 
r ſo wol in ordentlichen Getraͤncken gegeben/ 
als von Zucker (fo vieler einnehmen kan / daß ein 
Läguor ı wie ein Sirup werde} ) aufgefangen 
med. ¶ Iſt ein fonderbar Menſtruum zu Auf⸗ 
ſung des Goldes) 

| "S e Dolſis vor ſich ifti, Scrupel / in einem Be⸗ 
ber Bien) (deftiliireen Waſſer/ oder / wenn es 
Zaun iſt / . halben Löffel bu. 


Der andere Proceß. Le Mott. 


Saltz⸗Spiritus a: Untzen rectificire 
biß drittdolbe untzen noch übrig find.Zu dies 

im ehe (5.) 7. Untzen / des beſtens rectificirten‘ 
ie. Digerire ſie mit einander et iche 
Stunden (in einer Retorte) hernach deſtinire 
(im Sande) Anfangs bey gelindem 5 Feuer / (des 
‚andern Grads / ) big (alles in die Hoͤh ſteigt /) 
der Spiritus Vini etwan hervor gegangen. Weñ 
Diefes geſchlehet / und gedachter Spiritus Vini 
hervorgehet / ſo er ſcheinen imde r Vorlage Stri⸗ 
‚che? Allein bey Vergehung dieſer hoͤrt die De 
ſtillirung des Spiritus Vini Auf, Vermehre 
hacmals dache nen gunt Beobachtung, daß zu 
Al: ⸗ Mm3 x letzt 


| 4 ' 
\ Berti 















554 Die 166, Cable al 

ſeiz Die Retorte nicht zerbrecher) bi WS eäbtie. 

ger Liquor- heraus getrieben und die Retorte 

trockenift. Diefen Spiritum RT Se 

braud). 

Nota 1.°%e länger die Digerirung eöntinuirf wuird/ ie ſüſer J 

wird der Spiritus. Ja durch bloſſe Digeſtion wird der 

Spirieus gantz ſuͤſſe wenn fie nemlich 3. oder 4 Wochen 
in der Wärme behalten werden. 


2. Wenn der Spiritus nicht füß gnug iſt / ſo niederhot J | 
Dettillation. 


2 St mehr beyde Spiritus von dem Waſſer Seinen? 
ie aefchtwinder ergreifien fie einander und machen füß. 


Aräffte. Innerlich bekomt er denen af | 
ferfüchtigen mol Loͤſchet den Durſt / iſt in den bie 
tigen Fiebern und der Peſt / gut. uüber /dieſes 
dient er auch zu vielen Chymiſchen Operatior 
nen / ſo daß er unterfehiedliche Nahmen / um ihn 
zu verbergen / bekommt / wie er dann von Baſilio 
Valentino Aqua temperata , von Paracelfo, 
Circulatum minus, genennet wird. Er bringt 
aus dem Spießglafe Gold, W. vielen Metallen 
und Mineralien Tinduren hervor. Iſt ein 
Harn-und Gifft⸗Mittel. (kommt inden Kraͤff⸗ 
ten mit dem gemeinen Salg-Spiritu überein’ 
nur daß er mit geringerer Beſchwerde feine O- 
perationes verrichtet/und in groͤſſerer Dofi Fan 
gebraucht werden.) 

Die Dofis en aerlich iſt pon 1.3120. zofen, | 

Das 67. Capitel. 

Zubereitung. des füllen flüchtigen 
Maets. Saltz— Spiritus. 

Nimm gemeinen Saltzes / ſo zu einigen Fluß 
ealcinirtift/ 4. Untzen / rectikicirt Vitriol Oel 1. 

— 


— 





| 
Von füffen flüchtigen Salg-Spiritu. g55 
Untze / Alcohol Vini, vder wol redtificirten 
NT N Unseh, Dos gemeinecalcinirte 
Salt thue in eine gläferne Retorte / greffe das _ 
J Alkohol Vini. drauf + und nachmals 
Tropffenwelß dag Ritrivl- Del darzur deftillire 
bey gar gelindem Feuer / biß zur Truͤckne. ' 
Rräffte. Diefer Spiritus bringt vortrefflich 
den darnieder liegenden Appetit wieder / zer- 
theilt den zähen Schleim mächtig / und loͤſt dıe 
Vaſtopffungen glücklich auf / ft auch tauglich 
die Tindturen aus dem dreyfachen Reiche zu⸗ 
bereiten. 
Die Dofis in einem Trunck Weins / oder ei⸗ 
nem bequemen Liquore iſt von 10. zu 20. 
Tropffen. EN ; 
 Margr. Das 368. Capitel. 


| 
| 









Wunderbares Saltz des Glaubers. 
am dag Cap. mortuum,, fo in Dettilli- 

° Irungdes Salg-Spiritus des Glaubers uͤ⸗ 
| brig geblieben Iöfe es in fiedenden oder wenige 
 ftenslaulichten IB: fer aufı doch daß das Glaß 
nicht zerfpringe. Das auffgelöfte feibe durch 
‚das Papiers laß die Seihung (x) verduͤnſten / 
daß der dritte Theil nur dovon verlohren gehe: 
Das uͤbrige laß in einem kalten Orte 24. Stun⸗ 
den / (y) ſo wird der Liquor mebrentheils / vor⸗ 
nehmlich oben auf / in Cryſtahen zuſammen 
wachſen. Auf dem Boden aber wird ein ſehr 
corroſiviſcher Liquor ſeyn / welcher von den 
G)Biß ein Haͤutlein erſcheinet· ()3. biß 4. Tag lang. 














meder falfigt al? Anz ode Et: 
Beni fie corsofiwifch| Ile seh | 
daß gar zu viel von dem Waſſer / worn Milz 
»ehthalten waren verdünf H HN it KM ig / ſie 
nach. malin reine Woſſer aufzuföfen Kit, erum 
zu filtriren / "und fü dann — En allen 
behutſam / damit nicht, alzuniel Waſſer vera 
dunſt "ee nur. ſo his daß dieſes Saltz 
fuͤglſch zu Eryftallen werden Fonne. 
Gebrauch. Dieſes — Wenn 
manns ein wenig gerinnen laͤß / und uͤb er weiße ⸗ 
fen Papler /warmen) Sande zu einem F | 
weiſſen) Pulver trocknet / hat die Kraft untere 
ſchiedliche Liquores gerinnen zu machen / nem⸗ 
lich Bier / Wein / Eßig; wenn ein Theil die⸗ 
ſes calcinirten Saltzts mit3. Theilgen des Li- 
quoris vermiſchtt / und eine Nachtlang hinge⸗ 
ſtellet wird: Da denn der Liquor mit la 
Bein Eßig verwandelt wird. wur x 


Das 369. Capitel. ER dem 

Terra Virgo. | 

Yaaıım dee Capitis mortui , von * nach 
dem oten Proceß bereiterengemeinen Saltz ⸗ 
Spiritu, ſo viel du wilſt. Gieſſe auf diß eine 
gnugſame M enge) heiß Waffeerund dieſes zwar 
ineinem eiſernen Topffe. Digerire eine Macht⸗ 
lang. Seihe ſo dann gemach Das helle Waſ⸗ 
ſer ab / fittug s / und kb dieSeihungi in Kl 
te 


En a N 
Eryftalle eb dk Die C dr? 
—— — nt⸗ 






Sreinbespulmrs: _ sr 
affruen ne biß zur Truͤckne verduͤnſten / 
ſo wird auf den Boden ein feſtes ſehr weiſſes 
Saltz übrigbleiben welches zum: Gebrauch 
— " She m ipird, um Helmontio 


1 Terra 
| Es Diener dieſes zu Bereitung 
* Butleri. Sonſt iſt es ein Salt 
a N niat ungleich’ jeböch des ‚JAuten 
Li Hei ig. — 
Das EU Capitel. * Idem, 
„Steindeg.Burleri '..  _ 
nd von vorhergehender: Terra Virg fü 
viel dir beliebt / als x Untze· Laß ſie im 
Crueibel uͤbergnugſam ſtarcken Feuer zer⸗ 
fömelsen: Wenn diefes gefchehen / ſo gieſſe 
ſie uͤber einen reinen Stein aus. 

Nimm davon / wenn ſie kalt worden / F. 
Drachmen / thue zu ihr 5. Serupel von dem er⸗ 
ſten Ente des Kupffers / fo nicht abgeſuͤſt iſt / ei⸗ 
nen halben Scrupel Moß von Menſchen Hirn⸗ 
ſchaͤdel. Miſche und ruͤhre ſie mit ein wenig 
Waſſer/ in welchen Haufen blafe aufgeloͤſt wor⸗ 
den / untereinander / und bringe ſie entweder in 
einen Teig / oder mehrere Kuͤchlein / oder vier⸗ 
eckigte Scheibgen. Denn dieſes wird von 
Helmontio Stein des Butleri genennet. 
ZKraͤffte Helmontius haͤlt es vor ein Unis 
verfat- Mittel / welches mit bloſſem berühren 
aufreibeny oder befiteichen eine jede innerliche 
2 heilen * Ben hiervon 

eig 



















Freimnößtkum ei fe in —ã er! Bacı 
ler MON Re, — J—— FT I) ‚gan 2 
F ——— Da re pitel el —* — 

———— ung des gemeinen 


| a Sr Spirikum u em Silke ı L. 
er les auıh m Tropffenwe 3 Wen⸗ 
in-Del per del a de n ge er auf. 

mallet/ fo viel als Ei Loß die — 
ſchung biß zur Truͤckne — ſo wird auf 
dem Boden Das gemeine Saltz übrigrbleiben/ | 
fo Eünftlicher Weiſſe auf: die REES Dep — 
chen Saltzes bereitet iſt. — 


Mass, Das 3720 Capiteh 
Biber Im Redificrung — | 
‚gang Alcaliſcher Salke. 
mm gerafpelt Hirſchhorn / Helffenbein / 
EOMenſchenhirn⸗Schaͤdel / Pferde⸗Klauen 
oder dergleichen / ſo viel du wilſt. Thue 
ſie in eine glaͤſerne Retorten / und deſtillire im. 
Sande / mit Vermehrung des Feuers Grad⸗ 
weiſſe / biß du das Del und Spiritum auff dem 
Boden des Recipienten / das fluͤchtige Saltz 
aber allenthalben an den Seiten deſſelben han⸗ 
gen ſieheſt. Wenn alles kalt worden / ſo ſonde⸗ 
redas Oel von dem Spiritu vermittelſt einem 
naſſen Leſch⸗Papier / nnd vermiſche es mit A⸗ ; 
ſchen von calcinirten Beinen / Kalch / oder geroͤ⸗ 
Beten Saltze und: ey gelinden Feuer pie | 



















— Zubereitun ROSE Aleal Sal 
Rectiũcation an; o wird 2,00 


jaſt einen groffen Theil ſeines 9 
Geruchs auf den Boden der Retorte. 
durch die erfteRe&tification nicht aller din 
Wunſch gerathen / kanſtu es durch Die andere 
verbeſſern / diß es mit ſeiner Helle deinem ‚Hof 
fen eine Genüge thut. R 
Damit du aber das mit’ ſeinem ſtinckenden 
Oel befleckte fluͤchtige Saltz rein macheſt / ſo fol? 
ge dieſer Lehr⸗ Art: 

Nimm des fluͤchtigen Saltzes ſo viel du wilſt / 
miſche mit ihm fo viel Aſche von calcinirten Bei⸗ 
nen / daß fie alles Feuchte und Fettei in ſich ſchlin⸗ 
gen koͤnnen / und deine Maſſa einem truckenen 
‚Pulver gleich ſeye. Hlerauf thue deine getruͤck⸗ 
nete Maſſam in einen glaͤſernen Alembic / und 
ſtelle bey gelinden Feuer die Sublimation an. 
Alſo ſaufet die duͤrre Aſche der calcinirten Bei⸗ 
ne die oͤlicht ſtinckigt ⸗ und aͤſtigte Theilgen in ſich 
‚und gehen nur die ſaltzigten und fluͤchtigern in 
die Hoͤh / welche du befonders ſammlen / und 
‚zum Gebrauch aufheben folt. And diefes iſt 
‚die gemeine Weiſſe alle flüchtige und das Weſen 
‚der Alcalien vorſtellende Saltze zu. rectifici⸗ 
ren. Weil aber das fluͤchtige Saltz des Agſteins 

einen ſauren Spiritum bey ſich hat / und deßwe⸗ 
gen durch glaͤſerne Gefäß ſich ſchwer tectißci · 
Ki —— muſtu dich die ſes andern Wegs bedie⸗ 


— des flüchtigen Ayftein-Sälges fo 90 














N inne it ie — 
fange Fieh en deine Sublima. 


—* an. 
539 ‚den ſauren Spiritumin feine poros, und 
— e Saitz allenthalben an dem 


wird. 
Seiten! wie Bumen haͤngen / welche a at 
len / und Jan Gebrauch auffzuhe bem⸗ m 


dem, 1 Mae ⸗ Capitel meh | 

Zubereitung des oͤligt fluͤchtigen Sal⸗ 

ae, oder der Eſſenz der. Vegetabilei/ * 2 
in trockner Geftalte 


yon twolgereinigten ABeinftein Beiked 
4.Tcheil eines Vegetabilifchen Oel / welches 
du wilſt / Theil / fluͤchnge Sal von Harn Pfer⸗ 
deklauen Hirſchhorn oder dergleichen/ Theil 
Z rreid dein flüchtig Saltz in ein zartes Pulver? 
und mifche dein Del zuibm; zu Dielen thue end⸗ 
lich das“ -einftein-GSalg / beinge fie/ fo ge⸗ 
ſchwind als du kanſt / ineine Sublimir-Phivte? 
und teeibe mit fehr ‚gelinden Feuer Das mit der 
Eſſentz der Vegetabilien angefüllte‘ flüchtige 
Saltz in die Höhe. Trägte fich etwan HEN 
Aus alzu langen Verzug das Weinſtein⸗Sal 
das Feuchte derLufft eintrincket / und daher ent⸗ 
wider in der Mitten oder am Ende der Subli- 
mation: 


# = 















Zubereitung ver fl flüxbeigen Salze. $61 
| mation, das RD! rei wird f 
weiches ‚Du De 0 aus d sn Er den 


mm — 


Set nd 
—— ne 
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Es und AS das. che * gap fie 
‚wit.einander 3.0der 4. Tageilteheni ohne See 
Nachmals fublimire/pie geſagt worden. 
‚Re Besffee diefer Edlengen Ipmmer mit 
den Tugenden derjenigen Simplicien / wovon 
— kp — ſind / uͤberein, Als zum 
wean dleſe Zubereitung mit Saden⸗ 
Bo ‚flüchtigen. Salse und Wenſtein⸗ 
ee EL; wie oben gemeldet, gefehicht te uͤberkom̃⸗ 
fin ein mächtig Haentreibend«und die monatlie 
che Zeiberöfnend Mittel "Und alſo gehts auch 
mit den andern. 
Se Bohls iſt von s zu nbiß Granen / mehr 
oder. wenigers nad) Befchaffenheit des Patieu⸗ 
ten. 


te 


. der euchte a ae ta s ai d will daher 
dem Chymico oblegen / das Weinſtein⸗S the er die⸗ 


| skin ARarU/ em wenig mr ayak lat, 
wer zu machen, 

sn: 4 

Inte Kur E a aa 7 zus ; 
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en ei Een 374.Capi icel. BE = 
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\ — — He Scrupel/ 
Stoffe fie geöblicht zu — — ge⸗ 
reinigt Wiinſtein⸗Se 63. Drachma / Sal⸗ 

wiac anderthaibe Dia Ina darzu; Gleſſe 8 Un⸗ 
tzen gemeinen Brandwein auf fie: Laß fie mit 
einander 7. Nachtlang in Digeftion ftehenizu 
früh Morgens deſtiſlire "bey gantz gelindem 
Feuer / ſo wird das Subtileſte mit der Gewuͤrt⸗ 
Eſſentz / welche ſich in eben dieſer Beten 
mit dem flüchtigen Salmiac bereiniget/ ver 
dene Theil des Brandweins / indie Hoͤh heho⸗ 
= ui . etfiehet Daraus das flüchtige Aroma. 
üſche si 

—* a eſer o erätion fleigt ordentlich d 

uf on gan I Im ei anden: m ‚rs 
bie und der Vorlage hangend/ ind! eHoͤhe/ welches / weñ 
man es fammlet/ und in act gläfernen Phioſe dor det 
Rufit bewahret / eben dieKt fe/ di? der Spiritus, hat / ſin⸗ 
emales eben mit der Gewuͤrtz ⸗ Effenß aͤngefüllet 9 


» Das 375. Kapitel EEE © 
Rinn der Gemürk . . Tindtur,l&ehürks 
— wie ſie nach (unſerer) Geueral« 
Art (in Geſtalt einer Extraction )vorgemelder 
maſſen / zubereitet iſt / I. Untze / des reinſten Spiri. 
* tus 








DA0:565, Capite 
E hätte fie 





Brandweins in die Höh getrieben wird und - 
ſich mit dem zn eiten flüchtigen Salmiae ver» | 
einiget / welches zu erweiſen war / (fo wird 
das fiuchtige Gais ſertig en) 


Das 376, Capitel. 


Nimm Ealmiac- Blumen, und gieffeauf fie 
‚Alcohol Vini, oder, mol, retificiren Brands 
wein (3)4 gder Fingerhuch SteDe fie 8. Tag 
lang) in Digeftion, biß du werckeſt daß das 
‚Alcohol mit dem flüchtigen Salmiacangefülles 
‚fepı (welches ohne Trübung abzufeihen ift.) Dit 
dieſem circulirten (ſchweflicht⸗ ſaltzigten Brands 
wein) extrahire aus denen Gewuͤrtzen / wie ges 
meldet / nach der (un ſeren) General ⸗Art⸗ Tinctu⸗ 
‚ven aus den Gewuͤrtzen. So erbhaͤltſtu ohne 
Deſtillation eine, Gewuͤrtz ⸗ Tinctur, die mit 
fluͤchtigen Salbe angethan iſt. | 
+ Nota. Was hier von denen Ingredienfien der Gewuͤrtze ge⸗ 
... Meldet worden / das muß auch von denen dligferen Ingre- 
dienhien verftanden werden. ANUER J 
Die Kraͤffte dieſer fluͤchtigen ͤligten Saltze 
koͤnnen leichtlich aus denen ingredienzien ab⸗ 
‚genommen werden. Deun in Anſehung der 
Gewuͤrtze färcken fie das Hertz un den Magen; 
in Anfehung der flüchtigenSaigr jertheilen und 
treiben fie den zahen Schleim u. Feuchtigkewn 











unug monatlicher Zeit 
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mehr oder wenige em der 

ſchaffen iſt. — RABEN 
Pe 07 hie, 0 
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m 4 Neglein ————— —— — 


f —— Scerupe 1 Eaedamomen Feld 
immilana ı. Scrupel/‘ 7" ABeinftinfalß — | 


| Drac) chmen / Salmiac 2. Dramen. as 


ſch offen laͤſt gerftoffei Das übrige’ zerfchneide 


das einflein’ Salg aber und Salmlac rei⸗ 
be und miſche unfereinander, Schuͤtte dieſe 


zuſammen in einen Kolben / und gieſſe 3. Unten 


gemeinen Brandwein darzu. Digerire 24, 
‚Stunden. _ Nachmalsfang beh gen den Feů⸗ 
anzu deltilliren/ und ziehe Unen to<ihe 


ſehr herrlich ſeyn / ab / ſo wird das fücpfige Ge⸗ 


wuͤrtz⸗ altz zubereitet ſehon 1 sit? 
LeMor. Das 378 ‚Capitet 9— 
Das fllichtige dligte (und ewortz 
Saltz ex tempore und alsbald zuů 
RE 5 year 
— ee 











Y Von flůchtigen Saltze 365° 
| XImm Brandwein fo mir Alcaliſchen 
| Salge wolredtificire iſt / Untzen / Wan⸗ 
| ſtein Salg eine halbe Untze Kraußmüng- 
Di 20, Tropffen / Pomerangen-Sichalen-Delz' 
16. Tropfien Negel-Roßmarins deftillire Mu⸗ 
Rau nuf- Del ana 8. Tropffen / Wacholder⸗ 
‚Det 0. Tropfen / Miſche ſie mit Weinſtein⸗ 
Sattz/ hernach Khütte das Pulver zum Brane 
deweine / und ruͤhre fir wol untereinander. Lebs 
Uch thue Spiricus des Salwiacs 2. Untzen darzuz 
ſo wird die Aufloͤſung nie Milch werden. Dige- 
rir fie mit einander etliche Stunden/beiwege die 
Moateri etliche mal / biß der Liquor helle wird. 
Sondere ihn ſo dann von den Hefen und untuͤch⸗ 
tigen Waſſer durch die Abfeihung / behalte ihn 
zum Gebrauch). | 
Nora. Wenn das Rüchtige Salk zu aemiffen andırn Cs 
dräschen allein fol gemacht werden / Fan man greianete 
Dele dar iu neh men. Alſo verfahre / zum Erempel/ in 
Denen Matter Zuſaͤllen / folgender mafen : 


Das 379. Capitel: - 
Ein allzeitfertig bligt⸗ ‚Mutter 
Saltz. 9 


Idem. 


yon Rauten ⸗ De 20. Tropffen / Sa⸗ 
denbaum-Del 24, Tropffen / Lavendel» 
| ERokmarin- Thymian + Wachholder + deftillirt 
IMufcaten » Blumen, Del anas. Tropfien. 
ange die Dele mit Weinſtein⸗Saltze auf / wie 


vor / und vermiſche esmit Brandivein und Spi= 
—I deß Salmiacs in ag Ovantitaͤt / mit 





Der 











— X — 380, Capiesl. 


der vorigen? fo wird das flüchtige, Sligte ea 
fertig ſeyn / und iſt ein Specificum, oder eigents 
lich Mittel zu allen Mutter-Zufälen: und Ver⸗ 
‚ flopffungen. Die monatliche Zeit bringtis gar 
bald: r fo daß man ſich druͤber verwundern 


muß. 


By wird auch durch folgende Bermifhungl 
das fächtigeöligte Haupt» Galßz. ——— 


derenet zum Exempel: 
Das 380. Capitel. 


Wer Iden, 


Ein allzeit fer gef füche tig öfigt Haupt, | 


Pomerantzenſchalen⸗ Roßmarin » Raven 


Nimm ER Majoran „Thymian i 


del- Del ana 8. Tropifen? Negel-Del 16, | 


Tropffen / 7 fie unteremander wie vor. 


Das 381. Cap it el 


Ein allyeitfertiges —— — 


Idem. und Magen Saltz. 


mm Negel⸗Krausmuͤntz⸗Oel ana — 

Troffen / Wermuth⸗Oel 8, | 
Geb: ‚Kümmels genchel. Pomerautzen⸗ &chalen 
Delanag. Tropffen Wacholder - Del 10 oder 
20. Tropfien » Campher / wie er iſt / J 
halbe Drachma. Miſche dieſe / wie vor. 


Das 382 Capitel. 


Ein fluͤchtig Gewuͤrtz⸗Saltz / ſo Hui 


Idem bloſe Digeſtion bereitet wird. — 


Man nacht die AUF ZIDEHSEIKD. il) 
we⸗ 


| 


| 
| 


h 


= > —99 

Von fluͤchtigen Gewuͤrtz Saltz. 56 
entweder vermitteſſt der Ausziehung aus Denen 
Simplicien / oder vermittelſt derer ihren Oelen. 
Die Ausziehung geſchicht auch auf weherleh 













Rillation ‚oder durch dloſe Digeftion ‚und dies 
Ban N 

Nimm des ſchaͤrffſten Zimm⸗ts 4. Untzen / 
Negelein kleiner Car do momen Cuhbeden / Eva 
riander⸗Samen / frembder Biol- Aßurkana 2, 
Untzen von den euſſern Citronen und Ap— 


Untzen / nemlich zum angenchmen Geſchmack 
‚Liber dieſe zerſchnitten und zerfioffene gieſſe Den 
rectificirteſten Brandivsin, und ziehe / vermits 
telſt der Digeſtion / (weſche a. Tag lang weh⸗ 


Weinſteln⸗a Saltzes eine Tinctur aus. Wenn 
dieſes geſchehen / ſo thue den zten Theil Spiritus 
Des Salmiacs / gegen Dem gefärbten Liquore 
hinzu und behalte fie zum Gebrauch. | 
Idem. Das 383. Capitel. 
Eben dieſes durch die Dekillation. 
Yan gedachter Simplicien gefigte Quan⸗ 
RAltat / gieſſe Drünee gemeinen Brandwein 


. Untzzen / recht wolr echend Roſen⸗Woaͤſſer 4. 

Untzen / Lavendel - IBaffer 2. Ungen. Miſche 

fie untereinander/ digerire”z, biß3. Tage. Her⸗ 

‚nach deſtillire bey gelindem Feuer / biß efma.ı2, 

Untzen ervorgegangen / weiche zum Gebrauch 
anheben, 


fzu 
Nu Das 





In * cz 





Manier entweder mit Hinzutommung der De- 


fel de China Schalen ana eins biß amen 


zen fol/ ) mit Hinzuthuung einer halben Untze : | 


20. Untzen/ MWeinfteinSalsı Salmiac ana 








2 ICrıD) BE 
Das 384. —— 


Ein flüchtig Saltz / ſo feinen an 
Idem, Gerud hat. 


Nimm Angelie / Meiſter wurtz/ Peſtilentw. | 


Baidrianw. ana eine halde Untze / runten wil⸗ 


den Galgant / kleinern Galgant! Card amo⸗ 
men: Eubeben/Amomi, ana 3. Drachmen / 
Neglein / Zimmer, Mufcemüßanas. Drache. 


mens Lavendel⸗ ⸗Roßmarten⸗ Majoran Krauf 
ſemuͤntze Kraut ana eine halbe Hand voll As 
ſand / wolrechenden Storax / Labdanum ana 
2. Drachmen / Rhodiſer⸗ Gelb Santelholtz ana 


eine halbe Untze / Aniß / Fenchel (Samen) ana 


6. Drachmen. Miſche ſie alle groͤblich zerſtoſſen 
untereinander / und gieffe druͤber eine guugſa me 


Menge Brandweins / daß er etliche quer Fin⸗ 





ger druͤber gehe oder / etwa 6. Pint / oder 3. 
Kannen / Salpeter Spiritus 6. Untzen. Digerire 


fie zuſammen / biß etwa 2. Dritte —— her vor⸗ 
gegangen; zu dem abgezognen Spiritu thue 
Genhelseik 1. Untze Eoriander e Samen / 2. 


Untzen / Eitronens Pomerangen ⸗ Schalen ana 


3. Untzen Kraut des gantzen Lavendels ꝛ. Hand⸗ 


voll» Salpeter Spiritus 1. Untze / digerire ſo 


dann 1. Taglang / und deftillire ferner biß auf 


die Helffte; Zudem herausgebrachten Spiritu 
thue Spiritusd: esreinften Salmiges einen bale 


ben Theil / digerirenach einmal einenTaglang | 


mit Hinzuthuung ſcharffen Zimmet⸗ Oels 4. 


Tropen. 


Don flühtigenöligten Salzen. 569 
Tropfen’ Negein⸗ Pomerantze n·Echal nol 
anas Tropffen/ Kraußmuͤntze ⸗ Wacholderoͤl 
ana 6. Tropffen: Nach der digeſtion fang an 
zu deſtiiren / und hebe es ſo dann zum Gebrauch 
auf. x 
| Kräfte. Insgemein eröfnen diefe Mittel / 
mildern alles in dem Kribe herum ſchweiſenden 
Saure und mindern es / befördern den Limlauff 
des Gedluͤts / heben Die üble Befiundung der 
Weiber machen Schweiß / und verbefkren ing, 
geſamt alles / was unſerm Leibe ſchaͤdlch iſt. 
Ihre eigentliche Kraͤffte muͤſſen von denen Des: 
len hergenommen werden. 
Die Dofisiftvon s.ju3o, Tropfen. 
Das 385. Capitel. ! 
Unfer fluͤchtig oligt Saltz  !dem. 
Nimm Maqajoran Thyman; Salbey / 
Kraußmuntze (das Kraut) ana m Handusli / 
Liedſtoͤckelſamen / Eleiner Cordamomen / gemeis 
nen Moͤhrenſamen Amomi, AnifrFeldküiel, 
ana 2. Drachm Eubeben/EleinenGalsant/mol, 
riechenden Coftus, runden wilden Galgant / 
ftrembde Viblwurtz ana ı.halde Untze / Neglein / 
Muſcat⸗Nuß / Zimmet ana anderthalb Srach⸗ 
ma / Weinſtein⸗Saltzu. halbe Untze / mifche ſie 
untereinander / und wenn fie gröblicht zer ftoſſen/ 
gieſſe5 Pint oder 100. Lingen Braudwein ori 
‚ber. (Denn die Pint in Holland find gröffer als 
die unfrigen/ und halten in fich 20. lingen. Di- 
gerir fie miteinander. Wochen lang in einem 
warmen Ort / als ın der Stuben, oder am 
[* Nu 3 Herd 
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j70 Das. 386. Capiecte Br 
Sid: hernach dee daß nur Er dri e 
heil "übrigbleibe, Zu‘ dem. hervorgebrach⸗ 
ten Spiritu thue 4. Unken Eitronen- Schalen? 
2. lagen Peinerangen, Schalen I deep ungen, ! 
Fenchetbsin, ’ Beige Diele beſonders in.ıo, Uns 
tzen Brandwein eben fa lang ı vermifche fie 2 
Dannmit den obigen hervorgegangenen Spirin, 
eu und deftillire , feßlich, 

Nimm des defillireen Spiri est. <heit) des | 
beften Fa vom Salmſac ein en halden Theil 
Nigelol 10. Troffen / Kraußmüngen Del’ 20, 
Rropffen, ‚Pomsransenfchalen- DO: 30. Tropfen 
Roßmarin⸗deſt ürt — ana 2 
Troͤpffen / Wachholder ⸗Oel ız, Tropfen’ wol 
cale nirt Weinſtein Saltz / 3 Untzen. Thue fie 
mit cinanderin weine gnugfam groſſe Phiole / und 
digerire 14. Tage / ſondere ſo dann das Helle 
von dem. unteren Hefen / und behalte es zum: 
Gebrauch / unter dem Nahmen eines‘ flüptigen 
ölichten gang fubtilen Gälßes, 5 

Aräffee. Iſt ein vorteeijlich Sr ber: und’ | 
Magen Mitte hen abe Berftopfjungen / er⸗ 
goickt die Geiſter im gangen &eibe / befördert 
den Umlauff des Gebluͤtz / und Fan glelchfam 
vor eine Panacza oder algemein Mittel in or 

len Kranckheiten und Fiebern ı fo durch der 
Sihresißheildar ſeyn gebraucht werden. 
Die Doüsiftvon 2, zu 20, Tropffen. 





. YonfläßeigenätigeennSalgen, si 
Das :85.Capiee 
- Ein andır Ölige Sale iu 


En imm Kräuter welche bu wilſt und Vege- - 
tabilien / ſo zu denen Kranckheiten/ dig zu heis 
ten finds dienfich find. Schütte fie in gnug⸗ 
ſamen Brandwein / doß Kräuter/ Blätter und, 
Samen darinnen ſchwmmen koͤnnen/ digerire 
e laͤnger ie beſſer / thue zu jeden Pfund Brands - 
wein halbe u⸗ tze Salpeter Spiritum, deftilii- 
re nochmals biß auff die Heitte, Zu dem de- 
ſtillirten Spiritu thue geſchickte Sale ’ fo viel 
der erhaltene Spiritus in ſich trincfen Fan’: 
| Gieſſe ſo doun halb ſo viel Spiritus vom Sal⸗ 
miac datzu/ laß ſie mit einander beizen /oder 
 deftiltire ih zullberbietbung des DEiKIEn eg 
um ef disfeg zum Gebrauch) aufs } 
R . 
ah Das 387. Capitel. | 
| Eine — br vortreflich wolt lechend und 
ſchmeckend fllichtig ölige Saltz / vor 

die Vornehmen · Ken. 

Nimm des Ichärfiiten Zimmits 4. Un gen? | 
Segleiny Muſcatblumen / Carda momen / Cutze⸗ 
ben’ ana 2; Dramen der eufferen Citronen 
Ehaten"S’Ynken ı wilden Gulgantı frembde 
Vlolwurtz ana z. balbe Untze / Aſand / wolrie- 
chenden Stor xRhodiſer Holtz / ana 6 Drach⸗ 
men / Bſame Gran / Brandwein 5. B. Digeri⸗ 


re ‚ie nſt einander s. T Tage En bernach de- 
Ya ſtil · 


* 











572 Dao 88. Capitel. 
ftillire fie biß zur Helffte; Zu dem defitirten 
Spiritu thue 2, Untzen Salpeter Spiritum und) 
steffe fie, vom friſchen wieder über die Hefen) 
mit Hinzuthuung Senchelbolßes und Corlander⸗ 
Samens ana 1, Untze digerire fie zuſammen 
2. Tag lang / hernach deftillire bey gar gelin⸗ 
den Feuer biß der zte Thellabgezogen. Sn den 
erhaltenen Spiritum gieſſe 2. Trophſen ZIimmet 
Oel / Negel⸗ und Pomerantzenſchalen⸗ Dil ana | 
4. Troffen / Spiritusvom Salmiac den dritten 
Theil gegen dem hervorgebrachten Spiritum., | 
Digerire fit miteinander 1. Tagı hernach be⸗ 
halte fie um Gebrauch. 
Arsifee. Es ergpicket dieſes Medicamene 
das Hertz und leblichen Geiſter mache luſtig: 
Hilfft den Schwachheiten des Magens abs bes 
fördertden Umlauff des Geblütd .. 
Die Dofis ift von2.ju io. Tropffen Wein. 
— Je aͤlter dieſes flüchtige Saltz wird / je ee 
Geruch und Geſchmack bekommt et a zu 
Das 3589 Capitel. —— 
Ein allzeit tedae Hichtigeäit 
‚Idem. T 
Nimm Lebens, N des Matthiol, ſo 
viel du wilſt / oder. an ſtatt deſſen wenn man es 
nicht haben kan / halb fo viel gemeinen. Brand⸗ 
wein gegen demA quavit oder Lebens» ⸗Waſſer/ | 
Alcalifch- Saltz eine gnugfame Denk aan | 
Kraußmuͤntz Oel ana fü viel du wilſt. Roß⸗ 
marin⸗ Pomerantzen⸗ Schalen⸗oder Dia I. 















Von fluͤchtigen öligten. —— 5*3 
ufcat » Blumenöl’halb fo viel gegen die vor⸗ 
dergehenden⸗ 
JEs können. ebenfals andere Oele hinzitger | 
mifcht werden wenn man das Abfehen auff die 
vornehmſten Kraͤffte der ſchon genommenen 
ele richte. 
Fangedie Oele alle in einer onugfamen Men⸗ 
ge des obigen alcalifchen Saltzes auf, Hernach 
hue ſie in Brandwein oder Aquavit, mit Hin⸗ 
zuthuung des dritten Theils gegen den Brand⸗ 
wein’ oder sten Theil gegen das Aquavit, vom 


Ies Phlegma von dem Spiritu geſondert ſeyn. 
Wil man aber diefes alfobald gebrauchen, 
dlaß fie'erft ohne Spirieu des Salmiacs marın 
werden. Hernach wenn fie wieder kalt worden 


ae 
Zraffte le lüchtige — 
bereitete Saltze insgemein widerſtehen der Faͤu⸗ 
lung ſind gut in denen Flebern u.Mutteybefchtve 
rungen ; Dennfiehab: en gleiche Kräfte mitden 
Borhergebenden: Sind aber in eben dieſen / 
nach der angewendeten Oele Befchaffenheitenz 
unterfehledem Und kan man ein ſolches Saltz 
zu Vorkommung und Heilung der Frantzoi⸗ 
ſchen Krankheit auf folgende Weiſe berciten, 


ana gi: OR si De 7: 





—— 7 39 ap u En ' 
Das ng capil.  . 
>€in Mr Nüctige tz gegen! dewe 
— neriſche Krankheit 
Nimm Brandwany jolüber Fendelbolg ben 
ſtens re&tihicirt worden. Nora. 4.Ungen Hole 
. Besimerden zu 20 Untzen Brandiwein erfordert. 
In dieſem Spiritu extrahire das Gummi / und 
das / verinittelft genteinen: Waſſer gemachten 
Extradt des Frangofenbolges. =. 

Nimm Alcaliſch Saltz / molre&tificirt Fran 
6 Fenchelholtz Oel ana ga. Tropfjeny 
geraſpelte Chinamurg z. Untzen / zu Lxtrahitung 
einer Tinctur zubereitetes Antimonium 6 Un⸗ 
Ben / mit Weinſtein⸗Saltz niedergeſchlagnes 
Queckſilher halbe Unger Spiritum-wieeroben 
‚bereite worden/ zo, Untzen / vom beſten Spiritu | 








des Salmiacs 4, Untzen. Digerirfie miteinane | 





Der 4. Tape / her nach ſondere das Helle von de 
‚Diem und behalte es zum Gebrauch. E 
ehe Bob ziſt von 10%: —J——— — 


Ba 3 I0.Capieel: a A | 
— Ama 0 Die — | 


— ee — Men ge Salbeh; 
Schuͤtt⸗ fie in eine gnugſame Menge ge 
mein Woſſer / daß ſie wol bedeckt werde Her⸗ 
nach wieff etliche Handvoll gemein Saltz / nach 
der Menge der Solben / darein / Potaſchen balby 
oder den bierdten Theil ſo viel gegen dag gemei⸗ 
te SGaltz. Beitze fie mit einander wemgſtens 
14. Tagt 












"don Speichel, Sup. 


wi ein oben auf dem Waffer ſchwimmend 
Del hervor gehen, welches von die ſem durch as 
Schride-Gefäß abzuföndern. | 


Hirte uud Flüchtigfeit des Simplicis betrahte. "Den 


BERLIN Beitzung haben. 
DDas z391. Capitel, he 4 
\ ine Art den Speichelfluß * Beſal⸗ 
bung der Glieder mit Qveckſilber 
zu erregen. | 
Beſiehe das 255. Capitel. 
1 Diefen Proceß ſetze ich ni : —99— — 9 
denn cr iſt don dem oben im 2 Capitel / ob gleich 
unter einem andern Titul / von dem Autore an; 
; gezognen nicht unterſchieden / welchen befiehe. 
Das 392 Capitel. Margr. 


| feltes Scammenium oder Diagrydium. 


Ay Sm rohen Syrifhen, gang klein) ) Bula 
| Noeriſirten Scammonii 1.halbelinge.2 Thue 
Res auf Loͤſchpapſer / unteꝛ Diefes ſtelle ein Ge⸗ 





Ha mit Cerft) angezündeten —— auf welcht 


a jener Schmefel zu werfen. "Halte eine 
iang das Papier mit dem Scammonig al» 
# Damit es mol mit dem Schwefel- Rauch an⸗ 
aefüllet werde / ſo / daß es auch ineine Maflarnd 


J 
* 


Wage. Hernach deſtillire in 53 


XB. Aſſo Binnen alle Dele gemacht werden / nur daß man die 
je härter und boigigter das Sabjetum.ift / ie mehr muß 


Beräucherung des Scammonii,(gefchivee - 


J 


ufanımen wachfe: So wird auch diefer IN, 
5 om 


dauch des Schwefels die allzugroſſe Gro 













6 . Das 393.Capitl. 
Feit des Scammonii lindern, und machen/ da 
es gelinder maffen purgire: Daher wird dis di. 
Berbefferung des Scammonii, (oder corrigirl 
und gerthnpefeltes Scammonium») und in de 
nen Apotheken Diagrydium genennee 
 Araffte. Es purgirt die Sale durch Stul 
gang / (und hat eben die Kräffte die es roh hat 
nur daß dieſe ſchwaͤcher ſeyn. Denn das allzu 
hefftige Alcali des Scammonii iſt von dem ſaͤu 
ven Rauch des Schwefels gemildert worden.) > 
Die Dofis iſt von S.4u15. Gran. ja gar zu i. 
Scrupel. J 
Das 393 Capitel. 
Gantz leichte Bereitung des Scammonii, 
daß es eines angenehmen Geſchmacks 
werde; (wie auch Milderung des 
Mieter‘ Diagrydii.) — 
Nimm Scammonii nach Belieben / ſtoſſe es 
zu Pulver / über dieſes gleſe das Decoctum des 
Suͤſſenholtzes / ( Nota man machet diß alſo: 
das geſtoſſene ſuͤſſe Holtz wird / bloß mie gemeinen 
Waſſer gekocht / biß diß ſuͤſſe wird weſches her⸗ 
nad) abzufeihen;) und ruͤhre Damit (reibe In eis 
nen gläfernen Moͤrſer) dag Scammonium hers 
umb / fü wird das Decoctum wie Milch mer- 
den. Seihe (dem Milchfarbenen Liquosm) 
ab / gieſſe eine andere Menge des decocti draufi 
uͤnd verfahre mie vor; dieſes continuire / biß 
dichte denn ſchwattze Hefen guf den Grunde uͤ⸗ 
brig bleiben. Die weiſſen Liquores gieſſe un: 
oh Fi En TR — TER r * ter 


von Scammonium, u 
ter einander / und laß fie bey gelinden Feuer big 
M zur Trückne eines Pulvers verdünften. Denn 
alſo wirftu das ‚corrigir e Scammonium (oder 
durch die Suͤſſe desſuͤſſen Holtzes gemilderteDia- 
en (foeines gutes Geſchmacks iſt / uͤber⸗ 

ommen. 
1? Aröffee. Diefes Diagrydium von 3, (4: Yu 
"6. biß 8. (10.) Gran. eröfner gemählich den Lelb / 
N und pursiret.- Man kan vornehmlich mit die⸗ 
ſem Diagrydio die miederfinnige Köpffe(Kin- 
der / die vor aller Artzeney fliehen’ ) welche auch 
nicht einmal den Namen des, Medicaments 
"vertragen fönnen/ artlich betruͤgen wenn es mit 
den Täflein aus Limonen Saffte / mit 1. 2. biß 3. 
Tropff n Zimmetoͤl vermiſchet / (oder mit Cre- 
" mor des MWeinfteins und Zimmeröl in gelind | 
‚purgivende > äfleinformiret‘) wird. 
| Das 394- Capitel, 
Hark des Scammonii. LeMort 


f des reinften hellen Scammonii 8. Un⸗ 
Fgen/ mol reltificirten Brandeweins / fo ‚viel als 
gnug iſt / nemuch / daß er ohngefehr ©. quergin⸗ 
der druͤber gehe. Digerire 3. oder 4. Tage in 
einem warmen Drte / und ſchwencke fie 5. oder 
6. mal des Tags wol untereinander / damlt al⸗ 
les Hartz in dem Brandwein aufgeloͤſt werde. 
Seihe den gefärbten Spiritum ab oder Durch’ (2) 
| hernach 
) und præcipitire mit auffgegoſſenen gemeinen Waſſer / 
jo wird er alſobald weiß, und fällt nad) der. Stillſtehung 
ein fehr weiſes Pulver zu Boden, welches getrüchnet Ma- 
gifterium des Scammonüi, genennet wird: oder laß den 






















Das 3 334, Copieel. ‘u 
eh laß ihn verduůnſten / oder ehe / aachB 
eben / durch einen niedrigen mit dem Alembi 
verfehenen Kolben den Brandwein ab. S 
wird auf dem Boden das klare Hartz befindue 
ſeyn / welches uͤber mit Oel deſtrichnen Papier 
De. * Sonne zutruͤcknen und nachmals aufzu 


hehe n iſt. 

— eben dleſe offzeife wird auch das Hart 
der Gialapa / Lerchenſchwamms / Tubiths ic 
bereitet. 

EB. Se ſchl einilafer) das n/ wenn die porticulæ zum Theh 

im Waſſer auflößtich ſind das sn extrahiren feyendeSim 

© plex iſt/le mehr rectikcirt wird der Brandwein erforderkt 

glg zum Exempel in Verlertigung des Hartzes von ker⸗ 

— und Meiſterwurtz. In den uͤbrigen aber⸗ 

welchẽ ein waͤſſer ges Menftruum nıcht leiden / Fan anch 

gemeiser Brandwein genommen werden: Allein man 
bekommt daher nicht fo ſchoͤn und vieles Hartz. 

BKraͤffte. Es purgirt dieſes die Seller 
Schleim’ und —— Feuchtigkeiten / obe 
ne groſſe Beſchwerde. 

Dit Dolis iſt von 5 Granen zu ĩ. Scrupel. 


Das 395. Capitel. 4 
og Extractum Deg Scammonit, | 


As beſte Scammonium if / welches mit 
Speichel naß gemacht / wie Milch” weiß 
toirdrund nebft etwas ſchwartzer Farbe glänget- 
Es führt die Gall und zähen Schleim aus. Man 
macht davon cin Hark / Extra&t und Tindtur 
das. 

weiſſen Liquorem verdünften/fo witb ſich auf dem So- 

A er a ſetzen / vom Waſſer zu —J und an 








| 








- Don Menfihen-BlutSpirien. 379 
Das: Hark und Tindtur wird mit Brando 
Imein gemacht! Das Kxtract aber vermittelſt ge⸗ 
meinen Waffen) auf folgende Weiſe 
Nimm gang klein pulver ſit ten Scrammonii, 
ſo viel du wilſt; Gieſſe warm Waſſer drauf / und 
bewege ſie unter einander / biß das Waſſer wol 
weiß werde / und die Hefen ſich zu Boden fegen. 
Gieſſe das weiſſe Ba ab / und friſches auf 
die Hefen / und wiederhole Dis fo lang / bißdas 
Waͤſſer Die weiſſt Farbe nicht mehr annehmen 
will. Gieſſe die Waſſer alle unter einander/und 
laß fie zur Dicke der Pillen verduͤnſten / thue zu 
dieſem / wenn duwilſt / etwa den vierdren Theil 


— — 
















Suͤßholtz⸗Safft. 
Braͤfft e. Es purgirt vortrefflich und gang 

gelind / ohne einziges Bauchgrunmen / durch den 

Stulgang SEM | 

I Die Dofis vor die Kinder iſt 1. Gran / vor die 

Erwachſenen 8. Gran. EEE 

F 1 1 A 96 Capitel. 7 Maete, 

‚Zubereitung des Spiritus von Menſchen⸗ 
Blut /nadydegHelmonti Meynung, 


IT ten SalgSpiritum dran / als das Woſſer 
Defilben mieat ’ und Laß es bey gelinden Feuer 
biß zur Truͤckne verduͤnſten. 
Nimm dieſes ausgetrockneten Bluts 1. Theil / 
des weiſſeſten Rheimſchen Weinſteins 5. Theil, 
Reibe ſie genau unter einander / Var 


| * 











180 Das Ye Capieal | 
Das a Oel / fondere von dein Spike) 
und behalte Diefes befondersauf. Jenes aber 
redtificire über dem wunderdaren calcinirten 
Saltze des Glaubers / oder gemeinen geröfteten 

‚Sales biß es klar und helle worden / auch eine 

ſchwartze Erde auf dem Boden der Retorte ab⸗ 
eleget. Zu diefem Dile thue 4 Theil Alcohok 
ini oder mol reltificirten Brandweins / uñ de 
ftillire fie zufammen / biß fie mol mit einander: 
vermiſchet find, fo wirftu den fubtifeften u. feuri⸗ 
gen zubereitetenSpiritum des Menſchen⸗ Bluts 
uͤberkommen. 

Der Gebrauch dieſes Spiritus ift vornehm⸗ 
lich in Hebung anſteckender Fieber und Kranck⸗ | 
‚heiten. 

? DieDofis ift von 20.4440. Tropffen. 

Dar Gebrauch des erfteren Spiritus ift gleich! 
allein in gröfferer Dofi. 

Idem. Auf eine andere gemeine Weiſe 

Nimm geronnen und gedörret Blut eines ge⸗ 
funden Menſchen / fo viel du wilſt / zu Diefem mir 
ſche zweymal ſo viel calcinirte Kieſelſteine oder 
verkracht Saltz. Deſtillire fie mit einader durch 

die Nietorte. Denn alfo wirſtu einen Spiritum 
und Del erhalten; Sondere deu Spiritum von 
dem ftincfenden Del vermittelft naffen Loͤſchpa⸗ 
pierab; Das flüchtige Salg aber’ fo an den. 

Seiten der Vorlage und Halfe der Netorten 
hängt  re&tificire vermoͤge der Kunſt / wie man 

pflegt in Saͤuberung dee flüchtigen — 

altzes 





—— 


Von Nenſchen⸗Blut Spiritu. 58 
Saltzes. Mit dieſem flüchtigen Soltze fülle 
Deinen Spiritum von Menſchen · Blut / To viel 
er aufloͤſen kan / anı bas ſtinckende Del aber / 
rectificire wie vor. Noch anders: 
Nimm Menſchen⸗Blut ſo viel du wiſſt / thue 
es in eine fuolimie Phiole / und dieſe eine Phi⸗ 
loſophiſchen Monat langin Pferde Miſt. Her⸗ 
nachmals deſtillire bey gelindem Feuer den 
fluͤchtigen Spiritum. Dieſer fluͤchtige Spiritus 
aftein groſſts Geheimnuͤß in der ſchweren 
Krankheit. Das 397 Capitel. —4 
Fluͤchtig Saltz und Phlegma des Men: 
Marge. ſchen Bluts (a) 
Nimm Memthenblut 10. Untzen / deftillire 
aus cinema nidrigen Kolben / mm Sande«. vder 8. 

o | Ftuns 

<a) Nimm Menſchen Blut / ſo viel du wilſt / laß es bey ge- 
linden geuer verd nften / diß es in einer harter u. ſchwaͤrtz⸗ 
lichten. Maſſa übrigbleist, Dieſe deſtilre eben 

aul dit Art / wie das Hirſchhorn re. Co üherfomfn 
das Hüchtige Saltz und Spiritum, wie auch ſunckend 
Delvom Menſcher⸗Blut: | 

Die Kräften. Debsfonmmenmit den Hüſchhorn überein. 

Nota a. Wenn dieſe Verduͤnhueg sicht veihergehetz muß. 

_ mann) behutfam ia der Deillirung gehen / damit von 
Den waͤſſerigen Dümpfien Die Gerip nicht zerfpringen, 
12 Erhalt man fall fein Saltz / ſondern eine gröffere 

Menge Spiritus firtemaldas Büchtigevom Phlegmate 
auffigelöße Saltz Die Natur des Spiricus annimbt. 

«2) Ich lobe es nicht wenn man den Spiritum bes GSalfes 
oder ein ander Saures hinzufbuf/weil das lüchtigeAlca- 
1i, fo kn Blute iſt / von dieſem ſauren befländig gemacht 

led’ und auf dem Boden der Retorte bleibt / wovon 

"man jiwar den Spirieum lieblicher / allein nicht ſo Fräfi Y | 

und das Oel nicht ſo ſtiuckend / auch nicht ſo Fräfitig /5U 
uͤherkommen pflegi. 






















TR 


2. Das 37.Caplel. . 
Stunden / und vermehre Das Feuer am Ende 
wacker / biß uichts mehr hervorgehet. So wird 
erſtlich ein heller Liquor auf 5. Untzen hervor⸗ 
gehen / hernach ein truͤber auf 3. Untzen folgen. 
Erst beyde zuſammen / und gieſſe fie folgenden 
Tags wiederum auf dasCaput mortuum de- 
ftillire wieder/ wie vor / biß zur Truͤckne. Die⸗ 
ſes wieder hol⸗ nach noch r. oderz. mal / biß ein. 
trüber Liguor mit auffſchwmenden Troͤpflein 
Dels hervorgehe fondere Das Del durch den 
- Trichter ab/ und rectificire den Liquorem , fo” 
doß du nur oder 2. Ungen abzitheſt; fo wir⸗ 
ſtu einen Liquorem haben / der mit einem jeden 
Sauren auſwallet / und insgemein/ Spiritus des 
Menſchen⸗Bluts genennet wird. | 
Kraͤffte. Man lobt ibn vornehmlich in Hei⸗ 
lung der ſchweren Kranckheit / und anderer / ſo 
vom Sauren herruͤhren. \ 
Die Dofis iſt von etlichen Tropffen DIE zu ei⸗ 
nen halben Scrupil, 


Das ;98.Capitel. 

, Erde und feſtes Saltz des Menfhens 

jdem. uts. — 

Nimm das Caput mortuum, fo nach deſtil | 

lirunug des ſpiritus, oder flüchtigen Saltzes des 
Bluts / uͤbrig geblieben. Brenn es in einem 
Exucibel 1. Stunde lang / zu Aſche / daß es gantz 

guͤend werde. Wenus vor ſich ſelbſt wieder 


kalt worden / ſo gieſſe es malt warmen 2 a 


nn 
















Don Menſchen/ Blutsalse * 
auf. Digerire eine Nacht long / und filtrire 
durchs Papier. ‚Die helle Abſeihung laß biß 
zur Truͤckne in einem Glaſe / ſo ein welt Mund⸗ 
loch hat / verduͤnſten; So wird auf dem Bo⸗ 
den ein feſtes Saͤltz / (b) fo ziemlich ſcharff am 
Geſchmack / und durchtriuglich iſt zurück blei⸗ 
ben / Die Erde aber / ſo in dem Filtro hinterblie⸗ 
vbemtruͤckne und behalte —— 
SGebrauch. Das feſte zwar in geringer 
VNeh ge / aus dem Blut extrahirte Saltz iſt ſehr 
durchdurchdrint glich; wird daher eben ſolche Ge⸗ 
droaͤucht welche andere Alcaliſche Saltze haben / 
das iſt / wird das Kerbe und Saure verbefferne 
eroͤfnen die Liquores qufloͤſen / und die ſauren 
fermenta zu nichte machen. 

Die Dofs findetiiche Gran... 
Die Erde bältanı oder ſtopffet: wird von den 
Bund, Arsten zum Blutſtjihen mit Wachs / 
Terpenthin der Bernie —————— 
Waches quch das Blut vor ſich ſelbſt wenns 
zu Pulper gemacht wird / verrichtet. 
Das 399. Babe 
Dil von Venetiſcher Seife, LeMorr. 
Num Venetiſche gefehnittene Erife 1. Pſund 
1 Sand Handooi: Miſche ſieunter emander 
and füde die Retorte halb damit voll. Deftillire 
| Oo 2: bey 
(6) Habebißhern aus dm Thie- Weiche 32 wahre tete 
Saltz nicht finden foͤnnen / es ſey denn, def dle Beſt Ui- 
zung derſelben mit hinzugetha ien Sauren / gach Angeben 
des Helinontii, angyitellet wird / welehe Sauren danu 


mon fie aa ſtarrk Feuer bommen / in sin feſtes Saltz ver⸗ 
wandelt werden. 











583 Das 399. Capieel. A 
bey — gelinden Fzuer hernach / wenn die 
Tropen gelb u werden anfangen, fohabe der⸗ 
mehrter Teuer, diß ans Ende. Hlerauf muſtu 
das aufgefan sen? Del von dem Spiricu adſon⸗ 
deren und rect Azieen. % 
Noran, Es find einige welche die fchleimigte und fie 
Sachen erſ warm machen / und hernach Erde oder Sand 
beat miſchen / damit daraus Kaglein Finnen gemacdie 
0, peirben/ wel he hernach in bie Retorte zu thun ſiad. 
BLE fin unloak/ weilfis ihre eigne RS 
ge Feucht u vermehren. Denn wenn die Materk J 
der Deſtillation marın wird / ſo ſcht ſich od derSand 
alsbald zu Boden. 
Ss per Redibeirusg maß man beobachten erfilih / 
won veraitteld ſauren Saltzen Die Redtificirung der 
fiindteunen Hele geſchicht / fo geben fir deſto lieblicher 
hervor / maffen durd) die Sauren Die Bewegunq des 
ſtinckenden Spiritus gehemmet wird. Allein das Del iſt 
nicht fo durchdringend zu eufiertihen Sebrauch. Wenn 
aber//vors Andere / die Redtificirung mit Nicaltfchen 
feſten Salgen vorgerommen wird / fo wird das Dil 
durchdringlicher usd fubtiler. N 
Kraͤſfte Es macht reichlich Harnen / befoͤr⸗ 
dert die Monatliche Zeit / und iſt gut in allen 
Zufaͤllen der Harn Rohren und Nieren. 
Eufjerlich Hilfit es Denen Ealten Zufällen dee. 
Nerven und Mäufle, 


Die Dofis iſt vonn. zu 6. Tropffen. 


Das 400. Capitel. | 

Eine vortrefliche Salbe von Menstirhel 
1dem. Seife/in der fliegenden Gicht. 

Oh Venetiſche Seife führe ab / dringet 

Durch und ſchneidet ein. macht 

ihr 


8 









| Don einer Salbe vor die Gicht 585 
| ihr eine gute Halbe ın Der fliegenden Sicht uud 
"Falten Zufallen alfo: . | 
Nimm Biebergeil: und Fuchs⸗Oel ana 

Drachma / Nenetifche Seifen Untze / Campher 
1, Gcrupzl/ reltificireen Brandwein 2. Drad)- 
| men. Rüde fie io lang untereinander/ biß fie 
| zu einer warfen Salbe werden. Man made 
auch ein Dei und ————— draus / ſo vottreff⸗ 
| lichen Gebrauch unter den Harntreibenden 

—— obgeſezte Weiſſe hat. 
| ji 


"Das go1. Capitel. 
Veſchreibung der Spandaniſchen 
Pill en. Maets, 


| Nium mit Schwefel bereitetes Eiſſen 2. 
| | Theil’ Gummi Ammoiniac’ geſchwefelt scam- 
' moniumanaı. Theil, Mache / nach der Kunſt / 
mit aufloͤſenden Roſen Sirup / oder Roſen⸗Und 
ne r⸗Roſen Sirup. Pillen. 2 | 
Die Dofis ift von 6. zu 10. biß 12. Granen / 
ER dh Belyaffenbeit des Patienten. 

| Aräffte. Sie purgiren die Feuchtigkeiten 
gelind / heben die Verſtopffungen / und werden 
| eigentlich inden langwuͤrigen Kranckheiten ger 
braucht. 


| Das 402 Capitel. 
| Marge. Einöfcherung der Weinreben. 

Nimm frucher Weinredenz. ober 3. Püfchel: 
Brenne fie bey —— unter dem Camien 





zu 
cc) Kommen faſt mit den —2 rEiſſen Pillen im 245. 
Capitel uͤderem. 





wer. 


Pr 


ee. en 403. apa | 
zu Afche? weſche von Per feibft — Fi Be 
ah rifesicht aber ſchwarhe Kohlen: beſtehet 
fo mitd Die Elnaͤſcherung recht geſchehen feyn.. 
ebrauch. Sie dienet zu Machung der | 
- Rauges laugigten oder feften Weinreben S —— 
ze weiches Insgermein Potaſche genennet wird / 
‚woraus bie Wundaͤrtzte ihre aͤzende Mittel und 


6 — 


J— (capitelum) machen. J 
Das 403. Cf Ipieel, Di 

Einaſcher⸗ und Ealcinirung des 
Ide Dad” 4 


Nim̃ 2. W. rohes Bley: Shukesineineerdene 
* nicht glaſurte Schuͤſſel / ſtelle die ſe über 0 
ur, zuͤndete Ko! en, daß das Bley wie Waſſer fue⸗ 
fe. Ruͤhre das fluͤßige Bley mit einer eiſernen 
Spatel ſo lang / diß es gang zu Pulber werde / 
(und nichts mehr ftieſſet / ſondern aſchenfarbig 
etwas weißligt wor den fü wird die Einaͤſcherung 
geſchehen ſeyn / (welches in einer halben Slun⸗ 
De erfolget. Dieſes Pulber iſt Anfangs ſchwaͤrtz⸗ 
licht / wenn das Feuer etwas länger continuirt / 
wird es geld / haͤſt mans. hiß 6. Stunden lang f 
Fruer ı ſo wird ein gang eörhlicht Pulver weln 
ches insgemein in Denen Apothecken Minium 
I Menig geneñet wird und iſtnichts anders als 
zeverberietet Bley Kath. | 





Se 

Dieſer Mennig / wenn er In einem Ernelbel/auf welches 
a ‚andere gefedt find/an etwas hefftig Feuer gebradyE 
wird / wird zu einer gläfernen Mafla, welche wenn fie fluͤſ⸗ 
fig worden/ im Crucibel nicht fan behalten werden / ſon⸗ | 
dern geht gemeiniglich er alle z. hindurch. 











Yon Auffſtreuung den Bleyes. or, >> 
Webrauch. Es Diener dieſes zu Bereitung 
© v8 BleyLiquoris und Zuckers / (Magifterit) 

wie auch Subiimirung mit Salmuge / umb den 
| Mercurium des Bleyes. 


4 DAS 404. Capitel, 
1 dem, Auffſtreuung des Bley 
Nimm Bley» Blechlein a. Untzen / gemeinen 


———— ea) ein oa Hopet 

' Stratum, oder tege Schicht auf S Schicht. Et 

le fo dann den Crucibel in Zuckel Feuer daß 
mit gelinder Amuͤnoung der Schwefel / verzeh⸗ 
ret werde. Wenn dieſes geſchehen / fo wirftu 
auff den Boden das Bley in einer ſchwartze 
Rohle verwandelt finden / welches in einem 
Moͤrſer geiteen zu einen ſchwarben Pulver 

| wird. Sieble dieſes / und ſuͤſſe es mit reinem 
cheiſſen) Waſſer ab / und truͤckne es wieder. 

|. ran nennet es — in denen Oflicinen/ 
gebrennt Bley / und iſt nichts anders ale Blehz⸗ 
Kalch. Wenn etwa (auffs erſtemal) das Bley 

nicht voͤllig zu Pulver calcinirt worden / ſo thue 
wieder Schwefel darzu / und ſtelle Die Opera- 
tion, wie vor an / (biß das Bley gantz Fan pul⸗ 
veriſirt werden.) 

Rräffee. Haͤt mur euſſ rlichen Gebrauch / | 
kuͤhlet / trocknet / ftopffety und wird mit indie N 
Pflaſter( Salben) in den Officinen gebraͤuch⸗ | 


lich genommen. 
| Ob 4 Das 














Bet 0 u Te 
Ri, PR IR" $ Betas yae —— 
m: 1 Das sog. Capieeh 1. n 
Te More, Sleyrorif — ne > 


Nimm gantz duͤnn heſchlagne gti. 


Bleyrhenge fie über den Dampff des ſtaͤrckſten 
Eßigs. Digerire fie mir einander in Pferdes y 
WMiſt z. Wochen lang’ bi ein weiffes Pulver an 
den Blechlein hanget / oder Die Blechlein gar 
calcinirt ſthn. Schabe das Pulver davon aͤb / 
und thue die Blechlein wieder an den Dampff 
des Eßigs / biß fie gar zu Pulver werden. Her⸗ 
nach behalte es zum Gebrauch. 
Nota. Div Kräfte deg E98 Binnen mit pn; uthuung vs 
zoflen Theile Scheide Waſſers vermehret werden. 


Das 406 Cap itel. 
Marge. Bley Zusfer oder Hichiſterium 


Yıimmı. Untze Bley Kalch / wie er oben (im: 
4. Eapitel) zubereitet worden. ' Thue ihn in 
einen gläfernen Kolben. und. gieſſe 3.vder 4 Untz. 
oder ſo viel als gnug iſt / etliche auer Singer hoch? 
EfigSpiritusdrauf digerire s Tog und Nacht N 
oder biß der Eis gang füfe wird. Geihe den 
Eßig ab / filtrire hn durchs Popier. Laß ihn in 
einem Glaſſe zu Uberbleibung des 5. oder 6. 
Theils / zu weiſſen und glaͤntzenden Cryſtollen / 
(weilchedu auff den Boden des Glaſes finden 
wirſt werm du Das Glaß an einen Falten Ort 
ſtelleſt / und in 25. S Stunden darnach ſieheſt /) v. 

der⸗ 
(e) Dieſes Bleyweiß / wie auch die vorhergehenden Bley⸗ 
Kalche werden vermittelſt der Schmeltzung mit Ruͤben⸗ 
Oel und Colophonio wleder zu Bleh gemacht. 










Br. 


: Vondsteyszucer — Sal J 
| ‚Der eineer zuerigten Subftang ı fo mit ihrer 
anhaltung ſedr ſuͤſſe (zu truͤkknen und zum Ges 
dbrauch auf zu behalten) iſt / und daher wege« 
mein Zucker / Saltz und Magiſterium des 
Bleyes genennet wird / verduͤnſten: (dem zuruͤck 
|. gebliebnen und. abge feiheten Liquorem laß & 
| benmäßtar mir v⸗ tr verduͤuſten / diß er zu Ciy⸗ 
ſtallen zuſamm wachſe) 
Kraͤffte Hat nur eufferlichen Gebrauch / 

| (Rühlerı rücküct! Ropfferi) treibt zuruͤck / if. gut 
Binanfaugent Dengntsöndungen, Die Wundaͤrtz⸗ 
Ute brauchen ihn farck in Denen Zerqpetſchuñ⸗ 
gen! (Zeiid lagungen / wenn Die Theile braun 
und blau find/ und dem Geſichte eine Bleiche u. 
Weſſſe zu wege bringen, wenn er vorher mit 
Wegerich oder Kofen + Waſſer auffgelöftrund 
‚mit einer dreyfachen Leinroat immerzu auffge⸗ 
— und in Verhuͤtung der Entzuͤndun⸗ 


De Dofisifi nach Beſchaffenheit der Sa 


Bley Zuckeroder Salg: | 
Anderer Proceß. Ledlort. 


Nimm des beſten Blayweiſſts / welches noch 
— vorſtelet / auf Hollaͤndiſch 
Schilpwiti genannt/ (Goldklett / oder eines ans 
‚dern vermittelſt der Calcination bereiteten 
Bley⸗Kolchs) ı. B. (ſo viel du wilſt /) pulveriſire 
es gantz klem; gieſſe deftillirten Eßig drüber 
u quer Singer hoch /) digerire fig mit eins 
Oo 5 andere 














| 


+ 





scH Dass. Cape 
ander (24. Stunden Hang ) entinedee In der 
Sonne zu Sommerszeit/ oder in einem Ofen / 
Damit der deſtellirte Eßig allmaͤhlig verdünjten 
Tonne / rübre Das Bleyweis alle Stunden let⸗ 
liche mal) wol umb / damit sinicht am Boden 
ankiebe. Den wie Zucker fo füffen Liquorem 
gieſſe aus / und ſriſchen Eßig drüber / verfahre 
auff eben die Weiſe / wie vor. Diele Opera- 
tion wiederhole fo lang / biß der deſtilirte Eßig 
nicht mehr ſuͤß werde. Alle die zuſammen ge⸗ 
goßne Liquores laß bey gelinden Feuer biß zu 
(liberbteibung etwa dessten oder Aten Theils) 
Erſcheinung eines Fellgens ( Häutleins) ver⸗ 
duͤnſten. | 9 
Das abge duͤnſtete gieſſe in ein mit Schwefel 
durchrauchertes Zinnern Gefäß / und erwarte 
imKeller(oder einem andernkalten Ortt Cryſtal⸗ 
len / ſo auf Art des Brodtes zuſammen gerollet 
ſind: Dieſes über Papier geſchuͤttete Brodt 
druͤckne im Schaffen’ ( oder gelinder Wärme: 
314. Tag und Nacht) big die Cryſtallen mie den 
Zingern zu Pulver koͤnnen gerieben werden. Aus 
7, 15, diefes Bleyweiſſes überfonmeriman 8: o⸗ 

der 9. Untzen Zucer. | 
Kraͤffte. Diefer Zucker kuͤhlet / zertheilet 
(reiniget / haͤlt an /) purgiet durch Erbrechen u. 
Stulgang. Kompot in denen Bruſt⸗(und Lun⸗ 
gen- ) Mängeln mul zuſtatten / abfonderlich weit 
eine Qinctur mit Brandwein davon abgezogen. ' 
wird. Toͤdtet die Wuͤrme (leſcht die Fieber 
Beglerden aus / ) iſt euſſerlich zu allen | 
ung’ 





2 —J— 
Yon Sleyrzuder oder Sale. ga 
dungen, und Augen Zufaͤllen / ( Geſchwulſten 
‚und Geſchwuͤren) wie auch dem Rothlauffen / 
gut: (Findet in allen Geſchwuͤren Platz / und 
beilet zweyerley Urſachen wegen: Denn das 
fluͤchtige Saltz des Eßigs loͤſt Die Verſtopffun⸗ 
sin auf / und Die Theilgen Bley / ſtuͤmpffen (o⸗ 
Der tilgen) wegen ihrer Weiche die ſchar ffen und 
nogenden Feuchtigkeiten / foder Geſchwuͤr Hei⸗ 
— en sheilet zu / und iſt ein Schminck⸗ 
Mittel. 

(In denen Lungen⸗Zufaͤllen 

Nimm Salpeter und Bley⸗Zucker ana, ſo 
viel du wilſt: loͤſe iedes befonders in deftiflirten 
Eßig auff / und ſchuͤtte fie zufammen 7 ſeihe und 
laß fie biß ein Haͤutlein erfcheinet / verduͤnſten / 
und erwarte an einem rubigen Orte Cryſtallen. 
ı DieDofis ift ne von 1. zu 10. Öranen, 
Euſſerlich wird er entweder in die Waſſer / oder 
Hflaſter oder Salben gemiſchet / und vornem / 


lieh in der E Srangölfthen Kranckheit gebraucht. 

Nora ı. Der Blih⸗Zucker ifi nichts anders/ als Eßlg⸗Saltz 
mit stem Thell Vſehes / ſo / daß das Bley wieder hervor 
kommet / wena er auffgluͤende Kohlen nelegt wird. 

2. Das Zeichen/ daß dr Bley Zucker gut ſey / iſt mern er 
an die Sonne oder Waͤrme des Feuers gelegt und aufge 
loͤſt wird / fo i er nicht recht beratet: Denn man kocht 
ihn an ſtatt der Digeſtion. 





dtaen. Der dritte Proceß. 

Nimm Glett ſo viel du wilſt / gieffe deftillir- 

Eßig 3. oder 4. qper Finger hoch drüber, 

a fie in Digeftion biß der Eßig rufe wor⸗ 
den 








— 9 
sg% Das dor. y. Capttel. | 

den/ und von feiner Schärfe nachaelaffen bat; \ 
Seihgden deftillirten Eßtg abı filtrire und laß 
ihn bey gelindem Feuer diß zur Erſcheinung ei⸗ 
nes Haͤutleins verduͤnſten. Das uͤbtige ſtelle 
an einem ruhigen Ort; Denn alſo werden 
Eryitallen zuſammen toachfen, weicher getruͤck⸗ 
net der Bley» Zucker vder Saltz feiber find. 
Das übrige laß vom neuen, biß zu Erſcheinung 
as Haͤutlein berdünjten / und berfahre wie 


v affte Kommt mit denen Bley⸗Balſam 
‚ eben dieſes Autoris uͤberein. 


Das 407. Capitel | 
Balſam des Bley⸗Zuckers. 


Nimm Bley⸗Zucker 1. Untze / Terpentin⸗Spi⸗ 
situm oder Qel/3.Ungen. Miſche und ſtelle fie 
6. Tage in Digeftion, biß der Spiritus gang 
roth gefärbet werde und der Zucker voͤllig auf⸗ 
geloͤſt iſt ehue! ein wenig Zucker darzu / biß es 
nichtmehr aufloͤſen wil. Dieſer Zucker wird 
kraͤfftiger / wenn man zu 4. Untzen Des Balſams 
. Drachmen Kampyher / Daß er darinn auffge⸗ 
loͤſt werde / hinzu thuet. 

BRKraͤffte. Hat wunderwuͤrdige Wuͤrckung in 
dem warmen Podagra / wenn ein damit befeuch⸗ 
tetes Tüchlein uͤbergelegt wird: Heilet uͤberdiß 
den grauen Staar und Roͤthe der Augen / und 
verrichtet alles dasjenige / was wir vom Zucker 
gemeldet haben / allein mit groͤſſerer Krafft. 

Dig Doſis iſt von n3u 6, Granen. nl 

a 


J 


rl 593. ) 

Maet, , Das 408. Captiel. | 
Zubereitung des (röthlichten) Bley 

| WBalſams. | 

Nimm ipulverifivte Gold⸗Glett / fo viel du 

wilſt / sieffe über Diefe 4. quer Finger hoch deftil- 

lirten Eßig / Digerire, oder / wenn du lieber 

wilſt / koche fie miteinander / ruͤhre mit einer . 



















und füffe worden iſt. Gieſſe ſo dann (den mit 


rem in einer zinnernen Schuͤſſel / über warmen 
Daͤmpffen won fiedenden Waſſer / zur Dicke 
eines duͤnnern Sirups verduͤnſten; Gieſſe Re⸗ 
genwaſſer darzu / ſo wird es alsbald wie Milch. 
Filtrire roiederumb / (wenn du dieſes thuſt / fo 
wirſtu ſehen / daß vöthliche Tropffen durch das 
Filtrum geben ) hernach laß es / wie vor / abs 
duͤnſten und wiederhole die Operation ſo lang 
biß dein Bley Balfam vote zu Zucker ſo ſuͤß / 
‚und roth wie Blut worden iſt. Bey jeden dieſen 
Durchfeihungen bleiben die herberen erdigten 
Theilgen in Zefchpapier hangen. Und alſo haſtu 
vermittelſt diefer Operation ein vortreffliches 
Geheimnuͤß aus dem Bley überfommens wel⸗ 
ches fo mol innerzals euſſerlich / mit hoͤchſtem Lo⸗ 
de zum Artzney Gebrauch gereichen Fan. 
 Arsfice, Wenn man es eufferuch J 
| | ‘ 




















+ 


594  Dasaos.Capitl, | 
Betr beiltes Die Roͤthe Entzündung) der Aus 
gen/fo von Yuffreibung der Haut durch einen 
ſcharffen Catharr entſtanden wie auch) in Zu⸗ 
ſammenziehung der durch bie ſcharff » und ätzen⸗ 
den Saltze zuſehr erweiterten Loͤchlein woraus! 
‚die Thraͤnen gvelleny und Zuheilung Der Augen 
Fiſteln.) Denn in Anfehung der Bley Theile 
gen wird es die Schärffeder Saltze melche es 
mildert und zu nichte machet / benehmen. In 
Betrachtung feiner anhaltenden Opalttät aber" 
verſtopfft es Die allzuweitgem achte Thraͤe 
nen / Loͤchlein. Dieſer Baſſam (Bley Det) 
wenn er mie Baumoͤl vermiſcht / und damit mol. 
umgeruͤhret (getrieben) wird / biß ee Das Un⸗ 
guentum album vere nutritum von ſich gibt2 
rein gewiſſes Mittel zu Zaͤhmung der Lenden⸗ 
Schmertzen / ſo aus) denen Nieren Entzuͤndun⸗ 
gen ſentſtanden.) Denn wenn in dieſer Gegend 
Ber Balſam aufgefteichen wird ſo laͤt das Bren⸗ 
nen alsdald nach. In den Zerqpeiſchungen / (auf 
welche ordinar eine Entzuͤndung zu folgen pflegt 
wenn Diefer Balfam In geeigneten Waſſern aufs 
geloͤſt / und lauligt / wie ein Waͤrmkuͤßlein / aufe 
gelegt wird / fo zertheilt er ſolche glücklich. Uber⸗ 
dleſes / wenner mit Fleiſchmachenden Balſamen 
vermiſchet wird / gidt er ein vortrefliches Mittel? 

Jodie Waſchung des Fleiſches beſoͤrdert / und 
ho dergleichen Ahunden +" Zufällen ver» 

auet. 
Innerlich Fan er in jeden hefftigern Blut⸗ 
Fluß der Mutter / monatlichen Zeitz ae 
BER ſtarck 













Ä J Zubereitung des Bley⸗Balſamo. 595 

ſtarck ſich euſſert / gleichfals auch in deuen hltzi⸗ 

pen Flebern / gebraucht werben. Insgemein 
ut er alles dasjenige / was von dem Blehzucker | 
auf einige Reife Tan erwartet werden. In 
den Augen Zufaͤllen wird er mit Augentroſt⸗ 
Feuch Roſen⸗Waſſer und dergleichen vermi⸗ 
"scher, und der leidende Ort mit einer Jeder oder 
naſſen Tuͤchlein ftets mit die ſem Balſam auges 

ſalhet / und alſo in kurtzer Zeit dieſe groſe Augen 
beſchwerung geſtillet. 

Wenn in dem Augen-WBindkel (reiches biß⸗ 

weilen geſchicht /) eine Fiſtul eutſtuͤnde / ſo kan / 
nach angewendeten reinmachenden Mitteln / als⸗ 
dald ein und ander Tropffen hineingetban wer⸗ 
den / ſo iwirfiu Die Fiſtul oder den alten Schadena 
‚in Eurger Zeit mit Fleiſch anfuͤllen / und zuheilen. 
Von dieſem Balſam Fan man mehr beym 
Kreuchnero finden im Tractat von Saturno o⸗ 
der Bley. 

Die Anfache Auffgieſſung des deſtillirten Eſ⸗ 
ſigs mit Glette hat nicht geringe Kraͤffte in He⸗ 
bung der Entzuͤndungen / wie auch im warmen 
Bes in in Zerquetſchungen / und 


N) 


Milch durch eine Spruͤtze beygebracht wird / ein 
nicio 5 ma auch mit it 
\ Wende 


0 











596. Dasaadapiel 
foeynten Balſam — indem du erüs 
che Tropffen mit vor ermelden Waͤſſern vers, 
mifcheft. su der | 
Wenn du ein fehr anhaltend und wie Zucker" 
fo ſuͤſſes mit dem Eiffen gleihfam geadeltes 
Mittelbereiten wilſt / fo folge dieſem Wege / wel⸗ 
cher in nachfolgen Eapitel bemerckt wird. 
Idem. . Das 409. Capitel. J 
Zubereitung des Bley⸗Balſams mit 
*— bey⸗gemiſchten Eiſſen. 4— 


Nimm von Den Schlacken gereinigte Fell⸗ 
Spaͤne / ſo viel du wilſt / gieſſe auf dieſe rectiti. 
cirten Sal + Spiritum 4. 4ver Finger hoch— 
. Ka fie mit einander fichen 7 biß Die Auf⸗ 
ssallung geftilet/ und der Saltz⸗Spiritus ſuͤſſe 
wird. Wenn du diß merckeſt / ſo filtrire dei⸗ 
nen Spiritum, und laß ihn biß auff die Helffte 
verdünften. Hernach thue zu ihm gleich ſo viel 
Bley⸗Zucker / und nimm bey mittelmäßigen ı 
Teer den überflüßigen Liquorem biß zur! 
Truckne / aus der Metorte hinweg: So wird 
auff dem ‘Boden eine röthlidyte Mafla , ſo wie 
Zucker fo füß u. fehr anhaltend ift -überbleiben. 

Bröffee. Vier biß 6. Gran hievon innerlich 
geno mmen heilen gantz gluͤcklich die rothe Ruhr 
Blutungen / alzuviel monatliche Zeit Leber und 
Bauchfluͤſſe op man celiacos nennet Euſſerlich 
wird er mit bequemen Vehiculis vermifcht7 | 
und Durch ein Roͤhrlein in die Wunden geflöfe 
ſet Deren Blutflieſſung erſtillet und die ſcharf⸗ 

fen 


—9 N / 

| 

| Von3 Hs BleyiDels.. 5 7 
‚fen dahm fich ziehende Catdarr ſtuͤnphet und. 
| mildert, Ssuderich söirder auch in die Bunde: 
Traͤtzcke geuvamen. 

















* 


Die Ref isitdon4- zu 10. Sranen, re 
[Mag ————— 110. Capitel. u er a 
| ; ‚3 Bley De. % In; —* 


Mimm relnen und trocke nen Bley⸗8 ickery 
GWeſſen in einem kuͤpffernen Moͤrſer Nin ge⸗ 
ſtoſſenem) Candel⸗Zacker ana i. Untze. Miſche u. 
relde ſie in einem glaſernen Mörfer genauuntr⸗ 
‚einander. Stelle ſie ſo dann in einen (weiten) 
Glaſe / oder einer (glaͤſernen Scpüffetzfo einmrtg" 
Mun dloch hat / in den Keller / laß ſie ( iſche Wo⸗ 
chen/alldabiß ſie (beyde ‚von dep herumſtehen⸗ 
den Zufft) durch Zerflreſſung (in Geſtallt eines 
‚Dels)auffgelöft werden: Abältman ein weiſ⸗ 
ſes ſuͤſſes und etwas anhaltendes Del / welches 
von den Hefen abzufiihen: und zum Gebrauch 
ßuh ben iſt. 

Recaͤſfte Iſt ein hertlich Schmetten sie 
derend Mittel / macht Steifch truͤcknet / und hei⸗ 
jetdie Geſchwuͤre zufammen /)jedoch nur euſſer⸗ 
ichen Gebrauchs, ESondeclich iſt es zutraͤg⸗ 
ic) inEinderung der Pooagrilcen © Schmergeim 


yer aud) mireinem tamit angefeuchieten Tuͤch⸗ 
in auffgelegt. 
Fa Boſis iſt nach Vwerduiß der ae 

















398, .ı » „Das aro.Capkteh ner 


2. Bley/@sel(Liguor) und Tinktur,. 
zeMor.. Der andere Proceß. 


* 
Pr 


Yeimm (wol geſtoſſener) Sold-Blett Unten / 
des ſchaͤrffften (gemeinen) Eßigs 10. Unzen Di- 
gerire fie mit einander + (koche und ruͤhre die 


Materi mol untereinander, biß der Eßig gang 


1 


| 


| 


füffe wird, da erdann mit Waſſer zu precipi- 
rĩren / )24. Stunden lang. Hernach gieffe füße 
gemachten Eßig darzu / (ſeihe) und laß es biß 


zur Dicke eines Oels verduͤnſten; zu dieſem Li-; 
quori thue 6. oder ð Untzen Regen⸗Waſſer / daß 
er. wie Milch werde. Gieſſe diefen aümaͤhlig 
ab / hernach ( feihen / und) laß ihn mieder (wie, 
vor) verdünften:, Wie der hole DIE noch einmal / 
Damit der Eßig⸗Geruch völlig gehoben / und der, 
Liquor gantz füffe werde. De, 


ſchloſſenen Glaſſe unter dem Nahmen des: füffen: 
Bley Dis. Den andern Theilaber laß ferner; 
zur Dicke des Honigs verdünften. Gieſſe re⸗ 
&ificirten Brandwein hieruͤber / und extrahi 
ge, vermittelſt der Digeſtion eine Tinctur, wel⸗ 
che gantz ſuͤß ſeyn wird. Re 
Nora. ı. Wenn ohne Durchfeihnng der weiſſe Liquor ab ⸗ 
geduͤnſtet wird / ſo wird er wieber/ wie vor helle. _ 

2 Sr ötterman die Auffgieſſung des Waſſers und Schei⸗ 
dung des Pulverleins wiederholt / je durchdringlicher und 
ge wird das Oel. 4 


j | Mina Te 
3. Wenn mon die Tinetur haben mil / iſts wandthig das 


Pülverlein zu bereiten. 33 
4. Solar lang auſdehalten werden / oder weht wonbe 


Einen Theil hiervon behalte in einem vers. 








— — — — 









Von Bley⸗MGel und Tinctur. J 
ſeyn / fo wird er durch Auffgieſſung redtikicireen Brands 
iwelns / 1. goer⸗Finger hoch / reiner/und daucrhafiter. 


5. Somwoldas Delle der Spirieus des Bleyes/ wird aus def 
fen vermittelſt deſtillirten Eßig bereiteten Satze gemacht / 
mean man dieſes indie Retorte thut / und vor ſich deftil. 


liret. Es gehet alſo ein ſehr wol riecheed Del in gnug⸗ 
ſamer Menge / und ein/ wie Brandwein / anbrennlicjee 
Spiritus hervor: 


4 Aräffte, Es kuͤhlet dieſes Mittel (reinigt) 


und ſtopffet / pur girt oben und unten / wenns in⸗ 


nerlich in groͤſſerer Doſi genomen wirds) leſchet 


dle verbotene Luft aus / kommt m allen ſo inner⸗ 
als euſſerlichen Entzuůndungen / (olsAugen-Zus 


faͤlen) mol zu ftatten, » Macht die doͤſen und 
umb Sich. frsfienden Geſchwuͤre fehr bald reiny 
und geſund. —* 

Das Oel wird gemeiniglich zu eufferlichen/ 
die Tiuctur aber zu innerlichen Gebrouch an» 
gervender. Zudem Rothlaufen und Entzuͤudun⸗ 
gen der, Augen gibts Fein befjer Mittel / als füls 
gendes: ee * 

Nim Bley⸗Ol 20. Tropffen / Kupffer⸗Tin⸗ 
ctur io. Tropffen / gekampherten Brandmein 
15. Tropffen / Rofen-und Wegerich⸗oder Hol⸗ 
lunder⸗Waſſer ana x. halbe Untze. Miſche und 
mache ein Collyrium draus / womit der leiden⸗ 
de Theilöffters anzufeuchten da er dann ohne 
zweifel heil wird, | 

Die Dofis innerlich iſt von 1.3u 30, Tropffen.. 


‚ Man macht auch daraus einen Schmergensline 
derenden Bley-Balfamauffolgende Act. 


Beſie he das andere nachfolgende Enpitel: * 
e Pr 2 Das 








® le 

3 | . Das zu. Gapitel. 
Idem. Bley Balſam zum Podagra. 
Nimm Bley Zucker 1. Unger Terpenthin o⸗ 
der Wacholder⸗oͤl 3 Untzen / digerire 24. Stun⸗ 


den im Sande. Hernach thue ı. Drachma 
Campher / z. Drachmen fette Bibergellen dar⸗ 


zu / digerire nochmals in B M. 12, Stunden / 


hernach behalte den von den Hefen vorher abge⸗ 


ſonderten Liquorem zum Gebrauch. 


— — — — 
ke fen ng ee 


Zräffee. Iſt ein vortreflich zertreibend-und_ 
euſſeruch Schmertzen⸗ lindernd Mittel / in der flie⸗ 


genden Gicht / u.allen Falten Nerven Zufälleny 
Podagra an Haͤnden u Fuͤſſen Inneruch treibt 


erden Stein / und iſt gut in den Mutter⸗Be⸗ 


ſchwerungen. TH 
Die Dofis iftvonz. zu 12. Tropffen. 


SchmertzenlindernderBley Balſam. 
Nimm Vivolenoͤl / ſo vermittelſt Mohnoͤl ge⸗ 
macht worden / 2. Untzen / des Bley Liquoris 1. 
Untze; Miſche und ruͤhre ſie über gelindem 
Feuer unter einander / biß ſie zur Conſiſtentz ei⸗ 
ner etwas weichen Salben kommen / hernach 


thue 10. Gran in wol rectificirten Brandwein 


aufgeloͤſten Compher hinzu. Miet. 
Kraͤffte. Dieſes Mittel kommt in allen ſo 


N 


Das 412. Capitel. Idem 


toi Falten als warmen Zufällen zuftatten. Hat’ 


vielen Gebrauch in Zertheil⸗ und Milderung: 


ſcharffer aͤtzender Feuchtigkeiten wenn ein: Dar 


Br. 


Von der Amabenkraut Eſſentz. Kor 4 
mit beſtrichnes Tuͤchlein auf den kerwenden Orr 

gelegt wird, — 

| | Das 413. Capitel. 
Eſſentz aus Knabenfraut Wurtz vor die 
Unfruchtbarkeit der Männer acer. 


Nimm Knadenkraut⸗Wurtz / mit der gan⸗ 

gen Subſtanz / fü viel du wiiſt ; zerſtoß fie 
in einem ſteinernen Moͤr ſel zu einem fehteimigten 
Teige. Extrahir ſie mit Acohol Vini, tie in 
der General ⸗Anweiſung gemeldet worden. Gieſ⸗ 
ſe die Auffloͤſung ab / und preſſe die Hefen wol 
aus / thue zu ihr einen gleichen Theil Mercurii 
Veneris vegetabilis, digerire fie mit einans 
der bey gelinden Waͤrme / und wenn die Blu⸗ 
men dieſes Kroutes wuͤrcklich zu haben fenny 
mache eine Infufion mit ihnen und Deiner zube- 
‚ teiteten Eſen; Digerire , biß Die Auflistung 
wie Blut ſo roth wird / hierzu. thue nach Be⸗ 
ſchaffenheit des Patienten grauer Ambra ſo 
viel bu dor gut befindeft. 
NB. Der Mercurius Veneris vegerabilis nichts anders: 
>  alsder Fwiebel-Spiritus ;- DBeliche den Proceß unter 

dieſem Zıtut/ im 106. Kapitel. 
Das 414. Capitel. 


Beſchreibung des Laxir Pulvers aus 
ji Senne» Blättern deskulandi, - dem. 


Nimm reiner Senne-Blätser / ohne Sten⸗ 
geln, Eremoris des Weinſteins / an⸗ *Untze/ A⸗ 
Bibi Negleln Galgant / Zimmet / anaı, Drache 




















602 Das zig: Capietel, 


ma/ Slagepvit 2, Drachmen ae ein ae 
cohol oder gang ſubtiles Pulber draus. 


Die Poſis vor ſich iſt 1. biß 2. Seren 


einer Infufion eine halbe unge, 


Das 4. Capfel. 
Marsr. Hermetiſch Siegel/ / 
Nimm elne laͤnglichte Phiole / welche / fo blel 








maoͤglich / nicht dick und —————— 


vielmehr von Venetſſchen / ale gemeinen / Glaſe 


| 


Az Verwahre den Hals mit einem durchbohr⸗ 


ten Topffe («8 muß aber die Phiole den Li- 


quorem ‚ welchen fie ſoll in fich haben) mache 


hierinne ein gnugſam hefftigHoltz / Kohlen Feuer 
ſo daß der Halß der Phiole zerſchmeltze / oder 
weich werde. Hierauf er greiffe ihn mit einer 
gluͤenden Zangen / und truͤcke ihn / ſo viel du kanſt / 


ſcharff zuſammen / daß kein Loͤchlein übrig blei⸗ 


be. Zu dieſem Ende bedienen ſich einige eines 


Metalle nen Roͤhrleins / wodurch fie das Glaß ge⸗ 
nau zuſammen blafen / ſo / daß nichts daraus 
verduͤnſten kan. Wenn dieſes geſchehen / fo 
nimm das Feuer weg / und laß die Phiole als 
mählig kalt werden / welche fo dann hermetiſch 
verſie gelt / oder verſchloſſen / genennt wird. 

Gebrauch. Es dienet dleſes zu langen Dige- 
ſtionen / da man noͤtig hat / das Glaß genau 
zuverſchlieſſen / damit das Menſtruum nicht 
davon fliege. Nach vollendeter Digeftion, 
muß man das Glaß wieder eroͤfnen / und mit eis 
nem gluͤenden Eiſſen abfihneiden. 


An 


Von Zermetiſchen Sierrel. co. 
An ftatt-diefes Hermeiſſchen Siegels aber | 
nehmen die Chymiſten offtmals ein umgekedre - 
Glaß oder bereiten eine Glaß⸗Scheibe / daß 
sie ſich ‚genau aufs Loch der Phiolen ſchicke/ und 41 
verſtreſchen fie rings herumb miteinen Leimen / 
ſo aus Boras und Colophoni ‚bereitet woden 
wovon bey dem Sennerto indenen aröffern Ia- 
| fitaeionibus, wenn er. von der Chymi honden 
man ſich weiter erſehen kan. 


Das ais. Capitel. 
Von denen deſtillirten Spiritibus LeMora 


Die Spiritus find, öligte Theilgen / fo ver⸗ 

mitteiſt innerl cher Bewegung der faltzigten ſub⸗ 

tilen und flüchtigen Theilgen mit einer genug⸗ 
ſamen Menge Waſſer ausgebreitet und Dünne | 
gemacht worden. Dieſe Bewegung wird zur | 

VWollkommenheit gebracht vermitteft der Gaͤh⸗ | 

rung / wennfie fo langcontinuiet wird / biß Die 

Auffwallung von ſich ſelbſt aufhoͤret / die Pflan⸗ 

tzen in dem Liquote zu Boden fallen und der 

Liquor einen weinigten Geruch und Geſchmack 

überfommen : welches auch ein volkommen 

| Zeichen der Deſtillation iftzund daß derSpiri- 
tus müfle abgefondert, werden. 

Nota 1. Das Kennjeichen / dab die Deſtill ation auzfen/ifl/ 
wenn von dem hervorgehenden Liquore ein, wenig ing 
En Pike wird / und dieſes zicht in eine Ziarime: 
au 

2 le wart, und äfligte Theilgen find geſchickt 

Ei anbrennlichen Spieicum zu geben. ı Dergleichen 

e Roßnmarin / RN Porirangen — 














| 
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Bent der Sährung * iſt ſehr wol zu beo⸗ 
* — daß fie nicht zu geſchwind und mit 
groſſer Defftigkeit die Bewegung erlangen / weil 
Durch dieſe Bewegung / viel vom Spiritu zertren⸗ 
net wird. 2. Soll man die Zeit zur Gaͤhrung 
nicht verkuͤrtzen / nd) verlängern’ weil wenn die 
ſpirituoͤſen und aͤſtigten Theile nicht er | 
verduͤnnert und von denen dickern befreyet ſind⸗ 
nur etwa der vierdte Theil vom Spiriru hervor» 
gehet: Wenn fit aber weiter verlängert wirds 
fo machen Die durch den gangen Liquorem ſich 
zerſtreuende ſaure ſchwerere ſaltzigte Theilgen 
(zum. Exempe! des Weinſtelns /) die faltzigt⸗ 
beweglicheren aͤſtigten und ſuͤbtſleren / beſtaͤndig ⸗ 
und erhaͤlt man ſehr wenig Spititum Daraus / 
welcher auch unangenehm ift« | 
NB. Das Kennzeichen einer, recht vollfommenen Opera- 
tion ift/ / wenn nach geendigter Deſtillation die übrig- 
bieibende Hefen mit keinem a ar —* 
Geſchmack begabet ſind. 
Das 417. Capitel. 
Allgemeine Anmerckungen uͤber die Re- 
dification aller Spirituum inegemein, 


Es Fünnen alle Spiritus füglich inz Claſſen 
getheilet werden: | 
Di erfte begreifit in f N die flüchtigen 


Die andere die anbrennlid; : und. flüchtigen * 
Die Dritte die ſauren feſteren N 
ie. 











wenn man fie gang ſudtil verlangt / muͤſſen auch. 
‚mit ſehr gelinden Feutr deſtillirt werden / ſo / 
daß in einer Stunden etwa 20. biß zo. Tropffen 
aufs hoͤchſte herab fallen. Will man aber den 
Spiritum nicht ſo ſubtil haben / ſo wird er ver⸗ 
mittelſt der Kochung geſchwind genug in Hoͤh ger 
trieben / und gehet fein Phlegma vorher. 
Die fauren Spiritus, als die ſchwerer finds 
Be: ftärcker Feuers und gehet erſtlich dag 
unſchmackhaffte Phlegma hervor; hernach der 
ſaure / ſchwache / mit vielen Phlegmate arnoch 
bermifchte Spiritus; Drittens folgt dee recht 
ſaure (Spiritus) melcher von feinemPhlegmate 
voͤllig befreyet iſt. 
Nota.i. Die feſteren und fchwererenSanren/Fönnen gar ſel⸗ 
teen vor ſich in die Hoͤh getrieben werden / daß nicht Die 
Glaͤſer und übrige Werckzeuge jerſpringen / als das Vi⸗ 
triol⸗ und Schwefel-Deldurd die Glocke: Der Sal⸗ 
‘peter und Salg-Spiritug aber kan biß zur Trůckne de- 
j Er En acht zu — )Dieſe ſaure eier 
VF dB 

Saltze find nichts anders/als Saltze / fo ihre Fiäßige 

Beit won ſehr heftiger inner ⸗/ nad Auferliher Bewegung 

daben. | | | 

hu ut, — 
1% ws Daher 
| 


1 
1 








60o00 Dasem.däpie 

Daher koͤnnen fie wieder zu Cryſtallen⸗Saltz 

gemacht werden / eintzig und allein durch gehei⸗ 
mere Rectification, Das iſt wenn fie vermit⸗ 
teſt eines ſchwereren Coͤrpers / welches ſothanes 
ſaure feſte von der Bewegung abhalten kan / ſo 
daß das hlegma, als leichter / gar bald in die 
Hoͤh kan gebracht werden / und nur die feſteren 
und ſchwereſten fauren Theilgen zurück bleiben? 
von allen bey ſich habenden waͤſſerigen Theil⸗ 
gen befreyet werden / welches folgender Geſtalt 


Fe — 
Nimm Vitrioloͤl fo viel du wilſt / gieffe es ü> 
ber ſein eigen Caput mortuum. Bigerire ſie 
ein wenig mit einander / ziehe mit gelinden Feu⸗ 
er das Phlegma abd. 
"Notar. Ob gleich das Vltriol⸗Oel durch die Rectißcation 
von allen Phlegmate hefreyt zu ſeyn ſcheinet / fo gibt es 
doch af durch dieſe Operation noch ein Phlegma. 
Hernach deſtillire bey vermehrteren Feuer dag Vitriol⸗ 
Setl / da es dann wle ein fluͤchtig Saltzin trockner Geſtalt 
‚bervorgehet/ und wie Feuer iſt / das aͤlle hhm aufikoffen, 
de Coͤrper verzehret. Wenn man einen Kiel darein 
tubpncket / ſo wird er / wie Wachs weich / und zerflieſſet. 
3 Eben dieſes kan auch mit andern ſauren geſchehen / und 
alſo der Saltz⸗Spiritus, in das ſchaͤrffſte Saltz ⸗Oel / mie 
das Vitriolöl / verwandelt werden / wenn er über einen 
erdenen Metallifchen oder Mineraliſchen Eörper / als 
Gallmeyſtein / Fellſpaͤne / und dergleichen gegoſſen / her⸗ 
nach die Aufloͤfung biß zur Truͤckne abgedänftet/und das 
übrige / wie das Vitriol⸗Oel deſtillire wird / da denn 
ein ſehr ſaurer Spirieus hervorgehet / welcher in Anfild- 
ſang der Mineralien und ſchwefflichten Metallen Wun⸗ 
derthut; iſt eia wahrhafftig und hoͤllſch Feuer der Welt 
wæeifen / thut ſolche Operationes und Mauͤrckungen / * 


| Don Lufft Spitie. 609 
che niemals von einigen gemeinen / ob ſchon beſtens re- 
<ificisten Spiritibus Fünnen erhalten werden. Auf 
gleiche Weile fan man den Salpeter⸗Spiritum / Schei- 
dewaſſer / Ehig/ und alle Saure insgemeinredtikcireeg 





| Das 418. Capiel. 
Zuberietung desSpirieus, ſo mit der Lufft 
| an ſtets gieret. Maets. 


MNinmm des reinſten Sinnsı. Theil / Oveck⸗ 
ſilbers 3. Theil; Mache nach der Kunſt einA- . 
 malgama, fo wie Butter fo Dicke ift. * 
Ninmm dieſes Teigs 1. Theil / des ſublimirten 
corroſiviſchen Oveckſilbers 2. Theil. Miſche fie 
genau unter einander / und deſtillire aus 
' einer gläfernen Retorte im Sande. Denn als 
ſo wirſtu einen Liquorem überfommen/ worin⸗ 
nen / ſo bald nur Lufft drein gehen kan / ‚ein ſtar⸗ 










cker Rauch erreget wird. 


Das 419. Capitel. 

. BeravikungdesGoldcs, Maren. 
Nimm Goildblechlein fo viel du wilft:bringe 
ſie mit einwenig lebendigen Oveckſilder in eine 
wie Wachs flüßige Maſſam: Diefe wird Vers 
quick -und Amalgamirung des Goldes genant; 
Oder nimm gefeilt Gold nach Belieben / mifche 
zu ihm / lebendig Oveckſilber fo viel du wilſt / daß 
mit jenem ein weicher Teig draus werde. Oder: 

Nimm eine Guͤldene ig ſchlag fie mie 
‚dem Hammer’ daß fie gang Dünne werdeshierzu 
thue 6. oder 7. Theil lebendigen Oveckſilbers / fo 
werden fie zu einen weichen Teig mie Wachs / 
| werden/⸗ 


— 








A 

508 . Dasdıg. Capieel. 

werden / man DAsAmaigama des 5 
des nennet. 

Will man nun das Obeck ſilber wiederetlangen 
und das Gold in Geſtalt eines Kalchs haben / ſ 
ſuhlimire man das Analgama in einem kleinen 
glaͤſernen Flaͤſchgen / ſo wird das Oveckſilher 
an die Seiten des Glaſes ſudlimirt over erhoben 
werden, der Kal) des Goldes aber auf dem Bo⸗ 
Den zuruͤck bleiben. Oder / wenn man Das 
Oveckſilber entbehren wie / ſetze dasAmalgama 
in einen reinen Crucibel / undiaß das Oveckſil⸗ 
ber bey ofnen Feuer verdünften. Gemird auf 
dem Boden der Kalch des Goldes bleiben / wel⸗ 
cher geſucht wurde. 

Der Nutz der Verquickung des Goldes iſt / es 
zu reinigen / und von den anhangenden Schla⸗ 
cken zu befrehen; vors andere / daß es zur Ders 
goldung bey denen Goldſchmieden dienen koͤnne. 


Das 420. en 
Niederſchlagung des Goldes / oder Gak 
cinatio immerfiva. ' Ide 
Nimm — ——— 
oder eines andern Königlichen Waſſers 2. Un⸗ 
tzen lege hierein reinen oder unreinen (gepräg« 
ten oder noch roben ( Soldes (1) a, bif 2 
Drachmen. ( Miſche und /Laß fie lin einem. wol⸗ 
Al in Glaſe) eine Nacht i iu Digeftion, 
big das Gold voͤllig von Dem Menftrue 9% 
zeffen iſt welches to dann geib wird / und findet 
man au dem Boden gar nichts / wenn ih 


Von Niederſchlagung des Goldes. 60 
rein geweſen iſt. Wenn was von Silber drun⸗ 
ter gemiſchet geweſen / fü bleibt es in Geſtallt eie 
‚Bes weiſſen Pulvers auf dem Boden zurück 4 
und Fan man mit fachten Abgieſſen / die Auffloͤ⸗ 
‚fung des Goldes Davon abfondern. Dieſediuf⸗ 
loͤſung deftillire aus einer glaͤſernen Retorte ing 
—* bißzur Truͤckne / fo wirſtu in der Vor⸗ 
lage das Königliche Waſſer / oder den Bezoar⸗ 
diſchen Salpeter⸗ Spiritum(welcher zu einer an⸗ 
PR yon Fan aufgehoben werden /)wie⸗ 
der bekommen; auf dem Boden Der Retorten ao 
ber wird ein Purpurfarbe ner(ſehr rother Ralch 
des Goldes übrig dleiben / welcher zum Gebrauch 
aufzubehalten iſt. | ———— 
Der Gebrauch dieſes Kalches iſt / das er x 
Extrahirung des Goldes zuemer Tinctur / Diele 
nd Sublimirung in Blumen / Dienet, 


Das ‚421. Copitel: 1dem; 
Gold⸗ Tinctur, oder. trindlich Gold. 

Numm vorhergehenden Kalch / ſo viel in der 
Retorte geblieben / Cbefiche obigen Proceß;) 
Hieſſe auf ihn 2. oder. Drachmen Alcohol Vie 
hi, digerire eine Nachtlang / die (guͤldene) Tin» 
tur gieſſe ab/ und behalte fie zum Gebrauch. 
‚Die Hefen (den Kalch) aber / ſo zurück geklige 
Jen’ hebe beſonders auf 

Kräfte. Dieſe Artzney ſtopfft maͤchtig / und 
achet dickes (auldert mit ihrer Herbigkeit die 
Altziet· und ſaure Schaͤrfe der Feuchtigkeiten /) 
aber Ban fie indem Bauchfluß und RD ; 
—J3 IL; - "2 
| 


| 
| 

























4 
| ; 
des Magens Platz haben. Insgemein wird fie 
‚vor eine Hertzſtaͤrckung gehalten’ (wovor fiea- 
Bed) zu achten ift, ſintemalen Dig auf Feine 
eife Fan dargethan werden) 0°. 
Die Dofis find 2.3. biſ 4. Tropffen. 
Das Ar Capitel. 
' Zubereitung des bligenden Goldes. 
Naimm ı. Theil Goldes/ 3.4. oder 5. Theil 
Koͤniglich Waſſer. Loͤſe das Gold in lauligter 
Sand Waͤrme auf / und gieffe auff felbiges 
Tropfen weiß Weinſtein Del per deliquium, 
biß die Auffiedung der Saltze geſtillet ft. Alſo 
ift der Salpeter wieder hervor gebracht :Denn 
die ehr dünnen Salpeter Theilgen baden ſich 
janglich wit den Theilgen des Goldes verm⸗ 
* daher / wenn ſie von allzugroſſer Waͤrme 
getrieben werden / ſchlagen ſie in eine Flam mit 
Donner aus / nicht anders / als wie diß in dem 
Schleßpulver zugeſchehen pflegt. 
Das 4ꝛ3. Capitel 
Zubereifung der Artzeney / fo Azoth ge⸗ 
Maers. nennet wird (f) 
Auf eine andere Are. ' 
ck) Nimm des reinſten Saltzes . Untze lebendigen Queckſil⸗ 
hers 8.Ungen/mache ein Amalgama und Aufdfung/ mie 
oben: Wolgefegten Silbers 1. Unge, lebendigen Obeck⸗ 
flberg/ s.Ungen/ Mache ein Amalgama nnd Auflöfungd’ 
wie oben. Siehe die Aufldfungen zuſamen / und thue ı.bal- 
be Untze anhaltende Stahl »Zinctur/fo. aus Blutſteia 
bereitet worden/ hinzu. Bringe fie in eine gläfeene Re⸗ 
torte / und verfahre / wie chemal. 
Nimm 


610 Das 422, Capitell. 







\ 


Don Azothu Miſtv⸗Golde.  Gır 
| SIY in Iependigen Docckfilbersufo von feinem 
\ + Plinflat gefaubert iſt / 7 Untzen / mol Fi 
‚sen Silbers ringe, Mache ein Amalgama, ſo 
in gnugſamen Salpeter ⸗Spiritu aufzuiöfen. 
Ferner nimm 1. Untze Gold, fo durch Epiefglaß 
gereiniget iſt / s Untzen Qpeckſilber. Mache ein 
Amalgama oder weichen Teig daraus / und loͤfe 
Ihn in gnugſamer Menge Salpeter⸗ Spiritus 
‚auf. Dieſe Auflöfungen ſchuͤtte zufammenr und 
treibe aus einer, gläfernen Retorten ale Feuch⸗ 
tigkeit hervor z Am Ende vermehre das Feuer 
alſo / daß die corrofivifchen Spiritus fich von dem 
auf dem ‘Boden übrigbleibenden Kalche ſchei⸗ 
den. Diefen füffe ab / und mache Ihn mit Alcohol 
Vini feſte. ‚ea ut | | 
Zraͤffte. Diefes Przcipitat führt durch un? 
empfindliche Berdünftung und Schweiß aus / er⸗ 
reget gar ſelten Den Speichelfluß / u. nicht / als in 
ſehr feuchten Coͤrpern. Wird in eben denen Zus 
faͤllen gebraucht / die bey dem Mercurio diapho- 
 retico, oder durch unempfindliche Berdünftung 
"und Schweißheilenden Dveckfilber im 262. Ca⸗ 
pitel augemerckt worden. 

Die Dofis iſt von 1. zu z. Gran / wirdmit de⸗ 
nen an gemelden Orte angezeugten Vehiculis 






eingegeben. 


Ildm. Das 424. Capitel. 
Zubereitung des Muſiw⸗Goldes. 

* Nunm des beſten Enghſchen Zinns ı.Unges 
Bon Der Schwärge befreyten Oveckſilbers 
J Schwe⸗ 











ci⸗ Bas 425. C Bike 


. .-SchrmefelsrSalmiacsrana ı.palde unte ai 





che ein Amalgama des Zinns und Dveckfilberer 
nad) der Kungt / und reibe dieſes mit Schwefel 
und Salmiac in ein Alcohol oder ‚sang er 

silee Pulver. 


Ande rſt: 

Jim Zins zum Exempel / ı ie 
filber 2. Untzen / Schwefel / Salmiacı ana 
Drachma / verfahre wie oben geimelder worden⸗ 

Eine andere Are 

Nimm Golddatenn Oeeſiver / Schn e⸗ 
fell Calmiacı alleana,oder vines ſo viel als des 
andern’ f ublinmire Me ho einem gäfeenen ver⸗ 
kleibten Kolben.: 

Das ar. Capitel. Ä 


„Eine Weiſſe / Gold aus Silber zu 
bringen. 


im Stahl Gröcüm, ſo mit Scheidewaſ⸗ 
fer ausgefertigt worden / fo viel Du wilſt / doppelt 
fo viel Salpeter. Schmeltze dieſen in einem Tie⸗ 
gel / und miſche den Crocum nad) und nach dar⸗ 
zu / und laß ibn eine halbe viertel Stunde mit 
ſchmeltzen. Wenn alles kalt worden / ſo ſpuͤhle 
die Satſigkeit Des Salpeters ab: So wirſtu 
den ſchoͤuſten Purpurfarbenen Crocum . 
gen. 

Nimm Bley Sich und deinen. zuberoiteten 
Crocum, und vermiſche ſie nach und nach mit 
cupellirt oder gereinigten Silber/ wañ diß rtv: 


dpder Caopelle oder dem Diegel fleſſet. Alſv 
gehet 


Ir 







i 
J 


M 











bes a.halbe Un 


Zubsreitung des Bold 


7 


nn ſi 
Noͤgligkeit abzu ſuͤſſen / u mit ein 
wentg Borax zu ſchmeltzen find: Alſo wirſtu 
mehr Gold erhalten / als du ſonſt auf einige weiſ⸗ 
fe durch die Scheidkunſt d 


Von Zubereitun des Gold⸗Croci. 613 
gehet ein Theil von Croco indas 


ſich zu Bo⸗ 


as Silber haben 
Das 426 Capitel. | 


Croci. Idemi 


Imm des feinſten / durch DasCpiefglaß ges 


reinigten und gantz duͤnn geſchiagnen Gola 


ein gäntzlich von den Saltzen aufgelöft findeſt. 
a dieſe gelbe und Goldfarbige Auflöfung / 


Weinſtemoͤl 
das Gold zu 
Boden 














— 


614 Basar 37. Capital. - 2 
Boden faen: 9* in ein gantz bite gpulben | 
præcipitiet werden / welches Durch Öfteres Abe 
waſchen abzuſuͤſſen / zu trocken / und eine viertel 
Stunde uͤber einer erdenen gluͤenden ‚Schüffel, 
oder Platten zucaleiniren iſt. Und alſo wirſtu 
den Crocum des Goldes / fü purpurfarben/ 
Schweißtreibent und eine hertliche alla | 
ckung iſt / überfommen, 
Die Doſis iſt von 2. zu 4. biß 6. Granen. 


Das a427 Capitel. 
Wie man den Gold Crocum zu Bereie 
fung der Tinelur deg Spießglaßes 
machen foll, 


Nimm ı. Theil durch das Spießglaß gereie 
nigtes Gold / 5. Theil Oveckſilder / wovon der 
Unflet und Schwaͤrtze abgewaſchen iſt. Miſche 
fie untereinauder / und calcinire unter einen 
Ziegel’vähre ſtetig herumb / diß Schwefel und 
Oveckſilder völlig ausgetrieben iſt. Alſo wirſtu 
den Crocum uͤberkommen / wovon der Unflat / 
wenn einiger da iſt / ——— Beſiehe 
das 28. Copitel. 

Das 428. Capitel, 
Ein Menftruum zur Hertzſtaͤrckenden 
Gold⸗ Tindur, 

Nimm Wen ſten Saltz / rectiticirt Vitriolol 
ana noch Belieben. Gieſſee auf das Weinſtein 
Saltz nach und nach / und? Tropffen weiß / das 
rectiticirte Vitrioloͤl biß du Die SHE a 

4 * 


| Don Hertʒſtaͤrckender Bold Tindt. 6 
ſtillet ſicheſt; Denn alfo werden fie in ein Saltz 
zuſammen wachſen / welches das Mittel zwñ⸗ 
| chen dem Alcalı oder laulichten und fauren hält 
Die ſes Saltz I$fe in dem Phlegmate des Dis 
triols auf / und Altrire, das Phlegma oder Waſ⸗ 
fer aber laß biß zur Heltite verduͤnſten / und ſtel⸗ 
de es an einen gerübigen Ort; So werden 
die Cryſtallen des Vitriolirten Weinſteins 
zuſamen wachſen. Dieſer Cryſtallen / z. Theil. 
oͤſe wzeder in 4. Theilen Alcohol vini auf, 
Dhue fie miteinander in eine glaͤſerne Retorte 
oder Kolben / und deſtillire mit gelinden Feuer. 
Wenn du zwey Theil weggenommen / ſo ver⸗ 
‚ändere die Vorlage 7 und fange den feus 
rigen Spiritum befonders Auf. Ans dem 
Soden.» Kopff aber mache mit Regenwaſ⸗ 
ſer einSaltz / und vermifche diß mit deinem fer 
‚rigen Spiritu. Deftillire fie mit einander: 
Und alſo wirftu ein feurigt falsigt Menſtruum 
Ipder Auffloͤßwaſſer erhalten / / womit aus dem 
Gold⸗Eißen⸗ und Kupffer⸗ Croco vortrefliche 
) Tineturen hervorgebracht werden. 
Die mit diefem Menftruo bereitete Gold⸗ 
' Tin&tur, wenn ſie mit der Quint⸗Eſſenz des 
Spießglaſſes / ſo auff gewiſſe Map bereitet wor⸗ 
den / vermiſchet wird/ hat nicht den legten Drt - 
unter Denen Panaceen oder alldemeinen Mit⸗ 
teln. Beſiehe das 44ſte Capitel. 

Das, 429. Capitel 


gu. Erweihungder-Kröpffe rem. 







Naimm Salg-Spiritus, deftillirten Wachs⸗ 

















6, Das 430 apitel. * 
X IKania Br halbe 3 ic, J sm auf 
migc, reltificirt-oder 5 Eh 8. 
ana 1. Udtze/ Block Deka Stein “ 
Dels ana ı. Drama I; Spanifcher — 
x halbe Unhe / Miſche und mache aue © Salbe, 


ter Das 430. Capitel. —v — 
Ein wertvefflicher abgeföchterSchtweifie | 
| Tranck aus Storzonera oder J 
—— Gifft— Burg ir " 


mm ee ® Untze/ Conttajervx 
Sat ſæ patilla anaz Drachmen/ groffer: Kletten⸗ 
Wurtz 6. Drachmen; Rinden von Ftantzoſen ⸗ 
Holtz 3. Drachmen / des beſten Frantz⸗ eins, 
1, Joel... Dieſe zerſchnitten und geſtoſſen dies 
gerixe 12, Etunden in MB. hernach koche ſie Im 
eben Dielen Gefäße 7 das mul ver ſchloſſen ſeyn 
muß, damit nichts verbünften koͤnne / 4. Stun 
7 lang. Die Abgieſſung behalte zum Ge⸗ 

rauch 

SD. Dofis iftvon 1.halbenzu 2. Untzen / in dee 
Peſt / und gefährlichen Fiebern / Scharbock 7 
Gelben⸗ Sucht ic» 

1. Das4z. Capitel. 
‚Marge, Agftein: Eflenz. 


Nimm eine gnug ame Menge A gſtein; Stoſ⸗ 
ſe ihn zu Pulver. Thue ihn in ein klein gläfers 
nes Flaͤſchgen / und gieſſe vondem Liquore Al- 
caheſt eine gnugſame Menge dran’ damit er 
fuͤglich naß werde. Digerire im Same, ie 










| 


—— 


ven Aufkein-seffens. Img 


liche Stundeny ‚mit. offenen, Glaſſe / biß ade 


SEEN verdänft u 8). Hierauf nimm 
das Ga undt Ale 288 ORTEN PO gie 
‚feeine‘ ref e ——— vioi dran/ 
digerire mit genau derfchloffenen Glaſe eine 
Pachtlangı vder etliche Stunden! duch fr dag 
du das Alcohol nicht derderbeſt· So wir d die 


| g 8 Yaflfins vom Alcohol vint aufjg;s 


und diefes mit feiner Farbe Ind 
og tan chtsd davon / als He 

„Hefe / auf dem Boden uͤdt ig bleibe. Es muß 
aber erlichemat A'cohol‘ auffgegoſſen werden. 
Auf gche AB macht man auch die Effinz 


von Pufcar. Blumen ind Negelein. 


Rräffte. DR ‚Sfieng des Agfteing‘ wie auch 
von Mutrirsiumen und Megelein / find fehr a- 


romatiſch und Eräfftig’ und alcalifeyer Natur. 
\ Sie verduͤnnern die 5 — Ar een und fhacıen | 


a find“ Hg und ha —— 
Attet —1 
Mie Doſis iſt Ane Teopffeni } ? 
‚Helmontii Zubereitung ber Are 
erde = mie  Tinttur. s 
Nimm Agſtein (B)' nad) Gefallen / 
— halb ſo viel. Reibe und miſche 
‚fie genau unter einander. Gieſſe 3. oder 4. 
ger Finger hoc) Alcohol Vini drüber; "Laß 


ſie in Digeftion ſtehen / biß der Brandpeln.eine 


‚gelbsröthlidyte Tinctur ausgezogen welche ab⸗ 


| auieibene und zum Gebrauch ln 


4.3 
e) So san fubeit ulverifirt nl. ' 














8 Dasszieapleh ; 


Auf eine andere Weile: N * 7— | 


Nimm Agſtein fopiel du wilſt / ſtoſſe ihn zu 
kleinen Pulver / und gleſſe Weinſteln ⸗ Oel per 
deliquium in gnugfamer Menge drauf, Stel⸗ 
le fir24 Stunden In Digeftion,und gleſſe nach» 
mals Alcohol Vinidarzuic. wie oben. 


Aräfjte. Diefe Tingtur wird wit böchften 


Dusının Colie ⸗ Schmertzen fo aus ſcharffer / 
herber und. zaͤher Feuchtigkeit entſtehen / gege⸗ 
ben. Iſt auch uͤberdiß In Verſtopffung monat⸗ 
licher. Zeit ein uͤbheraus Fräfftig Mittel; wie 


auch in der Taubheit/ fo vonzuden Ohren fal⸗ 


Ienden Fluͤſſen herkommen / wenn nemlid) ein 
wenig Baumwolle mit diefer Tinktur, fo viel 
als moͤglich / naß gemacht / und in das Ohr ge⸗ 
ſteckt wird. = 
LeMort. _ Agſtein Tincqur. 
Dritter Proceß. 

Nimm gelben pulveriſirten Agſtein/ 1. Unge, 
Gieſſe nachfolgendes Menſtruum (h) drüber: 

Nimm Brandwein z fo über Alcaliſchen 
Suͤltze redtificirt worden / ſo viel du wilſt: ie, 
fe hierein gemeinen wol rectißcirten Saltz⸗ 
Spiritum / biß die Auffgierung nachlaͤſſet. Laß 

ie 


G)Im ae.·Cap unter dem Ditul:Circulatum minusParacelfi, 
od tartarilirt oder nur einfacher mol rectikicirter Brand⸗ 
‚wein: Deſſen ſubtilerer Theil vermittelſt der Deſtilla⸗ 
ion durch den Alembie Fan abgezogen werden / damit 
man eine deſts dickere und nicht zu Spirituͤſe Tindtur, 
als welche inetiichen Fällen mehr Schaden als Nutzen 


Bringet/ erhalten. Fönue. 













J Von Agſtein Tinctur. 619 
ſie ein wenig mit einander ſtehen bIE dag ge 
‚meine Saltz ſich geſetzet und dert Spiritus. helle 
worden. ae. & 
Dieſen gieffe etliche quer Finger bach über den 
Agſtein; Digerire fie mit einander 3. oder 4. 
Tage / biß ficheine gelbe Tinctur zeiget. Her⸗ 
nach ſondere die oben ſchwimmende Tinctur 
ab / und gieſſe friſchen Spiritum drüber, biß kei⸗ 
ne Tinctut mehr werden will. 

Hieraus wird dasMagifteriumdesAgfteing 
vermittelſt der Przcipitirung in gemeinen Waſ⸗ 
Bil 

—* Notar: Wenn die Spirĩtus nicht gang ſubtil retikieicer 
ſind / gehet die Operation nicht an. 


BKraͤffte Iſt ein vortrefflich Harn treibend 
Muttel / ſtillet die Aufwallung oder Efervef 
cend der Mutter / treibt den Stein / toͤdtet die 
Wöuͤrme / iſt in der Peſt zutraͤglich. | 





| Die Doſis iſt vun 10 Tropffen zu 1. Drach⸗ 
ma. 
" Maers), Das 42. Capitel. 


Angſtein⸗Oel und fiuͤchtig Salt; 

Es wird dieſes auf eben die Weiſſe / mie dag 
Tacamahac Oel (deſſen Proceß vefiche) berei⸗ 
tet / mit Hinzuthuung Doppelt fo viel Sandes. 
Unter wehrenden deftillisenaber werden einis 
ge ſchleimigte Höfen in.den Hals der Retorten 
auch zuweilen wol in.die Vorlage ſteigen / welche 
insgemein vor das flüchtige Saltz des Agſteins 
| gehalten, jedoch beſſer von dem Oele gefondint 


werden Ä 
Bıry Oq 4 Kraͤffte 








a | 8.432.Capl 
Aräffte, & le Enet Range 
gen Die Murterbefeptverungen ertoet —9 
Schlagfluß getrofjenen l treibt Sarmapı. um 
monatliche Zeit, PN 
Die Dofis findestiche Tropffen tt 21 


Mas Der Andere Prosch, — a 


Nimm Stücgendg ein fo dieLdn il. Fü 
ledumiteine aldferne Netorte. anı doch for 4 
der dritte Theil derjelben ter bleibe. Hierzu 
wirff wenn du es vor, gut befindeft 41. biß 2. 
Hand vol geſtoſſene Kictelfteine ı oder gewaſche⸗ 
nen Sandy fielle Die deftillation anz-Anfangs- 

mit gelinden Feuer Denn fo wirfiu erſtlich 
den fauerligen Agſtein⸗Spiritum abtröpffen fer 
ben. Vermehre nach undnachdas Feuer ifo 
gehet ein gelb und. helles Oel hervor. Mit heff⸗ 
tigern Feuer wird endlich ein rothes Oel zugleich 
mit dem fluͤchtigen überall an den Seiten des 
Halſes der Retorten und Vorlage hangenden 
Saltze / hervor gehen. Nachdem alles kalt wor⸗ 
den / ſondere das Oel von dem Spiritu ab / 
redtificire diß bey gar gelinden Feuer vor, ſich / 
oder mit ausgelaugtir Aſchen / oder / wenn du es 
gantz weiß haben wilſt / mit Regenwaſſer. Und 
alfo wirftu das weiſſe ode oclblichte Agſtein— 
Oel uͤberkommen. 

Kraͤffte. Dieſes Oel wird innerlich in der 
Mutterbefchtverung mit Beyfuß ⸗ Waſſer gege- 
ben; Treibt die monatliche Zeit) hilfft denen 
kalten Hauptflüffen ab / treibeden Harn / Bei 

U 








| Don Agſtein⸗Oel. | Er 
| den allzuvielen Samenfluß / goſonderlich wenn 
es mit dem hellen Terpentinoͤl vereiniget wind. 
Vertreibt den Krampff auſſeꝛlich he 
und iſt ein geeignet Mittel in der S 
wenn es in Die Naſenloͤcher und an * if 
geſtrichen wird. 
Mtit dieſem Dele wird ein Balſam von fon» 
DerbarenKröfftenbereitetrinden es mit Schwe⸗ 
felblumendigerirt wirds miebepder Bereitung _ 
des Schwefel⸗Balſams mit Derpenthin ange» 
führt worden. 

Diefes Balfams Gebrauch ift wunderbar 
Erweichung und Reifmachung harter Ge⸗ 
ſchwulſten / indem kalten Podagra / in verhärtes 
ten Druͤſen vornehmlich wenn dieſes Det mit 
andern Ingrediengien in die Sorm tneihie, 
ſters gebracht: wird. 
| Agſteinoͤl⸗ Spiritus ut flöheigSatg, 
| Lemon, Dritter Proc 


Nimm Stuckgen Aaftein)) nach Beleben. 
Thue fiein eine gläferne Retorte / (i) und.dettil- 
re Im Sander mit nadyund nachı biß zum 4. 
Grad / vermehrten Feuer. So gehet erftlich 
| ‘ein Phlegma oder Spiritus hervor: Hernach das 
gelbe Di; Drittens Das flüchtige Saltz; und 
ierdtens ein dicker Balfam. Den Spiritum 
und das Del fondere vermittelt des Trichters 
don einander. Das flüchtige Saltz wird mit ei⸗ 


f nem 

i) So nur biß auf den zten Theil — damit nicht 

der Agſtein / wenn er in ber Auflöfung auffſchwillt / ͤber 
den Halß derſelben gehe. 








— — un. en ee 7 
% 














Sr Das Capitet. 
nem hoͤltzernen Staͤbgen abgeſtoſſen / und her⸗ 
aus genommen. "Der Spiritus, das Del und 
Flüchtige Saltz koͤnnen nechſt fülgender- Geſtalt 








an nk TR — 
gſtein⸗Oel / Spiritus und flůchtig Sale... 
Lemon, Vierdter Proceß. 
Nimm Stuͤckgen Agſtein ſo viel du wilſt / 
ſchuͤtte ſie in eine erdene oder glaͤſer ne Retorte (i). 
Deſtillire Anfangs bey: gelindem Feuer / biß 
weiſſe Dämpffe hervor zu gehen anfangen: Her⸗ 
nach vermehre dag Feuers biß das dicke Del und: 
— Saltz an dem Rechpienten anhangen 
wollen. ee 
Nota i. Wenn (k) Saltz zu Agſſein in der Deſtillation ges: 
miſchet wird / fo gehet das Delnicht ſo ſtinckend hervors 
2. Die Stuͤckgen ie gelber und groͤſſer fie ſind / ic beſſer is. 
3. Will man das Delbeyerfter Deftillation abfondern/fo folk; 
gemein Sal darzu gemifcht/und ber Reeipiente bey an⸗ 
wachſender Hitze / verändert werden. | 
4. Das Del wird ſchr angenehm und durchtringlich / (welches 
von allen übel riechenden Oelen zu verfichen /) wenn eg- 
wuit denen Haupt⸗ und wolriechenden Waſſern vermiſchet 
wird. Denn alſo werden fie mie die EffenzialsDele.. = 
Aräffee des Dels.. Das Del.ift fo mul aͤuſ⸗ 
fer-als innerlichen Gebraͤuchen gewidmet. SfE 
zuträglich Denen / deren Glieder gelaͤhmet / und 
Die vom Schlag getrofien find’ (mie auch in de⸗ 
nen Mutterbeſchwerungen / und dergleichen Afe«. 
cten /) eufferlich heilet es die flüchtige Gicht und 
alle kalte Zufaͤlle / wenn die Theile damit beſtri⸗ 
chen werden / mit hinzugethaner nachſolgender 
Mixtur: ni a 
sn ** Nimm 
HVid. Die vorhergehende Notar: 


Don Agſtein⸗ Bel, 6:3 
Nimm redtikcirteg Brandwein; Extrahire 
damit eine Tinctur aus Bieberg eil, 
| Nimm diefer Tinctur nummer olgſtein/ Oel 
halbe Drachme / Sampfferı, Drachma / Bes 
netiſcher Seiffen Del 2. Drachmen. Miſche und 

mache eine Salbe daraus, ſo in allen kalten Zur 
‚fällen r wie aud) Podagra und Chiragra fehr 
1 nuͤtzlich / abſonderlich wann 2.Drachmen Spiri- 
tus des Salmlaes hinzugemiſchet werden· Iſt 
gut In Befoͤrderung monaklicher Zeit der Wei⸗ 
er / treibt den Stein. ' 

Die Dofis ift innerlich son 2 zuzo Ttopffen 
(in einen begvemen Veehiculo, oder Einnehme⸗ 
Trancke. 7 
Rraͤfft e des Spititus. Dieſer befoͤrdert den 
Harn vortrefflich in der Gelbenſucht / (treibt den 
Stein / hilft dem allzuvielen Samenfluß ab/) 
toͤdtet die Wuͤrme / bewahret * der Faͤulung / 
‚til die Corallen und Perlen auf. 

Die Dofis iſt von 3. ($) zu 20. Tropffen “ 
\ Drama) 
Die Aräffte des flüchtigen Saltzes find & 

\ ben diefesdoch frärcker. Kommt auch über dißi in 
denen Muttefbefchrwerungen zu ſtaͤtten / treibe 
| den Stein (Harn ) und Schweiß. "Man 

kan auch daraus eine Tinctur extrahiren ber⸗ 
mittelſt Dan — gantz ſubtil gelaͤu⸗ 
| terten Brandwein. 

Die Nolis iſt von 2.zu( 10 Hranen⸗ n Seru⸗ 
rel in einem De Vehiculoy 'i ı. 







Das 














Re re 
erisien Dh 6'433. Capıeel geb» nn? "| 


Wr | 


— des gſtein Oels/ Spiritus 
| * en Er here 


— * 


Ba Isa Oö 

Die Relifieirung — Se Be mie 
dere ſpiritu uſlein / Und vor ſich· — 
zung des Saltzes geſchicht durch Su —— 
uͤber gemeinen Solge J 


Mies, Anderer Proc. 


Nimm flüchtig Anftein-Salk ı, ſo noch ſein 
finchend Oel bey ſich hat / ſo viel die beliebt. Zu 
dieſem miſche ſo viel verkracht Saltz⸗ biß die 
Naſſa trocken wird; Stelle die Sublirair-vder&rs 
hebung an in einem erdenen Gefaͤß oder Topf 
fess fo mit. einer papiernen Pyramide verwoh⸗ 
ret iſt. Regiere das Feuer vorfihtigidamit 9 
papierner Helm nicht verbrenne. Denn. alfo 
wirſtu das flüchtige Agſtein⸗Saltz ſo wie eine 
Leinwat und von allem uͤblen —* und An⸗ 
brennung befreyet iſt / uͤberkommen. 


and | | Das 
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a A KAMIN, ı I: een ri of 
SUR IM Eweſel⸗Blamen anderthalbe Un⸗ 
Nie 9 Ungen. 
x ‚Digerir ſie mit einander eine Nachtlang/ 
ch. Kelle permoͤge der Kunſt Die Deſtilla- 
N veiorte an / ſo wirſtu das Agſtein⸗ 
IS 
lb 














Emi der Eſſentz dis Schwefels angefuͤllet 
erhalten. Bi et * 
as 435. Kapitel. 000, 
Schwefel Blumen. * 
sm gemeinen (rohen) —— 
x —— groͤblicht zu Pulver⸗ Dieſes 

ſublimire vor ſich ghresmige Hinzuthu⸗ 


thuung aus einem erdewen Kolben / ¶) ſo kuͤnſt⸗ 
| lich in offen Feuer geſetzt Aund mit einen gläſer⸗ 

‚nen Alembic verfehen iſt; ſo werden bey mente 
gen(gelinden er ſtlich ein Phlegma hervorgehen 
hernach bey.vermehrteren) Feuer (m) die Blu⸗ 
men unter Geſtalt eines Rauchs in dem Helm’ 
‚Candeifen Rande ſie hangen / ) ſteigen / wovon 
ſie unter dem ſublimiren oͤffters mit den Fingern‘ 
‚(der Hand) ſollen weggenommen werden / da⸗ 
mit ſie nicht allzuſehr (zuſammen — * 

r — r⸗ 
dl) Dderaus einem eiſernen Topff / erdenen Alembie / ſs mit 
einem fehr breiten Schnabel, virwahret/ wovor ein Re- 
cipieit an egen / der in feiner exeremicät ein Flein Loch 
hat / damit die Blumen deſto leichter indie Hoͤh fleigen/ 
und Die Operation ganf geſchwind vollzogen werde. (m} 
0. Welches die Hand auf dem Alembie leiden Fan. 














a ä | 
6 Dadssrlapil.- 
hörten. Mun mußacht habeny Daß das Feuet 
wicht zuſtarck fey / Damit fie nicht von der Ser 
walt ſamkeit deſſelben gar leicht zerflieffen und) 
fo dann zu ſcha iden würden. (So wird allet 
Schwefel / nach hinterlaſſenen Hefen / in dem 
Alemdic erhoͤhet / ind zu ſehr gelben und Leiche 
sen Blumen werden. Die Operation Ift fd 
lang zu treiden / big nichts.mehr auffjtetgt. Ans 
Bere thun verfzacht gemein Salg zum Schwe⸗ 
fel oder zur Roͤthe caleinirt Bitrivl/ oder auch 
Sand / riz aus ſolgenden erhellen wird ancin 
es iſt begee / wena man nichts hinzu thut. Wen 
bie weggenommen wird ſtehts frey 
‚den Kolben mit einem Ziegelftein oder Scher⸗ 
ben zuzudecken Dame nicht Durch die Gewalt 
Der Lufft der Schwefel angezuͤndet werde. Die 
fe8/. ſo es gefchicht muß mit hinein geworffener 
Aſche geloͤſchet werden. 
Fcraͤffte. Sie verduͤnnern / zerthellen) eis 
warmen und truͤcknen: find ein Schweiß⸗ 
Bruſt⸗Wund⸗) ja auch Glfft Mitel Heilen 
die lamerlichen Wunden der Lungen, Nieren / 
undandere Zufälle: Man gibt fieunter der Ger 
ſtalt eines Pulvers / oder werden unter die Loch 
‚oder dick geſottene Säffte und Sirup gemifher 
Die Dolis iſt 1. Serupeli (1. halbe Drach» 
'mar)u. follin mit Candelzucker oder Sirup vun 
Huflattlgen gemifiher oder mit Butter⸗Brod 
gegeſſen werden. | 
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| DorSäwefelBlumen, 6:3 

= Mor. Der andere Proceß | 
Timm gemeinen Schwefels x, halb () B. 

Salges 4. Untzen / (oder des nach der Deſtilla- 


„Kon Des gemeinen Salß-Spiritus des Glaubers 






' 


Juruͤck gebliebenen CapitisMortuis oder Colco⸗ 


Alembie / zuſammen / und behalte fie zum Ge⸗ $ 


| rau. B SSH 

‚ Notar. Wenn die Sublimirung mit feflen Salpeter wit- 
=. berholet wird/ ſo werden die Blumen weiß. 

2. Man [oll 2. Helm bey der Hand haben’ Damit / wenn efe 
ner weggenommen / der andere darvor hingeſtellet werben 
oͤnne / umb die ſchon ſublimirte Blumen indeß bey ſeit 

zuthun. Aus ı. Pfund Schwefel koͤnnen 4. Untzen det 
Blumen gefammiet werden. 

Zraͤffte. Sie find der Lungen und Bruft 

gut / treiden ein wenig Schweiß / und den Bauch⸗ 
fluß. Sind zutraͤglich in der Peſt / Engbruͤ⸗ 
‚frigkeitund hitzigen Fiebern / wie auch der Mut⸗ 
‚ter angenehm.) | 

Die Dofis ift von einenthalben Scrupel zu 


Drama, 


Das 


| 
| 
| 





RN 


‘ —J A en ; a a 5 ei 2 ' 
ad Kar a 
ET Baia 
I. eu 





“ # 


Ne Er 


RER aa 
7 mm pulderi 


| gnug iſt.) Laß die Blumen in einer erberen reis 
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braune Farbe überfommen. So danu wird dep 


hire' mit rectificirten Brandwein / und digeri- | 








i 
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E 
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welche getrocknet den Nahmen der Schwefel⸗ 





Kraͤfte 














Don Schwefel-Tindtur, 3 lfm ꝛc. 62% 
Bröffee. Bieſe R chur (Cerwärmer und, 
fihefner/) wird denen Efwefitbiimer f/ibft in‘ 
denen Brofttefchwerüngen vorgezogen weilen 
michts Saures von S J— Den 
Das Saure kan die Su Bat nicht Berkrogene‘ 
Daher wird fir far — denkt 
CEhmmdfichtigen an Be el, feeibe. 
' — 36 bewahret vor der Faͤule 
| g Dofis ſind etliche‘ STR, 
au 1 oder in ine Eicup) 


_ i Der. andere Proceß. * te) 


n —“ Biel du wiſſt an: > —* 
The Wreinkein She nit Salpeter grun 
gebreunt Theue Schmelge den ehe 
— Fuer in einer WHEN (ver la⸗ 
urten) Schuͤſſel/ imd miſche ſo dan‘ sa nt 
ach) ein Dheil Woarſtein⸗Saltz hinzu and 
ruhte —J ins hoͤnteden Spatel un ter ein⸗ 
Haider Bientalfewierrehen! daß’ da Wein⸗ 
ß ei Sal mit den Eee ale und 

Jar moathen Ed aa Einer 
Ik ineire hunck elrothe oder — 2 
abet verwandelt. Den oͤbr lger Thelldenes 
Welnſten⸗Saltzes vermiſche Farnseondich\ger 
ſtillter agree und Yiadeiiibehr der 
| Rhtmelktin Sehwefeln Eenn alte’ (werden die: 
Aigen Wurioli ſchen im de m Pine verbor⸗ 
* —— on eſſert ſehn wird 
| gecit des Schiwefits' durchſchutten 
—— die Fu aufge rohr 


Mae Er dl 











vᷣ 
a 


leichte We⸗ 


dem Sarwefelberaug zufuͤhren / welches folgen⸗ 
der maſſen zaſchicht: — J 
Nunm Sqwefel rfo mit Welnſtein⸗Saltz 


und behalte ihn zum Gebrauch, J—— 
Kraͤffte. Cr hat in allen Zufaͤllen Pas / in 
welchen der Schwefel » Balfam und. Magiſte⸗ 
rium deſſelhen pflegen vorgefchrieben zumerden. 
Die Dofis iſt von 12. zu 30. Tropffen. N 
Idem. Sehr Eräffsiger Schwefelrbalfam, 
Nimm dieſer Tinctur ſo vieldu wilſt. Ziehe 
den Brandwein auf 2. Drittheil durch die 
Deſtillation ab / fo bleibt auf dem Boden / ein 
ſehr kraͤfftiger u.ed ler Schwefel⸗Balſam uͤbrig/ 
welcher von denen Chymiſchen Medicis in allen 
Lungen⸗Zufaͤllen / Verhaltung monatlicher Zeit / 
Schwind ſucht Fiebern gebraucht wird. In 
dieſem Fall werden zum, Schwefel⸗Balſam Die 
Erpftallens / des Bley Zuck er gluͤcklich gewiſchet / 
Deren Zubereitung Diele If; ER 
Nimm 








Don Ser mich Sn 
Ä Nimm des reiaſten Sapeters Bley⸗Zuckers 
ana fo viel du wilſt / loͤſe beyde in deftillirten Eſ⸗ 
fig auf. Gieſſe Die Auflöfungen zuſammen / und 
erwarte durch Verduͤnſtung Cryſtallen. Ebner 
maſſen nutzt unfer Balſam aud) in der Engbruͤ⸗ 
ſligkeit / ſchweren Othem und dergleichen Zu⸗ 
faͤllen denen der Schwefel nur einiger maſſen 

abhelffen fan. | 


| Schmefel-Milch Idem, 
Nimm Schwefel / fo mu Weinſtein⸗Saltz / 
wie oben / zudereitet iſt / ſo biel du wilſt: Koche ibn 
in Regenwaſſer / biß er aufgeloͤſt iſt menu dieſes 
geſchehen / ſo przeipicirs ihn mit deſtillirten Eſ⸗ 
ſig 9; So wird ſich ein gang zortes Pulver ſetzen / 
welches von allem uͤblen Geruch Durch oͤſteres 
obfpühlen zu befreyen ift/ und Schwelel⸗Magi · 
ſterium oder Milch genennet wird. 

Kraͤffte. Ss wird dieſes Mittelin denendum⸗ 
gen Kraͤuckheiten / Schwindſucht / Engbrüftig- 
keit Peſt / gebraucht / und find hiervon Die Ehyr 
miſchen Aurhores weiter zu beſcheu· 
Dreer dritte Proceß. 1e Nort 
Nimm Schwef⸗el⸗Blucꝛen 4. Untzen / Pota⸗ 
ſchen oder Weinſtem⸗ Saltz (oder eines andern 
trocknen Alcali,)2. Ungen pulveriſire fie befon 
| pers befter. maffen ; Hernach mifche / und laß fie 

Ä 4 nem erdenen verglafurtenTupffe ſchmeltzen / 
biß ſie dunckel roth / und der Leber an der Farbe 
werden / wovon es auch Hepar Sulphuris 
Benannt. wird. Koche (noch 1-biß 2, Loͤffel vol hin⸗ 
ll Nr =‘ zu 





































632 Das 436- pieel: N ° 
zu gethanen Yraffer) ey Bee fansten 
er; Je ſchwaͤrtzer aa te weiſſ er ff, 
Ei Ben u Si SB N SE J— 

oͤnne; Wennd — oh ſie zu Pul⸗ 
ver / und cheit diß in in —* * an s 


Lac Sulphuris,oder SchwefelHitle... 

Nimm den einen Theil giefle gemeta hair. ' 
drüber / Koche fie wol mit einander / diß das Waſ⸗ 
— einer recht rothen darbea angerhan werde, 

er: A 
Nimm gemeinen julberifiefen Schweftls 3. 
Hhsen, Kalhs 4.ingen. Mitche und fie | 
in beig Waſſer / daß fie wol unter einander ges 
mifchet werden / und das Wöfferdurth Kochen 
eine rothe Farbe überfomms, Filtrirs die Tin 
ur, przcipitire dos Ourehhefeihre Mit CElor 
ſo wird die Aufloͤſung weiß werden, Herna 
fegt ſich ein Fuer, Boden (fe 
Zungen Balfam von etlichen BOELEIUIED) i 
ches oͤſters ( hiß es den üble Beruc) und Ger 
ſchmack abgelegt) mis gemeintn Woaſſer adzu⸗ 
ſuͤſſen / und hachmals almählig an der Senne‘ 

gene uͤber Kreide) zu truͤcknen iſt. 

Die Kraͤffte fiid emerley mir den Schwe⸗ 
felblumen / jedoch ſtaͤrcker / Gtreibt Schweißr 
truͤcknet die Feucht / und Zaͤhigkelten der Bruſt 
Aus’ Daher iſt die ſe Artzneh nußlich in Enſbru⸗ 
ſeigkeit / Schwindſucht/ Cathbarren / alten Hu⸗ 
ſten / und übrigen Lungen Maͤngeln.) IhrGe⸗ 
brand Hl farm man " a ei —— 


1 : 





| Von Schwefel ih. 633 
Woſſe on⸗ das von zimmer e T. miſchet / biß 
dieſes weiß wird. 


* Schwefel⸗ Tinctür. - 
Nimmden andern Therl / gtefje über diefen 
‚reltihicireen (gemeinen) Brandwein a. GIgber 
‚Singer hoch. Digere fiemit einander 2. Tag 
U langr fo wirdes eine rerhtichte Tinctur gebenr 
‚Meiche mit der Zeit ein weng von ihrer Farbe 
verl ehret / und ſich mehr jur Gelbe neiget. 
Rruͤffte Fuͤhret durch unempfindäiche wer. 
Dünftung ausund iſt ein S chweiß⸗Mittel/ wie⸗ 
derſtehet dem Gifft und Faͤulung: Iſt uͤber dig 

mit allen denjenigen Kraͤfften / womit die Blu⸗ 
men / angethan / allein in viel hoͤhernGrad. 














Iıiem. . & chwefel⸗ Tinctur. 
Anderer Proceß. 


tze / gantz ſubtil Tartariſirten Brandweins 3. 
Hasen. „Digenire fie mit einander im Sande 
13: biß 4. Tage fü uͤberkommt der Brandwein 
‚eine ſehr roche Farbe / Und muß befonders auf 
behaltenmwerden. Uber Die Hefen gieſſe friſchen 


ſo lang / biß es Feine Tinctur mehr geben will, 
Schütte die Tincturen ale zuſo men / u. zie he den 
Spiritum biß auf den dritten Theil in MB. aby 
die zuruͤck gebliebue Tinctur hebe zum Gebrauch 


auf. 
— Rr3 Kraͤffte. 











Die Dos iftvonz. Granen zur. Scrupel. i 


Die Dofis 2 won 4. Tropfen u. Drachme. | 


Nimrmm des dicken Schtoefel Balſams ı. Uns 


Spiritum, und digerire wie vor/ eontinuite dig 


— 





Das 237. Capieel, “ 
Re eähee. Iſt ein OH gegen den 
Nierenſtein ı treibt Die monatliche Zeit macht 
gelinden Stulgang / komt in alen‘Bruftmängeln 
zu ſtatten / wie auch in der Schwindfucht / vor- 
nehmlich / wenn es weiter mit Honig ausgear⸗ 
beitet wird / wie wir bey der Eſſenz gegen die 
Engbruͤſtigbeit gelehrt haben. 
Die Dofßs iſt bon g. Granen zu einer halben 
Drachma. 
| Das 437. Capitel. | 
Mit Terpenthin bereiteter Schwefel⸗ ; 
Idem, Balſam | 
Nimm der dritten Theil des Proceſſes / im 
Borhergehenden Capitel / gieſſe Terpenthin⸗Spĩ· 
ritum druͤber. Kocher fie mit einander (im 
Sande) etwa 2. Stunden, bif der Spiritus 
mit einer dem Blut ähnlichen Farbe angethan 
worden. (Nachdem alles abgekuͤhlet ) feihe 
Den Liguorem (von ben fich fegenden Hefen) 
ab / und gieffe frifches Del etliche quer Finger 
hoch (tie vor gefchehen?) wieder auft die Hefenz 
continuire diß / biß fie Feine rothe Tinctur mehr 
geben wollen. Gieſſe die Tineturen ale zur 
ſammen / und ziehe das oben drauff ſchwimmen⸗ 
de Oel auff die helffte ab / oder laß es verduͤnſten 
und behalte es zum Gebrauch (oder wenn du 
das gefaͤrbte Oel ſtaͤrcker und dicker verlangeſt / 
gieſſe es uͤber eine friſche Maſſam, und koche vom 
neuen / wie oben.) 





Nota 





Voaon Schwefel⸗Balſam.· 635 
Notar. Wean der Balfanı gar zu fluͤßig il, fo fan er mit 
7 Higarhunng frischer Schwefel: Blumen uochmals ge- 
| kocht und dick gemacht werden. A Na 
2. Aus diefem dicken (zur Dillen Se sach abgezog⸗ 
aca Dele/ gebrachten) Balſam koͤnnen 2ints - Machdole 
Ber: Agfein- Di] jc. Balſam folgender Geſtalt gemacht 


werden: · 
Bimm dieſes Balfams ı. Unger 1. Drachma. 
Amfßoͤl / oder ein deftillirtes, welches du wilſt z.. 
‚{bif 3. Untzen. Digerire (koche gelind) Sie 
‚mit einander in fiedenden MB, eine halbe Stun⸗ 








‚if. (Welcher wenn er Falt worden / zum Ger 
brauch unter dem Nachmen des Canifirten oder) 
‚mit Anif bereiteten Schwefel⸗Balſams aufzus 
deben. Eben DIE gefebicht mit den übrigen Oe⸗ 
| denı ols von Wacholder Agſtein / Fenchel @- 
Kräffee. Er heilt zuſammen / if in denen 
Lungen (und Bruft⸗Maͤageln / (wie auch ber gel⸗ 
ben sucht /) gut / und thut / nach dem unterſchied⸗ 
ſſche Oele binzugemifcht werden / unterſchiedli⸗ 
he Wuͤrckungzen / Ctreibt die Wuͤrme aus / und- 
eroͤfnet gelind Den Leib.) A | 
Die Hoſis iſt von (3) 5. zu (20) 30. Tr opffen. 
Dicker Der l Balſam. 





Anderer Proceß. Marge‘ 
Nimm pulverifizier Schwefelblumen 5. Un⸗ 
tzzen / Thue fie in einen nicht abgeſchnittenen / das 
n gantzen Kolben / gleſe ſo dann 3. Untzen ge⸗ 
wein Terpenthin · Dei darauff ; Stelle fie in 
Sand / und gib den zten Grad des Feuers. So 
wird in 3, Stunden * gantzt Echwehel in eine 
— ?. Be 


— — — 


x 


P ſchwartze 


| 


i 


‚Der biß der Balfam aller in Dem Oele auffaelöfe 








0 LES AUS # 
836 Baar, Eupia * 
235 — wie Bech / verwand elt 
Den, Dieſe / wenn fie kalt wor de ſchuͤtte In ı% 
men reiten Sopf ‚und Eid fe * — 
ſenen gnugſamen Waſſer/ uber angezuͤndeten 
Kohlen / cine Flamme / eine vierte Ende, | 
Wenn der Topff kalt worden / ſo gleſſe d 
Waſſer mit dem Terpenthin⸗Oel ab / ſo IR 
“auf dem Boden eine ſchwartze/ fehr hart ger 
machte Maflam finden’ welche zum Gebrauch 
aufzuheben. - Benn-diefeiftder ſo genaunte ie 
che Ecmeli Baltammı ER 

Kraͤffte Es heilet dieſer Balſam ſehr wohl 
die friſchen Wunden / wie auch — 
der / alwo er den Brand gluͤcklich leſchet 
dient auch zu Bereitung Aromatiſcher alfa 


Aromatiſcher Saal 
Dritter, Proceß. 


Nimm vorhergehenden Balſams eire halbe: 
Baer löfe ibn: über angezuͤndeten Kohlen aufı: 
for daß.erfi effe- Hernach thue hinzu dlngen: 
„deftillirt Fencheloͤl Ruͤhre ſie mit einen Staͤb⸗ 
gen umbrdamit ſie zu einem Teige werden Oder: 


Idem. Vierdter Proch, 


mm dicken Schwefel⸗ Balſamn⸗ fü aus 
5 Ihtumenbereitet/. und durch Kochung 
ie Waſer dick gemacht iſt ahalbg Linke 7 de- 

„Billireen Fenchelols . biß . Drachmen Miſche 
“und digerir. fie eine Nochtlang im Equde fo 
werden die DROHEN genau der MR 


En a 
a... 


undgeben ne ſchwartzen und wah⸗ 
ren Geſchmack des Fenchelols / vhne einige Ans 


‚breonung, behalten Den Balfamy ( die Opera: 
Vriont Heinen @lafeı oder vergla⸗ 











anenttoederit 
„Sürten Topffe gefcheben 
Kraͤffee Er verdännetz zertheilet / erwaͤr⸗ 
mei und irocknet Kt Die dicke zaͤhe Feuchtig⸗ 
| kelten / im Magen‘ oder Der Lungen von einan ⸗ 
der: Düber er in den BruftzufäßenEngbrüftige 
elt / und ſchwern Athem nicht vergebens ifir)treis 
pid 
Die Poßs find erihe Tropffen / entweder 
‚mit einem Sieup/(öfffers des Tags /) oder daß 
man aus der holen Hand dieſen Baiſam lecke. 
(Man darff keine Tropffen hinunter ſchlucken 
‚daß. fie in die Lunge ſteigen ſollen. 
I Subereitung des gemeinen Schwefele 
| Balſams —J 
Fuͤnffter Proceß. „Mas 
Nimm gemeine Schwefel⸗Blumen fo viel 
du wilſt / gieſſe quff fie Aoftein - Terpentpin« 
Bellen Nüßilz. 2. biß,. 


— 














63 Das 438. Capitel x 
Myrrha / Aloe und Safran gethan / und bie 
raus eine Tinctur mit dem Hele / wie vorge⸗ 
meldet / ausgezogen werden / So erhaͤlt man ei⸗ 
nen Balſam / welcher herrliche Kraͤffte hat in der 
Peſt und anderen anſteckenden Kranckheiten. 
Denn wenn er innerlich gegeben wird / fo treibt 
er maͤchtig Schweiß / und bewahret mit ſeinen 
balſamiſchen Theilgen das Gebluͤt vor. euſſerli⸗ 
chen Giffte. Diefes aber muß beydemmit Ar 
ni bereiteten Schweſel · Balfam angemerckt 
werden / daß nemlich bep feiner Zudereitung 
lange Digeſtion, und daher unermuͤdliche Ge⸗ 
Dult von noͤthen ſey; Denn er ſonſt einem eckel⸗ 
hafften Geſtanck aus hefftlgerer Gärung gar 
leicht ſich zu zichet. N, 
Das 438. Capitel. nf 
Zufammengefester Schwefel⸗Balſam 
Idem. gegen die Peſt. 

Nimm 1.8. Schwefeldlumen / z. Untzen Myr⸗ 
rhen / 2. Untzen Aleo Socotrina, anderthalbe 
Unge des beiten Safrans / 4. Drachmen Cam⸗ 
pher / ſtoſſe fie zu einem klelnen Pulver / und gie 
ſe darzu 3. oder 4. quer Finger helles Terpen⸗ 
thinoͤl. Digerir fie miteinander / nach der Kunſt / 
fo wirftu den Schwefel ⸗Balſam von ſonder⸗ 
bahren Tugenden in der Peft und anſteckenden 
Fiebern / überfommen. rn 

Wilſtu einen Wunder-Balfanı draus machen / fo thut zu 

vorerwehaten Specien / in der Digehion Wahrrurg/ 
> Sohannis Krant/ Schwalbeakraut / zinzbert tauſcad 


Guldeukrautblumen / und berglekche. 
J — — 





Rn 639 


Eine Ding gegen u Peſt. dem. 
Nimm ıo.Ungen Schweſel⸗Blumen / andert⸗ 
‚halbe Untze Myrrhe / 3. Untze helle Atverı-halbe 
Untze des beſten Safrans. Mache ein duͤnnes 
Pulver / und bring es mit dem Elixir Paracelſt 
vder einem andern Hertzſtaͤrckenden Mittel in 
einen Pillen Teig; ſo haſtu ein ſehr gutes Mit⸗ 
tel gegen die Di. 
40: Capitel. 


SchrvefelsBalfsindes Rufanti. Idem. 


Vimmılinge Schwefelblumen/ 6. Ungen 
Weiſſcher ·Nuͤßoͤl / 2. Untzen guten Wein / Dige- 
rire fie miteinander / rühre diefe Ingredienzen 
‚öfters herumb / und koche fie nachmals biß dee 
Wein verzehret; fo wird der Schwefel /Balſam 
des Rulandi fertig ſeyn. 

Der andere Procef. 

Nimm 8. Lingen Schweſelblumen / ander 
halb B. Welſcher⸗Nuͤßoͤl. Digerire dieſe in 
warmen Waſſer bi zur Auflöfungdes Schwe⸗ 
fels / fo wird * Balſam draus bereitet feyn. 

as 441. Capitel. 


Schwefel - Dlefter eben diefes Autoris. 


Nimm 3. Ungen des vorherachenden Bal⸗ 
Ifamsı ı.hatbe Untze Wachs ı 3. Drachmen Co⸗ 
lophoni / Myrrhen / fü viel als alles mit einander 
wiegtkaß das Wachs / Colophonl / n den Schwe⸗ 
ſei Baifam über Feuer zergehen / ſtreue die * 

Fi f fi 


| 
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640 Das 42 Capitel. 

til gemahlene Myrthe nach und nach hinein / und 

Eoche bey gelinden Feutt rühre mit einer hoͤl⸗ 

Kernen Spatel ftets umbr-biß fie wol unter rinz 

ander, gemiſcht find / und anmählın kalt werden. 
Das 142.. Capittel, , "2 


yersore Schiwsfeloldurdeine@lde, 
Nimm gemeinen Schivefel fo viel du wilſt / 
thue ihn in.einen erdenen verglaſurten Topf t 
Der ein weites Mund loch bat. Laßsihndotang 
uͤber Kohlen ſchmeltzen / bißer von freyen Stücken 
Coder mit der gluͤenden Kohle / ſo daß von dem 
ongezuͤndeten Tropffen ein ander Stuͤck ange⸗ 
zuͤndet werde. Hernach ſtelle ihn uͤber @.gder Fin⸗ 
ger hoch aufgebauten Dohn; Setze eine Glos 
ee über kleinen Steingen drauf) ſo / baß von. 
unten die Lufft freyen Eingang habe / (die Era 
eulirung nicht gehindert werde. Das Zehen, 
Daß die Operation mol von ſtatten gehe iſt / renn 
Die Glocke von dem Schweſel ⸗ Dampff nicht ge⸗ 
xruͤbet wird / ſondern helle bleibet. Den ver⸗ 
Brennenden Schwefefrühre etliche mal (ſtetig 
mit einen Staͤbgen umb / damit erinic) t oben eis. 
nie Rinde bekomme / welche die Flamme erſtick⸗ 
se, Geht der Schwefelab / ſo thue friſchen zer⸗ 
ſchmeltzten hinein / (biß du eine gnugſame Mens 
ge Spiritum und Oel uͤberbekomen haſt.) Das 
Hexvorflleſende Del ſtelle in ein etwas hohes 
Wlaß / domit es die Hefen ablege / und aus truͤ⸗ 
sen helle werde Hernach gleß es zum Gedrauch 
Mi PEIHELTIET RENT > <% 


Auß., 13 RW HEFT RT f 
N | * Ir | EEE x ” =” MNota 


ER 

| Von Schwefel Gel. 64: 
Nota 1. Se breiter der Topf ih je beſſer geht bie Opera- 
.... tion bon ſtalten. * 

2. Je mehr der den Schwefel in ſich habende Topff der Helf⸗ 
I ur es ſich nähern Ban/ je geſchwinder flieſt das 
ei era 2 —5 Sr 
3 Nachdem man unterfchieblichen Schweſel angewendet / 
flleſt auch in waterfchiebener Menge usd Veſchaffenheit 

das Schwelel Del hervor. Ins gemiein aber gibts dreg 
Arten Schwefel. a a a 
‚Die erfleifk der ebendige Schwefel / welcher eigendlich ges 
graben wird / und das meiße Del gibt /wegen der 
Ditrloliſchen und Nlaunigten/ Sauren bafebi ingunge 
famer groſſen Meng befindlichen Thellgen / welche ſonſt 
u. ‚Inder Leuterung und Schweigung theis davon fliegen A 
theils unter dem Nahmen der Hefen oder des Todeu⸗ 
Topfisabarfoudert werden. —* 
Die andere Urt iſt der gegoſſine undwie Brodleibl 














——— 


ein gemach⸗ 
te Schwefel / welcher (weil er allen andern vorgchet/ 
Schwediſcher von dem Ort da man Ibn herbringt / ges 
neunnet wird und auch eine gaugſame Menge Del giebet. 
Die dritte Art iſt geleuterter udd in. Rolen ſormirter 
Schweſelz weicher nach dem er entweder ſarck gelb/ o⸗ 
‚, „Der gruͤn ih) mehr oder, weniger Oel gibt. Von dem 
„grünen erhaͤtt mann allezeit mehr Oell. 
4. Oje genauer. der — zerſchmeltzet worden / ſo daß 
er von ſich ſelhſt entzündet werde. je leichter brennt er. 
.Je hefftiger der. Schwefel serbrennet / ie eine ſchwerere 
und beſſere Menge Dei wird es / und brtommt man ge⸗ 
weiniglich aus 1. Pfund gemeinen Schwefels / 4. biß 6. 
Drachmen deſſelben. EEE 
6An ſtatt des verbrannten Schwefels muß friſcher nach⸗ 
„1, geleßt werden / oder man wuß 2: Töpfe bey handen ha⸗ 
ben/ damit. wenn der Schwefel in einem anfgegangenä 
der fsifche gefehmolgene davor hingefielet werden Fün- 
u 14 b) 7 ‘sr 2 


Le Ri 
"7. Der Unterſchied ver Glocken macht auch das Del unetra 
ſchieden. Alſo erhält man aus einer hoͤhern / groͤſſern 4 
und weitern Glocken / eine ſehr kleine / aber wicht at ſchwe· 
1. Oel / gis außn. Pfund Sonn J 

” IE - J 4 
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kun 


Dreachma / des fcharfilen Deis. Alſo auch wenn der» 
ctcitdene Glocken über einander geſetzt werden / gehen 
Dee von unterſchiedener Saure hervor / nemlich in dee 
erſten und unterflen ein was ſchweres und ſaures / In der 
andern elmleichteres wud nicht fo ſaures / welches unter 
den Rahmen Schwefec,Spiritus gefammlet wird/ und 
fo fort Inden folganden allezeit das Saure ſchwaͤcher. 
Oben in der Hoͤhe aber haͤngt ein gantz leichtes Puͤlverlein / 
fo von der Flamme noch nicht zerſchmoltzen / ſondern 
frey durch die Bemequng indie Hoͤh gehoben werden / und 
wenn die fo ſſarcke Bewegung auffböre/ wieder zu feiner 
vorigen Geſtalt kommet / und Schwefelblümen genannt 


wird. | | 
8. Bey neblichten / Falten und vegnerifchen Wetter werden 
die ſchweren und wichtigern Dämpfe leichter niederger 
truckt und behalten. — 
9. Wenn dieſes Del in freye Lufſt geſtellt wird / fo nimmts in 
der Schwere zu/ in der Schärfe aber ab / maſſen / es die 
feuchte Lufft in ſich bekommt. 
uo. Je weißer das Schwefel · Oel iſ / jeſchwaͤcher lid. 
sı. Der ſuͤſſe Schmwefel-Spiritus wird aufi eben die mweiffe/ 
tie beym füllen Salg-Spiritu angezeigt worden/bereitet/ 
wenn nur die Anmerckungen von der Saͤßmachung der 
ſauren Gelfler wol inacht genommen merden ; nemlich 
"Daß der Brandwein recht rectikcirt der geleutert / und 
das Del wol dephlegmirs oder von dem Waſſer befrene 
ſey Aſo ſchwimmt au h,ofitmals ein und anderer Tropf⸗ 
en fettes Oel drauff / welches fich vermittelt der Rectiß⸗ 
“> eirung abſondert. a —* 
Kraͤffte Es batdiefesDet foft gleiche Kräff- 
te mit dem Vitriol⸗Oel / auſſer daß es nicht ſo ans 
haltend und dem Geſchmack angenebimerift. U⸗ 
berdiß ift es gut in den Lungen⸗ und Bruſt ⸗Be⸗ 
fchwerungen/Cals der Brdune und: Seitenſte⸗ 
chen /) auch hitzigen und anſteckenden Fiebern / 
Un der Colie / Peſt / Huſten und allen 
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on Schwefel-Bpirien. #43 
‚Dielee Waͤrme herrübrenden Verſtopffungen; 
venn es mit geeigneten Waſſern vermifches 
wird. Stillet die Aufwallung des Gebluͤts) / be⸗ 
ahret Den Leib vor den ſaltzigten / ſcharffen / pe⸗ 


| ven felsSpiritus durch die Glock 
hwefel⸗Spiritus dur ie Glocke. 
\ Anderer Proceß. Maets, 
Nimm eine gläferne sn ugfam begveme, oben 
urchbohrte (vorher mit Waſſer haß gemachte) 
Socke, Stelle fie auf (viel Eleine) gläferne eder 
Erdene verglaſurte Schildgen / (hole Scherben) 
6 viel ihrer nach der Groͤſſe der Glocken gnug 
epn- Mitten in diefen&chilügen ſehe CeinGefäß- 
in /) eine erdene verglafurte Schüffel mit zer, 
ſchwoltzenen und mit einen glüenden Eifen ans 
geündeten&chtwefet bey z. Untzen. (Es ſoll des 
Schwefels nit zu biel werden, damit das Feu⸗ 
tr Die Glocke nicht zerſorenget; Iſt daher 1.Küfe 
lvoll gnug Laß es aiſo / an einem Ört/mo Fein 
Wigd gehet, biß Der Schwefel aller verzehrt 
etwann der Schwefel wieder Berhof⸗ 
in ausleſchen ſolte To nn er mireinem * 
RR gluen⸗ 
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SE den ae arte Me KEbA, 
Bamienemlic er Sihel ts giſend ME c 





gezundet behalitn werde Augesundeh und au⸗ 
zeit friſcher berſſirter Echtdefel bi 5 
fen werde diß Mad eing guugſame Menge spiris 

a Saat — E 





ie 
ſtelen; A wird man menig oben ar keller 
Ruben dabon haben. ‚esDernac muß a Auch wol 
1. bie 2,16, Schrorfel Verzehret MERRRY neh 
Kalk zu tröpfelß anfängt. * ER 
Ei ſeyn / wenn unter Die Glo ER“ ve 
hi warmen ae, 
EDEIDEB TRUE QEBCH DIEEINEAL erdt 
Bude daß der‘ Rauch desto leküterin he x. vo ) 
see ſich anlege, Es ift eine beſch J—— 
bie —— a, di 
Ehymiften verkdiedue Rortkeil in AU? Opee 
ration, undemfie nerifich dald den Echte: HB 
Sehuflän deitilliren, /töelcher, Pixttp ben 
Rolfincio iu ſehen dald nit Saldetcx Bi 
wovon Schröderus,, bald, Rt ſich/ aus Knie | 
Wey Hälfen verfshetten Kefürten 7 ut | 
Aa Angefülts Porlageı. BUNNE A Re e 
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Von onen. 64 
alpeter hinzu than / wovon ein vermifchter 
N alpster«Spititus enſſtehet. 

Aulein ic) meyne / alle ſaure Spiritus in der 
Welt / ſeyn Shwefel-Spiritus, fo aber bay die- 
em anden fund ep —5 wieder anderſt gear⸗ 
Vet find. 
Notar; Me der gemet nen Shweſlen Hund erhaͤſſtu ĩ. halhe 
| unge auren Spirirum ; iſts aber argrabner Schwefel / 
| hißrpelten 3. oder 4. Ungen Belfeiben. 

2. Nack der Defillstion fan bey Nachtzelt die Glocke anf 

















‚eins Seite gelegt werben; fo wird dero ſaure Spiritus 
in eine Mafam zuſammep flieſſen / — aug hoben 
werden Fan. 


J Kraͤffte Helmontius ſagt von dieſem Spi⸗ 
ira, daß er zu langenLeben behüiffkch ſey; wird 
ahero gemeiniglich denen übrigen fouren Spi= . 
Fitibus vorgezogen. Br mildert die fülßigte 

Schaͤrffe; ſchlieſſet die von muriatiſchen Saltze 
machte or rſtop ungen auf; dewahret vor 
Her Sanlung’ verduͤnnert und durchſchmeidet u 
1% er zertheilet alles / erhaͤltdas Ferment des Mas 
ens / leutert Das Gebluͤte / und macht es unver⸗ 

erblich / treibt Schweiß und ‚Harn,) 
4 Die Bolt in 6. bß 8. Toͤpffencin einem 


Das 493. Tapitel. 
| * Spiritus durch die Peſtilla- 
tion, Idem. 


MNimm eine mit zwey Röhren verſehene / oder 
enigſtens durchdohrie Retorte; (wenn dag 
‚och oder die Röhre am hindern Theil iſt / fe its 
| deſto beſſer; Lt had elf 
2 as 





&.. a. — * —9 
646 Dasasz.Capitl. . 5 
das Pulver / fo aus gieichen Theilen Schwe 
feisund Salpeters gemacht/ hinein; So wer⸗ 
den die angezuͤndeten Daͤmpffe mit Gewalt in 
die gläfeene Vorlage gebracht: Es muß aber 
dieſe ſehr weit etwas rein Woſſer hinein ger 
— than / und die Fug mit dem Halſe der Retorten 
nur ein wenig verſchwirt ſcha. Wenn ein Lip 
fel voll verzehrt / ſo ſchuͤtte einen andern hinein / 
und) continuire diß / ſo lang dirs gefällt. Eu 
wirſtu emen ſehr durchdringlichen / dem durch 
die Glocke bereiteten nicht ungleichen / und Zwei⸗ 
ſels ohne etwas von ſauren Salpeter welches Die 
rothen Dampffe bezeigen / bey ſich habenden 
Spiritum erhalten, Man Fan ihn zuſammen⸗ 
geſetzten Schwefel Spit itum nennen, Wenn 
der bloſſe Schweftl ohne Salpeter hineingeworſ⸗ 
fen wird / geht die Operation ungluͤcklich / wei⸗ 
len der Schwefel nicht angezündet wird’ und 
daher Feinen fauren Spiritum fondern nur Blu⸗ 
men giebt wenn Die Sugen gleich nur ein wenig 
perfteichen find. | 
In denen Kräfften Fomt er mitdem Schwe⸗ 
fel Spiritu überein / Füblet nemlich / truͤcknet / 
bewahrt vor der Faͤule / treibt Harnu. Schweiß. 
Die Doſis find etliche Tropffen in einem ge⸗ 
eigneten / Waſſer oder Wem. | 


Das 443,Capitel, 
EineArt ——— zubereiten⸗ 
Es find dieſe mancherleh / EHER Dt) 

* laun 
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Von Sant Een — 64 
laun / oder Venetiſcher GScfer oder gefottnen 
Honig 

J Venetiſcher Seife werden laͤrgligte 
Stuͤck gen gefthnitten ‚und Dusch Beſchaben in 
Die Form der Stul Zaͤpffgen gebracht; aus Aa 
aun werden fi, feſt auf eben Lie Weiſe gen 
macht. 

Allen es ift beſſer die Alaun erſt zu zerſchmol⸗ 
tzen / und hhraus extempore Stulzoͤpffgen zu 
bereiten 

Aus geſottenem Honig werden ſie der geſtalt / 
wie folgt / verfertiget: Das Homg wird fo dort 
(dick) gekoch —— Daß es / wenn eg 
kalt / und zerſchlagen wirds ın Stücken ſpringt. 
Hernsch wird es vomFeuer weggenommen / und 
miſcht manwenn es lauligt worden / die Pulvet 
(von Alaun / gemeinen Saltz TC.) darzu / und 
gibt ihm nachmals Die Geſtalt eines 3 Sruls 
Zoͤpffgens etwa eines Singers lang, Dor die 
Werbsbilder mußes dicker vor die Mannsbil⸗ 
der ader dünner feyn. Golenin Baumoͤl auf⸗ 
gehoben werden/ fonftzerichmelgen fi ein cinem 
Tage / (und DIE find Die gemeinen Stutzaͤrfi⸗ 
gen.) 
Das 445 Capitel. 

Eine allgemeine Art / Strup / Rob und 
Honig⸗Zucker zu machen. laem 


Die Sirup werdening. Claſſen getheilt: die 
erſte befichet aus den voolriechenden / und denen’ 
fo die Farbe leicht verliehren. Die andere aus 

| Ss 2 den 
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9 4 3 44. Cap site. 

2 den gemeinen — beh denen dei 
| Geruch / Geſchmack und Farbe durch die Kuͤh⸗ 
lung ſich micht verlieret. Die dritte gus denen 
Sauren / und zwar denen / ſo mit einer weiſſen 
Dir rothen Farbe begabt ſind. 

Die Sirupeder erſten Claß ſind Die aus Bios 
len rund faſt allen blauen Blumen ı wie auch 
wol penden Gewuͤttzen / als Citronen⸗Scha⸗ 
lenı Zimmetr Meglein 7. Der Viol⸗ Sirup 
wirb auf weyerleye Weiſſe zu bereiutet: 


Die gemeine Art. 


Nimm Bioien» Blumen fo viel du wilſt / 
—5— die gruͤnen Stengel ab / gieſſe die beſon⸗ 
ders geſambleten Bumen in warm Waſſer. 

Nora Das Waſſer dark uſcht gar ſieden / ſondern iur fait 

bih zum Sieden gebraͤcht werden. 

Bettze ſie mit einander / bhiß das Waſſer Falt 
worden / truͤckne den Safft aus; Thue hier zu 
clarificirten Zucker fo viel als gnug iſt / das iſt / 
ſoviel als aufgeloͤſt werden Fan. Oder koche 

denZucker zur Dicke der Morſellen oder Taͤflein 

mit gemeinen Waſſer / das iſt / biß er einen Far 
den gibt. Hernach thue denLiquorem in gnug⸗ 
ſamer Meng hinzu umb die Eonfi lien; di eine | 

Sirups damt zumachen. 


Die andere Are. 


Nimm der blauen Violen Blumen fo viel du { 
wilſt ein menig gemein Waſſer zum befeuchten 5 | 
Fuͤlle damit einen n Öläfenen Kolben an/ 9— 

koche 


J 
4 











KA Ar EN Dr! Zi ze" 
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von allgemeinen Sirup/ Zucker. — —— 
koche in MB 2. Stunden; Trucke Den atge⸗) ⸗ 
kuͤhlten Saftausı und verfahre / wie vor. A 














. oder: 
mm Diefeg Liqubris r. I. des feinften Aus 
Bers 3.15, beige ſie in MB. jur Confiftenz eis 
nes Sirups in einem’ wol verwahrten Gelaͤſſe / 
damit der Geruch ſich nicht verlichrer ſo wird der. 
Eirup viel wolriechender und beffer feiyn. 
Sirup derer melriechenden/ und der 
ER a Gewärge | 
Nimm Zimmet / Citronen Schalen / oder 
eines ändern Gewuͤrtzes / welches du wilſt / 3. 

















Ungen’ Frantzwem / Roſen⸗Waſſer ana a. Noö⸗ 
ſel/ deftillire fie miteinander⸗ biß etwa5. Un⸗ 
ken des Liquoris hinüber gegangen. Mas 

noch übrig ıfi 7 koche ben offenen Gefaͤſſe / biß die 
Heiffte verzehret iſt. Zu der mit Eyer weiß cla · 
ßcieten Sethung thue hellgemachtenZuckers⸗ 
.We Koche ſie zu einer dickeren Conſiſtenz / her ⸗ 
nadyumennfie vom Feuer genommen / gieſſe eine 
gnu ame Menge des vorhergehenden deftillir- 

ten Waſſers darzu / neralich Daß es doch Die di⸗ 

cke Mes Sirups behalte. Mau thut gemel⸗ 
niglich das Waſſer alles hinzu. 

Srirup von Citronen⸗chalen. Idem 
RNimm das Gelbe von Citronenſchalen / oder 
Aepfel de dina 4. Untzen / Frantzwein 8. Untzen 


deſtillire ie bey gelinden Feuer / diß 2. oder 3. 
Ungen ohugefehr abgezogen find, = 


Bes REINE Die 
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ihue 3,.Ungen Des vorhergehenden deftillirten 


friſchen ausgepreften Citr onen ſafft ſo viellals zur 


5 
x 


Die übrigen. herausgenommenen Sat 
koche in einer gnugſamen Menge Waſſers eine. 
halbe Stunde langı mit Hinzuthuungz. Untzen 
rothen Sontelholtzs / umb elneangenehme Farbe 
zu machen. Zu der Ab ſelhung thue anderthaͤlb IB. 
Zucker) clariſicire mit Eyerweiß / und koche fie 
zu was dickerer Conſiſtenz. Zu dem gekochten 








Woſſers / 2. Tropiien Efiens von grauer Am⸗ 
bra / mache nach der Kunft einen Eirup. | 

Aräffee, Iſt eine Hertzſaͤrckung und bom 
treflich in Denen ſtarck und chwachen Onmach⸗ 
gen ie. Crmundert die leblichen Geiſter, Wil 
manhnnoch angenehmer nachen / fo. thue man 






Annehmligkeit sous Er hinzu. 
Gemeiner Sirup aus denen Pflangen. 


Nimm Kräuter’ Blumen / Hoͤltzer /Wur ⸗ 


tzeln / Rinden it. Deren Geruch nicht leicht das 
von fliegt. Bettze ſie / wie es ihre Haͤrte erſor⸗ 
dert. Hernach koche / ſeihe und clarißcire fiel 
entweder mit hinzugethanen Zucker / oder den 
Liquorem allein / nachdem vie Clarificirung / 
entweder mit gemeinen oder clarificirten Zucker 
geſchehen. Bring dieſen nachmals durch Ko⸗ 
dung zur Conſiſtentz eines Sirups — 
Sirup der ſauren Simplicien. 
Unter die Sauren werden gezehlt der Ber⸗ 
bisbeer ⸗ Johannisbeer ⸗ und Grauatſafft. Dieſe 
Saͤffte od fie gleich eine tothe garbeha 
ander 











andern doc) die Farbe des Zuckers nichts 
daher koͤnnen ſie mit Zucker zur Couſi⸗ 
entz eines Sirups oder Robs gekocht werden. 
Es iſt aber ein Rob von dickerer Conſiſtentz / als 
ein Sirup. Allein die Sirup der ſauren Eaͤfle / 


Zucker fo zur Eonfifteng der Morſellen oder 
Taͤflein gekocht worden/ zu welchem nachmals 


Decke eines Sirups / getham wird. 
vB. Alle Saͤffte und ſaure Sirup muͤſſer gothwendig er⸗ 


denſe vergiafunte Geſchirr haben / weit fie die von Mes 


\..., tall angreifen/ wovon ofitmaig Di Veraͤnderung bergate, 
1; beund Gſſchmacks balomm 


a in zwiſchen einen‘ ei 
rup Kob und Miva / oder Gallerten beſteht nur 
ber Con fiſtentz Nembkich / der Sirupiſt der 
fluͤßtoſte unter alen; Das Mob was dicferrund 
mr Aunefir- Sen de Mieva und Gallerte 
hd hoch Dicker fi & daß fie koͤnnen gefchnitten A 
ynd ea dem Meſſer Behalten werden. | 
Zubere tung der Sirup. 
Der Andere Proceß. dem. 
— den Safft aus den friſchen Kroͤutern / 
und allen Pflangen. Laß ihn wohl clarificirt 
zur: Confilteng in MB. verduͤnſten / und gieſſe / 
wenn die Kraͤuter warmer Natur ſind / nach der 
Verduͤnſtung etliche Tropffen ihres eignen Oels 
darzu. Hernach thue fie in ein Glaͤſern Sal 
giefje des fubtilften Alcohol Vini ein bif 2. Loͤſ⸗ 
Ri biß es nemlich einen halben quer Finger drhs 
ber genen! darzu / und en fie zum Geauch. 
LEER — 3 ober 


Aus Efigit. weilfieweiß ſeyn ſollen / erfordern 


Von Sirup der ſubren Simplieten. — 


wenn er von Feuer gehoben / der Saft biß zur) —*— 


























—J Be 
ẽ5 Das au5.Capieek, 

3. oder 4. Drachma hiexvon — ein, "san, 
Ib. auder mit ihrer Fatbe Geruch BD Su 
ſchmack anthun. 1 

enn die Kräuter kalter Ralur und ſuer 
ſind / Als Saurampffer / Opitten / Granaten / Li⸗ 
monehy unreiffer Weintrauben⸗Safft / fo auf 
Hollaͤndiſch Verjnis genannt wirds) ſo ſoll an 
ftatt des Alcohol. Vini oder Brandweins/ der 
| ſtaͤrckſte deſtilſirte Thig auffgegoſſen werden 

Wenn man purgirende / oder ſolche / die keis 
nen Safft wegen ihrer Truͤckne geben koͤnnen / 
anwenden mil, fo muͤſſen fie erſtuch mit heiſſe m 
Woſſer extrahirt, und. in Die Form eines, Ex⸗ 
tractsı nach der Kunft } gebracht werden / mit 
Auffgieſſung Alcohol 9 wie vor / (nemlich 
nach der Extraction und Dickmachung /) umb 
das Rtract iu exhalten. 

In Bereitung der Purgir datwergen verfaͤh⸗ 
ret man auf eben die Art. Nemlich man ex 
trahirt alle Ingredienzen mit gemeinen Waſ⸗ 
ſer / dringt fie hernach in die Geſtalt eines Ex⸗ 
tracts; welche Extracta nachmals weiter mit 
Zucker oder andern Ingredienzien in die Form 
einer Latwerge Eünnen verwandelt werden. Und 
eben dergleichen Urthell fälle man von. denen 
Pillen. 

‚Ein allgemeine Are, Sirup aus denen 
(mieimigeen Pflanzen zu 
machen. 
Idem, Dritter Proceß. 
Wenn Sirupe aus denen, feplsınigten, * 


| Von Sirmpen. 3 
richten Pflantzen zumachen find / ſo müffen fie 
entweder eine Kleinere Meng Zucker oder 
Iſts jenes und mangelt der Zucker / ſo feßen 

| Be fihmitder Zeit / und fangen an zuigähren # 
daher fir wie Waſſerfluͤßig ausfehen? und ih⸗ 
‚re Kröffte verliehren. Iſts dieſes / und des 
Schleims zu wenig dey ihnen / ſo iſt gewiß / das 
die Kroaͤffte Der Simplicien / welche vornemlich 
im Schleim beſtehen / nicht recht ausgezogen 
find. Dami dannenheo der Apothecker doch ſei⸗ 
ne Zubereitungen? nach der von denen Medicis 
vorgeſchriebenen Regel mache / muß er folgen⸗ 
der Geſtalt ih —— ia a 
Er nehme erftlich nicht fo fehleimigte Kraͤu⸗ 
ter und Wurtzeln / (an ſtat eines Cyempels feye 
der Sirup ous Myſſopen /) die ſe koche er gezle⸗ 
mender moffen. Am Ende der Kochung aber 
thue er ſchleimigte Kraͤuter und un: 
alsFruͤchte u. Samen / darzu. So werden fie faft 
keinen Schleim von ſich laſſen / ſondern nur Das 
abgekochte mit zarteren Kraͤfften verfehen. Zu 
dem clarificirten decocto thut man nachmals 
Zucker in noͤtiger Menge. 9 
Wenn aber / wie die Authores wollen / in ein 
Saͤcklein die ſchleimigt / und glaͤbrichten Sachen 
muͤſſen geſteckt / und zugleich mit denen übrigen 
‚Simplicien gekocht werden fo fliegen unum⸗ 
gänglich ihre flüchtige Theilgen darvon / und 
der Schleim bleibt in der Leinwat / woraus ee 
‚auf Feine Weiſſe als Durch ſtarcke Auspreſſung / 
gehen wid, SD 
















| 








RN.” Dick ‚6. ap, 

Die befteiiweiffe aber ift dieſe / und erhaͤlt man 
die Sirup mit allen den Kraͤfften der Simpli⸗ 
cien verſehen wenn nemlich die Extraction der⸗ 
jenigen ſo nicht ſchleimigt ſind / beſondets geſche⸗ 
bes das Eattact mit Zucker vermiſcht und zu 
einem Slrup gekocht werde. Hernach extrahi⸗ 
re man auch vermittelſt der Berk: ‚und Kochung 
Die fchleimigten und vermiſche den Schleim mie 
vorhergehenden Sizup in MB, Alſo wird man 
einen etlicher maſſen (doch nicht: al rdinas) an 
ſtaͤndigen —— Er RE 
—— Wr 


alu 39a Bas #38 Cap ieh 
IS 
re Sirup von: cn 


YA Nimm gelöuserten(elarificirten) Zucken 
Phund loſe bu ie einer. gnugſamen Menge ges 
me inen Woſſers aufı koch ſie zut Conſiſtentz Den 
Morſellem thue hler zu wenns ven Feuer geho⸗ 
ben / 4. Untzen (wo cs moͤglich iſt / friſchen) Limo⸗ 
nien Sofft⸗ Cdenn eine Untze des friſchen ver⸗ 
mag mehr alz 3Untzen des alten und gegornen.) 
Miſche und mache durch Herumruͤhrung einem 
GSitup. Auf eben dieſe Art wird der Eßig Sr 
rup / einſache ſauer Honig Sirup / Zwiedel Ho⸗ 
nig Sirup gemacht Allein zu. Pfund Ho⸗ 
vtzglo man drithalbe Untze Limonten Salt 


ge eben 

— Ir koͤhlet/ leſchtden Durſt / vin 
ad eier: die Haͤret arckenden Mturen ver⸗ 
mil Hit. 


| Re Dot ift nady Bel ieben, ‚3 2: 


| Das447.Capit! 4 
ide. Einfacher Siehe Sirup. | 
Nimm Süßholgs fo von feiner eu 9 
des wenn nan will / geſaubert / na Be 
zum Exempel 4. Untzen· —— 
 Stückgen/ undzerftofie fie Nachmals ein 
| in einem Moͤrſer. ieffe eine 9 nu Ai 
ge warm Waſſe drüber, umb es w 
| ten. Beitze es 2. Stunden: Herno 
ein oder zwehmal auffieden / und ab. 















Zu der Abgieffung thuer. Pfund Zucker / oder 
| Zucker und — fie mit wander 
und clarifcirjiemit Eherweiß. ‘Brig fie fe 

dann zur Eonfifteng oder Dicke eines Girups 
 Aufdiefe Weir werden alle Sirup auß denen 
Wurtzeln bereitet. 

E Kraͤffte Er bekommt in alen —2 
| Bruſtbeſchwerungen wol/ hilfft dem Huſten abs 
FSolgender — aber wird der befte 
Dort; a3 ri 7 
Extrahire das Soff holt mit ———— 
ters wieder auffgegoffenen warmen Su 


Woaſſer miteinander laß zu einer öligeen Dicke 
‚ verdünften. Zudieferthuer, Theil weiffen San⸗ 
delzucker Sirup / die Helffte vermittetſt Zrand⸗ 
wein extrabirter Honig⸗Eſſentz / den achten 
Theil Aſaud⸗Eſſentz ‚Digerire fie mis einane 
der / biß fie alte wol dereiniget ſeyn/ ſo wird es 
sin recht kraͤfftiger Sirup. Dos 


| 


| 





æe (oyy)⸗e | Y 


—— 
— 
/ 


es feinen Geſchmack mehr von ſich gibt: Ale 





A Stengel 








) * 

ei 
Das 448. Capitel. 

Iden. Weiſſen Mohns Sirup. 


Cyimm weiſſe Mohnhaͤu ter / ohne 
je d. räußen/ fon da abe ſchneide 





fie zu kleinen Stuͤck zen Koche fie einiger 
Beit uß eine ATS 
De lang. Sndefn nimm, die Saͤmen ſoſſe 
fit in nenn Möcter/ daß ſie we ein Beeh / oder 
fl micrigt / wer a. Jenes gekochte gie⸗ 
uͤbeit diß / daß eine uch werde. Hernad) 
kocht ‚diefe Mild) wiedeeumd nach wegheworf⸗ 
fen Ai Samen vor ſich/ un DR De ER Hi 
ie Ela; werde, Hierzu th ueein nugſame Menge 
U cken/ und clarificiref —— zu ei⸗ 
Fat CH 5 Au ‚gerieben worden ah Eoche 
ie zur Dice, 


NB. ie ee BR Der. ud a; 
4 gurbaud: ein rechtes nrevpenlinderend Mit⸗ 
Ai SE Au —2— ‚nen das Metdniun mad;en/ 
m zur aadremlirhfelbige Häbptetin gemeinen Waſſer 
Er ‚ht hernach aus hreſt· nad sinExtra&tum draus maht. 


5 denen Kräfften kombt er gänglich mit dern 

; Opio, überein/ nur daß er wae ſchwaͤcher iſt. 
Ein —9 — aus friſchen weiße 1 
. — — 


— Proceß. 
Rai friſche unreife weiſſe Mohn. Fer 
4.Un tzen / koche fie, ‚mit gnugſamen gemeinen 
= — Zu der bhehuns thus: Kr Aue 





———— * aan 


Von Hohn: Sirup. der 
ter) Eoche nad ſchaͤume fie ab, das iſt / clarificik, 
fie mit Eyerweiß / und bring fie zur Confifteng 

eines Sirups. a 
 Zräffte. Sftein Schmergen lindernd und 





Bruſt »Zufäle. — 
Die Boßs iſt von r zu 4. Drachmen. 
na Das 449. Capitel. 
tem. TruenerRofen-Sirup 
Naimm rother Roſen ſo viel als genug ſind / 
gieſſe druͤber eine gnugſame Menge heiß Waſ⸗ 
ſer / daß fie mol beſeuchtet werden. Laß ſie in ei⸗ 
nem verſchloſſenen Gefaͤſſe kalt werden / drücke 
ſie ſo daun aus / und cieſſe / wenn ſie nach der 
Auspreſſung noch eine ſtarcke Farbe haben / wie⸗ 
‚der eine gnugſame Menge warm Waſſer 









Tineturen zuſammen / und mifche zu jeden 5, 
Untzen/ Pfund zur Conſiſtentz der Morfelen ge- 
kochten Zuckers / und behalte eg nachmals zum 
@ehraud,.. * Yet 
Braͤffte. Diefer Sirup kuͤhlt / ſtopfft ein 
wenig / ſtaͤrckt das Herb. 
Die Doſis iſt auff z. Untzeen. 
Nota i. Wenn man den Sirup von angenehmeren Geruch 
und Geſchmack haben will / fo Finnen 2. Tropfen Rho 
diſer Holtzoͤ mit Zucker vorher aufgefangen hinzugerhan 
werden / oder’ zu jedem Pfund des Sirups / . Loͤffel vol 
gut Ro ſen⸗Waſſer. 
2. Auff gleiche Weiſſe können aus allen Simplicien/ ſo einen 
angenehmen Geruch haben / Sirup gemacht werden/oh- 
as einigen Verluſt ihrer Kraͤffte. 3. Wenn 











Schlaffbringend Mittels fo denen Kindern wol 4 
zufkatten Fommet: mildert die Gall / hebt die 


darzu / und verfahre wie vor, Schütte die 


f 





23 y x v 5 a a he 
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3. Wenn ber Sirup anhalten oder ſlopfſen foW/ ſo muß man 
die Simplicien dochen / biß ſich der Geruch verllehrt / und 
der Geſchmack mehr anhaltend wird. 0 


n2(668)50 


Bi Das’ Age: Cape 8 
Unſer purgirender Allgemeiner Sirup? 
| vor die Kindbefferinnen nd 

Idem, RT ER RINDE Ä 


MNimnm Sennebletter / Rhabarbar / Kerchens 
ſchwamin / der zen warmen groͤſſern Samen ana 
2AUntzen / ſuͤſen Queckſilhers / Eiſſen⸗Vitriols 
ana x Drachme / Scammonü ı, halbe Untze/ 
Weinſtelnol / per deliq. 1.Unge Miſche ſie uns 
ter einander / gieſſe eine gute Kanne heiß Waſſer 
Drüber. Beitze ſie etwa 6. Stunden / hernach 
ſondere das Helle von den Hefen / thue zur Ab⸗ 
feihung 3. oder 4. 18. wie du wuſt / meiffen Zu⸗ 
cker. Koche fie zur Dicke eines Sirups / zu dem 
gekochten thue Aniß⸗ und Pomerantzen Scha⸗ 
ſen⸗Oel ana 1. halbe Drachma / Miſche und 
mache einen Sirup. | 
Kraͤffte. Durgirt faſt alle Feuchtigkeitenytide 
ter die Muͤrme und treibt ſie aus. J 
Die Doſis vor die Kinder / ſo. Jahr alt / iſt 
zu 3. biß 4. Drachmen / vor die meht erwachſe⸗ 
den und älteren aber ı, Untze. 
NB. An flatt des Eiſen-Vitriols und ſuͤſſen Queckſilbers 
(VirtioliMartis u d Mercurii duleis)fan Die gedinende 
a RE Dorckfilber bereſtet gebraucht, 
pr REN 


























Das 
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ae > 10: Dr, Te — 
Sas afı. Capitel, 
em.  Megelein-Sirup | 

NMNImm :; Untze groblicht geſtoſſener Neglein / 
hierzu thue / oder gieſſe drüber rectificirten 
Brandwein. Beitze fie mit einander 24, 
Stunden biß eine gantz rothe Tinctur wird. 
In dieſe / wenn fie hei iſt / gieffen. 15. zur gewoͤhn⸗ 







‚che einen Oel⸗Zucker / aus 1. Untzen des welſeſten 
Zuckers und o. Tropffen Neglein⸗Oels / ſo dag 
dieſes mit zu Pulver geſtoſſen werde: Das 
Pulver fehütte in dem bereits gemachten Sırup 
Hernach behalte ihn zum Gebrauch. 

. Arsffee Diefer Sirupifidem Her Mas 
| Treibt 





‚pen u, Haupte angenehm und zuträglich: 
‚Swen ;fomeden Falten Kranckheiten zu gute. 
Die Dofis iſt von 1.343. Untzen. 

| Das 452. Capieel, 
Einfacher Eibifh- Sirup, mem; 
Ninmm 4. Uatzen geſchnittene Eibiſchwurtz / 
beige ſie x. Stunde lang im Waſſer / hernach 
laß fie ein wenig / eine viertel Stunde / aufſieden / 
‚und ſeihe fie ab. Zu der Abſeihung thues, Pfund 
Zucker. Koche ſie noch einmal und clarificire 
mit zu Schaum gemachten Eyerweiß. Nach 
der Clarificivung bringe fie zur Dicke eines 
Sirups / und behalte dieſen zum Gedrauch. 








Nota 





ſſchen Dicke gekochten Zuckers. Hernach mar 





























660 Das 43 Cpl 5, 
Notar. Das abackochte Waſſer von der Eibiſchwurtz fol! 
u cht zu fehleimigt ſeyn / maffen es fonf vielmedr die Die 
de einer Öallerten als Sirupserhielte. Auf eben diefe: 
Art werden alle kate fo gruͤſſere als kleinere Samen / mit 
eniger vorhergehender Beitzung gekocht / damit fie ihren) 
Schleim ablegen. ler \ 
3.%e eine groͤſere Dienge der Falten Samen mit indie Zu⸗ 
ſammenſetzung genommen wird / und diß ſo wol in elgnet 
Subhſtantz / als unter der Geſtalt eines Extracks / je ge⸗ 
ſchwinder werden fie rantzig / und verberben/finternalen ſie 
gar leicht die Feuchte der Lufft an ſich üehen / und allerlhy 
Ungemach ausariiellet iind: Per 

Bröffee. Dieſer Sirup erweichet / milderk 
die ſchar ffenund waͤſſerigen Feuchtigkeiten Hebt 
die Heifjerkeitift gut in den Nierenſteinſchmer⸗ 
ben, heilet den Huſten. ae 
Die Dofis ſteht frey in eines jeden Gutduͤn⸗ 
cken. 9 

Das 453. Capitel. 
Aufloͤſender Roſen⸗Sirup. 

Nimm Pfund aus gepreſten werfen Roſen⸗ 
Safft / laß ihn biß auf den 4ten Theu verduͤnſten 
Zu dem abgeduͤnſteten und noch warmen Saffte 
chue ohngefehr iz Untzen Zucker / oder ſo viel als 
zue Dicke eines Sirups genug iſt; Loͤſe fie bey 
gelinder Wärme auf / biß alles mol unterein⸗ 
ander gemiſchet iſt / letzlich gieſſe 1. halde Untze 
des beſten Roſen⸗Waſſers hinzu. ET. 

Sräffte. Es läftdiefer Girup die zaͤhen und 
gäligten Feuchtigkeiten ab / purgirt die Me 
ancholiſchen / Fühler das Gebluͤt / erquicket das 
Hertz und leiblichen Geiſter. — 

% Er Die 


7 















| Von Roſen Sirmp. 661 
Die Doßs iſt von. Drama. Untzen. 
Der andere Proceß. dem 
Nimm eine gaugfame Menge weiſſer Roſen / 
druͤcke vermittelſt derZergvetfdung einen Safft 
daraus / ſchuͤtte hierein / wenn er aufſiedet / fri⸗ 
sche Roſen / und preſſe ihn nochmahls nad) ge⸗ 
ziemenden Beitzung aus. Zu Dirfem ausge⸗ 
preſten Saffte thue frifche Roſen / wiederhole 
dieſe Operation ſo lang / diß du eine gnusſame 
Menge Safſt aus denen Roſen herausgebracht 
Schuͤtte zu dieſem Saffte / wenn er durch die 
Setzung helle worden / eine gnugſame Menge 
Zucker / und koche ſie zu einen etwas dicken Si⸗ 
rup / faſt wie Morſellen. Herrach gieffe etliche 
Untzen des ſtaͤrckſten Roſen⸗Woſſers hinzu 
damit es die rechte Dicke eines Sirups uͤber⸗ 
Bammp. 04 EN 

'  NB. Wenn Senne » Slätter/ oder ander Burgireide Sim- 
plicien baysujägen ſey / ſo kan es in der lenteu Aufigief- 
ſung geſchehen / und der Sirup wie oben bereitet weider. 
EEine andere und Eurnere Art. 
Nimm gnugſame Roſen / druͤcke ſie in einem 
Topffe oder Kolben / ſo einen engen Halß hat / 
zuſammen / koche fie in MB. 2. Stund lang; 
Truͤckne ſie nachmals aus. In dieſem ausge 
preſten Saffte loͤſe zur Morſellen Dicke gekoch⸗ 
‚ten Zucker (das iſt / biß er / wenn manıhn ein we⸗ 
abtropffen laͤſt von Dem Loͤffel faͤſerigt wie 
Faͤden herunter fälr) in gnugſamer Menge / daß 
die Dicke eines Sirups erhalte / und hebe ihn 
m Gerbauch auf. 








It Nota 











* * 


662 Das art. 1. Copkel. we 
Nora Wi WS der Sirup woircchender verlangt / four } 
weng er ſchon fertig/ 2. bih 3. Tropfen mie weißen 3 } 

cker aufgefangpes. Rhodifer Holy -Del/ oder etwa m 
Drachma ſlarck Rofen Wal binzu / und ſtelle h | 
zum Sehranc bin. 


Kraͤffte Purgirt die Gall und Melancholi 
ſche ZruchtisEriten gas gelind , Bekommt wo 
denen Kindbeiterinnen 7 ſchwangern Frauen 

und Kindern. Toͤdtet die Wärme, fliler di 

Yufwallung Des Gebluͤts bilfit denen Preise 

‚Sieden, Raſerey und ſteten Wachen ob. 
Daie Dolis iſt nach Denen Kraͤfften u. Sig 

dd der Auffgieffung / oder nachdem der Sa 
mehr oder weniger verduͤnſtet einzurichten; Ge⸗ 
meiniglich aber von ein halben Untze zu zwey 
Untzen 







| Das a Capitel. N i 
Margr. Del vonTacamahaca. ji 
Nimm Gummi Tacamahaca, fo nad) Möge 

ligken puveriſiet (n) iſt / 2. Ungen / reinen ge⸗ 
ſiedelten Sand / 4. Untzen. Miſche und deftil- 
lireaus einer glaͤſernen Retorte / im Sandel 
Anfangs bey gelindem euer hernach beym drit⸗ 
ten Grad deſſelben / 9. di 10. Stunden fang. 
So wird erfilith ein gelberz hernach ein vorher 
Liquor hervorgehen. Naͤch s. biß 8. Stuns 
den thue die Vorlage beyfeit/gieffe Das Del außl 
und les ſie wiederum an / biß ein ſehr Dickes und 
zaͤhes Oel hervorgegangen / welches Balſam 
des Tacamahacs genennet wird. 

Fraͤfft. 


(n) Es Fan die Deſtillation ohne Bulverlfr {rung und Sant 
anachclt werben/ Wert man nur die Retorse nicht übe 
Bendritten heil anfuͤllet. 




















| Yon Tacamahaca- Gel. 663 

Rraͤfft Iſt ein vortreflich Mitel / fo durch 
Die unempfindliche Verduͤnſtung und Schweiß 
usführer gleic) dem Agſtein⸗Oel / oder auch 
och uͤber daſſelbige. Iſt gut bey Verwundung 
Der Nerven / erwecket die fo an der Mutterbe⸗ 
Ihwerung gefaͤhrlich darnieder liegen und wird 
Micht unbillig vor eine recht herrliche Artzney ge 
| ‚alten. 
4. Die Dofis iftinnerlich etliche Tropfen ; 


4 | Das 45. Capitel 
Aöremor und Erpftallen des Weinfteine. 
JNinm des weiſeſten (rohen) Weinſtens fo 
Diel man haben kan / (3) 4. Untzen (ein halt 2b.) 
Waſche ihn (wenn er noch gang) fo offt mit rei⸗ 
em Waſſer ab / big diß endlich helle bleibet. 
Hiernechſt habe einen erdenen (oder auch Fupfs 
ernen / allein mit Zinn überzogenen ) verglaſur⸗ 
en undreinen Topff / der etwa 3.8.) Mund 
Waſſer einnehmen kan. Setze ibn über bren⸗ 
rende Kohlen / und laß ihn allda / biß das Waſ⸗ 
er heſß wird. Hierauff wirff (in das ſiedende 
Waſſer) den vorhergewaſchenen Weinſteln 
Uen auf einmal (oder 1. Loͤffel voll noch den an⸗ 
dern / biß alles hinein iſt / (gantz und ohne Zer⸗ 
oſſung / (oder getruͤcknet und pulberifirt ) IcR 
'bn allda etwa. halbe Stunde / biß er von dem 
* aſſer voͤllig auffgeloͤſt iſt welches maninne 
vird / weñ man mit einem hoͤltzernen Loͤffel es era 
orſche t. Hierauff thue den Topff vom Feuer u. 
he das heiſſe Waſſer Durch ein Die Tuch / fo 
Tt 2⁊ wird 
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064 Das 45. Car | 
wi: ddasreine Waſſer ſo den Eee 
ſtem mit ſich fuͤhrt hierdurch gehen und nad) 
malsı wenn «8 kalt worden’ oben ein. Hänrieit 
bekommen’ auf dem Boden aber und an dene⸗ 
ſeiten die Weinſtein Eryſtaͤllen ablegen; Da 
Haͤutlein nennt man Cremor des Weinſteins 
und wird auf ſolche Art gefammler: Ian 
nimmt nerablich den abgefühlten. — 
ſondert ih: vom Waſſer⸗ gieffet frifches auf! 
und Eocht wie vor : Wenn diefes ſie det / toi 
man (1. 0000 2,) jrrgdeffähte Epermeiß hinein! 
nachd- m 28 cin wenig (eine halbe bierdtel Stun 
de) gekocht nimmt man Das geroanens(gehätr 
tete) Eyerweiß (zugleich mit den Hefen /) mit ei 
nem durchbohrten hoͤltzernen Loͤffel ab. Hie 
rauff ſeihet man den gekochten Beinftein (oder 
das mir Weinſtein angefülte heiſſe Woeſſer I 
wie derumb Durchs Tuch, (fo überfommt manı 
nach zurückgebliebenen Höfen indem Tuch / eu 
heise Waſſer / ) die Ableibung, ſtellt man al: 
bald (in einem reinen Topffe) über das Zeum 
und nimmt / in demdas Waſſer ſiedet / Die oben 
hervot gehende (ziemlich Dicke) haut mit Dem 
durchbohrten höigernen Pöttel abs (und legt fie 
auf einen erdehen verglaſurten Teller) auf wel⸗ 
che gleich eine anderz folget fo wieder umb weg⸗ 
“genoismen wird. Alſo verfaͤhrt man fketig/biß 
das Waoſſer (durch dergleichen Hautlein) vers 
zehrt / und der Weinſtein voͤlng zu Haͤutlein 
worden. Dieſe werden nachmls an der Son⸗ 
ne 
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Von CEryſtallen des Weinſteins 665; 
zu einem klaren Pulver getruͤcknet/ und 
remor des Weinſteins genennert welcher Nah⸗ 
De vonder Slechheit mit dem Milch ⸗Rahm 
| fasten Wer den aber die Erpfiodee reiner 

















Waoͤſſer/ jo bald dig ei ın verfcheie | 
Etinein her bernes Sei * file Diefes 24. 


TR ik —* ver Seflait eines ulbere Snßr 
Im in thut man alles zuammen / trücknet es 
Im Ftuer / bringt As zu emen gangen weiſſen 
ulver / und wird in Denen ofliciner nur wit.eis 
In Nahen Cremo: ds Menfteus/ genen⸗ 
ItcMan Bun) aber merken’ daß das gegſetſch⸗ 
JEyweiß alsdalo in due erſte Kuchune Fon ge: 
und hernach / wenn man aroͤſſere Cry⸗ 
allen verlangt / der gekochte Wenſtenaenein 
‚Bern Gefäß muͤſſe gegoſſen werden; Denn 
Ko werben die Er yſtallen fich hervor RN un. Ans 
re thuu zudem abgefuchten Weinſtenn sımag 
laun oder Salpeter / damit fir aroͤſſere Cry⸗ 
— uͤberkommen; ; allein es ſind dieſe ver⸗ 
Wenn eine groſſ Menge Cremor und Er 
‚allen des Weinſtei⸗ s gimacht werden’ fü muß 
zan ein aa Bu uͤberzogenes Erfäß 

| z t 3 nehmen 
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686 Das 457. Capitel. —J 
nehmen / auch zuſehen / daß gnugſam Rare ee) 
zum Meinfleingethan werde. Dennaufı.lb 
des Weinſtein s ſt faft 10, biß 12. fund Waſ⸗ 
fer von nötben/ denn fo fan erſt ber Weinftei — 
aufgeloͤſt werden. | 
Einige feihen auch den in marımen Waſſer 
aufgelöften Weinſtein durch Papier / und ber 
kommen ihn ziemlich weiß. Allein es iſt 99 
langweilige Operation, und geht Das Waſſer 
ſchwerlich durchs Papiers verſtopfft DIE leicht 
und wird alſo vieh Weinſtein verdorben. 
Kraͤffte. Dir Cremor und Cryſtallen ha⸗ 
ben einerley Kraͤffte / außer daß der Cremor 
was zarter iſt.) Sie beſtehen aus Sauren und 
Acahfchen wol unter ſich ver miſchen / keines 
Wegs aber, aͤtzenden oder corriſibiſchen Saltze/ 
(behde verdünnern) (gemaͤhlig) und zertheilen/ 
Coͤſen von einander / welches Digeriren genennet 
wird / bewegen gelind zum Stulgang / (löfen ab) ' 
erſetzen (ſtaͤrcken oder verbeſſern auch) das 
Ferment wieder / nehmen an dererer Purgier⸗ 
Mittel ihre Kraͤffte leicht an / ja vermehren / Ik 
halten ſelblge bißweilen zuruͤck / ſonderlich in de⸗ 
nen / ſo Scawmonium bey ſich haben / berdecken | 
fie den uͤblen Geruch.) 
Die Bbolis iſt von (1.) 2. Scrupeln zu 9 
Drachma / 4. biß 6.Scruptl in einer. Suppen 
oder un tn dee Weinfk Ä 
ryſtalli ĩrung es Weinſteins. 
LeMor. Anderer Proceß. A 
Nimm weiſſen rohen Weinſtein / der von 9 





















I 41 
— 


Don In Eryfreltifirung des Meinfkeins. 65% 
nen Hören asgıfondert und geſtoſſen iſt / ılb,ge- 
mein Waffer 2.16. Laß das Woſſer erſt heiß 
werden . und wirf den Weinftein nach emander 
yinein Damit er wolanfgelöft werde. Der: 
Nam Rheinſcheg weiſſen Weinſtein 1. 15. 
Schütte ihn in bei Abafın er / und laß ihn folang, 
au iffieden/ bif er vonig aufgelöft ift.. Die Auf⸗ 
—*8 feihe dur ein (doppelt) Tuch / damit die 
Hoͤfen Darinnen bleiben konnen. Stelle den ge⸗ 
fäheten Liquorem in einem eichenen Gefäß im. 
Klee! So werden binnen etlichen Slunden 
nachdem das Waſſer voͤllig Fakt worden’) um 
und um an den Stiren des Gefäft s Cryſtallen 
hangen / (Die doch wolfeiler (8) ‚gekauft als ge⸗ 
macht werden Finnen) und die erdenen Höfer. | 
fh, auf dem Boden fetzen. Diefe wieder zer⸗ A 
ſtoſſe ne Cryſtallen wirff in friſch heiß Waſſer⸗ | 
ih fie abermals von denen nych.Gorigen Hoͤ⸗ 
en befreyet werden / Seihe und fieße er / wie vor. | 
Kö doß es zu Eipftößen werde. Truͤckne die 
Eryftallen an ven: ter oder E oft te geſchwin⸗ 
‚der / te beſſer Denn wenn ſie lange fruchte‘ 
bleibenrfo faugen fie an gelb und roth zuiwerdeng 
uiid hebe fi e fie zum Gebrauch auf). 

„Bräffte. Iſt ein Digeftiv oder abloͤſe Mit 
teldoe Denen Purgantzen / treibt den Stein / und 
Kan und wird an flatteines Tribe Mittels 

mit unter die Purgantzen gemiſchet. Es Füne- 
nen daraus unterfehiedliche Cryſtallen/ pach⸗ 
dem ſie mit dieſen oder jenen Theilgen ange ⸗ 
trauckt werden / bereltet werden / als zum Exſtn⸗ 
| te pl 

























668 Das 436. Capitel. Re | 
pel / wirff in Die mitwarmen Waſſer gefdicher. | 
ne Auflöfung den dritten Theil (gegen diefe) | 
Feilſpaͤne / und koche fie miteinander eine viree | 
ehel Stunde; Hernach / menn fich der Liquor 
ein wenig aefeßt/ ſeihe ihn / fo wird unter ſieter | 
‚Herumrührung deffelben ſich em Pulver fegeny | 
fü unter dem Nahmen Cremor, oder Weinſtein 
Cryſtallen / ſo mit Eiſen bereitet / aufzubehalten. 
Idem. Cremor des Weinſteins. 1 
Nimm (aeltoffene) NBeinften Erpftallen fü | 
viel du wilſt / gieſſe fie in heiß Waſſer daß fie | 
voͤllig darin ouſgeloͤſt werden. Thue die Aufloͤ⸗ | 
fung (p) vom Feuer / und laß fie (die Hefen / fich) 
ſetzen. HDernach gie fieaus (in einen andern 
Topff / damit die zurück ſeyende Heſen / oder was 
nicht aufgeloͤſt ft abgeſondert werde /) mit et 
Herumrübrung des ausgegoſſenen Waſſers / biß 
(wenn es kalt worden /) em weiſſes Pulver zu 
Boden faͤllt. Wiſſtu— ſo gieſſe den ufſchw mmen⸗ 
den Liquorem in em ander. Gefäß + vühre Ihn 
um biß das W 37 r worden; So erhälftu 
dreyerley Pulver, Das Erſte ſieht wie tunckel⸗ 
graue 
(p) Diele Ynfdftıng gibt durch fange Kochung ued Birz = 
duͤnſtung des Aüßigen roäflerigen einfehr weiftes Häutlin/ 
fo weg zunchmen/ Und zu truͤcknen / wle oben Jeſagt worden / 
welches Pu ver der wahre Weinein Cremor iſt. Zu die⸗ 
fer fiedenden und Weinſtein in ſich haſteo den Auflöfung fan 
euch etwa der ꝛoſe Theil der reinſten Felſpaͤne gethan wer⸗ 
den / fo wird ſie/ nach ein und andern Aufiwalung / und 
Herumröhrang mit einer hölzernen Spatel mit dem Kraͤf⸗ 
ten des Eſſens verſehen werden/hernach verfahre wir zuwors 
Bor alljianger-Rochung aber muß man ſich ſorderlich hüs 
ten / fintemal daher unterſchiedlicht Abel entfichen Eönhen- 










| 

| 6 

graue Weinſtein⸗ ar aus: Das Andere 

if weiß; - Das Dritte iſt der rechte Cremor deg 

Weinſteins / ſo in der Sonnen (oder Stuben ein 

wenig) zu truͤcknen unter der Geſtalt eines 

chimmerenden Pulvers. J 

| Nora. Unter alien Salgen wird der eintzige Weinſtein nice: 

| in kalten Waſſer aufgelöft; Daher wollen einige / daß er. 
fein Saltz jondern denen Mineralien verwand feys 

"Rröffee: Es eröfnet 7 zertheilet / treibt dem 
‚Harn und Stein / macht guten Appetit: Dient 
an ftatt eines Stimuli oder Treibers indenen 
Purgangen: (In den uͤbrigen kommt er mit den 
Cryſtallen ua ) 

Die Dofis ift von 1.balben (1.) Scrupel zum 
a) Drarbmen. Das 476. Capitel. 
Derfalchung ( Einäfiherung /) Lauge / 

5* und Del per deliguium des 

Weinfteing, Margr. 
Imm weiſſen gengen Weinſteins lb. mich 
le ihn. in & chpapier / und binde Die mit ei⸗ 
ae kan Thue es mit dem JReinftrininrein 
Waſſer ninmes wieder heraus / und lege es in 
an wol angezuͤndet Kohl ⸗Feuer / ſo / daß das Pa⸗ 
pier allenthalben von Kohlen oder glüenden We⸗ 
fen wol bedeckt werde. Laß den Weinſtein ı.hals 
be Stunde alfp da; Hernach nimm ihn wie der⸗ 
um aus dem Feuer / fo wirſtu finden / daß der 
Weiw ſtein zu einer gantz weiſſen Maſſa, (Kalch 
| dee Weinſteins felbft) zuſa mmen gefällen/ wenn 
 anderft Die Ver kalchung recht verricht worden 
Bi Woßer ne aber die Maflancd) ſchwartz / ſo laß. 
ſie alda / diß fie weiß wird, fo iſt pie Operation 
volzogen. Wem⸗ 
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se Das age Captel. | | 
Weinſtein⸗ Taͤuge. | 
Nimm diefe alfozubereitete Maflım, (oder “| 
Das Caput Mortuum nach der Deftillirung des 
Weinſtein⸗ Spiritus und Oels / ) loͤſe ſie in reinem 
Waſſer aufs koche ſie in einem eiſernen Topffe / 
hernach digerire eine Nachtlang (24. Stun⸗ 
den damit das Salg wolextrahirtoverausger | 
zogen werde / ) gteffe Des Waſſer fe dann von der 
Aſchen / ſeihe es durchs Papier / und laß die Co» - i 
latur an: einem eifernen reinen Topff biß zur 
Truͤckne verdünfteny ſo wir ſin Wein ſtein / Saltz 
erhalten / ſo aber unrein / und daher zureverberi-, | 
ren / mit reinen Woſſer wieder aufgulsfen und | 
durch zu feihen iſt / wobon man dee | 
game uͤberkommt. | 


Feſtes) Weinen sel Coder beſten 


dim die Weinſtein⸗ Lauge(oder AB: inftein⸗ 
Oel per deliguium,) fo mol geläutert' fü fe x 
einen eifernen Topff bbuͤnſte ·Glaß biß zur 
Truͤckne verdunſten. Was übrig bleibt/ rever⸗ | 
berir über einem verglafurten Scherben oder 
erdenen verglaſurten Teller / ein weing damt es 
a trocken werde. So bleibt dag weiſſeſte 
Weinſtein⸗Soltz uͤhrig / welches alſobald in ein 
Glaß ſo ein engerre Mundloch hatt zu werfen? 
dleſes genau zu berſchlſfen da je die herumſte⸗ 
hende Eufft nicht hinein gehe, ind es per deli⸗ 
quium aufloͤſe. 
Idem. Weinftein’Bel per — | 
 Nimmzur wei: calcinjreen(“ och unreinen) 
Weigſfeins /GEder des vorhergehenden ae 
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Von Weinſtein⸗ Lauge! ti 

| ſtein /Saltzes) fo viel du wilſt / Stelle ihn über 

‚ einen gläfernen oder erdenen veralafurten Tele 

‚ ler an einen Falten feuchten Ort / dergleichen im“ 
Sommer ein Keller iſt / und laß ihn etliche Tage 
alda / biß er von ſich ſelbſt ohne Hinzuthuung 
Waſſers in einem Liquorem aufgeloͤſt werde) / 
welcher durchs Papier zu ſeihen / und zum Ge⸗ 
‚ brauch aufzuheben ; Denn diefer ift/ welcher 
Weinſtein⸗Oel per "deliquium, oder durch Zer⸗ 
flieſſunn (bereitet) genennet wird. Es iftaber 

| nichts anders als aufgelöftes Weinſtein⸗Saltz / 

(und Fan durch gelinde Verduͤnſtung nach Ber 

| lieben sin das feinfte Weinſtein⸗GSaltz wiederge⸗ 
| bracht werden.) 
Braͤffte und Gebrauch der Fangeı Salr 
gesund Weinſtein⸗Oels per deliguium, . Gie 

loͤſen maͤchtig auf und’verdünnern / (eroͤfnen / 
zertheilen /) verderben verbeſſern) in einem Au⸗ 
genblick alle ſaure (Gährung machende Saͤffte 
‚ „der Fermenta , ſonderlich des Magens /) Da⸗ 
ber loͤſen ſie Die Dicke der Feuchtigkeiten aufs 
und bringen fie in viele Theilgen /) Laxiren ven 

Bauch / dienen zu Chymtſchen und Artzney⸗Ge⸗ 

braͤuchen) oͤfnen Die Schwefel / und bereiten fie 

alſo / daß eine rechte Tinctur mit Brandwem 

daraus koͤnne erhalten werden. 

Ihre Dofis iſt nicht viel uaterfehläten, und 
meiſtens innerlich'auf 1.halbens gantzen Scru⸗ 
pel / 2, halbe Drachma. 

Weinſtein⸗ Sala. DEE 
Andere Procßi  " LeMork 


Nimm Rheinifchen oder einge andern it 
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we u deinen) SBenfteins fo viel duwit⸗ 
wickele ihn in Loͤſchpapier Hi binde dis wol mit. 
einen Faden zufammen; Hierauf thus es in A. 
laun-IBaffer ı daß es überall wol naß werde; 
Lege es alſo über gnugſam hefftig Feuer/ daßes 
(i) 2. Stunden wol glüe/ (fo wird es zu. einer 
Maſſa zuſammen wachſen) Hernach laß es kalt 


werden und ziehe mir gemeinen Mailer das 
Saltz aus: ABirfdie ſchwartzen Hefen weg / und 
ſondere ſie durch die Seihung ab. Laß das Waſ⸗ 
ſer biß su Uberbleidung des feſten Soltzes ver⸗ 
duͤuſten / gerinnen) iſt dieſes nicht weiß genug 


PR 4 * 
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wegen der Farbe ‚arntandig.) Fans vom 


neuen ein wenig calcinirt und wieder im 
Waſſer auffgeſoͤſt und: verdünftst) (merden ) 
fo wird es gattz weiß. (Aus dieſem Saltze 
wird Weinſtein⸗Oel per.deliguium, wenn 
du es nerilich nochmals calcinirt 6. 8. 
Tog langin Kell Helft san welcher Zeit es zu 


einem Waſſer wird⸗ veiches zu ſeihen und zum 


Gebrauch aufubebalten... 


Nora ı. Wenn dickes Saisfehr. hard feyufoll/ fo bamiſche | 


es mit weiß calcinirt und gelloffenen Beinen / und Calci- 


nire ben ſtarcken Fruer; So wiru ein brennen Saltz / so 


mie Scheidewaſſer/ halten. 
Ehen dieſes Saltz wird euch wenn Weinflein mit halb iv. 
piel Salpeter vermiſchet ned im Crucihel va/citirt wird. 
Alle bekommt maͤn eine biel Mengn Sık we- 
gen den darzugemiſchtenf Salpeter. Dieſes wird auf 
zuſammengeſetztes Weinſtein⸗Saltz genennet / und auf 

nechſtſtehende Weiſſe bereitet. 
Kraͤffte. Es dienet zu vielen Chymiſchen 


—— Ringe die Auflöfungen der 
Metal⸗ 


3 4 wa 


27 Yon Weinſtein⸗Saltʒ 73 
Metallen’ mildert die fauren Theilgen / treibt 
innerlich’ den Harn und Stein s macht Das all. 
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zufaure Ferment gelinder. ‚2 
"Die Dofis ift von 3. Granen zu. Scrupel. 
k Das 477. Copit 
Reverberirung des Weinfteine 
“ Saltzes. Er Margri 
| Y Im̃ unrein alzen firtig Weinſtein Saltz / 

Huͤnd reverberire es eine piertbel Stunde in 
| einen glüenden Erucibel. Wenns kalt 
worden / loͤſe «8 in reinem Waſſer ouf / ſeihe und 
laß es in einem Abduͤnſte Glaſe allmaͤhlig biß 
zur Truͤckne verdünften ; mas übrig bleibes 
teückne über einer erdenen verglaſurten Schuͤſ⸗ 
ſel mit Kohlen⸗Feuer wacker aus. So wird es 
gautz trocken und weiß werden. Thue es alsbald 
m ein giäfern Flaͤſchgen ı fo ein enges Munde 
loch hat / und mache es genau mif Pantoffelholtze 
zu. Alſo wird es in trockner Geſtalt aufgehoben 
werden koͤnnen / damit es nicht per deliquium 
zuWaſſer werde. TOR 
Das ass. Capitel Le Mort. 


Zuſammengeſehtes Weinſtein ⸗Saltz. 


rzam 4. Uſtzen Solpeter / 8.Ungen rohen 
Weinſtein. Miſche und mache ſie zu Pulver 
wirf diß ineinen Auͤrnden Crucibel / daß es ver⸗ 
breune; Hernach bedecke den Erucibel mit ſei⸗ 
nem Deckel / und laß es 1.Etunde lang wol 
gluͤen; Nimm es fo dann heraus / ſo wit ſtu ein 
fehr weils Saltz haben / welches damit ic 
| 4 
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874 Das 458 Cap lien | 
den Hefen Rente, ey in veinemmegBafe 
‘Fer aufzuloͤſen / zu ſeihen / und hernachmals biß zu. 
Truͤckne zu verdünften iſt Hieraus wird Wein⸗ 
ſtein Oel per deliquium, wenn du nemlich das 
Saltz 3. Wochen im Keller ſetzeſt / ſo berwan⸗ 
delt ſichs in ein hell Waſſer/walches Weinſtein⸗ 
Oel per deliquiarn genennt wird, 3 
Kraͤffte. Iſt ein gutes Harn⸗ ind Stein⸗ 
‚Mittel / pflegt zu denen purgirenden Tincturen 
oder Extracten gemifiht zu werden / damſt es de⸗ 
sen Purgir⸗Kraͤfft befoͤrdere. Ziehet der Me⸗ 
tallen Mneralien und Pflantzen auch Thieren 
Tincturen wol aus / und ſchlieſt ſie auf. Dient 
auch zu Schmeltzung der Mineralien und Me⸗ 
vl Hat daher Sroflen Gebrauch in der&hys 


ie Dofis des Saltzes ift von 3.3u 12. Gra⸗ j 
„nen des Dels oder Liquoris von é Granen zu 
„halben Drachmen. 

Zufammengefezt YVeinfteins Salz. 


‚Maers. Anderer Proceß. 
Nimm rohen Weinſteins zum Exempel 1. F. 
Salpeter 1. halb W. Stoſſe fig klein und miſche 
fie wol untereinander. Wirf von dieſer Mixtur 
nach und nach 1.Löffel voll in den Crucibel / nach 
der Verpuffung / thue etliche Gran Salpeter 
Daran fo wird Deine Mafla alſobald flüßig wer⸗ 
den, Dieſes continuire bif der Erucibel gantz 
voll iſt / oder folanges Dir gefällt. Hieraufbedes 
een HN mit Kohlen / und laß ihn: nr 












VonMeinfeinSalg. 678 _ 
chen Standıbiß alles kalt worden, Serbric den 
Crucibel / fo wirftu dein Saltz dunckelblau grün 
finden. Stelle dis imKeller/fo wird dein Alca- 
üſch Salß von der feuchten Eufft inein Waſſer 
‚dem Del gang aͤhnlich dasift, in Weinſtein⸗ 
Saltz per deliguium, aufgelöft werden fein 
zecoch Aufsß- Mittel aller ſchwefelichten Coͤr⸗ 
perl 
Zuſam̃engeſetzt⸗⸗ (allzeitfertiges) meins 
| fein» Saln. 
Dritter Nroceh, Maren 
Nimm weiljen Weitgein / rohen Salpeter 
ana i. Untze (J. halb ib.) Reibe je des (beſonders) 
gantz Heinz ſieble und miſche fie unter einander. 
| Hierauf laß fie nach und nach in einem über Koh⸗ 
‚len gluͤend gemachten Erucibel Eoͤffelsweiß hin⸗ 
eingeworffene) verpuffen / fo wirſtu in einem 
| Augenblick (da fie bereits mehrentheils ver⸗ 
brannt) eine fehr fcharfe Maſſam finden / ¶ Wein⸗ 
ſftein⸗Saltz / ſo Euporifton und Extempora- 
neum (zuſammengeſetzt und dem Weinſtein⸗ 
an Farbe und Geſchmack nicht ungleich 
if) genennet wird / erhalten. Thue esaus dem 
Crucibel / indem er noch gluͤet / mit einer eiſernen 
Spatel / und ſchuͤtte es annoch lauligt in ein Glaß 
wit einem engen Mundloche / und verwahre dig 
mit Pantoffelholtz zenau. So Wird es unter 
trockner Geſtalt erhalten werden und nicht per 
deliquium zerflieſſen (Aus, Pfund echaͤlt man 
nicht viel über. 4 Untzen.) 
Bräffte. Cs dient zu Stelomankung de 
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ve Daaarälp 
feft- gemachten Salge dergleichen Salimiat iſt/ 
kan auch die Stelle des feſten Salpeters oder 
Alcaheſt des Glaubers / und einfachen Wein⸗ 
ſtein ⸗ Saltzes vertreten: Verduͤnnert / zertheilt / 
macht Stulgang / mildert die ſauren ſcharffen 

Fe uchtigkeiten (zertreunt ſie / macht ales Saure 
zu nichte;) Iſt daher etlichen täglich im Ge 
brauch in Milderung des ſauren Magen-Fer- 
ments. (Deffen Sod oder Brennen es zuruͤck 
hält: Hebt Diefebriltfiche Antälle.) 

Die Dofisiftein halder Serupel / und wird. 
aͤffters in Bier eingenommen 0 


| Das 459. Capitel 
Weinſtein Saltz⸗Waſſer / oder ein Men- 

ftruum, ſo aus Weinftein-Salß 
Idem. deftillirt worden. 


Nimm des reinften Weinſtein⸗Oels perde- 
liquium 8. Untzen / oder ſo viel du wilſt / deſtilli⸗ 
re es aus einer glaͤſernen Retorten im Sande / 
biß zur Truͤckne / ſo wirſtu ein ſehr leicht und 
duͤnnes Waſſer erhalten / welches man mol Ele- 
mentaliſch⸗Woſſer nennen koͤnte / maſſen es aus 
der ſubtileſten Lufft zufammen gewachſen I und 
den Maͤhthau ähnlich feyn fan. | 

Gebrauch Es dient zu einen Menftruo 9s 
der Aufloͤſe⸗Waſſer in Kxtrahirung der Eſſenzen 
und Tincturen der Pflantzen / wird dem Brand⸗ 
wein an der Duͤnne und Meinigkeit des We⸗ 
fens vorgezogen / und von vielen Chymiſten vor 

* ein 









> Don Weinſtein⸗Tinctur. > 
‚ein Menftruum der Geheimmuͤſſe gehale 
gen. 

| Das 460. Capitel. 
‚dem. Weinftein (Salges) Tinctur. 


Nimm Weinſtein⸗Saltz / auf vorhergehende 
Art bereitet / 4. Untzen / Thue es in einen feſten 
und remen Crucibel / ſtelle dieſen in gluͤende Koh⸗ 
len / und decke ihn mit einem Ziegelwol zu / daß 
nichts von Kohlen oder Afchen hinein falle. Bes 
halte ihn alſo s. biß 8. Stunden in Reverberir⸗ 
Feuer / biß es gantz blau worden / welches man 
mit einer eifernen Spatel erfahren Fan. Wenn 
dieſes geſchehen / ſo min das noch weiche Wein⸗ 
ſtein⸗Saltz aus dem Crucibel / und zerbrichs als⸗ 
| pain (q) fo geſchwind es nur ein menig kalt wor⸗ | 
den / thue es in eine gläferne Länglichte Phiole / 
und gieſſe eineMengeAlcoholVini oder Brand⸗ 
wein / daß er etliche quer Finger drüber gehe / 
darzu / verſchlieſſe die Phiole mit einem umge⸗ | 
kihrten Glaſe / unddigerirer4. Tag u. Nacht 
im Sande / oder ſo lang’ biß dag Alcohol vini, 
bluthroth werde. Seihe ſo dann die Tinctur 
Abs und gieffeneh Alcohol vini dron / digerire 
wieder / wie vor / biß es endlich nicht mehr ge⸗ 
faͤrbt wird. Giſſſe die Tincturen zuſommen / 
und behalte ſie zum Gebrauch. 
BRKraͤffte. Es wird dieſe Tinctur vicht nur | 
| 
| 








von denen Ehymiften / fondernaud) Aertzten in 
| Bl Uu greffen 
(9) Ehe es die Feuchte der Luft an fich ziehet / denn jo gebe 
66 Feine Tiuetur. 








geojjen © Wan dolte und —* RE 
nein Erhaltung Der Geſundheit und Bewah⸗ 
rung vor Kranckhe ten. Denn ſie ſt ein vor 
er ſchs grofnend Matel/ mocht die Feuchtig⸗ 
keiten fluͤßſgg und treibt als ſchadliches qus. 

Dit Dofis find Auche Tropffe 

WeinfleinsSalges Tindtar,.. „LeMors 
Der andere Proccß. 
Srımm I: iiftein: Baiß io Dirt üß: wilſi / cal. 
einiresimit gaugfamsarcken Fruer / biß es eine, 
blaue Farbe uͤherkommt Heerzu gieffe weil es 
kalt und gefloſſen iſt / des Wanſtein Alcohol Vi- 
ni 2.qber Singer hoch. ‚Bigerinfis mit eman⸗ 
der etliche Tags in einer Pholen fo wird am 
Ende der Digeftionder Srandmeinein wenig 
aufwallen / und miteiner Gelbrothen Farbe an⸗ 
‚getdan werden. „Hierauf ſondere dan gefaͤrd⸗ 
‚ten — 3 — m Saltze⸗ und hebe ihn zumGe—⸗ 
—* uch auf. 

; Nora Dasgei eu/af die Opsration vollzogen: fen iſt 
“eat det Kan Spi RAD fiebüchen nd, Aramati ⸗ 
ſchen Geruch von fd, 

——— Diefe Tinkbar iſt ſehr durchdet 

ich mitdertundtodtet dAs,ın dem. mens 
Ride berumfajwefende Saure er treibt, De 
Stein und Hacnr gang glügklicht vohem t 
‚tina Divfer gefärbte SP, nachmals, 

rßden. calcinirten Sälk’di rirt wird. — 
vb edß emn bereich N die Pflank 

‚Mineralin und Thiere A en * 


ii | 


Sl 
® & N Y | 
678 Den apitel | 









Don Weinftein Salges-Tindur. _679 
Die Dofis tft von 6. Tropfen zu ı.balben 
—— im gr bequemen Vehiculo, 
„Das 49. Capitel. 

Marge BtätkerigfeWeinftein-Erde, 

_ Demın des truͤckneſten und reinſten Wein⸗ 
ſtein⸗Saltzes 1. Untze / gieſſe auff dis in einerglde 
fernen Retorten enthalten / (3.)4. Untzen de« 
ſtillirten Eßlg / une Ihre ( (aus Sandy durch die 
Netorte) DIE zur Truͤckne / fo wird (auf dem 
Hoden mit dem in Saltze alle Saure 
des Eßigs zurück bleiben und) der Liquor als 
ec weicher) in Die Vorlage) hervorgehet / wie 
untuchtig Waſſer ungeſchmack ſeyn. Wenn 
die Retorte kalt worden / gieſſe aufß das ruͤck ſtaͤn⸗ 
dige Weinſtein⸗Saltz wiederum 4. Untzen de- 
ſlurten Eſſig deftillire ferner biß zur Truͤckne 
ſo wird der ifig Spirit. abermalunter Der Ser 
ſtalt eines unfihmackyafften Waſſers dervor⸗ 
gehen. Kontinuire dieſe Deſtillation fü langr 
‚mit ſteter Auffgieſſung frifchen Eßig Spiritus 
und Deſtillirung biß zur Truͤckne/ biß endlich 
der Eßig Spiritus ſauer / Das iſt fo wie er auff⸗ 
gegoſſen worden / wieder hervurlommt. So 
dann wird das Weinſtein⸗Saltz mit znugſamer 
Menge Saure des Eßigs ang: traͤnckt und er⸗ 
fuͤllet eyn. Die zurück gebliebne Maſſam loſe 
vom neuen mit Alcohol vini auf filtrive durchs 
| eben und ziehe das Alcoholvini wieder iß 
Truckne ob. Alſo wird auff dem Boden 
‚iM fetten Teig wis Bunter. fb.offtmale gleich⸗ 
| vw», 7 "Tom 






























Go, Dasgsı.Capieell. ; 
fam viel Blätter darſtelet / wovon auch der 
Nadhme (vblaͤtterigte Weinſtein) Erde sieBeiche 
herkomme / ſo auch geheimes Weinſtein Ma- 
giſterium genennet wird / (uͤbrig bleiben / und 
erhalten werden.) 2 Na 

Kräffee. Iſt ein herrlich Digeftiv oder Vor⸗ 
bereitungs Mittel m Duͤnnmach⸗ und Zerthei⸗ 
lung der dicken Feuchtigkeiten / (purgirt gelind 
durch Stulgang ) wird daher an ſtatt eines 
Treibe (und verbeſſcrenden) Mittels zu den uͤ⸗ 
übrigen Purgier- (Träncken) Argneyen gethan. 
Vielen dient es vor ein allgemein Menftruum, 
einige thun es auch zudem Eliyie Proprietatis, 
(und fagt man / es bringe viele Geheimnuͤß des 
nen zu wege.) | 
- Die,Dofis innerlich iſt (4,5. Gran) nhalben 
Serupelin einem Waſſer / zu Auffſchlieſſung 
der alten Verſtopffungen. 
| Das 462 Capitel. 


Weinſtein fo ſich in Falten Waffer 
LeMort, aufioien laͤſt. 
MNaumm Weinſtein Saltz / ſo in Waſſer aufs 


geloͤſt iſt ſo viel ou wilft/gieffe 8, Theil deſtillir⸗ 
ten Ehßig gegen den Weinſſtein druͤber / digerir 
ſie mit einander; laß fie hernach diß zur Truͤckne 
über dem Mb. verduͤnſten. Zu dem abgeduͤn⸗ 
ſteten / gieſſe zweymal fy viel frifchen deftillirten 
Ein gegen das Gele. Laß es abermal vers 
dünften. Gieſſe hierüber in einer gang genau 
verſchloſſenen Phiolen den befter maſſen rectifi · 
pr ; eirten 












Von Aufloͤſung des Weinſte ins. 682 
sirten Tartariſirten Brandmeiny daß er vier 
wer Finger drüber gehe. Digerire 8 Tag 
long. Hernach deftillire, mit 2. oder zmaliger 
sieder Auffgieſſung. Behalte fo dann das 
uͤbrige Saltz zum Gebrauch ˖ 
 Räffee- Zt vortrefflich aut gegen dos Ps 
dagra uͤnd Gicht : treibt den Stein bilftt ver 
Miltzmelancholey. Gelbenſucht / und allen Ver⸗ 
flopflungen ab. 
Die Holſ iſt von 3. Granen zuꝛ Scrupel. 
1 Anderer Proceß · 
9. Stimm (pulveriſirte) Weeinſtein⸗Chryſtallen 
63)6. Untzen Weinſteinoͤt per deliguium (4) 
1. lingen (r) lat ſie etliche Stunden inder Sons 
| ne oder meinem warmen Orte ſtehen⸗ biß nem⸗ 
aleErbnalen aufgelöit find. So wird ein 
U erdenes Weinſtein ⸗Pulver zu Boden folen/ 
das die Aufloͤſung in Waſſer verhinderten / 
dieſe Auffloͤſung filteire durchs Papier / zu der 
filtrirten thue 20. Untzen (8) deſtillieten Eßig / 
daß der unangenehme Geſchmack des Alcali⸗ 
ſchen Saltzes benommen werde / Cloͤß es noch⸗ 
mals auf /) laß fie hernoach biß zu Uberbleibung 
des (drittem vierdten (e) Theis verduͤnſten / und 
| ee 
(Dder: Nimm rohen Weinfein 8. Untzen / en, 
4. Ungen gemein Waſſer in gnuglamer Menge; loͤh ſie 
dermittelſ dor Siedung anf/ ſeide de Aufloͤſuag ie (5) 
So vbiel als gung iſt / Hit Ne nicht mehraufwallen. TR 
zur Trüdkoe in MB Hindere dehmen 8. Ungen Werften 
Erslallen/ 4. Untzen Weinſtein ‚Sarg loͤſen «8 in Waſſer 
auf/ und laflın 8 /ohne Hinzu huung Ebigs/ biß zur 
rüchne verdisaften. Beſßehe den Titnl/Ballamum Samack 
dig Paracelfi fiihrt das 464- Eapitel. 














682 Des 46. Copitel, URN FRE > 2 
fee ſie fo dann indem Keller daß fie zu. Cry @ 
ftallen werbe, Truͤckne die Ernftallen (olmähr \ 
fig) im Schatten / und behalte fie zum Gebraud)- 
Sind fir am Geſchmack nicht fauer (angenehm) 7 | 
genug fd giefle defillirten. Sfig in groͤſſrer 
Menge (vom neuen) auf ſie (und laß fie me” 
vor / verduͤnſten; So haſtu die angenehmſten 
und: zu vielen Gebraͤuchen gewidmeten Cry ⸗ 


tallen) ! | 
lieblich 






Bröffte. Dieſer Weinſtein iſt ſehr 
und durchtrinalich / laͤſt ſich in einem jedweden 
Liquore aufloͤſen (dtent ſowol zum Artzney⸗ ale: 
Kuͤchen⸗Gebraͤuch: als / zu Bereitung man⸗ 
cherley Getränk: In der Küchen wird fo viel 
zu denen Bruͤhen oder Suppen von ihm gemiſcht 
als gnug iſt eineangenehme Säure zu machen. 
Aus denenTrang-und andern Weinen koͤñen die 
angenshmiten und Rheiniſchen) alsbald(bereitet 
werdẽ / jin dem man, Drachm. etwan zui. Noͤſſel 
thut. Men er zu denen kuͤnſtlichen Weinen gemi⸗ 
ſchet wird / ſo macht er fie dauerhafft und guten. 
Geſchmacks (Treibtden Stein kommt im Po⸗ 
dagra und Der fliegenden Gicht zuſtatten / macht 
wol harnen / und beſoͤrdert die Purgantzen vor⸗ 
trefflich. ( Verrichtet ales / was der Cremor⸗ 
und zwar / umb 4mal ſtaͤrcker.) 

Die Dolis iſt voni.(3) Granen zu Serupel⸗ 
Das 483. Capitel. 


Marge. QuintEſſentz des Weinſteins. 
Nimm Weinſtein⸗Saltz / fo nach N 
bere 


Von Ovint Eſſent; des Meinſteins 633 
bereitit ı vacy belieben Belle 2. ger Finger 
hoch deftillirten Eßig drüber. Noͤch gelegter 


| goſſen wurde, 
* mm di:fest. I5.vermifche ihn mit amert⸗ 
— Aüchtigen Harn⸗Saltze / und Uns 


fu flchtig Gais rhaften ſo ſehr kraͤfftig 
in Auflioſung der Verſtopunger unfers Lei⸗ 








Eat ae 
SKDoßsi nun Granen zur. Ecrupelin 
| tinembrquemen Einehmtrande. ,  < n, 

Wenn du das ſehr mächtige Menſtruum zu 
 Bereitung, des flüchtigen Enxits des Para- 
celſi, deſſen Helmontius gedencket /berlangſt/ 


—* Nimm Unge dieſes Saltzes ız. Untzen des 
 ftärckiten Alcohol yini⸗ "Reise fie DIE zu Auf⸗ 

joͤſan dis Salges/ tb wird Dos Menftruum, 
Eſprtzen ans sem Planen, Thieren / und dies 
fen Mineraften zu extrahirin/ und durch den 
| Alembiezudeftilliren, fertig ee 


| Das 464. Capitel 
| Ken, Balamum Samech des Paracelfi.. 


RRimmi. W/ von allım Uuflath wolgereinig⸗ 
Yu. 4 tes 























684 Das 464. Capitel. 
eWeinſtein Siſh, mache hieraus. alt gnuge 
famen Regenwoſſer eine ſtarcke Lauge. 

Nimm gleichfals Weinſtein Cryſtallen oder 
Cremorem deffelben ı. Pfund, loͤſeihn in Re⸗ 
genwaſſer durch Kochung auf. Nach vollzoge⸗ 
ner Auflöfung / gieſſe dieſe beyde Auflöfingen 
Tropffenweiß untereinander biß du alle Auff⸗ 
wallung geft:let fieheft. Filtrire fo dann ges 
ſchwind / was fich filtriven laͤſt und Dünfte e8 
in die Gefalt eines Saltzes ab / fü wird der 
BalfamSamech des Paracelfi bereitet ſeyn / und 
Fan auffolgende Art zu mehrer Vollkommenheit 
und Reife gelangen; 

Nimm dieſes umgekehrten Weinſtein⸗Sal⸗ 
tzes ſo viel du wilſt / AIeohol vini 3. quer Finger 
hoch / ſtelle fiein Digeftion, biß der Brandwein 
gangroth worden. Geiheihnabr gieſſe friſchen 
auf / und verfahre / wie vor / continuire diß / biß 
du Tineturen gnug erhalten haft. Schuͤtte dies 
fe zuſammen / undlaß fie Durch Deftillirung big 
auffdie Hefte verduͤnſten. 

Kraͤffte. Iſt eine Attzney / fo durch den 
Harn den Tartarum des Gebluͤts mächtig aus⸗ 
fuͤhrt und von den Nieren den Sand u.Stein 
kraͤfftig austreibt. 

Die Doſis desSalgesift von ein halb Scru⸗ 
pel zu i. gantzen / in einen bequemen Harn treis 
benden Slüßigen Trance. 

Die Dofis der he von 1. Scrupel zu 
eine Drachma. 





Das 


F 


la) | 
| Das 465. Capitel. r 
Zubereitung des Bitriolirten Weine 
at Steine. Idem; 

Nimm des helleſt / und ftärcfften Weinſtein⸗ 
Oels per deliquium (oder mit gemeinen Waſ⸗ 
fer auffgeloͤſten Weinſtein Saitzes) fü viel du 
wiſſt / hierzu gieſſe nach und nach Tropffenweiß 
rectiſßcirt Vitriol⸗Oel / biß die Efferveſcentz 
nachlaͤſt. In dieſem Fall vermaͤhlen ſich das 
Saure des Bitrivisund Alcali des Weinſteins 
"und machennuchein Mittel⸗Saltz zwiſchen ih⸗ 
nen beyden. Laß diß bey gelinden Feuer zur 
Truͤckne eines gantz weiſſen ſauren Saltzes 
verduͤnſten / ſo wird der Vitriolirte Weinſtein 
zubereitet ſeyn. 
Kraͤffte. Es iſt dieſes ein edles Digeſtiv / o⸗ 
der Vorbereitungs Mittel / zu Aufloͤſung hart⸗ 
naͤckigter Verſtopffungen / fonderlich monatli⸗ 
cher Zeit des Gekroͤſes der Miltz und derglei⸗ 
chen. (Treibt den Harn / und monatliche Zeit / 
iſt ein Magen Mittel/ und wird antreibens hal⸗ 
"ber mit unser Die Purgangen gemifcht. Ders 
duͤnnert mÄchtig/ zertrennet / und loft die Die 
cken zähen Feuchtigkeiten auf.) 
Die Dofis deſſen ift von 6. zu 25. Granen / 
Fand) 1. Scrupel. 
| Anderer Proceß. 
Nimm (rectificirt) Vitrioloͤl / nach deinem 
Gefallen / Weinſteinoͤl per deliquium, oder in 
gemeinem Waſſer er SORUDEHI N. 

| us iß 































636 Das 465. Capi 
ſo viel dir St 09 nad 
und er einſt ig; biß 
en ung auff vIrt N eri etliche. 
mal mit einer hoͤß Spatel umb / damit 
nicht etwas von dem Sauren unberührt.binters 
bleibe / bernach thue noch 1. biß 2· Drachmen 
eben Diefes Oels / damt es deſto ſaurer und an⸗ 
genehmer merder hinzu) laß fie wdann.) bey ge⸗ 
Inden Feuer (über warmen Waſſe edampffe biß 
zur Truͤckne verduͤnſten / ruͤhre die Materi etliche 
mal mit einer hölßernen: Spatelumb, Damit fie, 
nicht dem Boden anklebe. Das zur, an 
verduͤnſtete behalte zum&ebrauch. (ww). . 


Mägifterium des Meinfleins oder Vierios 
4 lirter Weinſtein/ ——— 


Dritter‘ Proceß. — 


inmnWihn n deliguium, 1, toten 
m unrecti 
— ſtatt dieſes Bitriotirten Weinſteins / welcher viel⸗ 
mehr wiedergebohrursund von dem Metalliſchen Theilgen, 
beraubtes Bitriv! Fan gerennet werden / vimbe man tolgens " 
den wahren Bitrfolirten Weinen an: " 
Nimm 8. Unten Wein ſeindl per deig!7i Unken der 
weiſeſten Weinftein Crpfallen. Miſche fie genau unter) 
einander/ und digerire in MB. mit oftmahligen umrühren, 
biß fie voͤhig auffgeloͤ find. In difem filteirten Liquo- 
rem fröpfleredtihiciren Kupfer Bitriol Spiritum , oder 
zur weiſſe rectikcirtes Bitriolöl-in gnugſamer Menge / laß} 
fie nochmals uͤber fiedenden Waſſer biß zur Truͤckne verduͤn⸗ 
flen / und behalte die gantz weiſſe Maſſam zum Gebrauch auf. 
Wenn man aber zu dieſen an Hat Vitrioloͤls Salpeter Spi- 
ritum hinzu thut / fo erhält man Salperrigten Weinſtein 
nahme UN wird PRONS brand, 


— 


Von Magiftrkum des Weinſteino 687 
unrectificirt Vitrioloͤl 2. Drachmen. Miſche fie: 
Tropffen weiß (hab acht / daß fie nicht zu ſtarck 
auffwallen/) in einem Kolben (laͤnglichten Gla⸗ 
e / biß Die, Auffmallung nachgelaſſen ; ) unterei« 
nander ; hierauff Cftelle das Glaͤß zur Ruhe: 
nad) einer, Stunde gieffe den obenſchwimenden / 
‚Liquorerm von feinem. weiſſen geronnenen ab / 
filtrire mit einwenig reinen binzugetyanen Waſ⸗ 
fer durchs Papier. Die Seibung ( gieffe auf 
Das vorhingebliebene meiffe geronnene iaß fie 
in einen Edaporir⸗Glaͤß diß zur Trücne ver⸗ 
duͤnſten. Was auf dem Boden bleibt ff. ein 
ſehr welß Pulver) etwas herbes Saltz Wein⸗ 
ſtein Magifterium (Vitrwlirter Weinſtein / 
—A Magiſterium) genannt: Andere be⸗ 
obachten eiae andere proportion , und nebmen 
entweder gleiche Theil oder 2. Theil Wein⸗ 
ſteinoͤl und einen Theil (auffs hoͤchſte) Vitriolol / 
andere Weinſtemoͤl per deliquium und Spiri-. 
tum des Vitriols ana ( Alein bier iſt zu mer⸗ 
cken und Fleiß anzumenden / dog dieſer Vitrio⸗ 
lirte Oeinftein nicht zu ſauer und aͤtzend werde / 
en allein nicht oͤfne fondern vielmehr ver“ 
Reraͤffte. Dieſes Mittel iſt bey denen Aertz⸗ 
ten ingroffen anfeben und Gebrauch: Dem 
es verdünnet/ zertrennet und loͤſt die dicken zaͤ⸗ 
| ‚ben Feuchtigkeiten bon einander. Daher (wird 
es in den langwuͤrigen Kranckhelten ein Dis 
geſtiv genennet / ) gilt es ſehr viel in Purgiung 
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é«ss Das a65. Capitelt. 
des Schleims / (in Aufloͤſung des Steins (nach 
aller Aerste Erfahrung Jund Verſtopffungen. 
Saft alle berühmte Steinmittel nehmen den Dis 
triolirten Weinſtein in ih. Zudenen Pur⸗ 
gantzen / fo die Feuchtigfeiten ausführen ſollen / 
wird esan ftatt eines ftimuli oder Antreibers 
gethan. Mit der Sialapa purgirt es die Waſ⸗ 
ſerſuͤchtigen gluͤcklich. — 
Die Doſis iſt von einen halben Serupel / zw 
G.gangen/ und halben Drachma ) 2. Scru⸗ 
pein. . € 
Idem. _ Das 468. Capitel. | 
Erbrechensmachender-Weinffein. 
Yimm gang Elein geftoffenen Vitri Antımo- 
nii (x).)Dder Croci der Metallen) ı.Unge/ ro⸗ 
ben ebenmäßig geftoffenen Salpeters 2. Drach⸗ 
mens Miſche und laß fie in einem Erucibel fü 
über Kohlen gluͤend gemachtiverpuffen. Zu der 
übrig gebliebenen geftoffenen Materi thue z.Uine 
ge des reinften Weinſtein⸗Galtzes / 9. Ungen 
rein Waffır. Miſche and koche biß zu völliger 
Verzehrung des Waſſers in einem eiſer nen Ge⸗ 
faͤß. Die zuruͤck aebliebne Maſſam pulverifire 
und extrahire mit heiſſen Waſſer. Filtrire Durchs 
Papier. Was bier zurück bleibt / iſt das Virrum 
Antimonũ, welches zu truͤcknen und zu behalten 
iſt. Die Seihung aber laß in einem Evaporit⸗ 
Glaſe biß zu voͤlliger Truͤckne verduͤnſten; Ma⸗ 
che ſo dann die uͤbrigen Maſſam uͤber einem 
weiſſen Ziegelſteine wacker trucken / und en 
een 


(x) Oder mercurii Vitz. 


Von Weinſtein Spiritus u. Gel. 6% 
deſſen Pulver in einem vermachten Glaſe zum 
Gebrauch. Denn dieſes iſt der ſo genannte 
Brechweinſtein. | 

I Bräffee. Es purgivt dieſe Artzney oben und 









Die Dofis ift von 2. zu (4.biß) 6. Gran. 
LeMor. Das 467.Capitel. B°% 
. MeinfteinsSpiritus, unddetillirf Del, 
Nim rohen Weinſteins 1. Mund: Weinſtein / 
Saltz 4 Untzen / Weinſtein/Oellper deliquium 
in gnugſamer Menge / daß ſie wol beſeuchtet 
werden. Oder: —2 
Nim rohen Weinſtein i. Pfund / Weinſtein⸗ 
ODel per deliguium, 4. Untzen. Digerire (oder 
deſtillire Anfangs) bey gelinden Feuer (welches 
nach und nach zu vermehren’) 6. Stunden lang: 
Hernach deſtiſlire im Sande / bey ziemlich ſtar⸗ 
Een Feuer / (biß auf den vierdten Grad /) biß 
die weiſſen Daͤmpfe aufhoͤren / ſo wirſtu einen 
(flůchtigen) Spiritum und darauf ſchwimmend 
Oel bekommen. (Dieſe rectifieire beſonders / o⸗ 
der beyſammen / über dem eigenen aus dem Ca- 
pite Mortuo gezognen und ein wenigcalcinir- 
ten Saltze.) Oder: 
Kectifcire das Oel uͤber feinem Capite Mor- 
tuo, den Spiritum aber uͤber feinem eignen Sal⸗ 
Be (ſo daß du ihn biß auf die Heiffte abzieheſt). 
Notai, Es Fan die Deſtillation auch ohne Saltz gefche⸗ 
hen / alleſn man erhält einen viel ſchwaͤchern aan 
I 2: 


| 














Das 262 Capitel | 
2 Wenn WeinleinsDel per deliquium REES | 
‚0 triagt es mehr. durch ale der Weinflein ſelbſt / (indem 
ts nimlich anfeuchtet mie oben angeführt worden.) 
3. Wenn der erhaiteng Spiritus 2. mal über dem Capite 
'Mörtuotabgejsgen oder cohobirt/ und das etzte mahl 
58 Brut bi zu Gluͤung der Retorte vermehrt wird⸗ 
- 9 wird Das Hlchtige Weinfen-Salg — und ver⸗ 
miſhet ſich mit dem Re > 


Lehlch / defilice one ‚einer Ketorte ſo zwey 

Roͤhren hat / und / venn die Daͤmpffe zu Waſſer 
werden / oder veſ winden/ mache Die eine auf⸗ 
und wirft mehr Wanſtein hinein. Alſo kan das 
Caput Mortaumsgsmacht werden / biß die Re⸗ 
torte vol it. Es geſchicht aber dieſes In offe⸗ 
nen Feuer / doch daß man es gelind/ namlich ım 
andern Grad gebe damit der Weinſtein nicht 
gar zu geſchwind verbrannt werdes oder der mis 
‚Seivait. hervorgehende Spiritus den Reciplen⸗ 
„ten / welcher groß ſeyn muß / zerſchlage. Das: 
Oel wird mit naſſen Papier von dem Spiritu ab» 
geſond dert. 
Ber gspiritus wird von.r. biß 2. Untzen des 
hinpugetbanen CapiteMortuirettificirt, Eo 
ſteigt ein. weiſſes fehr duͤnnes Waſſer in die hoͤh / 
(und darf nicht über Den vierdten Theil abgezo⸗ 
gen werden / ) welches eigentlich fluͤchtig iſt Dat 
zum Zelchen / daß es gut ſey / wenn es mit Sau⸗ 
ren sufwallet, 

Bröffte. Iſt ein herrlich enöfnehb Mittely 
befördert dem Harn / Stein’ und monatliche 
Zeitı Hat groſſen Gebrauch in den‘ Siebern und 
Schweißtreibungen / (mird fehrin denen ber 











Von Weinſtein⸗intus. 6 
ſtopffungen und Mutterbeſchwerungen gelobet) 
Des Paracelft einfache Mixtur wird auch dar⸗ 
ausgemacht: . * * 
"Die Dofis iſt von 4.5. zu 20.30 Tropffrn. 
Zraͤffte des Des, Es iſt dieſes (ſehr durch⸗ 
dring ich) denen Podagriſch nund mit derGicht 
behaffteten zu traͤglich / mit vielen flüchttsen@al 
verſehen / und wird innechch / rectiticirt/ zun 
Schweißtreihen 7 in der boͤſen Kraͤtze / (Stein / 
und übrigen fefteren Kranckhelten / eingegeben. 
Die Doßs iſt von r. 4. zu 6 hiß 1. Tropffen. 
Nota. Von allzu vielen euſſerlichen Gebrauch deifelben/ foR 
man fich *niharten/ maflen eg mit ſein m ſchar ſen Saltze 
oftmals die Haut zu duech ochern pflegt. * 
Weinſtein⸗piritus und Gel durch Die 
e N a RUN u 2 200n 
Anderer Proceß. - Marge 
Nimm weiſſen rohen gang klein geftoffenen 
Winſtein ſo viel du wilſt zum Erempel odet 
4.Pfund. Deſtmire durch eine Retorte fo zwey 
Roͤhren hat/ wirf einen Löffel volk nach dem ans 
dern wenn der erſte verzehrt hinein, So wirſtu 
‚in wenigen Stunden eine groſfe Menge Spiritum 
und Delfammienkönnen. Oder: ·· 
Nimm 4. Pfund rohen pulverifirten Wein⸗ 
ſtein; Fuͤlle damit eine erdene zweyroͤhrigte Re⸗ 
‚sorte uͤher die Helffte an/ und deſtillire hey of⸗ 
fenem Feuer mit dem erſt ⸗ nnd andern Grad / 
nach vorgelegten glaͤſernen ſehr weiten Recipien⸗ 
en 1 deſſen Fuge mis dem Halſe der Retorten 
Ki genau 


— —— 
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Sr . Das 46r.Capitel 
genau zu verſchmieren / Damit der fubrilfte Spie 
ritus (fluͤchtig Salg) nicht verduͤnſte (und in die’ 
Lufft Davon gehe.) a 
Nach Perflieffung einiger, Stunden wenn 
Die Vorlage helle undin Die weiffen Daͤmpffe 
zu Waſſer worden, eröfne Die zugedeckte obere 
Roͤhre / und wirf miederumd 4. Ib. geftoffenen 
Wein ſtein binein deftillire wieder tie vor / doch 
ſo / daß die Roͤhre allezeit wohl verſchloſſen wer⸗ 
de / damit nichts verrauche oder auch der Wein⸗ 
ſtein anbrenne. Auf ſolche weiſſe kan Die De- 
ſtillirung / biß die Retorte gang mit Dem Capı 
mortuo angefüllet/ continuiret werden. 
Insgemein deftillirt man alſo. Sie neh⸗ 
men nemblich 3. oder 4: Pfund gantzen Wein⸗ 
ſtein / thuen ihn in eine erdene Retorte / deftilli= 
ren durch Reverbir-dod) fehr gelind Feuer, das 
mit der Weinſtein fo ein Vegetabiliſch Corpus 
iſt nicht zugefcehtwind verbrennt werde, mit Ge⸗ 
walt heraus gehe, und die Vorlage zerſtuͤcke. 
Nach 4 oder 5. Stunden vermehren fie das, 
Feuers biß zum 3.und 4ten Grad. Wenn nichts 
mehr hervorgehet / und Die Vorlage helle wird / 
hoͤren ſie ſo dann auff zu deſtilliren. EN 
Es mag aber die Operation geſchehen wie fie 
will / fonehmen fie den. deftillirten Liquorem 
und fcheiden Durchden Drichter (oder Papier’ 
allwo der Spiritus durchgefeiheti wirdi / das 
Dicke und fchwere Del von dem rothen Woſſer; 
und feihen dieſes helles weil das Del theils leicht/ 
theils ſchwer iſt Durch Papier. So wene 
t 



















| Von Weinſtein Spiritus. 693 
Oel im Papier / und der helle und roͤthlichte Li- 
uor gehet durch. 
Hierduff thun fie beydes(in dem Filtro gebljes 
Denes el / zuſammen/ welches ſeht ftincfend 
ſt / und daher auch ſtinckend Welnſtein⸗ Dei 
Fenennet (und zum euſerlichen Gebrauch behal⸗ 
en) wird) Deſes Del pflegen Die Chymiften 
Durch eine Glaͤſerne Retorte im Sande mit ges 
jiebelter Afche zu rectiliciren; So (wird es ſei⸗ 
ner Gewohnheint nach helle / jedoch in geringer 
Menge (geht es erſtlich gelb, letzlich roth hervor. 
Andergreätificiren esüber Weintein-Sals) 
Das helle Waſſer aberredtificiren oder co- 
aibiren fie vielmehr über 1. oder 2. Unten des 
Interbiibenen pulverifirten cap, mortui und 
eſes geſchicht durch einen Kolben. So ſteigt 


Beſchmack / daß der Weinſtein Spiritus abge⸗ 
jegenſehy. 5 | 

In dieſer Operation wird das mit dem Spi- 
itu vermiſchte Saure des Weinſteins in dem 
Cap. mortuos welches Alcalifcher Natur iſt/ 
Hinterlaffen, Der Spiritus aber iſt dag bloſſe 
Nüchtige einfkein«Calkr welches Durch das 
ron feinem Sauren befreyte caput mortuum, 
nun rein wird/ und (leicht) mit einem jeden ſau⸗ 
zen / wie das fluͤchtige Harn / oder Hir ſehhorn⸗ 
—1 &r Saltz 
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694 Das 467. Capitdl. - 
Soͤltz / aufſiedet. Und dieſes iſt der wahre 
Xoeinflein:Spiritus, der Feiner. andern Rectiũ- 
cırung benoͤtiget iſt. Denn dirjenigeny fo dies 
fe oͤffters wiederholen 7 verderben endlich das 
flüchtige Galg -gemeiniglich / und wird nach» 
mals anftat des Spiritus das unnüge Waſſer 
oder Phlegmadeg Weinfleins verkaufft. 
Aräffee. Der Weinſtem⸗Spiritus wie auch 
das rectificirte Del find — Mittel zu 
denen innerlichen Verſtopffungen / (um aufzu⸗ 
ſchlieſſen / als worinn ſie gleichfam vor eine pa- 
nacea gehalten werden) daher werden ſie mit 
groſſen wunderbaren Lobe von denen Chymiſten 
Artzten) erhoben / indem ſie zu denen langwuͤri⸗ 
gen und harten Kranckheiten anwenden. Denn 
weil fie ohne Zweifel alcalifcher Natur find? 
und das Saure zu nichte machen bringen fie 
die Feuchtigkeiten zum Fluſſe und werden da⸗ 
her / weil ſie die Gerinnungen heben + Auffloͤß⸗ 
Mittel genennet. Man muß aber allezeit ſich 
vorſehen Daß das Phlegwa· (nachdem der Spi- 
ritus mehrentheils durchs deftiliren verlohren) 
nicht vor deu wahren Weinſtein⸗Rpiritum won 
denen (unerfahrnen) Chymiſten zum Gebrauch 
angewender werde (denn die Erfahrung bezei⸗ 
get / doß es unkräfftig und untüchtig fey. (Er 
muß mit jedem Gauren auffmallens welches 
mann es nicht geſchicht / iſts ein Zeichen Daß der 
Spiritus verfaͤlſcht ſey. (Es iftaber beffer ran 
ſtatt dieſer Weinſtein Medicamenten cin Mia 
ig 


| Von Weinſtein⸗ u Harn⸗Spiĩritu. 655 
tig Saͤltz / als von Hirſchhorn oder Salmiac/ 
zu nehmen / ſintemalen dieſe kraͤfftiger und mit 
wenigern Koſten anzuſchaffen find.) 

Die Dolis fü wol des Spiritus als Oels fi nd 
6. 10. biß i Tropffen. 
Das 468. Capitel. 
Fluͤchtiger MWeinffeine und Hart: 

Spiritus. Maets 


MNimm des rohen Rheinſſchen reinſten Wein⸗ 
Pe 85, Reibe ihn gang Hein / und calcinire 
ihn in einer erdenen plauen Echiffel zu Aſchen. 
Gieſſe hierauf 26. Pfund frifchen Harnı grabe 
Sie in Pferde Miftin einem (mit Leinen oder ders 
gleichen ( wohl vermahrten Geföß 3. Monat - 
lang. Denn alfo vereiniget fich vermittelt Der 
Faͤulung das flüchtige Harn⸗Saltz mit dem 
feurigen Weinſtein Spiricu, Wenn dieſes ges 
ſchehen / thus fie in einen gläfernen Kolben / fo 
mit feinen Alembie / odern Helm verſehen und. 
nimm mit gar gelinden Feuer den feurlgen Spi- 
ritum weg / und behalte ihn befünders auf, 
Wenñ er beyfeit gethan / fonimb auchdas Phleg- 
ma allein / und continuire bie Deftillation 
zur Truͤckne. Auf das auf dem Boden zurück 
bleibende caput Mortuum gieſſe das deſtillirte 
Phlegma, und laß fie mit einander 24. Stun⸗ 
den in Digeftion ſtehen. So mird dasi hleg- 

ma das im Cap. mortuo gebliebne&alg in fich 
trinken. Seihe es / und gieffe den beſonders 
aufgehobenen Spiritum darzu. Denn alfo 

—5— führt 




















696: Das 469. Capitel· ——— 
fähreder Rüchrige Spiritus, nad) wiederholten: 
Deftillationenr ein Theil Salg bey ſich / fo aus, 
dem Cap. Mortuo herausgebracht werden J 
Das 40 Capitel. 43 

u Waſſer ausführender, Beinftein' * 

| Spiritus, N re 


Nimm z. Pfand Rheimſche Weinhefen r. 
Pfund / etwas calcinirten Weinſtein; Miſche 
fie untereinander / thue fie in eine gläferne Re⸗ 
torte / und ſtelle die Deſtillation Gradweiß an. 
Den alſo wirſtu Anfangs einem weiſſen Spirir«, 
erhalten / welcher wenn röthlichte Tropffen des 
kom̃enden Deis folgensabzunehmen; lege: einen: 
andern Recipienten vorund verfahre/fo vlel das 
Feuer zulaͤſt in deiner Operation weiter So 
wirftwein Del bekommen / welches einen bren⸗ 
nenden und fehr bunpobringlicpen Geſchmack 


bat. 

Zraͤffte. Es treibt die ſer / in Peterſill⸗Waſ⸗ 
ſer oder im Wachholder Spiritu genommene, 
Spiritus die Woſſer der Waſſerſichtigen maͤch⸗ 
eig aus. Es eroͤfnet auch uͤberdiß das rothe 

einfteinst glücklich die Verſtopffungen des. 
Gefröfes! der Miltz und monatlicher Zeit Benz , 
esin einem bequemen Tranck und rechter Doſi 
angewendet wird, | 

Penn einer etwas curioͤs in Betrachtung der 
Weinhefen iſt / trifft er. auff ſolgende ABeife ein, 
— Saltz an; | 


Nimm 










halte es zum Gebrauch. 
 Aröfee.&s kommt in dieſen mit dem fluͤch⸗ 
tigen Weinſtein⸗GSaltze überein / undifteinbes 
ruͤhmt Mittel zu Auflöfung alter Verſtopffungen 
unſers Leibes:. Vornehmlich iſt es zutränlich 
in den uͤblen Harnen / Neren⸗Stein⸗Schmer⸗ 
tzen / Podagra / Verſtopffungen monatlichen 
Fluſſes und der Nerven. J 
‚Die Dofisiftoon 4. zu 8, Granen in einem 
beqpemen vehiculo. 
| — Das 470. Capitel. 
Fluͤchtigen Weinſtein Saltz.(y) Marsr. 
BSiim rohen weiſſen Weinſtein / rohes Spieß⸗ 
glaß Salpeter / ana r. Pfund ungeleſchten Kalch 
anderhalb Pfund ſtoſſe jedes beſonders / ſieble 
| WERNE rg und 
6) Mer: Nimm 5. Pfund Rheiniſchen Meinfein/ ſtoſſe 
jhn groͤblicht / ſeuchte ihn mit gemeſnem Waſſer anfundbe-. 
halte ihm Im Schatten ſeuchts/ biß er ſchwartßz worden / und 
anfängt mfau'en. Erhoͤhe ihn vermittelſt der Digeſtion 
mu verſchloſſe SAAHE im Vferde⸗Miſte noch mehr /milt cin 
wenig hinzußet hanen durch die Precipitation retikeirten. 
VBrand weia / biß er einen fpiritadfen falkiaten — 


















































698 Das 470. Capitel. 
und mifche fie unter einander / deftillire.diefe 
Hl aus einer erdenen Retorte / fü zwey 
söhren hat in offenem Feuer mit vorgelegten 
ziemlich meiten Mecipientenv wirff fie Loͤffels⸗ 
weiß hinein / fo wırfiu endlich in dee Vorlage ei⸗ 
nen Svldgeiben Liquorem finden / weicher / 
Durch einem Kolben rectificirt / zu einem Rüchtie 
gen Saltze wird. SON 
Aröffee Der Weinftein-Spiritus iſt eines 
bon den Seheimniffen der Chymſſten / welches 
zu uͤberkommen Diefenod) heut zu Tage viel ko⸗ 
ſten und Mühe anwenden; Und gibtes fo viel’ 
unterſchiedene Arten Des flüchtigen Weinſtem⸗ 
Saltzes / als faſt Chymiſten ſind. Insgemein 
aber hält Helmontius darvor daß dieſes flüch« 
tige Weinſtein⸗Soltz die Stelle des Alcaheſts 
vertrete uud von Grund aus die ——— | 
umb 


Deſtillire nachmals dieſen leimigten Weinflein / anfangs/ 
fo lang das Phlegma ın die hoͤh gehet / mit ſchwachen / ſo 
- dann fiärckeren/ etz ch ſtaͤrckſten Feuer. Denn vom Dele 
durch das Scheide: G:faß ab geſonderten Spiritum vermi- 
ſche mit dem eigenen an den Geiten der Vorlage hangenven , 
füchtigen / uad auf den Boden ruͤckſtaͤndigen fefien Saltze / 
deſtillite, mie man fluͤchtige Sale pfleget / fo wirſtu ein 
fehr durchtringlich fruͤchtig Weinſtein-Galtz bekommen / das 
zum Gebrauch in einem wol verwahrten Glaſe aufzuheben. 
Kraͤffte. Unter allen Hüchtigen Saltzen iſt dis das vor⸗ 
nehmfie/jedoch hat es mit den übrigen gleiche / allein was 
— cckere auſſer / daß es nach feinem Schwefel unter 
chieden iſt. 
Die Doſis iſt vons.zu 12. Granen oder: 
Nimm rohen groͤblicht pulverifirten Weinflein/ fo viel 
dumwilit/ Weinfteindl per delig. ſo viel als gaug iſt zu eine 
‚ger Befeuchtung: Hernach werfaßre/ wis obm ic. ’ 


» Don Terpenein Spiritus. 699 
umb Effenzen daraus zu extrahiren aufloſe / 
undin die innerften Theile des Coͤrpers tringe. 
Die meiften aber wollen eg aus dem ſehr wol cal⸗ 
cinirten Weinſtein⸗ Saltze hervororingen 
Die Doſis iſt auff etliche Gran. 
Das arı Capitel. Idem. 

Terpenthin Spiritus und Del. 
IN Knien gemeinen Tefpenthin / deſtillire 

bihn aus einem glaͤſernen aiedrigen Kolben 
im Sande / biß er zu rauſchen anfängt: Hoͤre ſo 
dann auf / und behalte den doppelten in der Vor⸗ 
‚lage enthaltenen Liquorem zum Gebrauch. 
Der fo auf dem Hoden iftz iſt der aure Terpins 
| thin Spititus; Der aber / ſo auf die ſem ſchwim⸗ 
met / wird das weiſſe Terpenthin⸗Oel genennet. 
Sraͤffte Zt ein Hain und Wund⸗ Mittel, 
Reiniget die Nieren / Harngaͤnge Bud Blaſe. 
Die Dofis find etliche Troppen . 
I; Anderer Proceß. 
Nimm aewmeinen Tetpenthin fo viel du wilſt / 
gemein Waſſer fo viel als gnug iſt / deſtillire 
durch die Blaſe und Serpentin oder Roͤhre / auf 
die Art / wie man die Eſſenzial⸗Oele deſtilliret. 
| Das 472.Capitel. 
Theriac⸗Waſſer. 
Imm die Samen, Wur tzein/Kraͤuter und 
Blumen / fo viel in die Beſchreibung Des 
Theriaes des Andromachi genommen werden; 
Srloſſe fie mit einander groͤblicht / gieſſe etliche 
| IRET IR Ayers 









| 








| 16 Are. Capitel. 
aver Finger hoc) Brandwein drüber. Extrahis. 
ve auch die Harke'Baum-Gunmen und den Ch⸗ 
prifchen Terpentdin inredtificireen Brandwein 
befonders, Nach geziemender Digeftion giefs | 
fe die Tincturen zuſamen / und friſchen Brands 
wein auf die Hefen / biß fie Feine Tindtur mehr 
geben wollen. Si “ 
Mit diefen Spisicibus extrahire Die Säffter 

als des Opii, Suͤſſenholtzes / Honigs / Hypoci⸗ 
ſtidos.Gcc. und Arabiſch Gummi. Letzlich wenn 
die Tinctur ſchwartz verlangt wird / kan ſie nach 
der beyden Farben gegebnen Anmerckung mit 
ein wenig Eiſen⸗Vitriol gefaͤrbt werden. Die 
delle Tinctur behalte zum Gebrauch. 

Nota. Wenn man diefes zuſammengeſetzke Waſſer deftillick 
virlangt/ fo nimm alle zum Therac vorgeſchriebne groͤb⸗ 
licht geRoflene Species. Thue zu Ihnen andere Gifft 
vertreibende und dem Kerken gewidmete Bezoardiſche 

Mittel / als da ſind Scordien/ Raute / Angelic / Citronen⸗ 
Schalen / Meiſterwurtz / wolriechender Galgant / x. 
Digerice fie mis einander / in grugſamen Brandwein / cund 
ehue zu ieden Pfund Brandwein/uhalbe Untze Weinſtein⸗ 
Salßz /) wemgſtens 3. Tag lang. Hernacher flelle fie in, 
Deftillation, So geht ein vortrehlicher'Spirieus hervor, 
2 Will man das Theriac⸗Waſſer mie Campher haben, ſo 
mug zu teden Pfund Brandwein wenigſtens Drama. 
Campher gethan werden. 


Aräffte und Gebrauch. Das einfache 
Theriac⸗Waſſer / iſt in Mittel gegen den Gifft / 
heilet die Fieber / und iſt gut in allen durch 
Schweißheilbaren Kranckheiten / fonderlich de⸗ 
nen / ſo noch nicht tief eingewurtzelt ſeyn. Es wird 

hleraus nachfolgender ae | 
| Trunck 


⸗ꝰ0Das 472 























ana MERZOR JOB, 2... 20,40. 
Trunck gegen das Sieber bereite; 
Nim thalbe Untze Theriac⸗ Waſſer /x Gran 
Campher / · Drach men Wermuth rach 124 
Tropffen Spiritum von Salmiac. Miſche dieſe 
und mache einen Trunck daraus. 
Es hebt dieſer die 3. und alltaͤgige von der 
Schwaͤche des Magens und vielleicht Verſtopf⸗ 
ungen herruͤhrenden Fieber gang gewiß. Wird 
12. halbe Stunde vor dem Anfali gegeben und 
nach Belieben warmer Wein drauf getruncken / 
damit er deſto eher zur Wuͤrckung gelangen 
Moͤge. 
| Die Dofis des einfachen Theriae⸗Waſſers 
iſt von a. 406. Drachmen / des mit Campher be⸗ 
reiteten aber auf eine halbe Untze. | 
Euſſerlich zertheilt es vortrefflich / und formt in 
ollen Falten Zufaͤllen wol zu ſtatten; Abfonders 
lich wenn in ieder Untzen 8.Gran Campher aufe- 
geloͤſt und Damit befeuchtete QTüchleinaufden- 
leidenden Theil geftriechen werden. Hat auch 
in harten Geſchwulſten ſeinen Gebrauch. 
3eMor. Himmliſche Theriac. 
Nimm zubereitet Opium, wie es in vorher⸗ 
gehenden angegeben worden, Siüfhols:Safftr 
d mit gemeinen Waſſer aufgelöft Altrirennd: 
ick gemacht iſt / mi Wein aufgeloͤſter Schlehen⸗ 
Safft / Serapin⸗Sahft / Oopoponen Ga aum 
ſo mit defillirten Eßig aufgeloͤſt und dickge⸗ 
wacht ſind / in gemeinen Waſſer zergangenes As 
Er rabis 
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zo: Das 458. Capitel. 
rabiſches Gummi⸗Meerzwiedel⸗Marck / Ottern⸗⸗ 
oder Schlangen⸗Fleiſch iedes halb ſo viel als in 
des Zweiferi Beſchreibung iſt langen Pfeffer 
Steckruͤben (in Ermanglung des Buniadiss); 
Samen / Zimmet / Lerchenſchwam / malen Zim⸗ 
met / lange Oſterluceywurtzel / Indiamſche Spie⸗ 
cke oder Narden / Cameelſtroh / ſchwartz⸗ und 
weiſſen Pfeffer / Cretiſche Diptam und Arabi⸗ 
ſche Stochas⸗Blaͤtter Macedoniichen Peter⸗ 
ſill⸗Samen / Ingwer / Fuͤnfffingerkraut / Sa⸗ 
men’ Athamantiſchen Beerwurtz⸗ Samen (oder 
in Ermanslung deſſen / Angelic) Amomum, 
Calmus /Celtiſche Natden / Baldrianwurtz / En⸗ 
tztan / Dillſamen / Cuceben / Fenchel / kleine Car⸗ 
damomen / Sefel- Baurſenff⸗Johanmskraut⸗ 
Ammey / Cretiſcher Moͤhren⸗Samen / fo vielals 
gnug iſt / Stoſſe fie mit einander und gieſſe 4.quer 
Ringer hoch gemeinen Brandwein druͤber / di- 
gerire 3. oder 4. Tage / gieſſe ſo dann den gefaͤrb⸗ 
ten hellen Spiritum von den Hefen / und auf dieſe 
gemein Woſſer. Digerire 24. Stunden. Son⸗ 
dere ſo dann das Helle von den Hefen / Miſche 
Das Abgegoſſene mit. der vorigen: von Brando 
mweingemachten Tıindtur, fo wird die Auflöfung 
weiß werden. Ziehe den Brandmein durch das 
vB ad’und laßdasauf dem Bodem Des Kolben - 
Vbrigbleibendebiß zur Dicke eines Sirups dere 
Dünften. In den abgezognen Brandwein thue 
Myrrhen / Weyrauch wolriechenden Storox / 
Biebergeil / Saftan / Judenpech / ſo oil Yan 
Ä vehe 


— 











| 





Yon Himmliſchen — 703 


ſchreibung angiebt. Digerire fie miteinander, 
biß die Gummen aufgelöft und auf dem Boden - 
| Die. Hefen übrig find. Nach abgesvanen’Brand- 
‚ mein halte die Summen in was flüchtiger Form 


ſonſt werden fie gar batd hart. 
In gemeinen Waffer extrahire 
Hafen Scorbien Andorn Beramünge/Po- 
ley / Schlaffkräuter) Indianiſche Blaͤtter / Elein 
hundert tauſend Guͤldenkraut. Koche fig mit ein⸗ 
ander zu gäntzlicher Ausziehung. Das helle er⸗ 
haltene Extract laß biß zur Confitteng der was 


‚ weichen Pillen dic! werden. Mit Dem obigen 
von dem Harken abgezognen Brandwein ex- 


trahire die Honig⸗Eſſentz; Ziebe den Brands 
wein wieder hiervon ab/ big ein etwas dicker Li⸗ 
quor wie Oel / übrig bleibt. 

Die Zufammenfeg - oder Vermiſchung iſt 
folgende: Nimm ale mit Waſſer gemachte. Ex- 
tracta, bringe ſie alle vermittelſt eines warmen 


| Bades zuſammen; Hernach thue das Marck / 
Wurtzel / und CamenExtra&t hinzu; Nach⸗ 
mals die extrahirten Hartze und das Honig; 
Letzlich / das gar fubtile Otter⸗Pulver und s, _ 
biß ꝛ. Tropffen aus gepren Muſcatnuß ⸗ Oel / mit 
etlichen von dem deſtillirten wie auch eben fü 
viel Zimmet-und Cypriſchen Terpenthin-Del. 


Wenn die Vermiſchung alsdann zu Dick iſt / 


Ä fo thue eine gnugfame Menge inder Extraktion 
abgezognen Brandmein darzu. Miſche und 
mache ein Gifftmittel oder Latwerge. 


Die Doſis iſt von 4. Granen zu 1. Scrupel. 
Das 











Aalen —— 
4.Capitel, _ 
Ein — — / oder Gifftwe 






‚rende Latwerge / von ſonderbarer 


Idem. Wuͤrckung 
Nimm mit Fleiß zubereiteten Opii 2 Drach⸗ 


— 94 ei — 


men / Angelic⸗Baldrian / Gifft⸗ Meiſter ⸗Wurtzo⸗ 
Zittweranai. Untze / Calmus / Entzian ana Une 
he / Natterwurtz / Tormentill⸗fremde Gifft⸗ 


Wurtzel / ana ı, Untze/ Scordien⸗klein hundert 


taufent Guͤldenkraut ⸗Blaͤtter / Cretiſchen Moͤh⸗ 
ren⸗·Samen 6. Drachmen / Frantzoſenholtz mit 
ſeiner Rinde ana 2. Untzen / Ehinawurtz halbe 
Vase. Miſche fie mit einander / auſſer dem Opio 


Stoffe und extrahire fie Anfangs mit Brand⸗ 
wein / hernach mit gemeinen Waſſer / wie im vor⸗ 


hergehenden Capitel. In dem abgezognen | 


Spiritu extrahire abermals 

Fremde Gifftwurtz / Safran / Myrrhen anaz. 
Unger Honig 4. Untzen / Miſche und digerir wies 
derum undextrahire eine Tinctur. Nach ab» 
gejogenen Spiritu, mache folgenber Maffen eine: 
Vermiſchung: 

Das Opium vermiſche mit dem erſteren Exr- 
tracto; Hernac) thuedas Beste hinzu / wie auch. 


Brittannifchen Safıan und fremde Giftwun 


bel ana 2. Drachmen / Campher m Serupel / 


Wachholder⸗Neglein ⸗Pomerautzenſchalen⸗ Oel 


ana 8, Tropffen / abgezognen Brandwein in 
anugſamer u Menger, Miſche fie zumd mathe einen 
upper T Theriac draus. f 

| Die 


— ee 


Pen 















‚alle Gifffe? in der Peſt/ und allen Durch den. 
Schweiß heilbaren Kranckheiten mit ſonderli⸗ 
chen Succefs gegeben... ; 
0... Das 475. Capitel. | 
Eine Art alle erdene Geſchirr zu zuberciz, 
ten / daß ſie dag ſtaͤrckſte Feuer ausſtehen 
und alle Metall und Mineralien in ſich 
1:74 halten fonnens >" 1dem. 
DJ Rau Todachiſchen Dobn 2. Theil / calcini⸗ 
re ibn beſter maſſen 4. Stunden lang beym 
ſtaͤrckſten Feuer.· Hernach — 
Nimm dieſes Pulver und x. Theil ſtiſhen 
noch nicht calcinirten Dohn i. halben Theil 






geden Deigin beliebte Formen welche / wenn ſie 
duͤrr worden / zu gluͤen ſind. | 

Nim Flandriſche Erder welche die / ſo ehrne 
Stuͤck gieſſen / brauchen / 4. Theil / Schreibbley 
. Theil. Miſche dieſe. Die Geſchirr hiervon koͤn⸗ 
nen alsbald / wenn fie trocken’ gebraucht wer⸗ 
Den. Und dieſes wardas Geheimnuͤß des Herrn 
Glaubers ı ſo 100. Ducaten hoc) gehalten wor⸗ 


l 


Den. 


|‘ Lindenblůht⸗ Spiritus, und Waſſer. 

1 Syn frifch-und wolgefauberter Lindenbluͤht 
Pfund Brandwein A. gemein Waſſer 
2. Pfund. (Man Fan Zimmer Roßmarin / Muſ⸗ 
catnuͤß entweder alle mis einander / oder sen 
| | 12124 








Schreibbley. Miſche fiemiteinander/ und brin⸗ 


Das 476. Capitel. Margr. 


Don Zubereitung erdener G efehirr. — J 
Dae Noſs iſt von Ar 16. Örouen. Mind vor. 


/ 


























| * Das 476. Capitel. 


dersrSieftorn/und bergicihen 4 diefen Hey ' 
gen.) Thue fie in einen gläfernen Kolben mit , 2 


aufgefesten Helm’ und digerire im Sande 3. 


Teg und Naͤchte. Hernach defillire beymans _ 


dern Grad des Feuers / biß du drithalb Pfund 


abgezogen. Thue ſo dann das Feuer beyfeitiund 
höre auf zu deſtilliren: So wirſtu inden Reci⸗ 


pienten einen oͤlichten re&tificirten ſehr mol rie⸗ 
chend / und ſchmeckenden Brandwein haben / 
weicher nun LindenblührSpiritus genennt wird. 
Es mird gemein Waſſer binzugegoffen, das 


mit die Blumen feuchte werden / unddas Glaß 


nicht zerfpringt. | 
Zraͤßffee. Sr waͤrmet / truͤcknet / verduͤnnert / 


iſt fett und Alcaliſch / daher mildert er gluͤcklich 


die Schaͤrffe der Feuchtigkeiten. Iſt ſehr ſubtil 
und duͤnn / daher durchgehet er den gantzen Leib 

macht die Feuchtigkeiten fluͤßig / und bewegt die 
geronnenen fiſten. Heilt den Schlag / ſchwere 
Kranckheit / und andere, ſo von allerhand Unflat 
und Schaͤrſe der Feuchtigkeiten herruͤhren. 

Di Dolis ierhalb desLeibs iſt von 2. Drach⸗ 
men zuu.halben diß gantzen Lingen, 


Das 477. spiel. 


Allgemeine Zuher tung aller derjenigen. 


Tincturen/ ſd ſchheflicht und falgigts 
Maers. . FI) Eder Natur find. 
N AIm Blumen) Ferauter / Riten /Wurtzeln / 


—— dergleichen fo viel du wilſt⸗ serfioßsoder 


fehneide ſie nachdem ſichs ſchickt / gan en 
Gieſſe 


— 


De a A In Sc Sea 


Zubereitung aller fluchtigen Tinctur. >07 
Gieſſe hierüber ABeinjieinsDel per deliguium, 
ſo viel als zu ſattſamern Befeuchtung gnug iſt / 
doch mit dem Beding / daß dein Menſtruum 
‚oder aufloͤſender Liquor nicht über Dem Alcali« 


























vorſtellet / und daher / wenn er zu andern kommt / 
mit dieſen die Wein Tincturen truͤbe machet. 
‚Stelle fie in Digeſtion, in warmen Send 24. 
‚Stundenlong; Wenn dieſe verfloffen/ fo gieſſe 
wol redtificirten Brandwein 3. biß 4. quer Zins 
‚ger hoch drüber. Ä 5 
Oder / wenn du aus einem ftärcferen.Men-« 
Bruodeine Tinktur bereiten wilſt / 

Nimm Salmiac⸗Blumen nach Beliebenr. 
‚gieffe auf fie Alcohol (Spiritum) Vini Coder 
wohl reltihirten Brandwein) 3. oder 4.gverFins 
ger / digerire fie wit einander’) etwan ı. Monat- 
lang / biß der Brandwein oder Alcohol Vini 
mit dem flüchtigen Salmiac gnugſam anasfüb 
‚Jetift: Mit diefem Menſtruo laß ſie wie mit dem 
Spiritu in Digeftion ſtehen / biß du ſie heſt / daß es 
mit einer rechten ſtarcken Farbe angethan ſey. 
Alſo wird das berühmteElixir Proprietatis Pa- 
racelſi, Wermuth oder Alantwurtz Tinctur, vie 
auch Die ſehr mächtige Agſtein · Tinctur, meihe 
an den Kraͤfften der Helmontlaniſchen niots 
nachgiebet / hereitet. 


das 


1 
—4 
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ww Daaamı Capiter 
E:.ine General Lota  .. 
Uber alle ſtinckende und uͤbelriechende 
Le Mott. | Tincturen. lb > 2 
‘Notar. Se länger ſie in gelinder Digeſtion Behalten werden?‘ 
jeangenehmer werden fie/ fintemalen vurchgelinde Waͤrme 
Die Theilgen beffer vereiniget wer den / und gleichfam zu ihrer 
Reiffe gelangen. Alſo wird das, Elix. Propriet, viel 
Kraͤftlger und eines angenehmern Geruchs und Geſchmacks 
ſeyn / wenn es einen Monat lang digerlrt wird / als / wenn es 
nuͤr i. biß . Tag in Digeſtion ehe. Eben dieſes iſt auch 
von der Bibergeil-Effeng oder Tnetur / und allen ſchwefe⸗ 


x 


g 


lichten Eſſentzen aus jeden Neichezuverfichen, 
. Alle Minsralien/ fo extrahire werden follen / erfordern ent» 
weder ein Deligt-oder falßigt:faured Menfruum, wenn fie 
polig follen aufigelöft werden Mit fpiritudfen zartern 
Menfteuis aber geben fi zwar ihre Tinctur auch / allein in 
iemlich geringer Menge. Alſo hält die vermittelt Braud⸗ 
mein gemachte Schwefel - Tinctur ſehr wenig Theilgen 
Schweſel in ſich / 05 fir gleich ‚ziemlich ſtarck gefärbt if. 
Das Rennzeichen/ daß die Tiackuren vollkommen find / iſt/ 
wenn fie in einem jeden Liquorem,, ohne ‚einige Beränder- 
der Pracipitirangsbleiben/zu diefen Grad der Vollkom⸗ 
menheit gelangt mau bloß vermittelſt der Digeftion’ und 
Alcaliſchen Saltzer / garfelten aber. vor der andern dritten? ' 
oder vierdfen Wochen. HR A Ä 
Diejenlgen aber welche vorber mit dligten ſehr zarten 
Menftrtis, als Zerpentindl / zum Epempel, ausgegogen. 
“Find / ſchicken ſich leichter gn den Spirituöen Menktruis,, 
amd bangen geraner an ihnen. Die übrigen Fräffe 
tigften Theilaen aber’ weiche mitelnem uichtallndings Ar- 
felchteh menftruo extrabire werden / werdeg offtmals mit 
da Hefen weggeworfjen: Wie dann in der Schmefele, 
Tatur mie den Zeit · Cryſtallen zufommenmachfen 7 welche 
ga en Lungen Zufällen vortreſtiche Warckung an | 














vor 
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m Das 479 Copitel, 

Eine General’ Art hartgetrocknete 
Ruͤchlein zubereiten. 

Es werden Aufangs all Puiver zugleich / o⸗ 
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ale Summen. foman fonjt pflest zu pulver fie 
ren / Myrrhen / Weyrauch Citorcr RT. Zum 
kleinſten Staub gemaͤcht. Hernach miſcht man 
ein In einem bequemen Waſſer aufgeloͤſtes Gum⸗ 
in darzu. Die Gummen / fo aufgeloͤſt zu wer⸗ 
Den pflgen / ſind Traͤganth / und Arabiſch Gum⸗ 
eu. Als dann ruͤhret man fie ſo lang mit eian⸗ 
der herumb / bif ſie zu einem Teige werden / mit 
ſtetiger Hinzuthuung ein wenig Noſenwoſſers. 
Der Telg wird fo dann platt oder zu runden 
Scheibgen / oder Kügkin gemacht. 
Die Gummen pflegt man zu den Pflaſtern 
nicht ehr zuthun / als biß daß Die gange Mafla 
faſt kalt worden. Die Pulver werden allzeit 
zuletzt hinzugemiſcht. 
P Das 480 Capitel. 

Weiſſe Bruft süchlem 
Bfirhedielcharmacopean Londinenf. 
Nimm des weiſeſten Zuckers fo viel alsı die 
| gange Beſchreibung anziebt/ an flart des Per 
nidienund Candelzuckers / zu denen mit Gum⸗ 
| mi und Zucker vermiſchten Pulvern thue ohnge⸗ 

fehr i2. biß 10. Tropffen Amß⸗Oel. 

WMWiſche erſtlich ale Pulver unter einander 
hernoch das Traganth ollmaͤhlig drunter ſo viel 
der Gebrauch deſſen erfordert; Gieſſe auf eine 
| v9 gnug- 


der, wenns othig iſt befonders ( als Gaftons. 






































| — 58 ——— —— 


N 


| Kuͤchlein di Wuͤrmer zu töbten und 


N es N | 
| 


48.481. Cap tee. | 


ante fie durch, oſſung zu einem en — 
Dieren dehne über einen Marmor Aus — 
Schneide ihn fo dann in feine Figuren / oder 


mache runde Kuͤchlein / auf welchẽ Nam cn 
Sug! tonher iſt. 


as 481 Capieel 4— 


auszutreiben | 
Nimm Zittwer&umens zubereitet Coralen 


 Semwichg ana 2. Drachmen / Mercurii dulcis, 
‚Vitriolt Martis ana 2, Scrupel / zubereitete 


‚Scammonium.ı. Drama ı rothen Santel⸗ 


holtzes 2. Scrupel / des meiffeften Zucers 4. 


Ungen eines geſchickten Waſſers / oder gelaͤu⸗ 
gerten Wurmkraut - Sarit/ wenn man ihn. bar 
benkan / fo viel ols zur Außoͤſung des Zuchers 
genug iſt. Roche. den Zucker zur Dicke der 
Taͤfllein; Hernachmifche zu ihm / von Feuer 
gehuben/ die Pulver / Schütte fie mit einander 
b’raus und mache mit einem Meſſer aeckigte 
Taͤflein ran. - 

Nora 1. Bey denjenigen’ wo nicht ſo wel Pu’er genommen 
wird / (hättet man nur alemahlein wenig heraus / damit 
es zu ru den Schabası werde. - - 

2. Wo Saure oder Aigre Sachen hinzuzumiſchen find /foll 
dieſes am E ıde / wenn der Zucker fchier kalt worden / ge⸗ 
ſcheden. Oder verfahre auf foigende gantz geheime weiſſe 
Ninm des feinſten gantz klein pulveriſirt n 
Zuckers nach Belieben. Laß ihn in einem Ahr 
rinnen Löffel wol warm werden bewege ihn 
ſtets mit der Handy biß er ſchier zu zer gehen an⸗ 
faͤngt / welches wol zu beobachten als worinn 9 
grofe 





2; 
Don Magiſterium der Pflantzen. zır 

groſſes Stuck der Kunſt beſtehet. Hernach mie 

ſche zu dem nach geſchwind von Feuer gehobnen 

Zucker ein Saures Tropffen welß in gnugſamer 

Menge / biß er faſt auffgeloͤſt iſt. Gieſſe als⸗ 

bald denZucker aus in runde Kuͤchlein; 

Die Dolis iſt auf i. halbe Untze. 

| Das 482. Capitel. 

Magiſterium der Pflantzen oder 

| Lacca. idem. 

Nimm Blumen / Blaͤtter Wurtzeln / Hoͤl⸗ 


















u jeden Pfund thue 2. Untzen Araliſch Saltz. 
Zum Exeinpel / Potafche 3. Kocheſie mit ein⸗ 
ander in gnugſamen gemeinem Waſſer (te 
Stunde lang.) Sn die geſeihete Colatur Troͤpf⸗ 
le( Waſſer / worinn Alaune aufgeloͤſt iſt /) ein 
Saures; nemlich / gemeinen Eßig / Spiritum 
des Vitriols / Salpeters / in gnugſamer Menger 
biß die Aufwallung nachlaͤſt. So wird mach⸗ 


chatten) uͤber Papier) So wird er zu einer 
antzen Maſſa, welche nach der Doͤrrung zu pul⸗ 
eriſiren iſt. 

Aus dieſem Magifteriis' koͤnnen kuͤnſtliche 
Steine / ſo dem Bezoar⸗Stein aͤhnlich ſind / ber 
reitet werben / wenn man fig aus Gifft⸗und 

Vy 2 Haupt 








zer / einer Pflantzen fo dir gefaͤllt / nach belieben? 








yIz Das 483: Cäpiee 2 ae 
Haupt RräuternzJmacenviefinNtr 





tel) auffaͤngt und Kugleia la) drausdärrek 
Nota. Alſo wird bie Florentier eaeca ae Tüchern? fo miß' 
Scharlach⸗Tinctur oder den Beeren felbit gefärbet. ſud | 
verſertiget / desgleichen auch alle gar N 






‚Immo Verniß | 
Kraͤffte. Sie haben die meiften Rräfte Dee) 
Simpcien /wor aus fie gezogen find allliieih 
fir von den flüchtigern Thelzen beraubt / halten 
gie mehr ah / und find IerdifcheuEünen daher aus 
den anhaltenvenVegstabilien gang füglich ſtopf⸗ 
Sende Lacken / wie auch mit den beften Kraͤſſten 
verſehene Pillen / wenn man fie mitibrenveianen 
Det in dieſe Geſtalt hringet / bereitet werden. 
Dienen zu Mechaniſchen Verrichtungen / wenn 
wman gang fubtik Pulver undðe maͤhlde verlangt 
wie auch zu Faͤrbung der Veruſſe·e. 
Die innerlich· Doſis ſt etwa der. dritte Theil! 
gegen die gantze Doſin der Simpkieien. 
ENTER Capite. 
Extracta der Vegerabilien/ ſonderlich der 
zam,., _  rer/föpurgiren. 7° 
am Seneblätter ſo viel du wilſt / Gieſſe uͤber 
yſie ſiedend Waſſer / laß ſie alſo mit einander? 
biß ſie von ſich ſelber kalt werden ftehen. Gieſſe 
fo Dann dieſen Liquorem Aus / 
(e Rautenſaltz / Scordien de. Ca) oder eine kleine WINE / welche / 
geteheEnet wiederum is. bie mit vor g erwehaten ulvern 
angefuͤllte Galret gu tauchen; ſo waͤchſt dieſe Mixeur fietig | 
an / und wirdeine Rinde uͤber die andere gezogen‘ ig INDERE 
natdelchen Bebar ⸗ Slein zu 0 7 


) E ER * A) — u a N 
| Von Extralienber Vegetabiliemie. 913; 
parmen über Die. Hefen / und verfabremiedeer 
pie jetzt. Wiederhole Diefe Verrichtungen ſo * 
ang / diß das Waſſer keine Farb mehr anneh⸗ 
nen will Die gefärdten Liquores gieſſe zuſam⸗ 

und loß fie zur Honigdicke verdinften. Gieſ⸗ 
vodañ halb fo viel ohngefehr des beſten Brand⸗ * 
sans driber / und behalte es zum Gebrauch. 
Braͤffte. Die auf ſolche Weiſe ausgezogne r 
Diurger Mil find nach eins fo mild / und wer⸗ 

Den in viel geringese Menges als die Hartze 
ingenommen,.. GIER 
uf oleiche Weiſe werdenaud die Extralta 
Bus Aloe / Scammonio, Gialappa / Lerchen ⸗ 
ſchwamm / Opio; &c. bereitet. wi, 
| Das 484. Copitel. | 
Dinzeigung der Zeit / fo man zu Beitzung 
der Vegerabilien/ Detillirung der Dele 

| und Geifter/ haben muß,  1dem. 
vYAch folgenden Negeln können alle Pflantzen 
5 sdeftillirt werden? | 
Alue weichere Wurtzeln / als da ſind Calmus / 
ing lie / Meiſterwurtz TC. ſollen 14. Tag gebeitzt 
Perden. | 
dne hoͤttzigt · und härtere WurgelnvaleCoftus 

Ber weißer Zimmer Eberwurtz find wenigſten 
Wochen zuinfundiren. — 
1 Sing Rinden ı als Pomerantzen⸗Citronen⸗ 

Bchalen ı Zimmer» Eaßien » Rinde 3, oder 4. 


993 AM 





























Wochen. 


9 el 8.biß 10. Wochen. 








* 


— Bas 484 — * \ 
— härtere Balsam BE | 


Ale Blumen 2. Tage oder 25. Stunden fang; 
Ale Samen / Beere / und andere dergleichenz 
- weldje nicht alzuflichtigen Weſens findı 6 big 
10. Tage. Unter Diefen und zwar unter den Hole 
gern wird Saſſafraß oder Fenchelholtz unter” 
den Samen die 4.gröffern warmen, unter den ? 
ARurseln » Giftrourg/ unter den Rinden oder 
Schalen Saffafraß und Mufcat-Rindes auge‘ 
genommen’ melche nur 24. Stunden berlangene 

Die Kräuter und Blätter müffen gemeini⸗ 
glich důrre ſeyn wenn Oele / und nicht Spiritus, 
verlangt werden. Will man aberSpiritus * 
ben / muͤſſen fie gruͤn ſehn. 

Die Beitzung wird nach den mehr oder weni⸗ | 
ger fetten Theilgen eingerichtet. Alfobeist man 
die Kraußmünge 1. biß 2. Tages den Saden⸗ 
baum 3. Wochen / Noßmarin / Lavendel 3. biß 4. 
Tage / und ſo fort die uͤbrigen. | 

Nota ı. Je länger die Belgung feyn fol / ie weniger Waſſer 

und mehr Saltz muß hinzugethan werden. Man kan ſie 
befoͤrdern / und geſchwinder zu End — wenn man 

* mehr Alcalifch als gemeines Saltz nimme 

2. Wird au) in halb fo viel Zeit abe) wenn fi en | 

- Sommerszeit und in einer Stuben gefhicht. 
Das 485. Capitel. 
Die befte Art Effengen aus Vegetab⸗ | 
1dem. lien und Kraͤutern zu. bereiten. 1 
Imm Maͤythau Spiritum, ſo 2. biß 3. mal 
über gewiſſen Vegetabilien deſtilürt iſt / 
eine gnugſame Menge. Gleſſe fe 





| Von Quint-Effengen der Vegetabilien.yıp 
friihe Vegetabilien oder Samen. Digerirein 
IMB.ı biß ver Spiritus mit gnusfamer Tinctur 
Ävirfehenmwerde. Den gefärbten Spiritum: ſon⸗ 













Gebraud. 
Das 486.Capitel. 


Waſſer. Idem. 


Nim̃ Kräuter Blumen’ Wurtzeln und Sa⸗ 
‚men in gnugfamerfiTenge Schneide und ſtoſ⸗ 
‚fe ſie; Stelle fie bin zur Gährung mit noſſen 
Beinhefen und gemeinen Woſſer ana fo viel 
| 
\ten Liquorem über frifehen Simplicien. Defin 
‚Reltificirten redtificire fo lang uͤber frifchen 
" Kräutern / biß du einen wieder rektificirteften 
Brandwein fo duͤnnen / fuhtiken L’quorem us 
berkommeſt / welches gemeiniglich in Der Dritten 
| oder vierden Deftillation gefbitehet. In dirfem 
| Spiritu löfe eines eignen de ftillireen Drle fe viel 
| auf/als er annehmen Far. Digerire fie mit in⸗ 
ander mit dem vierdten Thal Weinſtein Sulß 


| 


\ Effent.bifommen / deren 6. bif 8: Tropffen ein 
gantz Noͤſel gemein Woſſer mit eben dem Ges 
ruch und Geſchmack / den Das einfache Corpus 
bar degaden "77 

"Noca, Aus kalten Kräutern’ als Saurampfir/Er bioien/ 
Ya 994 Saat / 


\ 


| dere durch Abgieſſung ab / und behalte ihn zum 


‚Quint-Fffeng der Vegetabilien zu Augen⸗ 
blicklicher Bereitung der einfahen 


als gnug ft. Nach geendigter Gaͤhrung deſtuſi⸗ 
re biß auf die Helfſte; Rectificire den deſtillir- 


5biß 6. Tages ſo wirſtu eine ehr wolrichhende 


Mao, 


we —— 








— — ren — hen. — he t u — 
werden. Es ſeyd auch 'hre defilliree Waſſer oſf acht 
von * nen Waſſer uiterſchieden /wehwegen nicht bien 
ber gehören. ! | 
| 
| 
| 
| 


Es wird aber eine andere Art eines Extra&ti 
oder Effeng/toelche viel kraͤfftiger iſt / als die a | 
ſtillirten Waſſer / folgender Geftalt: 

Nimm dieſer Kräuter fo viel du wilſt / Preſſe 
Den Safft aus Ihnen / und laß ihn zur Dicke ei⸗ 
nes Extracts Yerdünften; Mache aus friſchen 
Kräutern einen gegornen / aufs befte Durch die 
Reetification, oder oben angeführte toiederhule” 
te Deftiliation, geläutertenLiquorem. Mit 
Diefem extrahire das obige dicke Extrakt, fon | 

Dere Das Helle von dem Dickens und, behaltets 
zum Gebrauch. 

Rröffte. Ein ſolches Extradt aus Erdrauch 
Pur girt herrlich / ohne eintgen Schmertzen oder 
Grimmen / und hebt dagz.tägige Sieber. u 

Dir Dofis iſt 2. Untzn. 

Das Extract des IB: aeriche kuͤhlet ale fa 
wol inner-als eufferliche Entzindungen. 

Das von Schwalbenkräut reiniget alle Ge⸗ 
ſchwuͤre / und komme den Augen-Zufälln zum 
beiten. Es leiften dieſe alle mi her als die Authad 
res von ihren Kräfftenängeben, I 


Das 48> Capital. Bu 
tim. Verſilberung des Kupffers. ‚ 


Jr ge Si berd aͤttlein / · Untz n&alß- 
Stoffe fir mit einander / und calcinir ſie 
nomals: in einem Erucibets biß das a * 
















re, a en ce d 3 —V 


racht und der Erucidel ein wenñig gluͤend 
Ne a) ER 
Nimm diefes calcinirten Pulvers 2, Theil 
Weinſtein / oder deſſen Cryſtallen / x. Theil / ge⸗ 
mein Waſſer eine gnugſame Menge. Koche 
dieſe mit einander / hernach thue Kuͤpferne erſt⸗ 


ge / nach der Gluͤung mit Sande / hinein und ko⸗ 
che ſie etwan eine halbe Stunde / ſo wird das 
Kupffer uͤberſilbert ſeyn. 
Das 488. Capitel. 
Eine Mirtur aus Kupffer / dem Golde 
PRSET ENT TERCHEIELNN, 1denı, 

Nimm roth Japoniſch Kupfer / fü viel dus 
wilſt / Gold Marcaſit / fo viel zu einer Gold⸗ 
farbe gnug ift. Nenn du mehr hinzu thueftz 
laͤſt fich das Kupffer nicht wohl reiben. Laß fie 
in einem Erucibel flieffen. 
| Das 489. Capitel. 
Blaue Kupffer⸗Tinctur / fo wie Laſur⸗ 
ſtein an der Sarbe ausſiehet. Marer- 
Nimm gefeilt Kupffer (den Kalch oder Cto- 
‚cum hievon) eine halbe Untze (ſo viel als gnug 
it) gieſſe Harn - Spiritum, fo Durch) die Gaͤh⸗ 
zung. bereitet 7. 8. biß 10, Untzen / drauf. 
Digerire (Tag und Nacht) etlihe Tages ſo 
wirſtu eine ſehr ſchoͤne (blaue) Tinctur übera 
kommen / die zum Gebrauch zubehalten. 


Yy Kraͤffte 

















vVon Verſilberung des Aupffers. 75 | 


lich durch die Gluͤung mol gereinigte Werckzeu/⸗) 





218 Das a8s.Capiell. u 

. Aräffee.Cs Nr 
nerlichy umunterfchiedliche Cfaure und Iharfle). 
Permenta des Magens damit zu tilgen ( mil⸗ 
dern. Allein es iſt beſſer / davon ghzuſtcehen) 
Sie wird aus Metal und einem flücjtigen Al⸗ 
cali zuſammengeſetzt. Eufferlich hat fie Pag 
(und wird meiſtens gebraucht Jin Zefchungdes 
ſchwerenden Krebfes / wie aud) Ealten Brane " 
des) Fan auch in den Augen» Zufaͤllen Entzüne 
dungen und Geſchwuͤren angemendet werden) 
Denen Anatomicis dient fie zu Zeigung der ' 
Vaforum Capillarum ‚ oder wo ſich die Adern | 
und Arterien enden / wenn ſie durch eine Spruͤ⸗ 

tze hinein gebracht wird. a 

Aupffer-Tincrur. © 


LeMore Anderer Proceß. 


Nimm gefeilt Kupffer oder Srünfpen ein 
Drachma Salmiac Spiritum , Alcohol Vini, 
ana eine halbe Untze / (b) Mifche und beige fie 
\ 34: Stunden lang’ fo mirftu eine recht blaue 
"= Farbe überfommen. a 

Nota 


cb) Oder nimm Kupffer Beilfpäner. Theil/ Salmiarc die 
Helte. Miſche und behalte fie in der Lufft / biß fie. fat 
zerflieſſen /undeinegrüne Sarbe ablegen. Hernach thus: 
ſie in eine Retorte / nnd ziehe erfilih- aus Sande einen Li» 
quorem ab. Begflärckeren Feuer ſteigen nachmals_ die 
- mit dem fubtilften Kupfer Pulver verfehene Salmiac-Bius 
menin die Hoͤhe / weiche ans der zerbrochenen Metorre 2 ® 
nehmen / und In a — ſt / 
u præcipitiren finde Das geſetzte Pulver waſche ein we⸗ 
+ aus/ wndträcnees fo dar. Giefe über hiefes ein’ 
„Menfruum ug 2. Theilen hin in | 






















Von Ku offen Zinctur: Y15 

Nora ı. Wennder on mit deſtillirten Eßig vorher 

excrahirt, und zu Cryſtallen gemacht wird / wird die 

Tinctur viel beſſer. 

2. Weun Brandmein über Campher mit SalmiacıSpiritın. 
rectificiret wird / wird die Artzney viel Rärder. 


Reraͤffte. Dieſe Tinctur ſtopffet / ſtaͤrcket / 
macht Erbrechen / wenn ſie in zu groſſer Meng 
gegeben wird. Eroͤfnet ale Verſtopffungen/ 
‚hebt den allzuvlelen Samenfluß bon Grund 
aus / hilfft in allen Augen⸗Zufaͤllen. Heilet boͤ⸗ 
ſe kriechende Geſchwuͤre / woran alle andereArtz⸗ 
neyen umbſonſt ſeyn. 
Die Dofis in innerlich von 1. zu 6, Tropffen, 
Das 490.Capitel. 
Niederfchlagung desKupffere. Margt, 
Nimm gantz oder auch geteilt Kupffer / fo viel 
du wilſt / loͤſe es in Eßig⸗Spiritu, ſo viel als gnug 
iſt / auf / digerire Tag und Nachts oder / biß 
nichts mehr von Kupfer aufgelöjtwird. Seihe 
‚Die grüne Tinetur von Hefen / und laſt fie in 
ein Evaporir⸗Glaſe biß zu einem Häutlein ver“ 
duͤnſten. Hernach ftelle das Glaß an einem 
Kalten Drt24.Stundens oder biß blaue Stein- 
lein auf den Boden zufammen machten, Gieſſe 
denübrigen Liquorem ab / undılaft ihn wieder 
biß zu einen Haͤutlein verdünftenzftelle ihn abers 
mal in einen Falten Ort / daß blaue Steinlein 
zufammen wachſen / welche uber reinem Pa⸗ 
pier gemaͤhlig zu truͤcknen find. Denn dieſe * 
en 
ande. theil Salmiacı Digerire in MR. biß dueine gnug⸗ 
ſame Tinctur uͤberkommen / ſo von den Hefen abzugieſſen iſt. 
Uber die vorher angezeugte Kraͤffte iſt dieſe Tinctur gut im 
der ſchweren Kranckheit / Würmern te. 
Ihre Dofis kommt mit der vorhergehenden Überein. 





; RRINA — = "PR 
710 Das 490. Capieeli 
den insgemein Kupffer Erpftallen mie auch |€ 
Kupfer Vitriol genennet / und find nichts an- |, 
ders / als Gruͤnſpan / und koͤnnen vor ſich aus 
einer Glaͤſernen Retorte zum ermelden Kupffer⸗ 
Spirita deſtillirt werden oder: N 
Nimm gang Kupffer / ſo viel die, beliebt / loͤſe 
es in Scheidewaſſer auf. In die Aufloͤſung 
troͤpfle eine gnugfame Menge Weinſteinoͤl per- 
deliguium, biß die Auffwallung aufhoͤrt. Dige· 
xrire ſo dann eine Nachtlang. Gieſſe rein Waſe 
ſer darzu / und filtrire durchs Papter; So wird 
indem Filtro der Kupffer⸗Kalch übrig blei⸗ 
ben / welcher zu truͤcknen und im Crucibel zu 
reverberiren iſt. | ee | 
Gebrauch Er wird mie in trücknend und | 
ftopffende Pflafter genommen, a 
Kupffer⸗Tinctur. 
AMaet· Anderer Proceß. 1 
Nimm Kupffer fo viefou wilſt / und gieſſe de⸗ 
Killirten Eßig drauf Wenn der deſtillirte 
Eßig ſo viel von dem Kupffer gefreſſen / als er in 
ſich nehmen koͤnnen / laß ihn diß zur truͤckne ver⸗ 
Dünften ; fo werden auf dem Boden Kupffer⸗ 
Cryſtallen zurück bleibeny / welche zum Gebrauch 
zubehalten ſind. N — 
Das a0r. Kapitel, — 
Margr. Kupffer⸗Spiritus u. Crocus. 
Nim̃ x.halb B. Gruͤnſpan; Thue ihn gan 
klein geſtoſſen in einer gläfernen Retort und 
fee die Deftillation aus Sande / beym —9 


— 





En K pffersSpirttu. vxrt 
Grad und ſtarcker Anhaltung des Feuers / anıfa 
werden etwa 4. Untzen des Liquoris in die Vor⸗ 
tage gehen? (oder deftillire beym dritten Grad 
des Feuers 5. biß 6 Stunden / oder biß nichts 
I siehe heruͤber gehet) und der Gruͤnſpan (oder ' 
i£in Caput Mortuurm, ſo zu Bereitung des Cro- 
& Örenet/) In der Retorte / roth / donollem Sau⸗ 
ee beraubt zuruͤck bleiben. Rectificire den 
deftilireen Liquorem aus einer ſaubern Re⸗ 
torte / ſo wird er ſchoͤn hell / (rein und beſtens re⸗ —9* 
Tificirt) und iſt der Kupffer oder Gruͤnſpan ⸗ yM 
Spirttus ſelbſt / oder der vom Zwölfero ſo ge⸗ 
nannte Liquor Alcaheft. 

Kraͤffte. Iſt ein ſaurer wolſchmeckender * 
ritus, daher dient er zu Erfebung des Magen 
 Ferinents) und deßwegen wirder auch von etlie 
chen Acetofa Eſurina genennetrmweiler Hunger 
oder Appetit machet. Der Zwölferuslegtibm 
indem Appendice ad Auguſtanam vielande⸗ 
ae Tugenden bey / welche aldar zuerfehen. Es 
iſt aber dieſer (non Zwölfero Alcaheſt genafite) | 
' Spiritus ſehr ſchweflicht / (undoliet)daberfan 
| er die fouren allzu fcharffen und corrofivifchen 
ı Sachen mildern: Gibt auch einbegbem Men- 
 Atruum aller Steine (als Eorallen 30. wie auch 
Stahl / ) aufzulöfen: (Innerhalb des Leibs vera 
" Dünnert er die dicken Feuchtigkeiten / hebt die 

Rerftopffungen ı indem er bie e Zähigkeiten Ders 
| felben ——— und Die Wege wieder offen 
| Ban 


Be Kup⸗ 


















Ei. Se Das 494. Capiech 
— Rupffer⸗Crocu DAN 


lan dasi in vorher gebender Operation da ER 


briggeblichne Caput Mortuum, Suuͤſſe es et⸗ 
liche mahl mit Waſſtr ab; Truͤckne es ſo dann / 
behalte es zum Gebrauch 

Kraͤffte. Diefer Crocus trücnet und ſtopf⸗ 
fet. Rird vonden Wundaͤrtzten zu Äufferlichen 
Gebrauch und) Bereitung der anhalt und truͤck⸗ 
—— Pflaſter (Pulver) angewendet, 


Zubereieung des KupffersSpiritus. > 
Macı Anderer Proceß. 


MNimm Gruͤnſpan / oder / welches beſſer / Kupf⸗ | 
fer. Eryftallen nach Belieben / Thue hierzu halb 


ſo viel Alaun / welche hefftig / biß zu voͤlllger Aus⸗ 


I 


jagung der Geiſter / calcinirt iſt. Deftillire aus 
einer erdenen / oder glaͤſernen beſchmierten Re⸗ 
torten / in offenen Feuer / biß aller Rauch heraus⸗ 
gegangen. ‚ Rektificire den Kupffer-Spiritum, | 


und fondere ihn von feinen Waſſer. 


Aräffee. Diefer Spiritus ift ein vortreflich | 
Menftruum, Tintturen aus dem Glaß des | 
Spiefiglafesı wie auch deffen Minera ſelbſt in» 


Hleichen Crocos und Käldye aus den Metallen 


 äuextrahiren. Insgemein thuterallesdagjenie 
ge / was der deſtillirte Sig, alein viel maͤchti · 


ge; ; Wovon Zwölferus in feiner Mantiſſa 


ermetica von dem Liquore Veneris Alcahe* 


ſtico Hder Aceto Efurino, mit mehrern zufefen» 


Das 


BR ;| — 
———— 
— BEE — —— 






Srrupel Miſche ſie unter einander / und ſchmel⸗ 
Be ſie bey gelinden Feuer In einem Erucibele 
Sina deine Mafla füßig wird / fo rühre fie mit 


* 


aus geun ſchwartz wird · Hebe fie ſo dann vom 










I dem ecAußcirt ſten Brandwein / ſo / daß du nem⸗ 
I fie) dieſen 2. quer Finger hoch druͤber gleſſeſt. 
1 So wirſtu die Kupffer ⸗ Tinctur uͤberkommen / 
Wwelche ein kraͤfftig Datei iftrin der boͤſen Kranck⸗ 
Ihsıtı wie.auch Arrophia,menn die Kinder niche 
Tau nehmen / in Beritopfjung Der Natur oder 
monatlichen Zeit. Gewiß die Tindtar ift eis 
Mittel das nicht zu verachten. * 
Die Doſis iſt voni. zu 2.6. biß 11. Tropffen in 
einen bequemen Einnehm⸗Trancke. 
Das ag3 Capitel. ' Idem; 
Cæementirung des Kupfers und Bleyes. 
I 8 Cæmentirung iſt eine Verkalchung / 
| weiche mit einem fcharffen Pulver’ fo man 
insgemein Cementum nennet/ verrichtet wird. 
Nimm Kupfjerroder Bley⸗Blechlein fü viel 
als anua ſind. Mache in einem Crucibel mit 
Schwefel⸗Pulver sin Stratum ſupra — 
oder 


| 


Neg Helverii Kupffer » Spiritus gegen die 
2: 2 bofe Krankheiten.  Idemg \ 
Nimm Kuper⸗ANiriola. Untze Salmiaca. 


einer hoͤlternen Spatel herum / biß die Materk 


Feuer / pulberiſir⸗ ſie / wenn ſie kalt worden / in 
einem glaͤſernen Moͤr ſer / und extrahire / nach 
der Kunſt / eine Tinctut mit Alcohol Vin, dee 


—— 


J 





— 


324 Das 494. Cap ee, ; 

‚oder lege Schicht auf — 0 ſo daß bernd 
und Letzſte mit den Pulver geſchehe. Stelle dert 
Crucibel in Circkei⸗Feuer / biß der Schwee d 
durch Anzuͤndung verzehret iſt. Wenn di: fe) 
zwey Metall aufs erfte mahl nicht gleich zu 
ſchwartzen Schlacken werden / die ſich in Cem) 
— pulveriſiren laſſen fo miederhole die 
Aufſtreuung noch ein und ander mal’ biß ſie koͤn⸗ | 
‚nen pulverifirt werden. Syn Denen Officinen wird 1 
es Insgemein gebrennt Kupfer i oder gebrenne | 
Bley BEHMIRE: EL | 
LeMort...). Das 40 Capitel. Fer 
Ein herrlich Dulver' vor die Vinme. 
Nimm Eiſen⸗Bifribl i Drachna Mercure 
‚ Aulc. 1.ScrupelBieyjucker ıy-Sranı / Gewuͤrtz⸗ 
Oel zum Exempel / Negel⸗oder Zimmel-Delr! 
6. Tropffen. Miſche und mache ein Pulver. 

Nora. Das Bitriol muß ein wenig weiß getruͤcknet ſeyn/ 

meil es fonft in der Pulveriſirung leicht zergehet. 

Die Dofis iſt von 2. zu 12, Sranen in einem 
Mech / oder andern Weinigten Liquore. 

| Das 455. Capitel. 
— Welſcher Verniß. 

Nimm hellen Venetiſchen Terpenthin 8, Uns 
tzen / laß ihn über Feuer biß aufanderthalbe Un⸗ 
tze / ſo daß dis recht hart und zerbrechlich ſey / ber⸗ 
duͤnſten; Stoffeihn zu einem gang kleinen Puls 
ver. Gchütte diefes nach und nach in Eochend 
Zerpentbin Del biß es alles aufgelöft iſt. Her⸗ 
nach gieſſe das Helle von dem Hefen abs und be# 
halte es zum TER X 
Das 


—— 





’ 


* — Ss 
Das 496. Ca ke . 
Pi, aus Maſtx.  1dem. 


Nimm Terxrpenthinoͤl / ſo viel du wilſt / laß ss . 
ver Feuer firden/ wirf nachmals Motiv Kür 
dner ı biß es fie nicht mehr auflöfen kan / nach und 
ach hinein. Die erkaltete und von den Hefen 
Ageläuterte Auflöfung behalte zum Giebrauch. 
I Aufeben Biefe Art wird der Verniß ausdem 
Bumm Sandarach bereitet. 
" @ebrauch, Diefe Verviß dienen die Ges 
mäßlde zu illuſtriren / und fie mit Gold oder 
Silder zu uͤberziehen damıt Ihre Farbe nicht 
eraͤndert werde· Und dieſes ji aud) von ans 
dern blätteriehten Metallen zu verſtehen. 


Das 497. Capitel. | 
Aaftein-Vernig.  1dem. 


Nimm grob geftoffenen Agſtein eine gnugſa⸗ 
meMenge / befeuchte Ihn nt Lim oder Welſcher⸗ 
Nuͤß Oel. Laß fie miteinander ſchmeltzen / diß fie 
eine ſchwartze Farbe uͤberkommen. Gleſſe fie 
nachmals über einen naßgemachten Stein auf. 

Retbe fir zu Pulver / wirff in das kochende zude⸗ 

reitete Leinoͤl das Pulber nacheinander / biß es 
voͤllig auffgeloͤſt iſt. Hebe dis ſo dann zum Ge⸗ 
brauch auf. 

Gebrauch. Es dient dieſer Vexniß olle Sa, 
chen als Staͤbe / Camme / Tafelwerck / Holtz / 
Steine, Seulen Weauszuzieren / wird mit einem 
‚was harten Pinſel aufgetragen’ damit er deſto 
| 33 weiter 

















|) 


> 














weiter ſich aus ee pe  um 
mit den Haͤnden / wenn die Sachen gleich Mut, 


‚gen verrauchen. ThuebieraufeinAlcali hinein’ 


ne seiche und ziemlich dicke Farbe wird. Laß 


xy HR — N 
x u. 
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726 ——— Capiel. 


Das 498 de iech. 
Zubereitung des Reindls/ und. anderen: 


dem. Oele zuden Berniffen. 


Nimm Lein⸗Oel nach Belieben,Focheeg über: 
ae Hernach wirfein Stück Brod hinein / 
u wird es alſobald einige Gaͤhrung oder Effer 
vefcenz machen / da Denn die waͤſſerigen Theile 





als Kreide / Kalch und —— Bley⸗ 
Kaͤlche Damit fein Saures vermindert werde, 
Laß das Oel / wenn die Pulver ſich geſetzt / ent⸗ 
weder durch Seßruder Abſeihung helle werden 
In dieſes zubereitete und abermals uͤber dag 
Feuer gefehte wirf geſchickte Pulver / als zubereis | 
titen Agſtein / Judenbech / Sandarach / 
Wachholder Gummi. W. 
Das 499. Capieel. 

Idem. Jaoponiſcher Vemiß. | 

Nimm ı. Inge wol pulverifirte Lacca / - 


Unntzen des rectißcirteſten Brandweins. Mifche 


fie mit ſtarcken Umruͤhren / biß der Spiritus Die 
Laecam auffaelöft / welches innerhalb 2. Tagen 
geſchicht. Streich DIE ſo dann mit einem Pin⸗ 
felüber alle Inftrumenta, fo wird eg alsbald 
trucken. Thue es noch einmal / und fa langrbiß eis 





fie fo dann 6. Tage lang in der@onnen Waͤrme 


truͤcknen. Hernach — fie mit msn | 


ms“ 


% 3 ee 


Von Japoniſchen Verniß.  >2> 

Pimsſtein und Baumoͤl / biß die Superfiß glatt 

Umerde. Mach fie nachmals durch gierten mit 

Kreide hell fo wird es ſcheinen / alsıweren die 

NSaden mit Glaß überiogen. | 

\ Norar. Es fünnen auch Farben brunfer gelegt werden / 

wovron Daun der Verniß deſto anuchmlicher wird. 

Es kan auch eine Farbe drunter gemfcht werdenz wenn ſie 

2 gang Pleia pulveriſtrt anfangs mit em menlg wo recti⸗ 

 Heirten Brandwein angefrurbtet / und nochmals zum 
Verniß gegoſſen wird. Man tan auch Burchfichtigeheffe 

. Farben machen’ wenn — ein ander ge 
färbt Corpus mit Brandwein erſtlich ausgezogen und 
hernach mit diefer Tinctur das Gummi Bacca aufgeiöft 


1 mir. 

I 3. Wenn Metalliſche / als Blätkin von Gold / Silber / Zien? 

1 drugter gelegt werden / ſind die Farben überaus lieblig < 
anzuſchen. Allein drefe Verniß ſind nicht als im April 
oder Mad / ben wol ſcheinender Sonne aufzutragen oder 

zu hereiten / ßntemal fie ſonſt dunckel bieiben/ und wie ein 
præeipitirtes Hartz Milchfarben werden. 

Das goo. Capirxel. ur 

| Deftillirung des Weine, 

Nimm des beten Weins 40. Untzen / dekil- 

treibt im MB. biß zu Uberdleibung des 4ten 

Ddeils / oder zur Dicke eines Eytracts oder Ho⸗ 

nigs. Gieſſe ihn zmal wieder auf’ rectificire 

den abermals deltellirten / Daß nur der ste oder 

‚Ste Theil abgezogen werde. So erhälin eis 

‚nen febr fetten Brondwein. Das aber / was uͤ⸗ 

brig bleibt wird Phlegma des Weins genen« 

inet: Aus denen in der erfien Deitillation zu⸗ 
ruͤck gebliebnen Hefen wird auf die Art / wie 
beym Eßig gedacht worden / cin Saltz oder 

0— 33 2 Wein⸗ 
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728. Das soo. capieek..; ; 
oeinftein extrahirt. Die Schwaͤrtze fü ImaRBafı 
fer war / Fan zur Dicke eines Extracts gerin⸗ 
nen / melches Sulphur craffum, oder Wein Ex- 
tract genennet wird. 

Gebrauch. Der deſtillirte Wein dient offte, 
mals denen Aertzten zu Bereltung eineiInfufion ı' 
mit denen Purgiemitteln / als Rhabarbar / 

&enneblättern und andern: Aa aud) zu De⸗ 
ſtillirung der Latwergen / zu welchen er füglicher? / 
als die deſtillirten Waſſer⸗ gethau wird, Der re. 
&ificirte Spir.vini aber oder Brandwein erwaͤr ⸗ 






“ mer und truͤcknet vortreflich / verduͤnnert / eroͤfnet / 


loͤſt auf; mildert alle Schaͤrffe / ſonder lich die ſau⸗ 
re / treib t den Urin und Schweiß. Von denen‘ 


Chymiſten wird er eigentiuh Spiritus volatilis 


oder flüchtiger Spiritus genennet / und dienet 
ihnen auch zu einem vortesflichen Menſtruooder 
auflöfenden Liquore iu Extrahirung aller 
ſchwefelichten Sachen / und wird von etlichen 
pur dag Circulatam majus Paracelfi, wie Der 
Efig Spiritus vor das Circulatum minuss 
gebalten / als welche Die 2, Menftrua finds die 
don Ibn angefübret werden. 
Die, Dofis deg Spiritusifteine Halbe Untze. ul 
Das Fon. Capitel, 
Restificirter Brandwein oder 
Idem. Alcohel Vini. ) 
8: Imm gemeinen oder gebrannten Franbol | 
„hen Spiritum Vini, (ſo insgemeinBran+ 
dewyn beiflat) 40. Untzen / oder 2 Pinto | 
der Deoſſel Deftillire ihn dureh einen —— 
was 


\ 












| was langen (Hohen) Kolben ım Sande ı beym 
Mandern Grad Des Feuers / Dip anf Die Helffte. 


‚(das ift / noch einmal deftillirter und von dem 
auf dem Boden bieidenden Waffır befreyeter) 
Brandwein genennet. 


I ben: ſo muß der ſchon deftilliste Spiritus genom⸗ 


Amen und noch einmal aus einem reinen Kolben ' 


hald abdeftilliret werden / fo erhält man ihn 
welt Banner und mehr reftificirt. 1 
Wird er gang fübtil verlangt / fo nimm den 
22 mal fon deftillirten Spiritum, deftillire ihn 
Iwederum durch eine Tänglichte Phiole biß auf 
die Hefte: So überfumftu den aller einfach- 
ſten Spiritum , der den Nahrien Alcohol ver⸗ 
S dient / wenn er in einen Silbernen Loͤffel über 
Papier oder Baumwolle nich nur voͤllig ver⸗ 
zehrt wird / fondern auch die Baumwolie / oder 
wenn an deren ſtatt Schießpulver hingelegt 
worden / dieſes zugleich anzuͤndet. Diß iſt eine 
Anzeigung / daß der Brandwein wol dephle- 
gmirt und dom Waſſer geſondert ſey / und mei⸗ 
net man er beſtehe eintzig und allein ans fluͤchti⸗ 
‚ gen Alcali und Schweſel des Weins. 
> Nota. Daß bie Spiritus abgezogen / erfennet man / wenn in 
dem Helm die Striche verschwinden. Oenr der Brand⸗ 
mein iR fett and oͤligt daher macht er in dem Helme Li⸗ 
wien oder Striche, welches das Phlegma richt thut. 
| Kräfte. Er waͤrmet und truͤcknet / bewegt 
und treibt Die zaͤhen Theilgen fort Die Sauren 
aber 


Don Redtifcirten Brandwern. 729 


as indie Vorlage arhet / wird reitficirter 


Will man ihn nod) fubtifer oder bünner ha⸗ 





| 
| 
' 
| 


730 & 3 
aber elek er unter) Und. Mmant ie zu fi fi Srfifke 





—— 


a $o1, Cop files: 


ale die Feuchtigkeiten ab. Iſt ein Harne 
Schweiß⸗ir eidend oh ſtaͤrckend Mittel / 
(weil er voͤllig zum Spikica Vitali oder leblichen 
Geiſte wird; an heilt man ihn insge⸗ 
mein Aqua Virz oder Lebens⸗Waſſer / denen 
Chomlſten iſt er ein beruͤhmt Menſtruum zu Be⸗ 
reitung der Tinctaren aus allen Reichen... 

Die Dofis inn rhalb dem Leibe iſt von u. 





Drachma zu einer halben Hase. - u; —4 
Rectihcir. oder Laͤuterung — a 
weins. 


Le Mor. Anderer Proceß. $ 
Nimm Brandwen ſo uieldumilft. Gieſſe ihn 


In eine glaͤfe rne im Sand geftelet: Retorte und | 


deftillire ihn bey gar gelinden Feutr / biß Die 


Helifts abg zogen iſt. Das Zelchen des herbor⸗ 


gehenden ſpiritus find die in der Vorlage ſich 
euſſerende Striche oder laͤnglichte Aedetlein 
Des Phlegmatis oder Waſſers aberidie in dens 
Reelpienten oder Halfe der Retorte bangende 
Tropfen. Wenn dieſe erſcheinen / muß man auf 
hoͤren zu deſtilliren. Guſſe den Spiritum aus 
und, wenn er wie ein Alcohol fü lauter ſeyn ſoll⸗ 
deſtillire ihn noch einmal wie vor. Hebe ihn ſo 
dann in einem genau verfchloffenen Glaſſe zum 
Gebrauch auf. 
Nora ı. Men der Spirieus fübriler verlangt wird’ koͤnnen 
bey der erden Ränterung Sale in gnugſamer Menge 


binzugethas, und di; Deftillation bey gelinden Feuer 
verrichtet werden. 













Von Häuterung des Brandiweins. 731 
2, Wenn der zu laͤutera fiyende Spiritus ſoll zu Eiimas 
chung der Sauren angewendet werden muß die Reeliti- 
cation über den eignen Salßen geicheben/ als / wenn 
den füllen Salg-Spiricum haben miliyrectincirz ic) über 
gemeinen Saltze. Und eben ſo verführt man any Sal · 
deter / und andern- — 
3. Die Prob / daß der Brandwein gut ſey / iſt / wenn er rel⸗ 
nem Loͤffel verbrennend ſebr wenig Waſſer oder Phle- 
gma juruͤck laͤſt | = 


| 
! 


sines Menftrwi zu Bereitung aller Extracten 
und Tincturecn. Muldert die graufamr und ñ⸗ 
gende Krafft der fauren Saltze / ſtuͤmpffet alle 
ifftige Eigenſchafften / weñ einſache oder zuſam⸗ 
men geſetzte Mittel ale Mercurius ſublimatus, 
Butyrum Mercurii, Coloqbinthen / Euphorbi- 
um,&e.in ibm eine gewiſſe Zeit / digeriret werde. 
| Zaͤuterung des Brandweins. 
ham. Dritter Proceß. 


Potaſchen 2. Untzen / Miſche und digerire fie mit 
mander bey gelinden Feuer. So wird das 
Phlegma zu Boden fallen und der Spirituso« 
ben drüber ſchwimenen / ſo beſonders außzufan⸗ 
gen. Man muß etwas, Stunden digeriren. 
Nota. Das Zeichen des wolre&tificireen Spirieus ifl/ wenn / 
nach zu ibm gethaner frifchen Potaſche /Fein Phlegma 
mehr zu Grunde fält/ und die Aſche trucken übrig Bleibet. 


befrenen i/ gefchicht dis anf zweyerley Ark. Erfilich vers 
mittelſt der Digeftion 12. Stunden langsda allegePhlegma 
und in Dem Spiricu aufgelöffe Salg zu Boden File / 
». und der geläuferfeSpirieusübrig bleibe.‘ Work ändere 
Fan man wit einem ſauren Spiritu alles Alcaliſehe Saltz 
| + præ. 


\ 











KArsffee Ss dient denen Shymißenanftaft 


NimmBrandwein / zum Cxempel 20. Untzen / 


Mena der Spir tus von urindfen unangenehmen Geruch zu 








} . a A 


Pa. \ J J J 

ræcipitiren/ De Des nachina anfden Boden und den 
Spiritus oben Bräber, tie der fo durch die Deftillarion 
bereiten mworben/ eye heil brfindlich jenn wird J 
Rectißeirung des Brandweins / ober fü) 
genannter Spiritus Vini Alkcoholifarus, | 


Vierdter Procch. 
Nimm AleauſchS altz 3. Untzen / Brandwein | 
$.UB.dettiltire fls mt: einander aus etyem Role) 
bensoder Retorten bep gelindein Feuer 1m Sand] 
de biß die Striche auffhicen, en geſammle⸗ 
ten Spiritum redtißcire uber felfchen nel 
und wiedet hole diß noch einmat. 
Kraͤffte und Gebrauch dee deyden Spirtal| 
tuum. ‚Der erſte iſt ötenfichrale Fincturen aus 
denen Vegetabilien und Thieren zubereiten. || 
Iſt über diß ein Harn Mitien: Wenn er aber } 
3u Denen Extradtionen Dienen fol, fell er keines 
* von dem Alcalifchen®algebefreyst wer⸗ 
en. wi 
Der andere Spiritus iſt fehr durchdringlich 
Und dünne: Mildert Das im Leibe herumfchteeis | 
fende Saure viel beſſer / ais der Salmioe-Spirie | 
tus, Dient auch zu Extrahirung der Tine || 
cturen aus den Mineralien, | 
Mag Dassorlapiel, 
Gerinnung des Brandweins. 
Nimm degrectikcirteften Brandiweine/und. | 
almiac oder wol rectibcirten Hortt-Spirisus | 
ana halbe Untze. Miſche fie ineinemEleinen | 
Glafe. Verſchue ſſe das Mundloch mit einem | 
h se Sie’ | 

I 








— 


N 


— — 





u 









Don Gerinnung des Brandweins. 733 
inger/ und ſchwencke das Glaß öfters herum / 
biß fie mit einander zu einer Schnee⸗weiſſen 
‚Mafla werden / und nichts Feuchtes mehr drin, 
nen ſchwimmet / fo wird der Brandmein mit 
dem Harn oder Salmiac, Spiritu ineine gang 
trockne Geftalt geronnen ſeyn / (c) und eufdiefe 
Weiſe lange Zeit Finnen aufbehulten werden! 
wenn das Glaß mit Wachs und doppelter Bla⸗ 
‚fe genau vermahret wird, 
Gebrauch. Bibt ein Experiment’ das fette 
Sachen mit Alcalifchen gerinnen Denn diefe 
fehlingen gerne die oͤligten Theilgen in fich/ und 
‚vereinigen fi) mit ihnen, . Denn nun erdene 
Theilgen an ihnen hangen / wird leicht eine zähe 
ſchleimigte Materi Draus. Daher ift wahr 
ſcheinltch / daß alezähe Materi indem menkche 
lichen Leibe von den Alcaliſchen mit einer ſetten 
‚und erderen Materi eingeſchrenckelen Saltzen 
herruͤhre. Gleichwie dieſes auch erfeheinetin > 
Bereitung der Seife / aus einem Alcali und Fett 
von Walfih. | 
Hernach kan diefes an fratt einer Artzeney 
inn und euferlich dienen. Denn euſſerlich löft 
es auf / machet dünnreröfnet/ / dah⸗r hat eg feinen 
Gebrauch in dem Stagar / wenn es mit Fenchel⸗ 
Waſſer gemildert wird. Lindert auch die Po⸗ 
dagriſchen Schmertzen wenn es auf den leiden⸗ 
den Ort geſtrichen wrd. Innerhch genommen 
macht es die Feuchtigkeiten flüßig/ eroͤfnet die 
F 5 Ver⸗ 
cc)Dieſe Operation geht nicht von Raften/ es ſey denn / daß 
die Spiritus voͤllig von allem Waffer befreget find. 


























WVerduͤnſtung. 





Da⸗ 503 Ca apitel. | 
a verbeſſert Das Hab⸗ ui) 
Saure / erreget Schwetß / und unempfindliche 


Die Dofisift a. halber Serupet Inenemd des 
ſtillirten Waſſer. — 
Das 503. Capttel. 0 | 
Ein fehr guter mit — berei⸗ 
LeMor.  tetet Brandwein. 
Nimm tweilffen.roden Aehnflein 4: Lingen 
Weloſtein⸗Saltz 2.Unken / über einem Alealii 
sgctikeirten Brandwein zo. Untzen. Deftilire‘ | 
. mit einander / nad 22. Stuͤndiger Digeſtion 
gleſſe den Spiritum 2.mol wieder auf feine He⸗ 
fen / und reltificire ibn nach Belleben über fiir 
ſchen Specien. 
Be Diefer Spiritus iſt ſehr durch⸗ 
dringlich in Denen Podagriſchen⸗Gicht ⸗ und 
——— in der Belbfuchte 
Blederlähnung und Berfiopfiungen bey denen) 
reiben. Iſt uͤberdiß ein portreflich Menſtru⸗ 
um ſo alle Coͤrper / wenn ſie vorher znugſam 
důn gemacht finds aufloͤſet. | 
Die Boſis iſt von 4. Tropffen zu — 


peln. 
Das 504 Capitel. 

Maier. Purgir⸗Wein des Kulandi. 
Kam pulver ſirte Senneblätter/ sefieffene 
Esloquinthen-Küchlein ana n. Inge, Ir 

gwer 1.halbe Untze / weiſſen Wein / oder Met 

auderthalb Dina! oder 40. Untzen — 
ine 


— 















I: 


‚eine Nachtiang mit einander auf / Sethe und bes 
halte das Geſeihete zum Gebrauch. * 
Die Dofis iſt z.bſß 4. Untzen. 


i DDas 505. Capitel. 1dem. 
Gar Teichte Zubereitung des Hippoeras 


‚v am auserlefenen Zimmer anderchalbib, 
Ingwer anderthaibe (1.balbe) Untze / Neglein 






| 
2.Unge/ ſtoſſe fie groͤblicht unter einander / und 
infundire fie (digerire in MB.) 24.Stundenin 
5 — (3), Stopen weiſſen (ſtarcken Frantz⸗) 





Waſſer⸗Bade an / und nimm den Spirituoͤſern 
Theiu auf 1. (2) Stopen hinweg. Die ſen mis 
ſche mit 15. (20.) Giopen weiſſen ſtarcken 
(Sarg) Wein / der mit Sieup von (25.16.) 
| elarificireen Zucker abgefüft iſt fo wirſtu den 
Hippocratiſchen wolſchmeckenden Wein erhal⸗ 
en / weſcher / nachdem mehr oder weniger Wein 

hinzu kommt / ſraͤrcker oder ſchwaͤcher wird, | 
Nora. Je ſaͤuerlicher der Wein iſt / i angenehmer iſt er auch. 


Das (06 Capitel. 
Kunſtlicher ein. Le Morr, 
Nimm malen gemeinen Frans» Nein x 
Stopa / Springend Bier/vas wol gegoren/ ehe 
es in die Kannen gethan wird / (deſſen Proceß 
wir oben gegeben /) 2.&topen. Miſche und thue 
zur Vermiſchung 3. Untzen gemeinen: SE 
Wein. 


Von kuͤnſtlichen Weine. Pr 


tiſchenWeins (durch die Deftillstion.), i 


Her nach ſtelle die Deftillation aus dem 











— ——— 


an: Das For. Capteel 
| wein. Thu⸗ ſiein Kannen / wie oben ne 
 ermehnten Wir gefagt worden’ laß fie einen | 
Monatlang fichen: Secnat gebrauihees.. 2 


Das yon. Capfeel. 
Ein aus wilder Salben oder Schar⸗ 
laen. leyen berelteter Wein, | 
Die Sclarza eben Öchariepen\(horminums || 
milde Salbe) feget ab/ verbunnerti ut ein 
——— Mittel: Macht trunchene | 
wenns inden Trank gebeiget wird. Heraus 
wird ein kuͤpſtlcher Mein / wenn eine mugſa⸗ 
me Menge Zucker ent. ein wenig binzu getha⸗ 
‚nen Tamarinden gefocht wird. Laß ſie mit 
einander gaͤhren / und in der Gaͤhrung kbätte nr. | 
Handvoll Scharleykraut zinein. tele fie | 
a einen Monatlang hin; Hernach verbrauch | 
ie, 1 
„Hiermit Fan man auch denen Julepen den 
Geruch und Geſchmack des Weins zu wege 
bringen/menn ein wenia ſelblgen Saamens v- 
der Krauts in Wegerſch ⸗oder Roſen⸗Waſſer 
E. infundirt und hernach gegeben wird, 


Das 505. Capitel 
Ein Weinigter Liquor ohne Wein / wels 
cher allen anderen den Geruch) des 
Idem. Weins gibt. 
Timm Scharleyen oder milder Salben 
Blumen etliche Pfund / Weinhefen eine gnug⸗ 


fame Megse. Beige fie mit einander +. ah | 
er⸗ 









—— 


| Ä ——— 
Von kuͤnſt lichen Meinen. 737 
her nach deſtillire. Den deitillisten Liquorem 
Irectitzcire 2. biß 3. mal uͤver fruchen Blumen. 
Behalte ihn ſo danm zum Gebrauch. —* 
Gebrauch. abeun von diefem Liquore 0 NY 
Eder Spiritu 3. biß 4. Trop fen zu ein: m Noſel o⸗ 
eDernnt Bohländifigen® zen gegoſſen neiebs 
‚fo wird alsbald Mufcat- Kein draus. ' Gieſt 
man ihn in Rheinwein / fo wird der alerbefte/ 
der Babaracperrbistaus. — 
Wenn 1. Drachma in Wein oder Pier ge⸗ 
goſſen wird / ſo werden in einen Augenblick die 
davon Trinckende truncken. Werden etliche 
Tropffen zu einem aus einem deltiluet ·n Waſ⸗ 
ſer gemachten Julep gegoſſen 7 fo schäls dieſer 
gleich den Geruch und Geſchmack Des Weins. 
| Ind ih weifle nicht / daß daraus dr Munder⸗ 
Wein oder die Eſſent deſſelden / gema het wer⸗ 
den / wovon etliche Tropffen eine gantze Kanne 
voll Waſſer in Wei verwandeln. 


Das 502 Capitel. 
Ein Weini En Trance ausdenen. 







! 


| rüchten. Idem, 
Nimm Zobannisderr 30, fo viel du milft / 
Preſſe den Safft aus ihnen; Pr dieſes Safts 
1. Theil ruſche Ihnmit The Woſſer / und dem 
achten Theil Zucker / nachdem man ıhn nemlich 
mebr oder weniger füß haben will. Zu dieſem 
Liquore thue etliche gange Zohan: iebeer. Laß 
fie mit\einander an einem warmen Ort bey 
——— verſchloſſenen Gefaͤſſe gaͤhren / 
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— 


dig von ſich ſelbſten aufdoret. Zu iedem Ok 
diefes Liquoris thue i. dalben Loͤß el vol Zucker ⸗ 


ſcharſfen Zimmets etliche Stuͤckgen / 3. Ne⸗ 
dlein / a. hold Drachma von der euffern Curo⸗ 
nen⸗Schalen. Verwahre ihn alſo gang genau ⸗/ 


und ſtelle ihn zum Gebrauch bin. 
-Nora, Bor 3. Tagen darf man ihn nicht aufmachen. Und 
o gehts mit den andern Fruͤchten allen. 


Des Sıo. Capitel. 


Kirfeh-Wein/auf Art des Frantziſchen | 


von dem Hohen» Land/. insgemein 
Idem. Heoghlandtfe.vvijn, genañten. 


Nimm füßtichte Kirſchen 12,15. Stoſſe ſie cin 


wenig / wenn vorher Die Stengel und Kerne abe 


geſondert. Koche fie in z20. F. gememen Woſſer | 


>. Stund fang bey gelinder Wärme. Sehbe 


ſie / und thue zur Abſelhung 12ld.Aucher/keche fie 


it einander / biß ein Ey drauf ſchwimmen koͤn⸗ 
ne / hernach giefle fieaus. Nimm eben fo viel 
Zucker wie vor / und Eoche ibn in gnunfargen ge⸗ 
meinen Waſſer / biß auf Diefem ein Ey ſchwim⸗ 
men fan. Mifche beyde Liquores, und laß fie ger 
ruhig ſtehen / biß fich Die Hefen auf den Boden 
ſetzen. Wenn dieſes geſcdicht / fo thue zudem 
ausgegoſſenen Liquori 4. Untzen von den oben 
aus den Kitſchen geſamlet und zu enem Breyh 
geſtoſſenen Kerhen / laß ſie zuſammen an einem 
warme Orte 4. ‚Mochin gaͤhren / bernach fielle 
fie im Keller zum Gebrauch. Lind alfo verfährt 
man auch mit unfern BSNINEINN PER 12 Ber 

u 





















| Auf eben Diefe Weife wird auch der Wein aus 


Äherbeny Früchten bereitet / welche auch nach ih⸗ 
ver Saͤure / mehr oder weniger Zucker erſor⸗ 
dern. Zumẽ xempel / wenn ein Wein aus Jo⸗ 
hannigbeeten zu machen iſt / ſo drücke man erſt 


Zucker. Wenn aber aus denjenigen Fruͤchten / 
weiche ſuͤßligt / als Aepffel und Bun / ſind / ver⸗ 
mitelſt der Auspreſſung der Safßft gebracht iſt / 
fs wird (nachdem fie mehr ober wenig fügr) der 





Weinſtein⸗Soltz / damit bie GSaͤure verhindert 
werde / zu 5. Pfunden gethan : Je doch mit Dies 
ſem Unterſchiede / Daß / too lauter Saͤffte ge⸗ 
nommen werden / ſie nie zu kochen ſind / ſondern 
nur bey gelmder Wärme der Zucker in ihnen 

muͤſſe aufgeloͤſt werden. | | 


Spaniſcher Wein aus Franzölfien. 


Nimm 5 5. Frantzwein / der beften Rofinen 
2351 vothenZuder 4.Ungen. Zerſchneide die 
Roſinen / wirff ie mit dem Zucker in den Wein / 
AUund laß ſie mit einander an einem warmen Orte 
Monat lang biß die Gaͤhrung aufhoͤret / ſte⸗ 
ben, Deunach hebe fie zum Gebrauch auf- 


Das 


Dierdtewder fechfte Theil Zucker mit Deachma | 


— 


Von kunſtlichen Weinan. ee 


Iten andern / mehrentpeils ſauren uud etwas 


den Safft aus / thut hernach ur, Theil des 
Saffts 3. Theil gemein Waſſer / unda, Theil 


8 Das ẽu Capttel. dm. 
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Nah, Das mlapiel. = 

Eine Beneral-Notauber die Weine | 

Idem: · und deren Sarben. R 
Rie Diejenigen Liquores , welche Die Spirizus verliehren / 

Hund fäneriigt werden/ Edungn auf fo'genve We ſe (beſieh e 
das 3 Capitel dieſes Vuchs / und fonderlich die gudere Nota 
fiber alle ſaure Liquores,) ſo wohl zu einer Annehmligkeit / als 
auch cleichſam Reife gelangen/ und dieſes zwar Arfangs mit. 
füllen und zähen Theilgen / ſo dann auch mit denen vorher ges 
henden koͤnſtlichen Weinen. | | 

Wenn man aber die Liquores por ſich / als Weigiat / ohne 
tieiren hin zugetharen Shin / iedoch daneıhant/ haben wil/ 
muß anf folgende Art verfahren werden: 

Namm zu jeder Stopa des Saftes/ oder ven ausgepreflen 
Mufteg/ .Unge des beilen Brandweins / 1. Drachına Weine 
ſtein⸗Saltz / Miſche und ſielle ſie zer Gährung bin. 

Denen Beinen wird gemeinigtich zweyerleb Farbe gegeben / 
entwider e ne Belbe oder Rothe. — sr ) 
Die gelhe Farbe erhält gan verpzittglfi Curcuma, oder/ 
welches befler s durch die auf den Wieſen wach jende Butter- 
blumen/fo Die Hollaͤnder Botes-bloom nennen/ wowit ſie ihre 

Butter färben/denn fir Andobne Geruch und Geſchmack. 

Die roche Farbe wird aut Torkefol/crotben Rüplein/) oder 
Tuch / mordurch der rotheſte Holinnderbery- Saft ansgeprefl 
iſt oder auch wit Maulbeer⸗Safft / ja mit bloſſen Hollunders 
beeren felbfi/ / beygebracht 


| Das 513. Capitel.' 

1dem. Ein herrlicher Malvaſier. 
Nimm 3 . Zicker 4.I5.Eleineroder in deren 
Ermangelung / groſſe Roſinen Schneide dieſe / 
koche ſie miteinander in gnugſamen Waſſer zur 
Dice eines Sixups. Heenach ſeihe Den Li- 
quorem warm durch / und gisfie auf Die. Hefen / 
den dritten Theil / gegen dem geſeiheten / Frautz⸗ 

wein / 


— —— — — — — ———— — 











Von kuͤnſtlichen Weine. _>4i 
pa ſie almaͤhlig zuſammen warm wer⸗ 
en preſſe den Wein fd Dann warm durch / und 
vermiſche ihn mit obigen Liquore. Verſchlieſ⸗ 
fe fie in ein, Gefaͤß /mit Hinzuthuung zu iedem 


16-Tropfien Negel⸗Tinetgr / oder / an ſtatt deren 
14. Sropfien Zimet / und . Tropffen Negel⸗Oel / 
Inebit Drachma Zucker . Mache alſo einen Hei⸗ 
Zucker / welcher zuz. Stopen oder 22. Pinten (6. 
Kannen) zu thun iſt. Stelle dieſes Yabrlang 
hin / ſo wird ein vortrefflicher Wem draus / der 
Idem Spaniſchen weit vorgehet. 
248514 CapitelAbrse. 
Gemeine Calcinirung des Vitriols. (d) 
| N" gemeinen, Soßlarifh - und Cryſtalliſir⸗ 
Lten Bitrivis 3.15. Thue es in einen erdenen 
Topff / ſtelle viefen ang Feuer / und laß ihn allda / 
biß es durch auffisden zur Haͤrke eines Sieins 
 Ausgetrocknet ſt / ſo wirft / nach vollbrachter 
Operation und zerbrochenen Topffe / dreherley 
Faͤrben des Vitrlols finden. In dem obern Theil 
wird es gelb in dem Mittlern weiß / auf dem 
AN. aa TODE 
(d) Die Laͤut erung des Ditrisig geſchicht vermittelt der Auf⸗ 
oͤſung in gemeinem Waſſer 7 Verdünftung Diefes und 
Cryſtalliſirung. Wenn es aber in feinem. fpiritu oder 
ſauren Phlegwate aufgeloſt / und das Aufgeloͤſte 8: Tag 
" Tanga durch Creulrung aigerirt wird./ fo-erhält man.Gil- 
lam Vitrioli,oder das Brechſaltz des Vitriols / welches Fein, 
gering Mittel iſt zu Ausführung des in dem Magen und 
Gedarmen beſindlichen Unfſats durch Stuhlgang und 


| Erbrechen: ET 3; NASE ILE TEE TORRSTCHERDE  EITRR ET ARTE 
. RisDolis ifevon'eidekd Balben an.ganten bif, x. Seräpeig 


Plund des Liquoris, 1. Dradma Zimmtzund | 











Capi 
; oben be Mn Bis sis AR ind — — ai 
dreyfache Art, das Vitriol zu calciniren / nem⸗ 


„Kid zur Selbe, Waäſſe und Roͤthe. Das Letzte 


wird Colcothar genennet/ wiewol diefer Nahe 
me Kr dem nach der ‚Defillirung des Spiritus‘ 
uud Deis des Vitriols überbleibenden Capiti 
— gegeben wird. Diefes alſo calcinirte 
BVurtol wird zu einem ſehr kleinen Pulver / und 
um Gebrauch aufgehoben. 
‚Gebrauch. Es dient dieſe Zubereitung * 
WVitriol Dels und Spiritus, wie auch A quæ For« 
tis oder Scheid ewaſſ — 


Da as 515, Capitel 


philo ſophiſche Einaͤſcherung Caleini- 


Idem. rung)des Vitriols. | 
Nimm gemeinen / doch selauferten (roben 
Goßlarifchen und Cryſtalliſiſten) Vitriols (1. 


Unge) fo viel als gnugift.) Stoſſe esin einem 


gläfernen Moͤrſel zu. einen Kleinen Pulver, und 
ſtelle es über Lefchpapier (im Sommer) an 
Die Sonne / und zwar im Mittag wenns am 
heiſſe ſten iſt; So wird in kuttzer Zeit (in einer 
halben Stunder) das Vitriol gans weiß wer⸗ 
den. Stoſſe es nachmals zu Pulver’ und fege 
es wieder an die Sonnenſtrahlen / biß das Vi⸗ 
triol vollig inn / und auswendig weiß worden. 
Iſts aber zu Winterszeit / ſo thue das Papier uͤ⸗ 
ber warmen Sand / und laß auf glekhe Weiſe 
dns Vitriol zu einem weiſſen Pulver werden? 


wel es zum Gebrauch quſzuheben⸗ 
* Kraͤffte. 


* Von Vieriol⸗ 94% 
u Aräffee: Es dient Diefes zu Bereitung der 
Augen⸗Artzenehyen / (Erregung Erbrechens hat 
anuch über diß ſtopffend⸗ und truͤcknende Kräffte.) 
Die Chymiſten loben den aus diefem Vitriol be» 
Feiteten Spiritum oder Liquorem, weil fie mey⸗ 
nenser habe was fonderliches von denen Sou⸗ 
nenftrablen an ſich gezogen. Wird auch ges 
hraucht in Machung des pPulveris Sympatheti · 
ci; Allein es muß fo dann an ſtatt des gemeinen 
Ditriols das Cypriſche oder blaue / welches auch 
asUngariſche genennet wird / calcinirt werden. 


as yꝛs. Capitel. 
J Xifriol- Spiritus, und Phlegma (e.) 
Nimm gruͤnen reinen (und Cryſtalliſirten) 
Vitriol 6,(10,) B. Thue es in einen glaͤſer nen 
niedrigern Kolden / und ſtelle die Deſtillation ie 
M.an /ſo lang mas hervor gehet / (biß unter der 
Geſtalt eines Steines das Vitriol in dem Kol⸗ 
Iben bleibet /) welches 24. Stunden zu waͤhren 
Ipflest. Der heile in die Vorlage gehende Li- 
quor wird Ros Vitrioli, oder der wahre Spiri« 
usdes Vitriol des Paracelſi, genennet. 
 Bröffte. Der Spiritus oder Ros (kuͤhlet / er⸗ 
zfnet / bewahret vor der Faͤule / truͤcknet das die 
hinfallende Kranckheit machende Rerment aus) 
wird vom Angelo Sala wenn er in denen Fie⸗ 
bern Kühlungs halben mit einem andern Li⸗ 
‚quore gegeben wird / fehr heraus geſtriechen / 
N N NE a 8X er ee RL 
_Xe) Diefe Operation Fohamt mit der Caleinirung des Wü 
"triols überein 

































een aa Das 17. Capitel. 
dem. 1. Liquor, de Diriofe, ” * 


pelle / uud, deftillire, noch einmal beym Dritten 
Grad des Feuers / biß z zur Truͤckne / ſo lang nem 


744 Dassiz.Capitl. 
"wie huch da Phlegma: vom ParaceHf Ten 
ung dei Epilepfi oder böfen. — kheit / 
haͤlt es eben Diefer vor den wahren VBuriol⸗8 
ritum, wlewol auch der Ros ober dpiritus hi 
gut ne Beyde haben ein duͤnnes Er 






Ei 


ſch 
Die Dofis: ſind a Drachmem Het. 


et; da * 








ie Nimm.den Kulde en mit dem übrigen ER 
noch der Deitillation Des Roris, hebe- ihn a 
dem Dampfbade.oder MB,/.thue ihn in eine. &ı 


lich was hervörgehet. Sowie tu einen Liqug 
‚sem „ welcher dem .Rors des Ditriols nicheun 
‚gleich, jedoch ſchwertr und Eräfitiger ftrund inß, 


gemein Liquor des Bitriols gehennet wird dı 


berfommen. Das in dem Kolben ER | 
de Caput Mortunm aber Fan aus dem zerbro 
chenen Gefaͤß genommen und behalten werden 
Es pflegt der Kolben allezeit don freyen Stuͤ 


cen zu zerbrechen (fü muß man daher fihl 
ht nehimensdaf, er. nicht zugleich den Helm und 
Vorloge mit verderbet.) 


Zraͤßte. Hat ebenden Gebrauch / wilchen 
der Ros,, iedoch wird erin geringerer Menge geı 
geben. Dienet: auch-2 Zineturen aus. Linden 
luͤh / Poͤonlen / und andern gegen die ſchwer 
‚Kranckheit gewidmeten Mitteln zu — 


Js$te B167 72. 2 















| Bupl.! ya? 

ı DIE) Das 18 

9 Si us ind ande Phlegtmä dis: 
I: aa, Er Bitrio [8, BAT NEL * 


1J Nimm das nach) Defillirung des: ——— 
aus dem Vitriol in deren Kolben gebliebne Dir 
riol / Stoffe es gantz klein; Dieſes Pulver de- 
ſtillire aus einer erdenen Retorlen in Reverbe- 
rir- Feuer 24. Stunden lang mit vorgelegten 
erdenen verglaſurten Recipie nten; Deſſen Zu 
ge mit der Retorte genau zu verſchlieſſen iſt. Man⸗ 
muß aber. wen aſtens 8 biß 10. B. des V triols 
Inchmen / und die Retorte nicht über die Deifite 
ß Sener geben fo,daß in 
6,088. Rh bepmmeriten Grad das Phle- 
gma hervor sches, ‚Sad darf man es nach 
und nad zum andern und dritten Grad noch 6. 
bi6 8.@tunden Hermehren: Die übrige Zeit 
aber benient man ſich des dierdten Gran. Alſo 
Did der Spiritus und Phlegma bey einander 
aefaminier verden todlthe hirnad;-durch Reti- 
‚Aetrung.von einander zu feheiden, ſind. Nach 
perfisitenen 24. Stunden mag man Die erdehe 
Dorlage weg und eitte andere 'släferne / umb 
dis Hel darinn au fangen binzuthun.. Es 
muß dieſe ‚Operatioh ‚um wenigſten noch 24. 
Stunden und drüber continuirt werden: &o 
faritet‘ is ein vorftefliches fettes und rothes 
Del Yil ches doch nachmals von fich felber weiß 
wird / und den Rahmen des wahren Vitriol 
| Dei‘ des Paracelfi überkumt/ machet Efferve 
h | Aaa 3 one 





















































»46 Das sındäpitl. 
eenz Waſſer und een ma uorens. 
Kraͤffte. Der Vitriol⸗ Spiritus Fühler /ſto⸗ 
pffet / macht die Galle gerinnend / flärches di 
Sliederidient zufefchung febritifeher Hige-Da 
Del halt mächtig. anrikein vortzelich Ze ⸗ 
Mittel / machet Eſcharam, oder eine Rinde uͤmb 
die Geſchwuͤre / ſtillet den Blut fluß Kan an flait 

- nes Menftrai In vielen Chymiſchen Operatĩo 
nen gebraucht wrden. 
Die Dofis bes Spiritus find etliche Tropffen 
Das Del aber wird nur eufferlich angewendet. 
‚ Spiritus und Geldes Vitriolo. IR 
‚Kem. ... Anderer Procß, 
Naimm calcinirt- und pulveriſirtes Vltriol⸗ 
Thue es in eine erdene Heßiſche Retorte / oder / 
‚wenn man keine ſolche haben Fan, in eine glaͤ 
. ferne wohl befchmierte. Deftillice Anfangs mit 
‚einem erdenen vorgelegten Recipienten bey of⸗ 
fenen Feuer nach 24. Stunden lege einen glaͤ⸗ 
fernen vor. Ich pflege 4. Stunden lang aus ei⸗ 
ner erdenen Retarte mit einen erdenen Recipi⸗ 
enten zu. deftilliren/und in Der Zeit beFomme ich 
einen aus dem Phlegmate und Spiritu beftehene 
denLiquorem. Hernach fcheide ich durch Re- 
 &tifiation das Phlegma von dein Spiritu,imel« 
ches zu erſt hervor gehet, IBenn nun bereits ſau⸗ 
ze Tropffen fallen / lege ich. einen reinen Recipi⸗ 
enten bor/fg:gehet Denn der Spiritus nach und 
nach. hinein. Was In dar erfien Deftillation an 
Vitxlol norb übrig bleibs/das thue. in, eine nn 
— 6 

























| Von V Vitrio * 

| erne verſchmierne Retorte / und deſtillire nR Re 
1% ’erberir + Feuer 28, Stunden’ wenn nicht et 
us Unglück geſch ehet und die. Retorte zer⸗ 
beihtipenn alsdar n muß man aufhören.&o. er⸗ 
alte ich einen roth n tie Bech ſo dicken Li 
—— wahre Oeis des baracelſt, 
wie es genennet — dasSul- 

| pi 2) narcoticum des Ritriols cheidet und iſt 
aang feurigen ilensimallet tfeinen elgnen 
! hlegmate gewaltig auf/ a len Wa ke 
‚fern/ohne Zweiffel ——— es bil, BEL 

i upffer in ſich bat, Denn es kan aus dicfem 
‚eine weiſſe Su bfrang precipitiet Ne 
durch Schmeltzung zu Kupffer wird. Und dig. 
(die Utſach / warum dos Vitriol Oel ohne 
ehanen Alcali mit dem bloſſen Waſſer auf⸗ 
waliet / weil es wie ein gluͤend gemachtes Eiſen 
‚das in Waſſer ausgelöfchet said... 
"-Aräffee. Diefes Oel dienet ʒu —— des 
“ Sulahuris Narcorici,des Vitr ol Bine, auch des 
Gla ers Saltz ⸗ Spiritus. Iſ ein nertzefjlich 
Beig-Hder Ackend» Mittel in Den Sefbroireny 
weil es in einen Augenblick Die Haut über. den 
faulen Fleifh- zunichte machet. ‚araaelfun | 
— es zu Bercitung vieler Gchammſſe. 


J Dan By des je 
F 


itriols. J 
Dritter Proceß. Mari 


Se Umgarite/Soplacifg PR En fi 
Vim ol welches dir beliebt, Calcinire 5 eu 


En 





Das zis Captte. 
Ku Srä in — — | 





Kur akt der Ken — Bar 
triolg un Bring as —— | 
| In den hoͤchſten Grad f#-gehetin die Norfas 
‚ge das Kr en Een el Ru | 


Rräffte, — —— Ki ——— kein 
vortreflich eröfnend und Schmeißtreibend Mit⸗ 
slim vd daher von Paräcelfo in ſeinem Schwitz⸗ 
Bl den ————— —D | 

zogen 


Dae 











—* * N ra er 
Das Sı9.Cap ieel.. 
PR, des Schwilze Mittels des 
Paracalia au ET DBitriolinfehrger 
faͤhrlichen Krankheiten. Maren, 
i —— ten Brandınein (Aßeinfteins 
| — 
I zum, 1. Unße ı a, bereitet Theriae, 
zaſſer —— F Miſche un 
Se eine Miztur/ fode Tribus genennet wird. 
Decſe eiregt (mächtig) Schweiß (loͤſt ‚die 
| en erfiopffuggen, Bu wiederſtehet der. Fälle 
4 angı und Hund Eat bllrın Ara ge⸗ 
fährlichen durch Schweiß heilbaren. Kranck⸗ 
‚heiten gegeben. 
* Die Dofis Des. flüchtigen. Ditrol⸗ ‚ Spititus 
Bis ——— zu ——— in cinem headetnen N 
hic ulO. 4 
Der faure Dur ol Spiritus Ahwet um hält 
a HL flüchtigen S — 
Schwefel in-dem menfihlichen Leibe, zurücht 
vird Daher in den hißigen Siebern mit denen Ju⸗ 
lepen / Klareten und dergleichen Tränen oft 
—— 
Das brennendsoder äßende Ritriof. Delras 
she ich- nicht innerlich anzuidenden / wenn es nicht 
A akt anireit, Esgiebtdiefegr 
wit Weinfkiin-Salge gegoren / eine. recht edle 
Attzeney / nemlich den Lartarum Vitriolatam, 
‚Ron welcher aller Tugenden und Dofi befiche 
An Salamin Anatomia Vitrioli, Brendelium, _ 
Ana 5 "  Schrä. 
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Idem. Das 520. — —J8 
| a Erde/odteColcotharde 2) itri 


den ut Tito) Kite) | 


Scothar aenennet wird. = 


"mit gemeinen Salg + Spiritu aufgelöft wird. 
(Sf aber nur euſſerlichen Sehrauchs., | 


\ 


750 Dis 520. Capitel. | 
Schröderum,le Feb ure,Kesierum, und anderes 












Vitriolatum oder Saltz des Hertzogs zu Hol⸗ 
Fein) (oder nachfolgenden sbeffen Titut / Brech⸗ 
ſaltz des Vitriols) Suͤſſe dige mit reinem eil⸗⸗ 
che mahl aufgegoſſenen MWoffer(daf fi execht un⸗ | 
geſchmack werde) ab Truůckne ſie fo dann uͤber 
‘reinen Papier / ſo wird eine rothe un ſchmackhaff⸗ 
te Erde werden / welche — Vitrieli und A | 





Kräfte. Diefes Mitte hättfondertih ii | 
und —— gut zu Stopfung der ſchwer— 

ſten Blutfluͤſſe / vornehmlich / wenn es mit Eypu⸗ 
ſchen und gemeinem Terpentin aufgefangen | 
wird. Dienet den Chymiften zu. Sablimirung | 
des Schweffels / des Rupfjers halt Kupffer n 
ſich / und gibt eine Golofarbe Tincturt wenn eß 





Erde des Ditriole. 22 | 
dem. Anderer Droch, | 
Nimm das in der Deitillation Deg Spietiter | 
und Dels des Vitrlols übergebfiebene-Capüe 
‘Mortuum. Beliche den Procek unter dieſem 
Titul. Koche es In reinen Waſſer ſtelle es hin | 





und laß es fegen. Geihe tas dein Ware, abe | 


as... Von Vitrisle dr 
und Altrire es durch Papier die Seihung behal⸗ 


te. Aufdie Hinterbliebene Erde gieffe friſch Waſ⸗ 
fer. Koche und ftelles hin / gleſſe es ab und filtri- - 
re. Wiederholees fo offt/bik das Wafkr unge, 
ſchwack bleibet. Trückne fo Dann die rothe Erde 
flaßla; Das Waſſer aber dienet ju folgender 
SRORerAHON a —— 
Gebrauch. Die Erde des Vitriols ift ein 
gut anhaltend Mittel / ſalet das ‘Blut überaus 
wohl / zumahl / wenn ſie mit Terpentin und weiſ⸗ 
„sen vom Ey unter einander gemenget wird. Die 
EChymiſten föfen fie mit gemeinen Saltz ⸗/ Spiritu 
auf / und erhalten eine gelbe Tindtur, die aber 
‚wenn fie adgeduͤnſtet / ein weiß Pulver hinterlaͤſt / 
‚welches gefchmeltzt zu Kupffer wird. 
tt Dar Capitell. 
5 Brechfalg des Vitriols Idem: 
Nimm das nach der Deftillirungdes Vitrihl⸗ 
Dels übrig gebliebene Caput Mortuum, Koche 
es in einem eifernen Topffe mit reinem Waſ⸗ 
fer: Stelle es eine Nachtlang hin / daß das ro⸗ 
„she Pulver zu Boden falle. Gleſſe ſo Dann dag 
„oben aufſchwimmende Waſſer ad und feihe es 
durch Papier, Die Colatur laß biß zur Truͤckne 
verduͤnſten; und zwar in einem(eifernenZopffe/) 
reinen Glaſe. Was (das falgigte Weſen / fo) 
uüuͤberbleibt / wird Brechſaltz des Vitriols ge⸗ 
nenne Ku TE 
Kraͤffte. Macht Er drechen und Stulgang. 
Dlie Dofis iſt ı. Drachma in.ı,Ungen Zum« 
wet / ( Roſen) An TR 





























er ERS a 
— ch öwr wi 
Capitel, ., 3” Be Di 


Se des —— oder erſtes Ent 
Tau DT des Kupffers. J— —J 


Pie die rorhea abgefüe ı ‚erde Gber ge⸗ 
in). Dil | 


trocfnet Caput N —2— des Ritrioler Sal 
migcana.(4.Ungen) 1.balb I fund, ‚Stop eis 
Des. beſonders ‚zu Pulver (gang fi vet 

fie Wohl (in einem. eifecnen Möefer) unter ein 
ander/ 9 fublimiet n I 





den offenen. ne släferuen Helmih 
long mag herv * nige wende 
‚Stunden ser — dunckee a 
vorhe mad eiElh zufantee ; 


ten/ rd dem Helm zu fone \ 
dern’ (und —— as Woſſer aber / 


ſo die Blumen in ſi ch liche Tage hin / 
biß ein ef kan tbel thes ferner 


adgefüft und getrocknet wer nl dent anv) If bey | 
gen BiE r | 


gelinden Feuer ine kuemee nen ZT oͤp 

Zeücene Serbien fü werde R Aufden a 
ſehr rothe aus Salmiacund Schmefefdes Q 
-triole JRR gefegte Blumen bleibeir.. he 


‚Schwefel aber wird vom 5 eſchieden / 
— lang mit 
“wohfredtificirteh Branch iBerirstipaden Ä 


menn man. die, Blumen eine 


diefer 7 abgegoſſ und berdun net den ceinften 

Schwefel des Vitriols zuck: 9 oe das 

eifte Ens des Kuptfets genenhet teil? 
Vebrauch 





Höfen A 





enge gu Aus rging le | 





N 











Von Vitriol⸗Oeie 


J % a 4% wor 


der Chymiſten. 


| 53 
lbfonderlihane 


Geheimnoͤ 





| alsdann lang Leben macht : Jedoch von dem ins 
nerlichen Gebrauch iſt fonft den Aergten und 


Hi 


|, Ehymiften wentg bekant;) Deſſen Beſchreibung 
ſtehet in Dem Buche / ſo Helmontius Butler 





| Be he 
* Das 523. Capitel. 
Vitriol Del xeMott 





BThue es in einen Topff mitten im Feuer 
, zum calciniren · Das Zeichen vollkommener Cal- 


mehr vonfich gibt. > | 

Diefes caleinirte Vitriol pulvefire nad) 
| zerbrochnen Topffe / (oder nimm es heraus’ da 
es dann gelb / oder wenn das Feuer mas ſtarck 
deweſen / toͤthlich ausfehen wird.) Hernach thue 


88 in eine hierzu geſchickte Retorte / und deftil- 


worden / und das Bitrivl faſt Feine Daͤmpffe 








weiſſe Dämpffe erſcheinen / hernad) bey ſtaͤrcke⸗ 
ren / biß zu voͤlliger Gluͤung /) mit vorgelegten 
groſſen «ie groͤſſer / je beſſer) Recipiensen und 
wohl verſchmierten Fugen. 

Dos Zeichen / daß der Spiritus und das Oel 
hervor gehe / iſt / wenn der Reeipient voll weiſſer 
Daͤmpffe iſt, Halte das Feuer in en „ 


| cinirung iſt / wenn der Topff unten ſchier gluͤend 


re in bloffen Feuer (anfangs bey gelinden/ biß 


gehet er mit in den Stein desButleribeym Hei- _ 
Dontis welcher Diefem Pulver die Suͤſſe 8 
Zuckers beyzubringen weißt / und fagetrdaßer 


— 


MNimm Martialifch DBitciol (fo faſt gruͤniſt /) 
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754 Nah Te RT hr 
ſtaͤrckſten Grad 5.C6.) Stunden fo wirſt du (ale 


le Stunden) ılb. Del, oder auch mehr / nachdem 


. 


das Vitriol gut geweſen überfommen 


Wenn alles Falt wor den wickele ein rag 
Tuch um den eimen:, So toird bier fuchtr" | 


(und weich /) und Fan 96 
terJabgefondert werden. — 

kKectißcirung diese 
Benn man das Deiredtihciren und 


| denspi⸗ 
ritum davon abſondern will / ſo wird es in eine 
Retorte gegoſſen / und anfangs in gelinden Feu⸗ 
er deſtillirt; So gehet erſtlich ein. wenig Pble« 
gma mit dem ſchweflicht⸗fluͤchtigen Spiritu bins 
uͤber; anderens der ſaure Spiritus 5 drittens 


wleicht (mit dem Meſ⸗ 


| 
a 
J 
J 


J 


u 


wird auf dem Boden ein fehr fiharffes wie 


Waſſer fo helles Delübrigbleiben. | 
Nora ı. Das Kennzeichen des Martialiſchen 


Vitriols I} / 


Weann es mit einem Meſſer heſchabt Fein Mahl davonin 


ich laͤſt. 
2. Wenn das Vitriol nicht wohl calcinirt iſt / ſo bekommt 
maun deftomehr Phlegma, und iſt mehrere Rectißcation 
von noͤthen. w | 
3. Das Rupfer-Bitriol gibt ſehr wenig Oel / allein deſſo⸗ 
mehr des angenehmften Spiricus, wle der. durch eine 
Glocke bereitete Schioefel-Spirirus. 
4. Es koͤnnen auch Fünflliche Vitriol gemachet werden / aus 
denen ſich die Chymiſten die reinſten und kraͤfſtigſten Spi- 
ritus verſprechen / als Vitriol/ fo vermittelſt der ſauren 
er des Schwefels zubereitet wird. Allein weil 
te Künftlichen nicht mehr Können ausrichten / als bie 
Natuͤrlichen/ fcheint es eine Thorheit zu ſeyhu / dasjenige 
mit. groſſen Koſten zu bereiten / was man ohne dieſe und 
ohn einzige Muͤh haben fan, Denn der ays dem Fünfte 
lichen Vitrlol bereitete Spirietis und Del thut eben dieſe 
waͤs der and dem natürlichen: Und koſſet na 
44188 


IE 












Salge. Hält aleflüchtige Saltze bey fih und. 
von der Flucht ab / und iſt nicht viel anders ale 
Das durch eine Glocke gemachte Schwefel ⸗Oel. 
Das Oel (ift ein aͤtend Mittel) Dient zu Den 
meiſten Chymifchen wie auch andern Verrich⸗ 
tungen in ven Mechaniſchen Kuͤnſten zum Ex⸗ 


dluͤts / mildertdie Sale.) | 

Die Dofis deg Spiritus iſt 10. Tropffen in ei⸗ 
nem bequemen Einnehmtrancke / des Oels auf 
4. Tropffen. | \ 
"Das Phlegma des Ritriols iſt gut in den 
Wuͤrmen der Kinder / und eufferlich in dem 
Roͤthlaufen. | | | 
Sie Dofis ift von einem halben zu 2. gantzen 


Loͤffeln. — Er 
Der fluͤchtige ſchweflichte Spiritus iſt hellſam 
in oe ſhccen Kranckheit Schlagttäflenr@&lier 
derlaͤhmungund allen plöglichen Zufaͤllen / ſo vvn 
Erſtickung der Geiſter herſtammen. 
Die Dobs iſt von u, zu 19, Tropffen Pi 
| —* pfleg 
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Bi N, Di 520 Cap ARE 4 
eat auch ni or Onbana Dam nuggu fen. 


"Der Ros des Bitriols wird im MB deillirt; 
ſo lang was hervor gehet. Iſt ein Eühlendzers 
oͤfnend und der Faͤule wiederjichend Mittel Le⸗ 
ſchet Die Fieber und führt Deren Hegung ab · 
„Die Dofis iſt auf 2. Drachmen: , . sin > 
‚Eben hieraus wird ſo Dann auch nachmahls 
der La no An onDe 18 lanıpe MAG Der Altergrd 
betideftillist,iftftärcker alsder Ros,iedoch zu ei⸗ 


nerley dienlich. Dieſe Operatir nes fünnen an 


ftatt der Calcinirung gefchehen. Dierauf muß 


man fich bemühen den Spirictum und das Oel 


angezeigser maſſen hervor zu biingen. 
Das 524 Capitrct. 


Vitriolum Martis, oder Eiſen⸗Vitriol 


‚Kim Saly des Eiſens. 
Nimm ı.Unge Feilſpaͤne / anderthalbe Untze 
Vitriol⸗Oel (welches viel faurer.als ſein Spiri- 
tus iſt /) 3. Untzen Regenwaſſer. Miſche und ſtel⸗ 
je fie 12. Stunden in Digeltion ruühre ſie offt 
unter einander / biß eine gruͤne Farbe wird und 
ein ſuͤſſer Geſchmack ſich zeiget Oder · 
Nim̃ 7. Thell Vitriol⸗Oel / s. Theil der ſein⸗ 
ſten Feilſpaͤne / wenn fie unter einander gemifcht/ 
ſo gieſſe 2. Theil / nemlich gegen Das Oel / geim in 


Waſſer darzu Beitze fie zuſammen / diß dieAuf⸗ 


wallung gaͤntzlich nachlaͤſt; Hernach thue ane 
gnugſame Meng friſch warm gemachtes Waſ⸗ 


fer dDarzus damit alle Cryſtalen und das Pule 


ver aufgelöft werden Fünne, ders. 


* 
u 


Kimm 


1 
J 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
; 
| 
| 


Don Eiſen Vitriolſaltz desfifene, or» 
Nimm Seilfpäne 3. Ungen, Ritriol- Del 4. 
Untzen / gnugſam gemein Waffer. Digerir fie 
mit einander/ hiß die Feilfpäne gänglie) aufge⸗ 








loͤſt ſind / nemlich 12. Stunden lang. Die cge⸗ 
färbte / warme) Auflsfung ſahe durch und 8 


[ration recht verfahren haſt / ſo bekomſt du aus 1. 


ſer Dofi genommen wir 3 Führt die fehleimigte 


und waͤſſerigen Feucht; geritten aus, * 
Die bolis bar, 4 zu20.Granen. Der Spi- 
—J— Bbb situs 





























et RT i * ! Sur a | 
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758 Das — Capieel.. j 
| situs Spadanus kommt mis ıdm Inden Kräften. 
überein. / “ir9 
Es werden daraus auf folgende Art fäurlige, 
Mineralifäye Waſſer bereite !?: 
Nimm Brunnen oder Regenwaſſer 20, Uns, 1 
gen, Spiritus Spadani eine gnugfaine engen | 
dag ereinen unangenehmen Geſchmack mache / 
nemlich 10. biß 12. Tropffen / Einſchlag oder mit 
Schwefel uͤberzogne Leinwat halben gver Fin⸗ | 
| 
| 
| 





ger lang. hänge. dieſez angezündet Über, das 
Waſſer daß es die Daͤmpffe auffangen koͤnne / 
| lee behalte Das Waſſer zum Gebraud), 


Vitriol oder Sal bee Eifens. 0 —4 


wa Anderter Proceß n 
Nimm Vuriol Oel / ver reinften geilfpäne 
ana i. halbe Untze; Gleſſe über die Feilpäne, 
4 ‚Ungen rein Waſſer / und fo dann auf diefe das 
Vitriol⸗Oel / ſtelle fein einem gläfernen Kolben 
mit einander in Sandy foden dritten Graddes 

Feuers hat / s Stunden lang / daß fie aufwallen. 
Seihe ſo dann warm durch Papier. Stelle die | 
Geihung 24.Etunden langin Den Keller daß 
grüne Cryſtallen zuſammen wachſen / welche aus | 
dem Liquore zu nehmen und auf reinen Par | 
pier ohne Feuer zu truͤcknen ſind. Dasübrige 
Waſſer laß biß auf die Helffte verdünften und. | 
jtele es wieder in den Keller. So merden aber- | 
mahl Cryſtallen werden / welche ebenfalls zu 
truͤcknen und zum Gebrauch aufzuheben ſind. 
Kraͤffte. Man halt dieſes Din Tine” | 


| 
| 






Von ZifenDierie. 259 
herrliche Sröfnung und Verbeſſerung der ſau 
ren ſcharffen Feuchtigkeiten: Wird in ieden 
| Liquore qufgelöft / oder auch meiß calcinirty 
| 


und. mit andern zu einen Pillen⸗Teig / um die 
‚ dicken Feuchtigfeiten zu purgirens gebracht. ı 
Die Doſis iſt rhalber diß gantzer Scrupel. 


SZubereitung des Eiſen⸗Vitriola. 
5 Der drikte Proceß. Mais; 

Nimm Feilpane nach Belieben / Gieſſe hier⸗ 
über Tropffenweiß Vitriol⸗Oel / fo mit feinem 
Phlegmate vermifcht ift / biß die Aufwallung 
geſtillet geſehen wird. Laß fie eine Zeitlang als 
ſo / ſo wirſtu bemercken / als waͤre die gantze Maſ⸗ 
ſa in Biteiol verwandelt. Gieſſe aufdiefe z. oder 
4. qver Finger hoch Regenwaſſer. Denn alſo 
ſchlingt dieſes das Eiſen⸗Vitriol (oder alles das / 
fo von dem Eiſen durchfteſſen worden / in ſich 
‚Sehe es durch / und laß es nach der Kunſt diß 
zu Erſcheinung eines Haͤutleins (bey gelinden 
Feuer) verduͤnſten und erwarte an einem geru⸗ 
higen Dite grüne Eryfiallen (des Eiſens / das fo 
‚genannte Eifen Vitr ol ſelbſt.) Denn übrigen 
Liquorem laß vom neuen biß cin, Haͤutlein 


















"Die Dofisift von und .Stanen au 
Bbb 2 Wenn 
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760 Das 524. Capitel 


Wenn du aus dieſem Eiſen Vitriol dagA: 


quam Spadanamm machen ih ſo verfahre h 


eifo: | 


fo viel dir beliebt/hiermit vermiſche fo viel Eifens 
Vutriol / biß es einen Mineraliſchen und Vitrio⸗ 


liſchen Geſchmack überfommt. Fülle mirdier 


fem deine Flaͤſchen an / und verfiche nach der 


al dein Vitriol mit Schweſel auf folgende 


rt: 
Nimm geläuferten Schwefel nach Belieben / 


laß ihn in einem Tiegel (erdenen Schüffel) zer» 


Nimm geſeiht und ſehr gekocht Regenwaſſer 


ſchmeltzen / und miſche zu ihm etllche (geftoffene) 


Eoriander-Körner. Wenn der Schwefel alſo 
flieft/ fo ziehe nach der Kunſt / Le nat durch/ 


Claß fie kalt werden /) zuͤnde ſie an / und treibe 


den Rauch des Schwefels in das Mundloch der 
Flaſchen durch Blaſung mit einen Roͤhrlein. 
Alſo wird dein mineraliſch Waſſer den Geruch 


Des Schwefels überfommen und einen Mar: 
tialifchen Metallifchen Geſchmack von fid) ges 


ben). Verfiegele es genau mit Pantoffelhoiß / fü | 
in zwey Theil Bechhartz und 1. Thell fiügig 


Pech ſelbſt getunck et. 


Kraͤffee Deſes Waſſer wird denen Krane 
cken alſo gegeben daß Du die Doſin nach und 
nach vermehreſt / ſo lang du ſieheſt Daß es durch 
Harntreibung und bißweilen Stulgang ſeine 





Ye —— er "> 


Operstionthue. (Loͤſt die Berftopffungen dee 


Miltz und Gefröfes auf) Geſchmacks halber 
Be zu leder Doßi etliche Gran Be j 
















TE 
re Das s:5.Capitel. 
ILe Mort. Weiſſes Saltz des Vitriols. 


Num Eiſen. Vitriol / fo viel du wiſſt / cal · 
Vcinir es roth / hernach extrahire mit gemei⸗ 





Das 726. Capitel. | 
Eine Panacza oder allgemeine Artzney 
r aus Vitriol. Maetse 
Sesam Ungoriſch Vitrio / fo viel Dir gefaͤllt / 
bdringe daraus / nad) der Kunſt beym ſtaͤrck⸗ 
ſten Feuer / ein Oel / und rectiſicire es. Das 
Caput mortuum ſtelle an die Lufft / ſo/ daß es 
weder beregnet / noch von der Sonne beſcheinet 
werden kan. Das rectlucirte Det gieſſe über 
zeine Feilſpaͤne/ wovon aller Unflat abgewa⸗ 
ſchen. Nach geendigter Effervefceng bereit 
nad) der Kunſt/ das grüne Eiſen⸗Vitriol dar⸗ 
aus / welches Vitriol abermal zu deftilliren iſt / 
wie bey dem gemeinen Vitriol⸗Oel zu geſche⸗ 
Ben pflege. Lege das Caput mortuum auch/ 
wie vorgemelder indie Lufft 5. bis 6. Wochen / 
fo wird das Caput mortuum des kuͤnſtlichen 
und natuͤrlichen Vitriols mit einem Saltze 
der Lufft angefuͤllet / welches vermittelt Regen⸗ 
waſſer Daraus hervor zu bringen iſt. 

Nimm diefer aus den Tudten-Köpffen des 
Vitriols bereiteter Saltze ana 1. Unge/ gieſſe 
über fie eine halbe Untze von Deinem Del ı 2. 
Drachmen Goß,Crocum. Koche fie mit ein: 
| Bbb3 ander 


nem Waſſer / wie man pflegt / ein weiſſes Saltz. | 





>62 Das sem Capitel. 


ander in einen Lampen⸗Ofen / bis deine malla 
zur Geſtalt des Artzney⸗Steins geronnen ift. y 

Kraͤffte. Diefe alſo bereitete Panacza iff 
ein allgemein Mittely (fo viel moͤgl ch ift) ver⸗ 
richtet ihre Wirckung ordentlich DUDEN 
und den Darn. 

Die Dofi sift von 1. zu f: Granen. * 

Von der Zubereitung des Gold⸗Croci zu 
ltziger Panacza befiche das 426. Capitel. 


Das 527. Capitel. HR 
Schwefel des Vitriols / oder ein ga, 
le Mort., fubtiler EifensCrocus. U 6 \ 
F Imm von der Aufflöfung Des Eiſen Vi⸗ 
triols / fo viel Du wilſt / troͤpffle eine gnug⸗ 
fame Menge Weinſtein Oel per deüqguun 
hinein; ſo werden fie wie ein Brey gerinnen. 
Uber diefen gieſſe gemein Woſſer / fo faͤllt ein 
Pulver zu boden / welches von dem oben druͤ⸗ 
ber ſchwimmenden Waſſer durch Abſeihung / 
oder Ausgieſſung / oder / wenn man das Waſſer 
alles haben wills durch Filtrirung abzuſondern 
iſt. Auff das zuruͤck bleibende Pulver gieſſe ſo 
lang friſch Woſſer / bis es voͤllig ungeſchmack 
iſt / hernach trockne und digerit es 3. bis 4. 
Tage mit Alcohol Vini, Soͤndere dieſes Durch 
Anzündung von jenem and behalte das Pulver 
zum Gebrauch. 
Kraͤffte. Diefer Crocus ift fehr mächtig 
in Verſtopffung PROMI Zeit / übler Tun 
dun 
















von ſubtilem ifensCroco. 763 3 
Dung des Leibsı Miltz⸗Melancholey / Wuͤrme 
ng Gelvſucht / und nachlaſſenden 
JEDEN. 

Die Dofis iftvon3. ‚Granen zu 1. Serupil, 


Das “28. Capitel. u 
Schwefel des Ditriols/ oder dumm⸗ | 
0. machender Balſam. Marge. 
MAImm wahres Vitriol / und vor fich deftil-, 
let TerpentinsDel/ ana eine halbe Untze. 
Miſche fie in einem was hohen Kolben / ſchwen | 
cke das Glas öfters herumb / fo wird in einem: 
ugenblic die groͤſte Auffwallung / Die auch 
oft das. Glas zerſchlaͤgt / und anzünder/ denn. 
man ein Tocht hinzu thut. In dieſer Auff⸗ 
wallung wird das Vitriol⸗Oel feinen: Schwe⸗ 
fel mit dem Terpentin⸗Oel vereinigen / und ein 
rother / xriechender Balſam werden / wie Opi- 
um. Dietſen Balſam koche in einem reinen. 
Toͤpffgen mit veinem WWafier ein wenig. Ev; 
wird nach abgefondertem TerpentinDely und, 
Sauren des Vitriols / ein dicker aus dem. 
Schwefel des Vitriols berfürgebrachter Bal⸗ 
ſam uͤberbleiben welcher insgemein Sulphur 
| 'narcoticum Vitrioli genennet wird, 

Die KRraͤffte. Diefes find mit dem Opio ' 
gleich / iedoch milder; wird Daher Dem Opio 
vorgezogen / und fonderlich in den Bruft-Zus 
‚ fällen gelobet. | 
Die Dofis iſt ı. big 2, San 

Bbb 4 Das 























a. BDaes29- Capitel. 
Ne) Das 529. Capitel. 


Win. Flüchtig / ſuͤß BitriolDel. 


Mimm vonder Schwärge gereinigteg (eben 
Dig Dueckfilber 1. Untze / redtificht Vitriol⸗ 
Oaelz Untzen. Thue fie in eine glaͤſerne Re⸗ 
torte / und ſtelle im Sande die defüillation ans | 
welche big zur. Truckne des Queckſilbers zu 
continuiren: fo. wirft du das mit dem Vitri⸗ 
ol⸗Oel bereitete -Turpethum. minerale. übers) 
kommen. Zu diefemgieffe 6 Untzen Des rein⸗ 
fen Alcohol Vini; jtele fie eine Yacht lang 
in digeftion, des Morgens aber fang an zu de⸗ 
Stillicen; fo erhaͤlteſtu das Bitriol-Delr ſo mit 
gelindem Feuer zugleich mit dem Brantwein 5 
indie Vorlage gehe. J— 
Den deftillirten Liquorem gieffe von neu⸗ 
en auff Das Turbith 7 und ſtelle die Deſtilla⸗ 
tĩon wie vor an; continuire diß fü. lang / bie. 
Du: das Dueckfilber redtificiet ficheft. Denn 
alſo iſt das Del durch den Brantwein füß und. 
flüchtig gemacht s und ein Menftruum. bereis 
ret / ſo in Extrahirung der Tindturen aus de⸗ 
nen Vegetabilien und Mineralien vortreffliche 
Wirckung hat. 

Kraͤffte Diefer Liquor innerlich: einge 
nommen’ koͤmt in den Kräfften mit dem füllen: 
Gatpeter» Spirieu überein. _ Durchfchneider 
die zaͤhen Seuchtigkeiten,. bringe den verlornen 
appeut wieder / loͤſet die Verlenſngen an 
















VomHarn⸗spirtitu. 765 

natlicher Zeit und Gekroͤſes gluͤcklich auff / ab⸗ 

ſonderlich wenn mit dieſem Menftruo das E- 

PR Proprietatis des Paracelfi gemacht tor» 

‚den. | ri 

— Die Dofis iſt von 4. zu i5. bis 20. Tropf⸗ 

een, | 

Das 530. Capitel. | 

am 2 ©. HarnsSpiritus. “ Margr. 

arm 6.75. frifchen Harn thue ihn nem  , 
verden mit Pantoffel-Hol& wohl verfhf 

ſenes Gefaͤß. Grabe dieſes etliche Schub tieff 

in die Erden / und laß es 2. bis 3. Monat alda - 

nach Verflieſſung dieſer wird der Harn gego⸗ 

ven oder verfault / und eines ſehr garſtigen Ge⸗ 

ruchs ſeyn. Diefer ifttüchtig zur Deſtillirung 

| des Spiritus und flüchtigen Oels / und wird Dies 

ſe Ast zu gaͤhren fonderlich zu Winters⸗Zeit 

‚beliebt. Weñs aber Sommer iſt / fo elle das 

den Harn in ſich haltende Gefäß an einen wag 

hohen Ort deshaufesinemlich unter das Dach / 

ſo wird in 2. bis 3. Wochen eben fo gut der 

Harn gegoren feyn/ dag ein Spiritus daraus 

koͤnne gemacht werden. 

Will aber jemond ſich eines Morthels bes 
dienen / Dusch welches Huͤlffe er allezeit aus fri⸗ 
ſchem Harn den Spiritum recht deſtilliren koͤn⸗ 
ne / der nehme 4. IB. friſchen Harn / und zwar 
von einem Menſchen / der Wein trincket / thue 
2, W. Aleoliſch Saltz hinzu, und deſtillire aus 
‚einem glaͤſernen Kolben bis zu Uberbleibung 

Bbbz des 
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766 "Das zzo Capiten — 
des dritten ale Was hervor gegangen r 
kan er bisauff die hälfte re&tificiveni fo bat er 

den rechten Harn-Spiritum;, welcher aus ei⸗ 

nem weinigten oder flüchtigen Spiritu und oͤlig⸗ 
ten Salge zufammen gefegt eigentlich der Harn⸗ 

Spiritus genennet wird. 

Gebrauch. Er dient gemeiniglich denen | 

Ehymiften zueinem Menftruo in Bereitung 8 

der Tincturen aus Metallen und. hat dieß be⸗ 
ſondere / daß er das fluͤchtige Saltz nicht gerin⸗ 
nen laͤſt fondern es ſtetig anfeuchtend erhaͤlt / 
daß es unter dem digeriren nicht ſublimirt o⸗ 

Ur in. den Helm gehoben wird .· ei | 


Das 331. Capitel 
tem. Fluͤchtig Saltz des An. 


Nimm frifchen Harn eines gefunden Mens 
—5— ordentlich und maͤßig nicht zum Miß⸗ 
brauch / Wein trincket / 100,157 laß ihn (über ) 
gnugfam ftarcken und offenen Feuer Tagund 
Macht) in einem eifernen breiten Topff vers ° 
dünften bis eine ſchwartze Maſſe / wie ein fiüßis 
ger Sirup fü dick / uͤbrig bleibet. Weiter vers 
fahre nicht denn fonft geher das fluͤchtige Saltz 
zugleich mit for. Dieſe Maſſam thue in einen 
glaͤſernen Kolbeny und zu ihr ein halb Ib Alcas 
liſch Saltz / (Potaſche) gemeine geſiebelte A⸗ 
ſche / etwa den dritten Theil gegen die uͤbrige 
Maſſam, (fo viel als genug iſt / daß ein weicher 
Teig / oder es ſo dick als Honig / werde). Mi⸗ 


ſche 









— 


kr Fe 


ee 


vom Salz bes Harns. 57 
he und deftillivre (Durch einen gläfernen Kol⸗ 
Jen) im Sande ( mit dem dritten Grad des 
Feuers(bis zur Trückne / (und nichts mehr her⸗ 
Por gehet). Go koͤmt (erſtlich das Phlegwa, 
hernach folgt ) das flüchtige Saltz / theils ‚in. 
Außigers theils(zu legt) in trockner Geſtalt (wel⸗ 
hes in dem flüchtigen Salmiac nicht geſchie⸗ 
betr) hervor. .Cohobire dieſes ( vder gieh es 
wieder auffdas Caput Mortuum,)deg folgen« 
den Tags und deſtillire beym erften und an« 
dern Brad des Feuers noch einmal fo wird das 
flüchtige Saltz (in Menge) gleich anfangs in 
trockner Geſtalt in die Hoh ſteigen welches ſo 
lang zu deftilliven 7 bis es anfängt von dem 
drauff folgenten Phlegmate auffgelöft zu wer⸗ 
den. Alsdann nimm das fluͤchtige Saltz here 
aus / loͤſe es in reinem Waſſer auf / filtrire es 
durch Papier / und deſtillire (ſublimire) noch 
‚einmal aus einer laͤnglichten Phiole / (reinen 
Kolben; wiederhole die etlichmal / und loͤſe es 
allezeit in einem deſtilluten wolriechenden 
Waſſer auf/) und thue / nach Belieben / etliche 
Untzen Weinſtein⸗Saltz (Potaſche) hinzu. 
Denn alſo wird es ſeinen urinoͤſen Geſtanck ab⸗ 
legen und das reinſte fluͤchtige Saltz hervor 
kommen / (wenn es bon Dem drauf folgenden 
Phlegmate aufgeloͤſt wird / fo wird der Spiri« 
tus des Harns draus; wiewol andere den 
Harn⸗Spiritum eigentlich denjenigen ‚nennen 
- welcher aus gegornem Harn deftilliret iſt / N. 
ET 









ey 
















26 Das sa. N GR \ 
über. das flüchtige Harn Saltz auch den ftuͤch⸗ 
tigen Spiritum in ſich haͤlt )) welches dem Sal⸗ 
miac gleich / und fuͤglich — * 
nommen werden Fonts wid | 
’NB, Wenn esüber einem Alcali Sfters veeikcitt wird / | 

wird es ganf rein. Einige redtikciren eg auch lee | 
lich mit Brandwein/ da dan das Aüchtige Sal wre 


mehret) oͤligt und fett an fein —— mehr N 
dert) wird» 


Aräffte. Macht mächtig CoorteefliehJ dünn Ä 
und durchſchneidet / deinget durch / loͤſet auf? 
zertrennet/) uͤberwindet( verbeſſert / tilget /) al⸗ 
leSaure(fermenta) Iſt ein Harn⸗(Schwitz⸗⸗ 
und Waſſer ausführend Mittels wird Daher 
por einGeheimaüg gehalten inder XBafferfüchtz, 
loͤſt die zähen Feuchtigkeiten (umd Berftepffune f 
gen) auf / undheilet die meiften groͤſten vors 
nehmlich langwuͤrige Kranckheiten (den Schar⸗ 
bock / Miltz⸗Beſchwerung / ſchwere Krauckheit / 
Gliederlaͤhmung Sec.). Euſſerlich wird es vor 
ein Schmersen-linderend Mittel aufdie Por 
dagriſche Wehe thuende Glieder angewendet. 
Loͤſt auch die in denen Augen enthaltene Feuch⸗ 
sigteitauf. ( Kümtmeiftentheils init dem fluͤch⸗ 
tigen Sulmlac überein, Dem es Doch von vielem 
Chymiſten und Yerbten borgezogen wird ine 
dem Die Meynung iſt das Salmiae werde aus 
alerhand Harn / ſowol gefunder als Francker 
en + aud) derer / ſo den Auſſatz und Franzo⸗ 

ofen haben⸗ hereitet. 

Di; 











e Som Zar. Sal- 69 
| Die Dofs innerlich ift ein halber Scrupel 
Koder eine halbe Drachma) in einem bequeimen 
(defallirten) Waſſer 


Zubereitung des fluͤchtigen Zamsal 
 zes/ ſowol unter Geſtalt eines Spiritus 

als Salzes. | 
Mai. Anderer Proceß. 2a 
Nimm Harn-Spirtum nad) Deinem Belie⸗ | 
ben / laß ihn bis zur Dicke eines nicht fo fluͤßi⸗ 
gen Sirups verdünften. Hernach deftillire 
















4 


Geruch zu befreyen: | 
Ninmm dieſes flüchtigen Saltzes ſo viel du 

wilſt / mifihe es mit einer gnugfamen Menge ger. 
| branter Bein⸗Aſche / und fublimire es mit ger 

lindem Feuer aus einem Sublimir-Gefäß nach 

der Kunftl. So wirſt du ein flüchtig von aler 

| Alnreinigung oder Geſtanck befvenetes Flüchtie 

\ ges Saltz erhalten. Yoilftdu es in Geſtalt ei⸗ 

nies Spiritus habenrverfahre alfo: 
Nimm friſchen Harn, ſo viel dir beliebt, thue 

ihn in eine glaͤſerne WEirhin /Mphiole verwa p⸗ 

r 














759 "u a. Eapitel. ; | 
re deren Mundloch genau/ und: ein in dem 
Pferde⸗Miſt Rauch), einen Philoſophiſchen 
Monat / oder 40. Tage lang. Hierauf deſt il⸗ 
lire aus einem etwas hohen Kolben ‚bey ſehr 
gelindem Feuer. So ſteigt das urinoͤſe durch 
die Gaͤhrung verduͤnnerte fluͤchtige Saltz / unter 
der Geſtalt eines Spiritus, fd einen feurig⸗bren⸗ 
nenden Geſchmack und ſehr durchdringlichen 
Geruch hat / indie Hoͤh. 

Dieſe flühtige Harn · Saltze / ſowol in Ge⸗ 
‚Kalt eines Spiritus, als trockner Geftalt eines 
Saltzes / kommen insgemein mit allen fluͤchti⸗ 
gen / aus den Theilen der Thiere hervorge⸗ 

| — Saltzen / als aus Hoͤrnern / Klauen’ 

Blut/ Hirn ſchaͤdeln / Steinen und dergleichen 
überein. Denn in Anſehung ihrer ſehr ſpi⸗ 
tzigen Winckel und Dünne der Theilgen koͤn⸗ 
nen fie Verſtopffung auflöfen 7 den zahen 
Schleim durchſchneiden / und die ſauren⸗her⸗ 
ben Fermenta beitzen: Sind daher ſeht gut in 
allen Nerven. Verſtopffungen / in. Schlagfluͤſ⸗ 
ſen / Gliederlaͤhmung / wie auch der ſchweren 
Kranckheit / Mutter⸗Beſchwerung / Verhal⸗ 
tung monatlicher Zeit / und dergleichen Kranck⸗ 
heiten. / foentweder von Verſtopffungen oder 
ſauren herben Fermentis entſpringen. | 

Es werden auch diefe mit Gewürk-Salben 
vermifchte Spiritus Aufferlich in eben denKrand- 
heiten gebraucht/ wenn man nemlich damit die 
Schläffer Nafenloͤcher / Nacken / Nabel und 
den REN Leib beflrelchet. D 

ie 


vom vereinigten Harn⸗spiritu. »yn 
Die Dofis diefer flüchtigen aus: den Theilen 


der Thiere erhaltenen und auf diefe Weiſe re 
itieirten Saltze iſt von5. zu 22. bisy;. Granın. 










—4 Das 532. Capitel. BR: 

Mit Weinftein und Salpeter⸗ — 
vereinigter Harn⸗Spiritus. dem. 

Nimm Salpeter und Weinſtein ana nad) Be⸗ 

Ueben / miſche und zuͤnde fie mit einem gluͤen⸗ 

en — oder Kohlen an / und brenne ſie zu’ 


Ifche 
| Mimm dieſes caleinirten 1. w/ ———— 
4.17 digerire in Pferde⸗Miſte / wie im Proceß / 
deſſen Titul / flühriger Weinſtein und Harn⸗ 
Spiritus, angeführet worden. Nim̃ nachmals' 
mit gelindem Feuer Den flüchtigen Spiritum bins ⸗ 
weg / welcher fehr mäfferigund feurigfeyn wird / 
und vornemlich dient Tinduren aus den calcinir<" 
ten Metallen zu ziehen. Alſo extrahirt er aus i 
dem Bold-Croco eine gelbeTindur, welche durch” 
deſtillation von Diefem Menftruo zu befreyen ins 
dem es bis zur Diefe eines Dels weggenom⸗ 
non wird. Hierzu giefle fodann eine anugfar ' 
‚me Menge Alcohol Vini, und laß fie in Digefti- 
on bis * der Brandwein mit der Gold-Tin= © 
Aur vereiniget / ſo wirft du das trinckliche ſeht 
kraͤfftige Gold bereitet haben. 
Auf gleiche Weiſe Tan aus dem mit Ehig⸗ 2 
Dampff gemachten Eifen-Croco eine gar maͤch⸗ 
D StohlsTindur gezogen werden. y 














ACH 


772 0 Dassandapiel, 


Wenn du aus Kupffer eine ſehr ſtarcke und. 
der ſchweren Kranckheit eigene Tinetur vers 


langit/fo verfahre alſo: 


Nimm gefeilt oder vielmehr gebrennt Kupf⸗ 
fer) fo Cmit Salpeter) zur Roͤthe calcinirt iſt / 
1. Untze / ſtoße es zu einem gar ſubtilen Pulver / 


da es dann einem wie Blut forotben Croco ds 
der Safran an der Forbe gleiche, Mit dies 


ſem Kupffer Ralche miſche 13. lingen guten. 
Salpeter. Thue fie unter nad) und nac) vers 
mehrten Feuer in einen ſtarcken Erucibeir und . 
calcinire nit offenem Feuer / fo lang bis dag. 
Kupfer mitdem Salpeter zu dunckelgrünen us . 
der dunckelblauen Schlacken wird. Auf diefe 


J 


giefle dag oben bereitete Menftruum, ſo wirſt 
Du eine ſehr rothe Tinctur aus dem Kupfer 


heraus bringen / fondere dieſe ab / und giefle 


andern Brandwein drauf digerire wie vorr 
bis er mit der Kupffer-Tindtur verfehen ift. 


Wiederhole dieß ſo lang / bis ale Tin&ur aus - 
Dem Kupffer gezogen. Gieſſe die Tinkturen. . 


zuſammen / und bringe fie Durch die Deſtillation 


zur Öeftalt eines Oels / gieffe hierüber Alcohol - 


Vini, und digerire in warmer Aſche/ bis die 


Kupffer-Tinetur ſich mit dem Brandivein., 


wohl vereiniget. a i 
Die Dofis des trincklichen Goldes ift von 6, 
naz.bisis:- Seopfem 20,000.) 
Der Eifen: oder Stahl Tinur von 6 zu 
20,bls 2, Tropffen. A 


Br Der 


4 


| 
| 
| 
| 





| 
j 
j 
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en RE MN : 
Das 533. Capitel, Be 
Wie man Salben und Pflaſter / worein 


4 





toten Pflafter/ genommen werden/ / 
| 2... Machen fÜlle ie daore 


Hierauf mifcht man die in Eßig aufgeloͤſte 
Gummen darzu / fp dann Die Pulver aus Kräus 
tern Wurtzeln und Saamen; Drittens die de- 
‚Rillivte Oele. Letzlich bringt man fie mit ei⸗ 


| nem hölgernen etwas warm gemachten Stem⸗ 
pfel wohl unter einander’ und continufret dihß / 
damit ſie voͤllig zu einem gleichen Zeige werbem 
welcher alsd ann mit den mit Dei beſtrichenen 
I Handen weich gemacht wird, r 


NB, Weun in die Pflaſter Safran und andere faͤrbends 
Sachen gehen verführt man alſo: Man miſcht zu 
den in Ehig aufeldſſen Gummen erſtlich den Saffran / 
vder ein ander faͤrbeades Mittel/ Dement es fo lang 
mit der Spatel / big es feine Karbe in der Auffoͤſung 
ablegt / und werfährt nahmals/ wie oben. 


Das 534. Capitel. 
Pomat Saͤlblein. Uenn 
ram Schweinfett 1.15/ Nofen-Lapendets 
*Waſſer / ana 3, Untzen ı koche fie mit ein, 
Ni KR ander 


⸗ 


— 


I OF laͤſt alle Unſchlitt / Fett und Oele / zu⸗ 
AS gleich ſchmeltzen / und hernach kalt werden / 
bis fie einige Härte und Dicke uͤberkommen. 


% 


J 


N Der Kupffer⸗Tinctur von 6. zu 10, Tropfe E 


Pulver, Summen ꝛc. wie in dem Me. . 





dem Meſſer wegzunehmen iſt. Nimm dieſes 












74 Des 134. Ace 


ander bey gelindem Feuer / und laß — 
an einem ruhigen Orte kalt werden. Gofäls 
‚let aller Uflat zu boden / tvelcher. fü dann mit 


gemafchene Fett noch einmal/ waſche es auf e 
ben die Art noch zweymal / und nimm allezeit 
die auf dem Boden ſich ſetzende unremen S Ea⸗ 
chen hinweg. 
NMNimm hierauf dieſes Fett / gaſmin ⸗ Oel 10. 
Tropffen / Rhodifer-HolgeDel 20. Tropffen / 
Eſſentz von grauer Ambra zo. Tropffen. Rei⸗ 
‚be fie wohl unter einander / bis fie ſich voͤlig 
vereinigen’ und eine weiſſe Salbe wird. — 
NB. Wilſt du es härter und ſaſt mie ein Pflaſter haben 

fo thue zu dem Fett In Muh SE big 4. unge 









weiß War. J— 
Ein ſehr weiſſes und ER ; 
Pomat-Sälblein. | 

dem. Anderer Proceß. 


Nimm riechender Aepffel Safft 4. B / weiß, 
Schwein⸗Fett und Schaf⸗Unſchlit ana 1.17 
koche fie mit einander etwa eine halbe Stun⸗ 
de. Laß fie nachmals In einem ruhigen Orte: 
kalt werden / fo fallen Die garfligen Sachen zu 
boden und Finnen mit einem Meffer wegge⸗ 
nommen werden. Dieſes Fett koche abermal 
mit Roſen⸗ und Kavendel-ABaffer / ruͤhre es 
nach der Abkuͤhl / und Reinigung wohl umb / bis 
es gantz weiß wird. Hernach miſche nt 

x 
















von Pomats@älblein. de 
N ropffen Rhodiſer · Holt Deli ı. Dracma 
| Jaſmin⸗Oel / 10. Tropffen Negeb Oel 4. 
id ropffenZimmet ⸗Oel / .Scrupel Afand- Blu⸗ 


ropffen. Viſche und made ein Saͤlblein. 


Dritte Proc, Uem. 
| | Nimm Schmanfert, jo mit wohlriechenden 


Zropfens Negel-Del 2. Tropijens Ziberh Ss 
Gran. Mifche und mache ein Saͤlblein / wel⸗ 
ches mit einer Spatel wohl uͤmzuruͤhren / bis 
es eine weiſſe Farbe uͤber koͤmmet. | 
Wenn Aepffel hinzukaͤmen / würde es wegen 
der falßigten flüßig gemachten Theilen fich fe 

ken undin Eurgen verderben.’ | 


ah und theurer als dieſes. 
Denn es härter feyn ſoll / Ban die Helfite 
Schaf⸗ Unſchlit gegen das Fetts oder der vier⸗ 
u Theil weiß Wax / darzu gemifcher werden. 


Dao 535. —— 


ſig / daß er ein wenig druͤber gehet. Stebe fie 
‚in einen warmen Ort / daß der Eßig warm 
‚werde, Digerir fiealda 8, Tage lang. Her⸗ 

| ‚Ei 2 nach 


men / Eſſentz don Biſam und Zibeth ana 3z0. 


Waſſern gekocht und gereiniget / 1.15, Jaſmin ⸗ 7 
Del 30. Tropffen / Nhodifer - Holg - Del —— 


Nora, Das Zibeth fit gelb und ſchwartz. Jenes ih welt ; | 


























— "Das Pr capicen 


nach ie den Eßig durch ein Tuch / und weni } 

diß nicht gnug iſt / Durch ein Filtrums für daß. 
Die Kräuter trucken binterlaffen werden. Mir: 
| —5 weg / und behalte den Ehig. Hier⸗ 
au —4 
Nimm ꝛ2. 5, Vitriol/ calcinir es folgender 
maßen roth. Laß es in einem erdenen Topffe 
| ‚seriömelgen, hernach vermehre das Feuer bis. 
zur Truͤckne des Vitriols / continuire Dieß fer⸗ 
ner / bis es gantz gluͤet etwa u» Stunde lang; 
ſo wirſt du das Vitriol ſchoͤn roch gemacht eve 
‚halten. Auf dieſes gieſſe eine gnusfame Men- 
ge Eßig / Eoche beyde. Hernach thue noch eine 
mal ſo viel Waſſer / als des Eßigs war / hinzu/ 
und laß fie aufſieden. Duͤnſte bis zur Helffte, 
‚ab. Sondere ſo denn das rothe helle Waſ⸗ 
fer vondem Bitriol; Gieffe auf die Hefen fri⸗ 
ſches / koche fie mit einander wie vor. Es 

es wieder roth worden / gieſſe es ausı und mies 
derhole DIE ſo offt und lang big es keine Tin- 
Eur mehr geben mil. Die Aufloͤſungen und 
Tineturen dünftebis zur Truͤckene ab’ fo wirſt 
du das fehönfte rothe Vitriol haben. Calci- 
nire und glüe dieſes / wirff es alſo in einen Topf 
voll Regenwaſſer / Damit esdarinnen aufgelöft 
werde. Laß Be Waſſer nieder halb vers 
duͤnſten / und gleffe Das rothgemachte in ein an⸗ 
der Gefäß. Thue auf die Hefen friſch Wafa 
fer ; laß fie mit einander aufwallen / gieffe dag 
sale Aue, und wiederhole DIE ſo a * 









das Bitriol das Waſſer faͤrbet. Wirff die 
dHefen leglich weg / laß die gefärbten Waſſer 
nabermal verduͤnſten / mache es wie vor laß es 
gluͤend werden / wiederhole die Aufgieffung mit: 
egenwaſſer und die vorige operation, big es / 
wenn mans koſtet / ſuͤſſe ſchmecket. Dieſes Vi⸗ 
filtriot pulveriſire. Hieraau 


ul ſo aus den Kraͤutern getruͤckt 3. Ungen/ Phle-: 


sma des Vitriols 2. Unsen / abgeſchaͤumten 


Honig 6. Untzen  Kupfierblumen 10. Drach⸗ 


wergel fo wirſt du diß Saͤlblein erlangen. 
Braͤffte. Iſt vornemlich vor die Nerven 


boͤſe Anwandingen ab/ reiniget die boͤſen ge⸗ 
faͤhrlichen Geſchwuͤre / haͤlt die Entzündungen: 


Fan auch diefes Saͤlblein härter. gemacht wer⸗ 
I den. umb Wicken / in die tieffe Geſchwuͤr und: 

MWunden / zu bereiten / als deren aͤuſerſtes es 
rn reiniget / und alles Boͤſe wegtreibet. 





gen / ſondern nur) wenn die Zufälle gefährlich. und boͤſe 
Anwandlungen fih creignen. Als dann verfaͤhrl man 
anf gemein: Beil 


| Das 36 Capitel: 
Unguentum Nurritum.  Tdem 


| Pas gang Klein geriebene Goldglett ein 


indar Baum⸗ 


von braunem Sälblein. | 777 


Nimm von Diefem Pulver 2. UngenyEfigr, | 


men. Dieſes alles Eoche zur Dicke einer Lat⸗ 
und deren Zufaͤlle. Vertreibt und-mendetala! _ 


urtuͤck/ heilet Die ſteſſenden Geſchwuͤre · Es8 


‚NB, Man darf ſich dieſes Saͤlbleins nicht täglich bedle⸗ 


hal b B / Weineßig r2. Untzen / Roſen⸗ oder 














und continufre das Herumbrühren mit einer 
Spatel / bis dag Saͤlblein kalt worden. Wenn 





fo miſche wieder 6. big 8. Lingen Eßig darzu / laß 


ſie abermal einmenig aufſieden und fahre fort / 


fertig ſeyn. Re | 
Die gemeine Are. 





” 


et damit das Saͤlblein in niittelmäßiger Wärme | 
Jul iR 


Anderer Proceß. 
Beſiehe die Pharmacopeam Londin. 
Nimm wohlpulerifirter Goldglett / fo viel 
als verſchrieben / zweymal fo viel Roſenol des 
Fhärffiten Weins / oder welches beſſer / deftil- 
lirten Eßigs anfangs ein wenig / damit —5 
€ 


beffer vor ſich gebe/leger Man eine glöcnde Kohle drum: 


* X 


a >, — 












3 vom UnguentoNutrito. m 

die Glett wohl angefeuchtet werde. Ruͤhre ſie 

beſtens mit gelindem Feuer unter einander / her⸗ 
nach thue mehr Eßig hirzu vermehre das Feu⸗ 
er big dieMateri zu kochen anfängt; hab wohl 

n acht / daß nicht aller Liquor davon gehe / ſon⸗ 

4 dern allezeit an ſtatt des virduͤnſteten Eßigs frie 
ſcher drauf gegoſſen werde / bis endlich die Di⸗ 

cke eines weichern / gelblicht / weiſſen Saͤlbleins 

hervor koͤm̃t. | Me 

3: Nota.ı, Wenn man {n denjenigen Salben und Pflaflern/ 

“ worunter Bleykalch mit genommen wird/ eine weile \ 
Farbe haben will/ ft eine große quaneitäf des liquo⸗ 
yis, morina die Kochung gefhicht/ wie hier des Eſ⸗ 
figs/ von nöthen: Wann e& unter beim Anfmwallen et⸗ 

mag hoch fleigt/ is ein Zeichen/ daß eine gufe quan« 

— citaͤt Liquor dA ſey. a 

2. Soll man die Glett erfilich ohne Oel kochen / damit 

ſie vom Ebig beffer aufgeloͤſt werden koͤnne. Allein 

an muß fie mob! herumb rühren / damit fie nicht 
auf dem Boden kleben bleibt. | 


Das 537: Capitel. 
Matiſtral Saͤlblein.  1dm: 


Nimm den Safft von Wanmurk I Geiß⸗ 
dhartwurtz mit allem / was dran iſt / anas. lt 
Schoͤll⸗ (Schmwalden, Burs-Johanis, Kraut 
Safft / ana 4. Unken/ Honig 16. Untzen mifche 
und Euche fie mit einander zur Dice eines Saͤlb⸗ 
feing. Sireue nochmols das Pulver vom Geiß⸗ 
U bart und Walwurtz ana 1. Unge drein mache 

eine dicke Salbe / welche zu gefaͤhrlich baren / ſo⸗ 

Wi cf wol 


























—— 
RR 


Er Das zzs. Capite / 


wol frifegen als alten Wun den / wie auch Fi⸗ 


fein, und alten / wie Krebe umb ſich freffendeny. 
Geſchviren fh mögliche a 


I 


538. Captee 


| Das g PERL. 
Gecamphertes rothes aͤlblein von eig. 
er Berbreibung / welches Der Autor | 
wieen⸗ gemein Mittel. 


Kam © Brguchefis Mc Reh 


Da Baum · oder Kohannis-Rrautdel- 


8. Ungenı Wachs / Schiveinfett/ and 4, 


Untzen / vermiſche und laß fie zergehen; Wenn hi 

dis geſchehen / und fie vom Feuer gehoben / fo 
thue gang Blein gefpaltenen Campher ein halb. ' 
Drachma darzu, Miſche fie mit einander, füy h 
Daß der Campher mohlaufgefäft werde. Her⸗ 
xvach / wenns anfängt zu gerinnen / thue hinzu 
6. bisg. Untzen gang Elein gefiebelte Kreiderund 
halb fo viel Mennig. Mifche und mache eim | 
Saͤlhlein / worzu wenng zu Aufferlichen Ges 9 
würen anzumenden 2 ı. bis. 2. Dramen 


Wachsoͤl fan gemifcher werden. 


Aräffee, SR feh möglich in allen Auffers J 
chen Zufällen 5 In Erfrierung der Haͤnde 
und Fuͤſſe / —— der Augen / Rothlauf⸗ 

‚cn friſchen Wunden welche ohne 
einiges zuruͤck bleibendes Mahl geheilee ver 
‚den, Man lege eg mit einem Tuchlein von | 


ſen / Blattern 









Leinwat auf den leldenden Ort; ZumErema 


pel in Die Roche oder Entzündung der augen 
63 cl 


N 


— 
———— 











wird gesen die Nacht ein damit überftrichnes - 


Der andern alfo verfahren. 

 Befiche untenin Dem 542. Capitel den an · 

dein Proceß. 

Das 539. Capitel. 

1: .. Laus-Salbe .  ,!dem, 
—3 lebendig Qucckfilber n Untze / gemei⸗ 
nen Terpentin anderthalbe Untze / miſche 

ſie mit einer Spatel wohl untereinandet / bis du 

das Queckſilber nirgends mehr ſieheſt / zu dieſer 

Wermiſchung thue ı 15. Schweinfett / und/ 

Imenn diefes wohl drunter gebracht / etwa 20, 

IS ropifen Rhodiſer⸗Holtz Del. . 

I: Gebrauch. Die Art diefe Salbe anzumens 

‚Den iſt / daß man die behafftete Theile oder ui 

| der damit beſalbet. 


Das 540. Capieel. 


Kräp-Salde Tim 
Nimm febendig Queckſilber eine halbe Uns 
8er Lorber⸗Oel 2. Untzen / miſche fie wohl unter 
ı einander bisdas Queckſilber nicht mehr zu fe» 
heniſt. Hernach thue hinzu Schwefel⸗Blumen 
u. Untze / Alaun / Salpeter⸗Galtz ana 2. Drach⸗ 
men / Spick ⸗Oel eine halbe iger Schweinfett 
=... Miſche und mache eine Salbe / womit 
| Die Glieder / und fonderlich Die Gelencke an der 
Hand / ſo / daß man ſie auf einander reibe / bis 
die Salbe beſtens N gekrochen. 


— 





RB.Die 














von ber Lane, und BröniGalbe, . — J 


Heinen Tuͤchlein aufgelegt / und eine Nacht nach * J 








9 BR: N — 


82 Das⸗at. Capitel 

NB, Die Schiele Blumen muͤſſen entweder vorher zu 

einem gantz dünnen Pulver gemacht / oder mit einem 
aͤhrinen Stempel drunter gemifcpet Bine: 


Das saı. Capitel. 


1dem. ES 
Nimm Ganrampfier ı Wegerich / eu 
fatı Hauswurg / Mangolt / Simau / Pop⸗ 
dein / Eibiſch⸗Kraut / ana u. handvoll / Eieie 
nere Erlen⸗ und Gundermann» Blätter ana | 
2. Handvoll / Gartens oder weiſſen Mohn⸗ 
Saamen und Blätter 3. handvol. Schnei⸗ 
de und mifche fie mit einer ‚gnugfomen | 
Menge Schweinfett unter einander. Koche fie 
bis zu Verzehrung der Feuchtigkeit; ſeihe fü ' 
dann Das Fett / und Drücke es aus. Miſche 
hierzu frifche geſchnittene Kräuter in nicht fü 
großer Menges und beige fie zufammen 3. Tas" 
ge inder Sonnen / oder in dem MB/ hernach Eos ? 
che fie einwenig in MB/ feihe und drücke fie aus / 
thue wieder / wie vor / feifche Kräuter nebft x. | 
Drama Campher darzw digerire und ſeihe 
fienochmals ohne Kochung. Unter dieſe Rräus 
ter koͤnnen annehmlichen Geruchs wegen. auch 
NRoſen genommen werden. ; 
Kraͤffte. Esift diefesin allen Entzuͤndun⸗ 
gen und Verbrennung der lieder gut fonders 7 
lich wenn es mit ein wenig Kreide aufgelegt # 
wird. Heilt auch gar ey die friſchen 


Wunden. s 
Das i 








AL- Ola — — FR ! 

von dem Unguento Baſilico. 783 
Das 542: Capitel. — 
Zubereitung des Uunguenti 146@ 


- 


133 © Batfilici, 
Nimm Wachs / Hark und Del ſo vie Ber 


= — 







y 


I damit das Hark nicht auf dem Boden leben 


‚dem Teuer fehmelgen / ruͤhre ſie wohl herumb/ 


gib gang gelinde Feuer / bis es voͤllig aufgeloͤſt 
iſt. Ruͤhre alles / mas weich gemacht / unter 
einander / ols fie die Geſtalt einer Salben uͤ 
herkommen / welche zum Gebrauch aufzuheben. 
Nota. Wenn Hefen da ſind / muß das Fluͤßige / wenn fie - 
ka fih vom Feuer gefegt/ fachte abgegofien werden. 
RKeraͤffte. Befördert das Eyter / zieht die in 
Haut gefiochene Splitter und Pfede an ſich / 
ſtillt die alzugroßen Schmertzen / bringt die A⸗ 
poſtemen und Geſchwuͤre zur Reiffe. Es were 
den daraus Tuͤchlein und Wicken in und auf 
Die Geſchwuͤre folgender Geſtalt bereitet: 
Nimm Fäden von alter Leinwat / tuncke fie 
ı indie Salbe / und fireue fiein die Hole der Ge⸗ 
| ſchwuͤre. — 
Ich habe dieſe Salbe auch auf ein halb 
Drachma innerlich zu einem Apoſtem oder 
Geſchwuͤr mit gutem Succeß einnehmen ſe⸗ 


Fe. Anderer Proceß.  1dem- 
Nimm 4. Untzen Schweinfett / gelb Wachs 
und Baumoͤl anaz. Untzen / gang klein ie | 
irte 





ſchreibung angibt / laß fie mit einander ingeline 4 


‚bleibt. Zu den Geſchmeltzten thue Bech / udd 














RN, n Bir sar. ——— 
ſirte Kreide 4. bis 6. Drachmen / Samphe 2 
Scrupel / Mennig foviel als gnug iſt do es 

ae rother Farbe angethan werde ‚Laß a 





nfehlittr das iſt dns Wachs / Gert Und Delv 
erftlich ſchmeltzen; Thue / wenn fie zerſchmol⸗ 
tzen / und vom Feuer genommen / den geſchabten 
Campher drunter / ruͤhre fie wohl unter einan ⸗ 
ders Daß er voͤllig aufgeloͤſt werde. Nachg e⸗ 
ſchehener faſt gaͤntzlichen Abkühlung ruͤhre ho 
und nad die Pulver befter maßen drunter r | 
bis fie recht Ealt worden; — ſo Dann. 
zum Gebrauch din. 
Nota. Wenn die Salbe mehr feinen und zuheilend Kan} 
- fo0/ fo muß an Raft des Baumols / Leindl mit erlie 
chen Tropffen Wachsoͤl / fo zu It zur SEE 1 
zu thun / genommen werden. 


RKraͤffte. Hat gar ſtarcken Gebrauch al 
fen Augen-Zufälen: heilt geſchwind fomol die‘ \ 
erfeuenen alsverbranten Slieder/ und faſt mie © 
Verwunderung die frifchen Wunden / lindere, 
die Schmertzen frümpffet Die ſchorfſen / freſſen⸗ 
den Feuchtigkeiten / vertreibt das Aufſpringen 
der Bruͤſte / wehret denen Flecken von Blat⸗ 
tern / wenn fie in der Kranckheit ſelbft alle Ta⸗ 
ge zweymal friſch auf den leidenden Theil gele⸗ 
get wird; heilt die boͤſen und ———— 
ſchen ðheſchwre U 






2 


* — — 


Zieewer· Extract. | ‚735 | 








h bi nr Das 5 43: Capieel. Bar... 
Ein vortreffliche Extract aus Zittmwer 


zu Toͤdtung derWuͤrmer. 1dem. 


1 


4 


die Wuͤrme / treibt Schweiß / monatliche 
Zeit / und den Harn. Man macht daraus ein 
herrlich Extract, die Wuͤrm damit zu toͤdten / 
ſolgender maßen: — 
Nimm Zittwer⸗ Saamen / Wermuth / ana 
6. Drachmen / weiß calcinirt Eiſen⸗Vitriol u. 
Drachma ı Lerchenſchwamm 2. Drachmen / 
‚gemeinen Moͤhren⸗Saamen 4. Drachmen / 
Reinfarn oder Wurmkraut 2. handvoll / mis 
ſche und ſtoße fie ale unter einander. Gieſſe uͤe 
\ber fie 1. bis z. quer. Finger hoch gemeinen 
Brandwein. Digerit 24. Stundeny hetuach 
| Altrive durch Papier. | | 
Nora, Wenn man dad Extradt füfer haben will/ Fan zu 

dern Spiritui eine halbe big gange Untze geſchabt füß 
Holtz gethan werden. 


GLoRIA LaAusQvE 
| DEO! 


RR 





SM Zittwer / oder Wurm-Saamen tödtet | 











a 
| une EEE um 
J 


Regiſter 
"derer. N: und Procefie 
— in den Collectaneis Leidenlium, 


A. 
sen and eräfend Mittel / ap ke 
Agtſtein/Eſſentz / N 
Del mit der Sanefelifengg —* 434. 
und flüchtig Say RR | 
zu eh Sa A A 43. | 


Veruiß / 
Alcaheft des Glaubers / 287. 
Alcaliſche Saltze zu machen und zu — 373. 


A ausführende Latwerge / 149.158, 
328. 
Aloe ar oder reinige / J * 
Amalgamatio oder Verqueckung des Bleyes / 207. 
Godes/ ng 
Silbers / 22.0 
Ziens / sh ; 207.8 
der Metallen/ 271. 
Amarellen ⸗Safft / 108, 
Angeli Salz Mittel gegen Die Waſſerlucht/ — 4 — 
Angelic-Extra& und Waſſer wider die Peſt / 22. 
Anhaltende Artzuey aus Stahl oder Elßen / 239 
Eifen-Crocus , 236. 
Stahl-Tinäur, \ 204. 
Anmerckung über alle Abſuͤſſungen / 23. 
deftillirte Waller und Oel / 68, 
Vu J— 344. 
altze / N 3330 
übelriechende Tincturen / 7 


i Weine uud deren Farben / 
den innerlichen en des Spießglafes und O * 
250, 


die 


497. 


— 


Reoiſter zu den Colletansis Leid. 






die Recuiũtation aller Spirituum y cap. 417° 
Pillen / 31°, 
precipieirt und caleinirte Sachen? 254 | 
‚Zubereitung des Eifene/ 246 
Antimonium diaphoreticum , 33. 
Anwaldiniſche Panacza , 3746») 
Aquafort gder Scheidewaſſer / 59. 
Regia oder Koͤniglich Waſſer / 60. 
Aromatiſcher Fenchel⸗Balſam / 47 
Arſenic oder Realgar zu machen / 71. 
Arſenſcaliſcher Magnet/ 72. 
Artzney / Roth genannt / zu bereiten? / 423. 
Aland Blumen] 85.196. 
Eſentz / 87- 
 Yufldfende Pflaum⸗Lakwerge / 340. 
Auzen⸗Mittel zum nahe Staar/ 116. 316. 
iR vi 395. 
UT. 
— 4. Bäafeblämchen / / 84. 
B. | | 
al des ſo roͤthlich / 408. 
Bley: Zuders/ 407 
Lebens/ — z.. 
paracelſi, Samech genannt/ 464. 
Rhodiſer⸗Holtzes / 346% 
Rulandi, 440. 
| Schwefels gegen di Peſt / 48. 
| mit Zerpentin/ 437 
1a färben/ 88 
/ machen / 7 
jum Podagra, L qil 
Berändering * lrſchhorns / 130 
Scammonei, 393 
Bezoardicum minerale, 56 
ohne Sublimat; | Rd 36. 
Bezoardifcher Salpeter⸗Spiritus⸗ Fa 
Bicbergell-Tindtur oder Eſſentz / | 105% 











h En a 4 
— ——— ph — 4 


Solpet r/ EN RR SEE: 2 
Bley Balfam/ roͤthlicher / NR OH 
{ mit beygemifchten Eifen/ } 409. 
fo Schmerzen linder 0... — | 
guin Podagra, , \ — 
Bleyoͤl/ BURN ER 4 
Blehweiß / J— 
des —— oder Bezoardieum minsrale a | 
Sublimae 36 | 
Bley Zuder Oder Magifterium N 406 | 
Blumen des Blutfieind 
Aſands — arg 
Eiſens oder Stahlhs 7904243) 
Schrorfels ER A ae 438 
iR Spiefalafes weile ——— —— 
rothe N ce 42 
Brandwein mit Weinſtein zu Serien 503 
zu coaguliren ; 502) 
rectikciren — a SOLN 
—— —— 
t des Spießglaſeeesss — 
Salß des Vitriols 
Sirup j za, 
nee HonlgrSpiritus EN 3 247. 
Bruſt⸗Eſſentz ——— 17 
Kuͤchlein weiſſe N 
Butter des Spießglafed RESTE | 
mit nad ohne defillation a 
“iu redtikeiren | 
mt. | 
Calcinatio immerfiva des Golbeee 420 
Queckſilbers 
Silbers N RER a 
Salcinir- oder "Einäferung des Vbret | 1403 
Spießglaſes 24 | 
Vitriols 


nö “a Be 
ur - 


zu den Colleltaneis, 











1 Calainirung Philoſophiſche | 
MD Camns- Da yon 
u Campfer&lirie ii 101 
De 216 
1 Carvobenedisten Sa — N 
J Eementirung oder Leber des Epiefglafeg —— 
BE und Blehts 483 
der Metallen 
EChymie⸗Beſchrehung a pag. r. & 9 
1 Species oder Arten > 4 
Theil⸗ 
1 Berrihtung 3 
Chymſche Bier "10 
a $ 
4 Circuiarum minus des Parzcelf 22 
Ayſſus des Spicßglaſes BR.) 
Loagolatio des Brandmeind ı 302 
was und wie vieler 3 
Collyrium goes Mittel zu den Augen 18 
| Concentrirung der Sauren 13 
Conferven oder Zucker zu machen 12. &ı2. 
Er im Winter 123 
| Eorallın zu zubereiten. | 27 
| Tiadur ; 169 128 
Lremot und Cryſtallen des Weinſteinz 455 
| Crocus des Eiſens vder Stahis 204. 
der Metalkn — 
Cryſtalliſirung der Saltze 6ꝛ 
Defilirte Spiritus zu machen 416 
.  Diachylon-Wflafker ' — 165 
Diagrydium zubereiten x NR * 398 
* mildern —— 393 
Diakordium Sylvüi NER 143 


BB 

Sibiſch⸗Sirnp Ceinfaden age 453 
Ejraiperungder Pflanzen ind deren ſeſes Sol air 
; . ' a Odo Br 











® tier 





J—— ber Benrebn Een ee 
uth a 
Pete Fam et nn eh 
Einumasheu oder ——— 
Eifa oder Stahl, aufulöfen ER 33 
€ re des de Copayba “ ne | 
' —— 
— deg Paracelfi i mit ben Sum J 152 
ohne Sauren — 8 
ſo n meben DL De a MT] 
Emplaftrum de graria Dei 63 
manus Dei 2 Be Ei. 
Erdrauch⸗Waſſer — — 
Eroͤgnende Stahl Tiucur ——— 
Eroͤſſnender Stahl-Croeus Bar 230: 2378 
Eſſenß ansAskn "© ER 
den DBegetabilien 485 
Gummi lacca Ba re I 
0 Kaabenkrautt- Wu 00 | 413 
Rufe Blumen 7 i 5:23 
eglein., = RT TEN FE 192 
Opio Q Be | 
Stay. 8 & nr] 
gegen ——— 172, 
- EjentialSalg aug Denen en : 332. 333.373) 
Saurampfier — ie 
Wermuth 4 
Eßig zu machen 6 | 
‚den N bp; fich fragen Fan — 8 
Spiritu * — 2 
— Belt NR EL, 49 
Zarben zu den Tinctureh der Edelgeſteine —J——— 
Zelix Wurtzens Braune Salbe B5 
Fruchel⸗Oel und Waſſer — 183 | 
Feſter Schwefel deg Spleßglaſes — wa 
Feſtes Salk der "ER, — 
6 





—46 % * Minh ae art —— RR * 2 





| Z he Colle&taneis Leider ae 
geſtes Saltz ver Pflanzen Rüchtig uwahen 


Sieber: Larmerg | { - Ne. 
Saltz dessylrü, ) MR 19%, 

Flores oder Blumen vo Salmiac 820 
Flüchtiger Weinflein: und Halt Spiritus 6 
1 Slüchtig öligt atomatiſch Saltz — 375: 376. 377 


J 


durch deftillation > Ei 
 digelion Ins Narr 
» extemporezumahen Ti" 37388 
Sieber, ad Dingen Salk re 381 
Haupt⸗Saltz Ya Er 380 ME, 
1: Matter Sal 379 
JWolrlechend San ver die Vornehmen 387 
1: Salg aus Yara 51 
Wenſchen ‚Steinen 98 
Weinſtein 2 470- 
feß und beſtaͤndig zumachen. \ 360 
gegen die Sranssi ſche Kranckhelt 89 
fs feinen urinoͤſen Geſchmack bat 384 
und phlegma aus Meaſchen⸗Blut 397 
oͤſſer Salz Spiritus 367. 
| Bitriol- Del 29 
1 Srandfurtiiche Pillen a 
| Sranzofenholg-Extra&t "502 X 
Oel und Spiritus 198 - 
zu rectikciren i99 
‘ Tindtur e 3 ae de 0 
BODEe a, es —— 
—6G. 
Gährung dir Sal | : 56 
| Galdanet BR. 9 >. 191 
Geblaͤtterte Erde des Salpeters 288 
Meinfteind 468 
Gefaͤß eſt zu machen / daß ſie nicht serfpringen im Feuer 475 
| Gelbfucht. Mittel aus Helffenbein | 144 
Gemein Sa! wieder hervor zur bringen 371 


ae der Kajslwurg ‚70 
Dod 2 des 











Rediſler es i 
Gerintung bes Queckſlbers Ds Er 
GefchtwefeltegScammonium oder Diagrydium en | 
Gewuͤrme au zubereiten. BES WERT | 
Ge grtz⸗Ba ſam — — 69 
ſer / v zu ammen ser 13 6 

Bit. Elienh m Dur 
— | u 474 
Gold aus Silber zu Brinden, | | 
Crocns | 226 

gu DEREN der Spiefglag-Tindtur | aM 

48 blaget 4ız 
Tiadtur, oder fr incklich So on ar 


Großhotz⸗ Dinctur 


282 
Gilden EN Waſſer / oder Spiritus des Rulandi sr. 
Gummenauknlöfen. 


| 203. 

Gummi Ammoniac zu reinigen $ — NR :E | 

erden 1 ein zumachen 140 

— ‘3 | EB 

Herder — 42 | 

Harn-Spirieus 30 
flͤchtiger 





468 

mit WBeinfelnund Salpefer-Spirieu vermiſcht 2 | 
treihend Mittel in dem — Saamenfluß 195 

Hartz der Gialapa 


20 
des Scammont | | 
Hark: zu gubereifen und gebrauchen 343 | 

Harkge und jähe harte Sachen zu przparifen 345 
Sept Maler zu Kopf: und Bahnwehe 162 
: azıar 
bee Mayerni —— * | 
geſcharfſte LER 5 
‚größere 
Helverii Kupfer; Spiritus gegen di — rt 
ge | 





Hermetiſch Siegel 
Hertzſtaͤrckende Gold⸗ Tiactur, Menſtruum — a | 
kaſn weg TAT 


x a | 





: zu den Colle&aneis Leid, 


Himmliſche Therlac 
Bssippoeratijcher Wein a 
Hirſchhorn gebrane 
alred 
Magifterium 

DelsSpirieus und flüchtig Sk. 
Phils ophiſche Calcinirung 









JHomg - oder Zucker Ehig 
spiritus, ſo brennet 
Tinctur 
Sapanifäe Verniß 
Fa min- Balſam 
Tnfühon por den atzuvielen Saamen· Fluß 
— Balſam 
derniß 
Julep und Sirup von Kornblumen 
Ä Aline 
e Bi 
Luch Tinctur zu gifftigen Geſchwuͤren 
Waſſer zu verbranten Gliedern 
Kaͤrmeſin⸗ Latwerge 
Kaͤyſer Pillen 
eller⸗Lauſe zus bereiten: 
irſch⸗Wein 
Kleine Kinder zu — 
Fleinere Cotroſiv des ea 
Koͤniglich Cament 
Eſſentz oder Tiodtur 
“oder Gewuͤrtz⸗ NUN Ge 
Salbe 
Waſſer 
Koendlumen⸗Julen und Sirup 






machen 
Tranck 
Dod 3 


Hodunder Schwamme oder ——— | 


Kräuter) {9 mit — Dil Ar u a dit au 


334 
318 ® 
Krau⸗ 





Kraͤtz⸗Salhe 








* — ——— In N ST TE 
5 Aa ee a ER TER, 57 x REEL > 
5 Ü a — 8 ve i FR 
> — = v & 3 k IE 
2 Ss —** * — 
Pre i Re I ‘a 
* + 4 x H 


— a — 
x ER ©. A er * E6 
x —— — 
⸗ RE AR 
AI f 


Kraufemäng-zude = u 
Waſſer und ol —— ne 251 
Krrbs-AusenundCoralen zuzuberein m 1298. 
Kıöiffe zu rweihen U a ee De le 
Körhlein Charty uvenfertigen nt 479 


„su Ertödfung der Würme ee | 


Rp Salde Pr es a FA 
Kupfer Pigtar dem Golde fehrgleih 8 
Spieicos Des Helverii, gegen dig ſchwere Krankheit age. 
und Crocus NE ER 


# — 


Tinctur, blau Re 480 
und Bley zu cæmentiren N 


zu preeipiciren J 490 4) 
So gerflbern, =. 2 N 


En | 


Lacca zu bereiten N ae 


Latwergen zumadıen > Be | 


Laudanum opiarum 209.310 © 
Libavii_’ '‘ .. 3 


— 
Zvvelteri ee | 


Laus-Salbe J 
Farr-Pulverans Sennebläftern degRuland 414 
Lehens· Balſam —— SET 
Liber des Spießglaſes SEE N er 


Leimen der Wesheit RR SUR HER TE Er | 


vor die ſauren Spirieus 


zu Aufbaunıg der Defen — * r Ep R 
Derwahrängder Släfer »  - Rn | 
Lein⸗ und anbere Oel zum Vernis zu bereitge 8 


Liebſtoͤckel⸗ Spirit us 


LAium des baracelſi zu machen 5% 2 — 


Limonen⸗Safft arten 216. 
Sirup 446 

LindenblähsSpiritus und Waſſer 6 476 

Lutarion oder Berkleibung. — Be 


2 















Hr a \ , Di TE Te rer 77 wo = 
/ u ; — de a 9 ‘7 
x . R . r 3% N BT, 






* Re NER — 
zu den Collectaneis Leid, EN 
a Se 
BrognCink- 0 Wr. 
I Dfaiben En e 160284 0 
Magifterium Per Coral - - 07 
Krebs⸗Angen 4 v102", A 
Vegerabilign * 482 — 
des Dieyeg ED 
Magiſtral⸗Pillen — — 326 — 
Mahler⸗Silber zu bereiten 226 RR 
Majoran⸗Oel und Waller \ 3 ae 
Maivafir ha s13 ur; 
‚Mandel: und alle Saamen Milch | 166° 2, 
Marcipan FE a BR 
Maſtix⸗Pillen MR PT 
Bernis 496 
| MeywärmTindur in Gehalt eines Pulvers 195 j 
Moten⸗Pflaſter fo zuſammen gefirst 160,533 
‚ Menfchenblut: Erde und feſtes Saltz 208. 
foͤchtig Saltz und Phlegma | 397 
Spiritus 396 
| Menftruum ang Weinflein Saltz 49 
1 zur bergftärekenden Gold-Tindtur 28 
Tinctur des Spleßglaſ 8 + 27 
Merchriale Laudanum des Paracelfi 263 
magnum calcinatıım Paracelli 267 
- Mercurial-Wafler des Rulandi . 264 
Mercurius Diaphoreticus 262 
dulcis 260 
fublimatus corrofiyus, * "966 
vitz } x 3 
Mertzen⸗Bier HE... 
Metallen« und Welnſtein⸗Saltz aufzuläfen 271 
| und Mineralien zu zubereiten 2 
Metalliſche Efieng vor die Wuͤrme 170 
Mid En | 249 
fo/ wie Spanifcher ein ſchmeckt Ko. 
Michaelis⸗Waſſer gegen den Nieren⸗Stein 6 | 
Mi Paper ⸗ 4 1 


Dbd7 MR 








“ 


Midi | KR N 
Meineratien zu præeipitire — 
neralifche Panacza 


—X = 4 vet s 297. 
und meralliiche preparirfe Sagen recht einzugehm il 
Mweralifch Turkin te Sachen recht zugehen 29 


urkith 


Def 


Ey 
L 


— 

ne RR 
RER, 

—J * 









— —J 
wen oder Marche su machen nl 280, 
ohn · Siruß (weiſſer * DR 31 
Mumi ’ 258 | 
Muſtv⸗Gold 424 
Mutter, Eligie Re Be 76 
RN —J—— 
— 
VNealein/Sruß — 
Niederch ag oder præcipitirung der Mnerqllen 274 
Des Goldeg AN | 
decs Zingn· und VBleyes 298 
A gr 
®, | 
Dorfen zur baum: | Tal 
zu Einer Blafen (groͤßere) SB | 
zum ſchmeltzen um) deſtilliren 
um fragen ( Eleinere). 287. 
zu vergläfern 199 
Oel der Weltweilen - 213: 
su rectiüciren ER 214 
des Schwefels durch eine Glocke 44: 
und fluͤchtig Saltz des Agfleing . 432 
mit der Schwefel. Ehentz 434 | 
| ‚Spiritus- yon Sranzofenhojge- 28. 
— Waſer aus Kraugminge u | 
Rom Menfchenferk, 335 
Muckſilder 
Schleime 304 
Tamacamaſar 
Terpenthin AZ 
Venetifcher Scfe- 2 
F BE 
um Seht 303 
' ’ — 







zu den Colle&aneis Leid. | 





) Del zu den Wunden 393 
| Deligt flüchtig Sal 373° 
| Opiarum Laudanum ' 306310 
Obpu Extradt —6 
rindoe —— 
| Opium zu corriglren 2 306° 
I mit Quittenſaft zu verfertigen 314 
pP. mr 
| Panacza aus Bitriel rs ae 
| Zinnober dis Spiefglafes — 44.42, 
des Schweſels des Spießglaſes Ne GE 
Paracelli Diaphoreticum aug Bifriot „2 
 Waradießholg zu extrahiren 16 
Peſtilentz⸗Pillen | Eh 
Piſam⸗Kugeln 337 
Phflaſter aus Schwefel des Rulandi 441 
Pflaſter aus Tobac zum aan Mi — ia 254 
zu machen 158 535 
iu Hänerangen 164 
Philoſophiſche Caleinirung des Hirfehhorns 30 
Philoſophiſcher Spirieus des Bitiiolg . _ 5% 
—— oe / oder Franckfurtiſche 15 
den 3. ſtaͤrckften Purgiermitteln/ oder trinum Diabo- 
lorum 330 
Schwefel gegen die Peſt 439: 
gegen ven allzuvielen Saamenftuß 197. 2. 
Spadanifche 4% 
wie fie zu machen Mr, 
Homat-Säfblein a — | 


Potaſchen⸗Lauge und feſtes Sag * — 
Porerii Arkuey Dinkel gegen ve Schwindſucht aus — 


glaſe 
Przcipitäf des Paracelfi zum Schwißen um unge 


Vracipitatio, ſiehe Niederſchlagung. 
Prunellen⸗Stein oder Saltz 295 
Pulver des Cornachini oder Grafen von Warwick 129 
— Odd Bus 











1 ri ö SR ya x PER a SEN 
J — 


⸗ 


ER | 
— “| 





— Rehdiſter re | 

ulser gegen den crenſtein ER | 

: die tothe Ruh — 317, 

ürme “ NV Re a 

von zu den boͤſen Geſchwten 

zu den Augen | 

Purgies und Drechmm miffel — ee | 

Mittel aus Spiefglafe fe | 

Zaunrüben , ee); | 

im Podagra = | 

* eafmwerge 148.150 0 

> Girup vor — Bienen —6 

Wein jo 

h hr o. | 

Queckſi le | 

fo durch unempfindliche Berinfung rd BEN | 

wie Corallen au przeipitiren 269 | 

wieder herbor zu bringen 208 0) 

Zinnober za fublitniren | 

Queckſilher zu coaguliren WG 7 | 

przeipititen Ne 2 | 

zur Speichel, Eur NT : 

Duint-Effenk der Begefabilien > 46 

des Spieiglafeg + 1 

Meinfleins | Er 46h | 

&: | 

Rechifieir, ober Räuferung des Brandigeing sor Wi 

Ku naleniöi: Oel und Spiritus 199-0 

Oelg der Weltweifen 21 

— — — 290. 

alß-Spiricus. 7 LTD | 

Seseamärmer Uu pr=pariren — EEE | 
Regulus auratus iizty 
drg Spiebglaſcs — 

Zleus 209 

Martialis- are 

Reverberigung der Kalche des Queckſilbers 

— | 

| 





zu den —— Leid. 








Sal⸗ 


| i — 
| Reverberirung des Stahls oder Yen Raldd —. EN. 
Weinfein-Saltes . VO EZ vr 
NRockenbrodt zu einen Angenmittel WR 316 
# Rofa mineralis , II: ABER 
ra R geribet Een 355 
354 
4 350 
Salbe | a 
» Sirup ‘ — 352.449 _ 
fo auflöfet 453 
Spiritus * 347 
Tinctur en 
Bafır HE, 248 
J Zucker 353 
unmd anderer Blumen a 
| Mothes Zerpeatin; — 119 
Roth aefampfert Sälblein - 58 
| Kulandi gülden Lebens⸗Waſſer 61 
Laxir⸗Pulber aus Senneblaͤttern 2 414 
Mercurial⸗Woſſer r 264 . 
SchwefelBallam 449 
Pflaſter | 448 | 
Terra Be —— 
Zahnmittel 299 
Ruß /vpiritus fluͤchtig Salk und Oel 184 
8 | 
Säfte ufammen —— zu machen 217 
Saffran⸗Extract 139 
Tinctur 38 
Salben — machen — 
Felix Wurtzenßs 535 
Sal ben: Del > Be 
| Salmige⸗Blumen DD——— 
Spiritus 28 
— feſt oder. beſtaͤndig gu machen 2 
Ui 
mie ſich ſelbſt zu bereiten 23 





+. yinig‘ Two 
a N 5 3) Ze eo. x 4 
4 


Regſtee 
Salpeter⸗Viteid 9 RAIN MP 
ſo blaget mE J 
Spiritus — 
— ſuͤſer 2% Fa er 
wir er zu rectißeireh 
Waſſer oder Mcaheſt 
wieder zu acbähren < 
2 erpfallifiren N 
Saiß des Herzoge zu Hollſtein 
Saltze zu erpfiallifiven 
aitz⸗piritus 
wie er zu vermehren ya 
Sarampfer-Effential-Salß m 
Saft 


Waſſer * 
Saure Sachen zu ſchaͤrffen 

Spiritus zu machen 
Scammonium leicht zu htreiten 

zu beraͤuchern 
Scharladh:Wein s 
Schaum⸗Oel 
Scheidewaſſer 
Schießpulver 
Schlag⸗Balſan 
Schmertzen⸗indernbes Elixir 

Eſſentz aus Opio 

Schmincke auf Roth und Weiß 
Scordien-Medicament deg Sylei 





Schwefel. Balſam des Rulandi ir x 
9 Spießglaſes * ig: 
gegen die Dell ® 
mit Terpenthin bereite. 
Dlumen A 
des Vitriols oder Ballamus narcoticu⸗ 
des Vitriols oder gar ſubtiler Stabl,Crocus.. | 
Dei durch eine Glocke 442 | 
Pflaſter des Rulandi- 441 
Dillen gegen die Pe “5 4 
Spiritus durch die deſtillation st 44: A 
| 


Tindtur-Balfam und Milch 436 
| Scheiße /⸗ 








zu den Collectaneis Leid. 


Schweißtranck aus —— 430 

Siifup⸗Rob und Honig Zucker zn machen 445 
Sirup/ ſo purgirt / vor Kinder und Kindbetterinnren 0 

von Eibiſ hwurtz einfacher sr 





Limonlen TE 
Ierglein Ya ER 
Nofen/ auflöfender . 453 — 
Suͤſſenho hze ag ER. 7: 
trucknen Kon 449 
| weiſſen Mohn 448 
Zelutio oder Auflöfung/ wie vielerleg ——— 
Spadamſche P en 401 
 Spanifeher Wein aus Framdiſchen —— 
Speichelfluß zu erregen | —— 
| Spiritus aus Ehig Fe 
acer Saltze Ba a 
Liebſtͤck ang 
Liader blih 476 
Loͤffelkraut 114 
Menſchenblut 396 - 
Regenwurmen — 
Salpeter 289 
der mit der Luft ſtets gieret 48 
gegen die ſchwere Kranckheit 3167 
Macrocoſmi 238 
Oel und flüchtig Salk aus den Hoͤrnern Wehe > TI 
ſaure gu bereiten ar 
und flüchtig Salß des Salmiges 18 
zu den Verfiopffungen | 297 
Springend Bier 109 
Stahl: oder Eifeg Blumen. 204,243 
Eſſentz RE 
Pillen 245 
Regulus 243 
Tindtur 204.240 
“Stein des Burleri 1370 
Steinggermalmend Wulver 59 
Stulzapffgea zu machen 444% 


sylvu Fieber / Saltz 








Suͤſſer S Sun BE en a BR 
Saltz Spiritus J TER N 
Sthfol-Saft a ET RA EN 
————— JJ RS 73 
Sa : T. ER NZ, “ — 
KerpentinSpiriusı und Dil En Nr a7 
Terra Virgo N 369) 
Theriac bimlifche 473) 
auf eine turtze Art 474 
Waſſer 472 
Tindur aus Afand Slam x x 86. 

. Biebergeileh . | 105 
Braſtlhotze ⸗ “ 
Gorallen 128 
Golde - .. 421 
Grießholtze a 28 
Holtze fo man Cambecium nennet 100 
‚Honig. 248 

Kermskoͤrner 210 
Muſcathlumen 230 
Opio 307 
Saffran 138 

Schwefel 436 
aus Spauiſchen Fliegen 103 
ESpießglas 28 
Weinſtein⸗Saltze 460 
Wermuth —— ——— 
Zimmet RT 
| Tina ſo fehwef elicht und ſattziet lüchtige Natur ſind / 
zu ma 9 
Todte Coͤrper zu balfamiren er | 
Tranck zu Erleichterung der Gelurth 
Trinckliche Saͤffte FIR 
Triucklichen Stab! su machen 24% 


—* 5 De... J Al =; Du Fe‘ 
ES RN & * ih — 8 


Ve⸗ 





— zu de ben Collectaneis Leid. 
it. * J 


bhhe Kupffer ‚Mercurius 
Venetiſcher Cain Dal a \ 
Salhe gegek Die laufende Gicht NR 
Berkleisung f. Lutation 
Verkrachung dee gemeinen Saltzes 
mehrung bes Saiß-Spiricus > 
an aus Agſtein — 
aſtix 
doeanher 
 Staliänifcher 
Bra der Metallen 
Eiiders, " rn 
Sing und Bleyes 
Vielgehrauchtes Salg der Parifi ef \ 
Bitriol einzuäfchern 
Bitrivlirter Salpgfer 
Weinſtein N WR 
Vitr'loliſch Brech⸗Saltz 
J. Wermuth⸗Saltz 
1 Bitriol-Liquor | 


Oe 





fichtig Age 
Spiricus und ſchwefelicht Phlegma 
Schwefel 


von Stahl oder Eifen 
weiſſes S a I \ e 
Vitriols Phlegma und Ros 
fühle Erde « 
Vitriol zu caleinirent, 
| ‚Vitrum Antimoniüi kyacinthiaum 
.  Unguentum Magiftrale 
Nutritum 


Don u! Farben und Geſchmac Dee 





| Sachs und anderer etigeften Oel a 
k | a * Zi! — 


aſſer des Lebe — — 
alsbald zu machen —* Bu: 
» ex tempore jy deflilliren 69 
Ph gegen die böfe Krandheit 201g 


Spiritus Sal und Del des Majorang 232. 23. 
zum biertägigen Fieber 03428 
—— aus einfachen warmen Kraͤu⸗ 

en — — 


642 

1 falten REN: "670 

Welnigter Bart! ſo ale andere inie ein ſchmeckend 4 
— macht so 

Weluigter Stand aus din Fruͤchten ir 509 

Wein Fünflicher 78 — 9— 

purgqirender Bi 0 5044 

von Kirſchen a 

Scharlach u x so7 

Weinſtein Cremor und Cryſtallen 455 
Erde/ ſo geblaͤttert EIN FH 
Fluͤchtiger Spirirus Ä ap. 

Dei per deligvium | 456 

Dpint+ Eifenz 463 3 

Saltzz/ fluͤchtiges 470 

fo Erbrechen machet 466% 

R.. Tindur | 460.) 
und Lauge 456 

Waſſer oder menftruum 494 

zuſammen gefeisteg \ 48 

\ zu reverberiren 49 
Meinſtein/ſo ſich im Falten Waſſer aufloͤſen iR 462 
Weigſtein Spirieus und defillirr Di 467 

ſo Waſſer ausfüpr 269. 

. vitriolirfer — 465 

Weln · Neben zu Aſche gu brennen or 

ein zu defilliyen It soo. 

Meifer Mohn, Sirup | 448 | 

Weiſſes Salk des Vitriols ——— 
Wund⸗ 



















— den Colle&täneis Leid, 





Wurm ⸗ Pulder) vortreſtlch — 
Wuunder/Balſam — 6 
Del A — 66 

5. RENT me — * 
d Sahmit An deg Rulandi _ 


295 
Zeit zu Beitzung der Vegetabilien/ um Dae und — 
araus zu deltilliren 


| 485 
Zerlegung der Galle — 
lanober des Spiehßglaſes 
Rubhereitung des Stahls zu den Verſtopffungen —— 
ulammen geſetzt deftillirt Waſſer * 
1 Gewuͤrtz ⸗ Waſſer 
uſammenwachſung der Saßte durch das wunderbare: Sa 


En. ng ne 

& CEELDETETB 
% — Regiſter A 

die Arandheiten ie ie gegen die⸗ 


ſelben / ſo in denen Colle&taneis Leiden- 
fum zu befinden. | 


Sebführend Mittel . Pig.’ "är. sg 
tal ber mit Krebs und Brand behafften 
1 # 
lepfel Safft r 


i Jeßend oder Brite» Mel 144. 148, 210. 306, 320, 736 
I 747. 755. 
Acakeſt zu machen 41 
of lcalifchh Saltz 9 
lchemia was / und woher ? 

Aerbond a — so ‚Regul. des ats u mine 
) 339 


| Maas 





Waunderhares Saltz des Blaubers J— 


TE 








N Anderes Rediſter 
Age lee Ratwerge, 2 N 
- Mittel 291.293. J 






Allgemeine Chymie , momit fie umgehet J 
Allzuvieler Samen Fluß 114. 217. 220. 238, 241. 210 
; 317. 318 330. 351,395. 412. 414. j05- — 
621. 623. 719. 0. 3 

‚Aloe mie ſ fie bereiten ' — 
mit Violen und Kon. — 

era Huſten 198. 200, 201. 289. ‚399 hi! 6a 57 


ee; z 
En I — — — 


Ale Kräße ‚86.123. 397. 399. 423. 4 — 
Alterir- Mittel 263 


Alte Shan zu reinigen und bein: 131. ‚208. 794 


"1397. 42 
Alte Scorbutifche Geſchwuͤre Pas na Ah nen 
Ale Fleiſch bald zu Fochen "nun... 0. 4666 
Amalgamatio was? ae x 14.32 
Amarellen - Saft BE 
Amulera gegen die Giffte und va A 
Ambrirge Waſſer N 2a 
Angelic « Excract wieder die. Pefh) Re 


Anbaltende oder ſtopffende Mittel 52. 239. 249, 330. 331. 
338. 349. 341.369. 370: 371° 374. 405. 439- 
2489: 536. 537. 539. 583. 587. 590. 599: 609 

| Bin 671. A. 719. 782. 783% 746. Kar 


Animaliſch Thier Reich, 
Ainf:ckende Kranckheiten 76. 163« 299. 341. 465. 68 


Antimonium djaphoreticum \ CHOR, DIR 
Appetit zu machen Be, 5 669. 721 
Agva benedidta Rulandi .u.2. 96. 97. 
- Agvafort oder Scheldewaſſer IN 20 
Ava Regia oder Koͤniglich Waſſee 164 
Arten einzumachen DR Sander Wären 
Artzeneyen lieblicher zu machen Kt 297 
Afandblumen a 197 
Aufblehungen in den Colie 172 


Abloſende Mittel 67.157. 177226 227. z20: 405-457. 
308. 509. 4— * 733. 768. 
Augen 


A ge — zu vertreiben 
2716. 718. Er. 








u den Colle&laneie Leid. 


Iso; 


SE& 


are 
 Entzüudung 199,201. 202, 230, Sa. 594. 599 


 Silieln. 594. 508 
| Mittel 495. 594. 
| 38 ii dem anfangade Suar 229. 733 
Tin 219.239 - 
 Bale II 
I. , Zufäle allerhand 785 
1 ua 86. JOB 231 335, 399, 402 418. an 4ag 
513 
RR 38. 412% 
9 —** 
Be sm ». 
94 Seocharacher Wein zu machen 97 
L —3 Mariæ — 
J Roris ibid. 
4 Balſem des Rulandi 224 a 
fe Balfamum Satusni oder A alfa, 538 
WBalſam zu machen 15 
4 zu todten Corpern * 206, 278 
WBauchfluß zu machen 508. 539. 617 
1: | illen 241. 263» 34 369. 37 49); 
Aeseleicbtend Mittel » } 
Bey’ nd Podagriſche und Venerifge 331. 307, hg 
N ewapımiteel vor Der Fänlung. 46: 124: 193. 241. 2640 _ 
| 553. Bei 629.633. 643. 646. 747: a 
| Krankpeiten ER Er 
Blebergeil, Tin&tur oder Effenz 219.” 
Biß von giftigen Thieren 248 . 
Bittere Sacher eingumachen 232 
Blaſen ſtein ag: 
Blattern ——— 244. 290 296, 780. 784. -, 
Dlehungen 17,176 
Dleiche der Sungfrauen 263 
te & Dip 





en 
— 






> wderes Heyne Se 
Bley zu haͤrten kl 0, TB 
Hılamen allerhand iu malen DEREN — "28 
Blut angwerfiin. ER Te 44.70 370° 
Biuttein Blumen Rn, 334 
Dlutzuxeinigen | 90 104 24. 13. DS 325.) 
* ld 645. | 
 Killen- 330, 3704.974. 375% Ho. 49. 583 
596, Er 759 Ken A | 
Zara N : RSS, 2770 
J 458. 469. 642! 
Brain; Sek, zu Siebng er alle I 
Tindur Bi: — 
Bund ech RN 00292, 1 
- Mittel — 080,829 
Dill RE ; eng 
Pulver TE 90% 
‚„Saflt _ sr | 
.. Sirup ar | we 
Mein DE Re | 
Zucker REN 59 
Bonn der Nieren an 176 | 
Sul Veſchwerung "197.200. us 3824 390. 629. 634 
66. 642. 6 
Enz od | 
2 ‚Mi tel. 301. 303, sar, 290 626. —— | 
635 . 657% * 
—— fie aufforingen ERERN 734 | 
Bryania oder Zaunrüben RE 105. 
Extract 106 
SOHN Dr und Bezoardicum Joviale gu machen 
' 339, 
Bra C. — | 
Lalkinacio Re Be3E, 
Calmus ein umachen | 232; 
DE ir FE: a * an 
Campfer » Elixir E Ir BE 21402u13 
Capelle * —— 23 
Salk N RR 
Saar ee 

















—— 











a) 
atharren auszutrhchnen —— 32.90: ar 
nl) Harz —9 — mildern ver 
„MChymia, was? ra 

u wre fie fonf genen weder NEAR - 


J Chymiatria, was? ? * * KA 
Chymifhe Gefäß - Ei: - IE SS 

mWCireulivung ons?» ? ah ET BER 6 

A HE ERBE Na ro, 19 

a Kaoaeulario 02 er nn 3°. mh ur 26,33 

„ECoementatio „us“ et 14» 3L 

Cobobatio oder Wi ———— ung 17- 29. 


J Fete 134. 172: 198.217. 221. 276. 3 en 49. #9: 


5 4853 S17u 6184 642. 


l 
4 |Commizxtio oder Verwiſchung —— Pe 5 
HE Concrerio oder iulammennaclung. — *6 
4 | Congelatio — R 34 / 
„H Conterven zu machen — 
4 im Winter — intar J | 
A | Contradturen oder Stieverläßmmung- er us 104, — 
J4 131.163: 24. 219. 289: OB ve 384: 473. 
J „313: 734 
N &oraren- e Tindtur- Mrz 468 
I Eörper Chefe ) u balfamiren SB ra 
F Corrofio oder Durhireflung, 35 
| Corrofiv oder Beitze Mittel 144. —* 216. 306. 320. 
746. 747. 756°: 
| Eremor des Antimonik — not 107 
I Groeos zu machen REINER N, 26 
| Grocus dir Metallen ET 9% 
| Crucibel en 13 
Cryſtallen gegen den Stain —* mg 
| Eryfiakifi itung des Salmiacs „89 
N), 8 - D. 
Defi htio 2 
Deſtillirte af a (Spalt Mr mader- „= A78 
lang außzubehalten | ‚176 


Eie 3 Niachy. 


ET. zu den ————— Leid, ar @ 


hymiatei, was fie * 












‚Anders A, E 
PBischylon; Make ha Hi 27 
Diafcordium 8ylvii jean * 
Digerirang 


| A 5.29 
Digeftiv vor been Darganken 666, ey. sw 638 
Dräfen zu erweichen | 6ır 
Dimmarhend ober verdälnnerend Mittel "54, er 673 
3 73: 143. 157. 177. 222. 226. 228 244 37313064, 
314. 320: 334: 345. 382. 391. 2407. 448.0 4560 
362. 107. 533. 544: 547: Hor637 Bay. 666.° 
671. 676. 680, 685. 687. 721. 728. 736. 768. 
Durringene Mittel 68, 244. 248. 340.456. — 
507, 583% 3844 On — * — 706. 
768. 


Dur 8241330. gr 370. 37. 375% a4 
Dur zu Ifchen 1,39 201. 457. 458, 462. 46, 4er 





496: 107; 570: sp 31 54 BSR N rien AM 
RE | 

ee 

Enaͤſchwung der Incinetatio * BR 
ingervelde zu ftaͤrken ae en | 
— der Chymiee sl 
Ei im Sonmer zu machen I | 
Eiter zus befördern a 7 
Elxir mag? keeingile —— 
ad vitam longam i Baer 

des Reden 0a 268 
Paracelſi 355 | 
Proprietatis mit ſauren —66 

ohne ſauren Kuba ER 

To Schmergen Imdnt 0000. 268 

zur Mutter 270 | 
Ren wieder a Frangoſen mus dem Balſam * | 
£ ar : it 3 8 | 
Amplaftrum de — Da * | 
manus Dei 274 

us röfttgkeig 9 199. 201, 6274 630, 631. 632. 
| DRS RR RN 

: Ertzüne 








a .. 


zu 3 aColectanei Leid. 


nfändungen ‚48. 199. 338. 456% 462, 468. 469. 537. 
| ‚589. 90. 595. a 777: 72 
x zu ruck zu treiben 38 
Fihrechen machend Mittel 80. 92.89: 06. 97. N4. 129 
RAR 204 288. 370.,372. 379. 380, 402 429° 
448. 507. 7194 743. 751. gie 














8 verhindern | 485. 5 | 
‘ Srde oder Caput mortuum JR 2 » ce 0 
Erden was und wievielerley? * 
Erdrauchwaſſer TE SR ui 

Erfrorne und verbrennete Glieder "334. 208. wi 70. 

* 782. 784 

| oe Sitte 39. 46. 58. 68. 73- 24. 143. 


bh ‚226.243. 244 269.297. 329. 334.345. 356- 365% 
: "370. 372. 373: 382 38-459. 509 542. 547: 559 
— * 3 671.078 690. 733: 74 . 748. 756. 


Ennn Veittel 477 227. 232. 263, 303. 322. 323° 
* 360. 39. 620. 616. 629. 637. 706. 728.- 


Eweichend Splttel 222. 2332,,248 sat. 660 
Eſcharam zu machen 746 
| Efenz € 15.18 


[ aus Ambra 534 
| gegen bie hsbrütigeit ai. 08 
hinkt Saltz aus —— War 
 Efig, Salt Be 
SOIMEDEr 70, 0... rg | RI 

der — ad 
mie vielerley * Wins 

| pie er zu machen N, A 
— oder verdunſtung 33 
| Extradio 14.15.32 
Extradtum * 15.18 
PS Gatholicum 7,3% ° 298 
gegen das Fitber Be 297 


‘fo alle Sengrigteiten PR — * 297 














5 "bare fee EN R 
rain von Yafeltourg F A 
Pr von —— var 1.820 

Adi, — — Si pr 253 








Faͤule ein it — 104. — 221. 1. 283. 46, 
462. 469. 513. 394 17 78 756. | 


° Bäulung der Beine ee. | 
des Zahnfleifches: en 46 

Febrilifche Hiße — ars x; 148. 676. 746, i 

Fermentatio Eben GA EL R oe a a 

Zen oder befländig Sag * — NT 

du⸗ Awaſer und Del er | 

ſagtictenn dick zu machen a 


fluͤßig ae 226. m 508. 544. a7. | 
— ' 
tieren Dicke 100. 200. 2.7 213. 376. 377. 3 


4 419. 439. — 660. 784: . — 
du purgiren IR a8. 585. 0% 4 
verſchlingen 109,220, 4 
Zeuers Grad und nterfijiete. — — io) 


Sieber: alltaͤgige 71. 106. 139, 2595 208, vor, f 

anflecfende oder. aefäbrliche 141. 243, 24% 1 

250. 265. 267, 289. 290, 321. 332. 456.) 

462. 469. 10. 553. 580, 616, 748: a 

Dreptägige” [7. 106. 219. 259, 298. 701. 716, 1 

Hitzige 71.139. 155: 235, 333. 462. 48.465. 490 
496. 539. 547. 554. 594,627. — ‚662. 


7492 a 
Latwerge 258» | 
Mittel 86: 10x. xo2. 1046,114, 119. 122% 26.27. | 
128. 135. 242. 249. 250. 269. 307, 325%, | 

3264. 382. 421. 424. 425. 439.448, 
A6. 468. 478. 485. 493., Sio. 3% | 
2 55% 57% 573.830. ‚691. Joi, | 


mchlaſene 39. 139. 334. —— 
RS | 
Sa 





zu den Colteftanei Leid, 


f rk‘ 








| Branzofen. 26. 14. 120, „123. 137 13% 141: 355. 163. 
238. 394 399: 402 513. i 
—— oder EDGAR | * * 38 


© | 
albanet zum Contrauren ———— 


Galle aug hrend oder purgirend Mittel 64, 66. 90. 
82. 94. 96» 152. 155. 180, 297. 306. 325, 





Eier 5 Gedaͤcht⸗ 





— 3 440: 593: 539. 176: — * — 


662. 689. 

ala zu machen: 746, - 
a „Drittel 46% 536: 657. 755, 
e wenn fi aufwallet Al 295% 

— | 

Nuskarkeit B - 204. 
Gehlůt erbaltend- Mitte: +... - 26 
Geburt — nei an 1683: 27 2ER 
| su. erleichtern 153. 516, 


| Sieber f Saltz des Sylvia... Ka — 
ee. „biertägige. - 70. 107. 131.:396, 399. Ale 44 | 

* 460. 520% 

Siein ” e 208.789 
4 des Hinteren zu heen — —— 
rieatio oder Beſtaͤndigmachung RN 

Fleiſchmachende Mittel J UT 
; legend: Gicht in 4193, 195: 214. 27: 244. 351 * 

268 
ei 

Slächtige Cachen fe der eſtaͤndi achen A 

ae e Mitte u. 3. a a 228. 2 Bau 
I Slügeig’S Kein —— 

des Hirſchhorns | 

KSlaͤſe zu Heben 
Fluß der gülden Ader zu Rilen 0 195 
Franckfurther Pillen \ 2.06 63 





! 


* Al, et. h 7 rot FORUM 
N Li „ : 







Anderes Reiter, 1 
| Omi 4 Rärden * 190 
‚Gefährlide Schäden zu — m 209.40 
Geifter ſtaͤrckend Drag — 202. sv». 572. J 


Gelbſucht/Mittel 38. 106. 163. 217. 244. 257. 266 2885 
* BES .365- 39. are 513:547.616, 1. 681. 7 


Serom&ir aufiulöfen , I — 

Geruch der Oele zuverbeffern - ee 0 SR 

Geſchwulſten zu erweichen — 248. 397. 3. 591.621.70X 
vertreiben 22322. 343.537 


— gefaͤhrliche 95. 181. 208.399. 421, 423. 425. 
416. 443 599. 19777 
innerliche 148. 297. 76. 23- 288. ze LE $ 


4 Bi | 
ſcharbockiſche Wo 270 
mb fh freflendenn.n © © 200, 777 780: 5 
ar gu heilen n. 338. 
 „„Reinlaen, —— „370. 4:0. 140.597 716% 
| " su Dei a bruuen & — 
| „Sefätärl Zufälle A 
Geſicht von Flecken zu reinigen u le 
Gefundhelt lang zu EIER A 042.6 
Gewürk«Balfam 18 
Gialapa, k | 
IDe FRE > 21.335.336 
Echt Mittel ; 2io — 
Schmertzen 3 ee | 
Gifte N u 


Mittel 88. n2. — 216.217. 247. 244, 248. \ 
249. 250.253. 265. 290. 299 439x456. 510, 553. 
\ 394. 626.633. 638. 700,705. 731. 


Gläfer gerbrochene gan zumachen . . N 
zu verngahren/ daß, fie nicht [pringen = 349 | 
Slieder- Zufälle —— —J 
Gold fluͤchtig und trincklich zu machen — 66 
alch zu reverberiren Tv Cm 6 |} 


u Silber zu vermehren — 334 









e 
| zu * Collectaneis Leid, e 
Gold zu reinigen Kay 22.608 7 
ij zu folviren * — 
| Frad des geuer A N ! 
4 Srtamen im Leibe. TERN TR ER 249 
GBGoͤlden Ader 7; —— rar 
| Verſſopffung wid 
| Erbens, Raffer, des Ruland — — RL Ye 
Gilden Panacza des Spiefglafeg — D 
Garcken einzumachen —— 
Haarpuder 255 
Harngange m verftopffen 489 


Harntreihend Mittel 3946. 63. 70.73. 88. 131. 198. 
N; 217.220 222.228. 241.244. 2630285. 267.303.320% 
329. 344.379, 444 447.448: 4564 457. 458-462» 






| Hauptſtaͤrckende Mittel 189. 219. 227. 314. 345.362. 364 
| | 391: 5144534, 535.564: 659 

Haupt⸗Zufaͤlle/ arme. 1539 
| Hast weiß zu, machen 252 


art und ſchoͤn zu machen 199. 202.402 
Heiſerkeit zu heben 100,660 

. gelfenbein vor die Sahlugt 257 
Helm mie vlelerley 12 
Hertzpochen 564 


Hertz⸗ 


468. 496. 504. 509. SIL. 513: 9334 539, 547. 5590. 


55554. 561. 584. 619. 620. 623. 637, 645.646. 
* 673.674. 678,684. 685.690. 97. 699. 728. 
39. 732. 762. 785. 
Härte bes Veibs der Kinder , i 448 
Harte Geſchwulſten zu erweichen ze 134.628 
Geſch wuͤre 2277 
| Haie oder Birumina | a 3 
auffzu oͤſen M 4 | 
Qu Durgie- Mitteln zu extrahiren ’ 
| Haupt. oder algemein Mittel in allen Siebern E 
| Kranckheiten 
ſo durch Schweiß zu heilen 96. — 








ee A I Fe > ra =, 78, 4 $ 4 De ir er] 
\ een — — — I ERNEST FR 3 — 
a B - ENFar — * 
— — — — * 
* a 


RE 

R og — 
Sertirdung Latwerg N Bl Al 
Mittel 6488. 124 158. ig: —— 2211227,239., 

339. 341, 243. 253. 263. 265.268. 286. 305. 374. 

340 341.360. 439. 534. 535. 563: 572, u 614. 

617.650, 674 67: Ba gan 2 FEN 3 





Hirn Keanekheiten f FENSTER IL, | 
Ne Balfanı Pils — a ri 
Galred 
gebrennt ——— re een 2 0 
. Magifterium SEELE 7.250 
Phulo ſophiſch zu bereiten — 
— sedtiächt Del ENT | 
Hitzig Gehlät zu yähmen IHR — 5 
Hißzige ſich ſreſſende —J— RT 
Honig@iig | 
Huͤnerau | 


— Mu vennden 200.201.289 390. 632. 
ie, 655. 6606 


@ 
i ’ N — 


Sf Valſam ae Bez 
Ignitie oder Gluͤnng —— HENRI | 
Immerwahrende Pillen NT 1 
Immutatio oder Verwandlung || 
Incineratio oder Einaͤſcherumg zu Yen 2 Sr 32 
Infofion zumachen 728 
Janerliche © Verletzung ’ BE 
SJobannisbeer Sat AR Pe BIS 
StaliänifherBalfam = - a —— 
fo Fühlet | 
ungfranen-Krandheit: 14. Be 37. 379 3° 
Jungfrauen Milh die Hant bare zu machen J——— 
Kalte Fluͤſſe gu virtreiben 102620 


Kalter Brand und Krebs 146: 148.718 
Kalte Zufaͤlle zu heilen 194: 213. 2144322, 333. 584 622% 
623.701 

Kin 





en 
zu ven Solleaneis Leid, 






in Maler 


215.» 23E, 
opfj-ärckend Mittel ‚189. 219. 227. 314. 345. 362, 364 
3915144334. 539: 564. 659. 
Kornblumen. Sirup und Julep 255. 
Krampff zu vertreiben 628 
een anßeckende 





durch Schweiß zu heilen 85 87.128. 133. 141. 
* 238. 248. 299. 322. 326, 491. 499. 513 


70. 700. 705. 
faſt —— zu curlren * ge 
— vertreiben 118.208. 69x 
Krauterwein zu machen i 236 
Krauſemuͤntz⸗Waſſer und Spiritus 37 
| Zucker. | 237 
I Krebs zu heille 181. 208. 275 Pt 
Ruͤhlmittel 48.52. 176. 21.255.338, 439. 463. 468. 
Ä 469. 335. 5364 537 539. 547.559 552 587.589: 590» 
vi 64646544 657. 660, 716, 746. 735. 756. 
‚Salbe 538 
Koönſtlich Satmiae 69. 


Kupfer Tiodus ER: ”n 





Be mem ut Ainehmen, N. 
a7 23% 2 

AL AR gi 202. 87, 
057 


feſte = 418, 443. 0914, 
atfährliche —* M 341 
hitzige — 269.536. 
Kalte - er 172. 268.659 
langwuͤrige 142. A242. 382. 418. 431.443 
4.49 487. 585. 687.694. 
fo aus dem Sauern nithe 228. 249. 435. 
582 
zaͤhen Schleim 


—— 
a Spikfelne und ) Meat led 164 
Kopf Beſchwernngen .137« 158. 190. 194° 233, 214.) 


163. 299. 341.465. 6386, 


* 








Anderes gen, 2 R = 5 | ER 


Dem 
h s 


—* der Biere — 128. We, 214.219. — 4 
248. 289.313, 322. 356.361.364, HR 513, 622. 


734. 755: 768.770. | 


| gan leben machen Elicie 1.00 ar a 


Spiritus * 


Yangmoirige Reindhrte vid. Kran 
Latwergen aufizulöfen 


oder Eledtuaria zu machen F a! 
Lativerge gegen das Slebee ⸗8 
das Hertz zu ſtaͤrchen 259 

7 3D-PREBREN ES, ea 259 
Käufe jn eödten N RR 
‚garie Mittel ' Wenn, 6003 094 
geben Waller. a Az 

fo allzeit zu machen a 2174 

BR N ee 

Leberfluß NN 375.598. 1 

Mitte 313. 291. 371° 
geimen Die Glaſer ulfeiinen u fügen | ar 
5. zu den fauren Spiritibus‘ ®, 5 
Waſſer⸗Gefaͤhen he 35 

zum Dien bauen | 34 
Landen, Schmerken. S 594 
gieblichen Geruch zu machen | 533 
giebs-Drgierden zutilgen 9.599 
EindenblährWadler. und Spiritus 37. 
Linderend Mittel a 7.9 
göffelfrant-Spirieus, fo zuſammen gefeht al Hy Aße 


nn 126. 134. 197.200. 289.390.590, 


591. 67. 630, 6314 635, 642. 655, 


rt 626.629 
—— Mitte \ a 269.573 ° 
m | 


N 39. 40. 41. 47.48.96. 113, 143. 172: 211 
227.253. 263. 265.266. 291.298. 303. 314. 322.340, 
345. 360. 391.448. 478. Sa 509. 510, 563 564: 
570. 572,609, 645.759: 685. 721. , 
Tragen Mittel fonderlich den Waſſerſuͤchtigen * 
27 


Pflaſter 
du ansführend Mittel 157 Magi- 


—— 





re Colledtändis Leid, 





| Migißeriuie — ar / 

| ‚der Gorallen A: DR 

Er Krebs: Augen ? a6. 239 

\ Magifteria, wie fie zu mahen A 7, 

| Magnet; Pflaſter des Höfmanni ee, 

Mandel⸗Milch 0284 I 

Maſern FON BROS 7 > BR; 

| Mäprsärmer zu zubereiten = Mn 

Melancholey — 
Melancholifhe Kranckheiten Bl 247 k; 

Meliſſen⸗Waſſer und — 437 ; 

| Meisten Daft ' — | Mel I; 

„Menftru um was? " 


1.33 
Corallen / Perlen und Metall aufzulöfen Br Er 
48.148. 164. 167. 169. 170. 33.361.453. 547. u. 
672. 678. 766. a, 
zu Yufilfung Des Goldes * — J 
der Pflantzen 673.754 
den Tincturen der Mineralien und Metallen 49.57 
59: 75° 5474 555. 7218 





Mercurius, ſo corrigirf "156 
rectißcirt 154 
Vitæ 152 
w mas er fe) 5.22 
 Metallewast * Br 1 26 
Metallurgia LEHE 
Miltz ⸗Beſchwerung 68. 266.295. 757. 768. 
WMelancholey 128. 187. 369.386. 681. 763 \ 
- Milg Mittel 114. 371,448 
| Mila Verſſopfungen Mine 131. 210. 330. 379. 503, 685. 
| Mineralien ud zu ſchmeltzen — 
Miner aliſch reich —9 
Morphæa, eine Art des Auſſatzes 133.513 


| 3%. 
Monatllcher Fluß der Weibsdildir allzuviel = 330. 332. 
369. 377: 594. 596. 
Monatlichen Fluß zu befoͤrdern 64. 6. 70. 132. 211. 263, 
269.288: 293. 295. 297.334.362. 3724 379.381:441. 

4.47. 448. 514. 513. 561. 566. 584. 620, 623. 630. 
634: 690, 723 Muͤdig⸗ 





ne 


U TERN, 





orig Bi Rebe | * etz 
Muriatiſch Saltz ee 
Muſcat ⸗/ Wein er 39 MR 73 Fi — 
—32 auffzulöfen ter R, — AN Nu: "48 
Muter/⸗Beſchwerungen 6,5 71.134, 219, as 286. 289 
322.344. 467. zöa. 573. 600. ws 620, 622, 823° 
663. 691.770. 785. iR es J 
XElixix — 270 
Fluͤſe aat 1.36 376. 377 ° 
hefitige 2 594 


Kranckheiten RT ER I 344. sea 

Berliopffung 120, 128. 131. 134.205. 210.248. 
697.734. 759.762. 764. 770:7266.1291.330,369. 
‚378. 441, 503. 564.566, 618,630. 685: 696. 





* zu ſtarcken . 227% 254345. Re 
Yofaliiin. 
qenbluten "7 en 32.368. 
Pegiein-Balfanı | | 190 
> Maler und Spiritus er i | 


37 
Derven- Mittel 187. 192.219, 248. 3257344351. 362. 364 
431.534. 600. BR 697. 79777 
Nieren Entzndungen 2 594. 
Stein Schmergen 114. 210, 217, > 28%. 291. 29% . 
344. 468.485. 533: 634 660. 684: 2. 734 | 


uu reinigen 699 
Nießmachend⸗ Mitkel Saal 448 
Nitrum Autimoniatum an 106: 

6. 2 
‚Defen 2.3.9 
Del des Piräforng | 1.249 
Ohnmachten zu vertreiben 19.189.650 
Ohren⸗M aͤngel 481 
Wehe 354. 213 
anacxa aures des Glauders Bun 3 
oder Allaeumein. Milte —— 


m Da 














| Anderes Regiſter. 
Paradießholtzes Extraßt | 64 
Vehilentziſch Fieber 126 
Peſtilentz⸗Mittel ag YIs 761104, 122. 128.141, 163.208, 
243.244. 247.248, 250.265. 267. 289.291, 321.333» 
456, 462.'465. 510. 513. 549, 550.79: 3540168 
Ki 619. 623.631. 638. 639. 705, 

Pflaſter aus Meloten a 


Diapalma; —— von a 

in macheu BE: aD 

| Fonarie FERNE Angie 
DIRT A 272 
Piafer zum Huͤneraugen | 277 
E Kopf: und Zahnwehe u 276 
Magen vor die Eolie tere. 276 
Peſt⸗Beulen — 132 

Vfaum a pergh jo auffloͤſt 32 
pl zubereitet Hirſchhorn = 28 
I 'hlegma 26 


— 68.131. 214. 217. 219, 231. 245.289. 293.313. 344. 
| 361: 485. 513: 5166544. 592. 595. »7. 621.,681,. 69% 
691.697. 733. 734. 768, 


an Haͤnd und Käfen 418. 600.62% 
2 Nomeranken-Schalen einzumacheh ’ ....232 
Potaſche 586 
otaſchen feſtes Salg 226 

| Lauge 225 
| Przcipitara zu machen 368,407 
Prxcipiario mag 314. 16.31 
Primum ens auri -..30.13is 
 Prineipia der Chymie 4.23 
ulver des Grafen von Warwid 101.243 
urgir⸗Latwerge 260. 261 


‚Mittel der Galle 64. 297. 306. z25. 409. 440. 
503, 519. 578. 662.689 


Kluder | . ‚307 
Melancholiſchen Feuchtigkelten 64.296.306; 
325. 578. 660. 561. 688 

Schtwangern und. Rindbetterinnen 176. 450 
Waͤſerſuͤchtigen “6 
Sit Pur⸗ 





* 


+ 


— 













zu den Colieötaneiseid, a 


— durch Stulgang allein 2.136.192. an7u20g8 
6. 297. 377. 380.395. 409. 416. 414.419. gar \ 
as Nor we 443. 460. 467. 503, 577: a "634, 635. 8 
:: 666. 676. 680. 116. 75RE SER SBDEEE, ; 
Yurgie- Wickel AndemPodagra aa ee 
oben und unten - «62: 64.804 83: 94. 97.109.127. 
128.129. 151. 152. 153. 154. 180. * 288 318 3358 











30. 59245905599:689. 741.751 ul 
eins zu fardundoft wirkt © *— mel. 488° 
Purificatio J 15. 
——— oder Faulung eh —— 
Purahiber in ein roth Yuberjt sein h 25t } 
“sg coaguliren © NN 
um Schminken mu: Ki 303 Mi 
Anittenjaft 5 N: — 
Racher Vwer BRETT AN, OR \ 
Maferep zu vertreiben —— 
Rauſch oder Volltrincken Gt an NE Like, 468 
Redtificario oder Laͤuterung Br A 29 | 
Redudio rip AR 18 a 
Negeln die deftillarion betreffend Be 
Regulus auratus al 112 
martialis a er Ze | 
PET DER —“ ſo purgit —— 
Reinigend Mittel 599 
Reingung nach de Gehurt van 379 | 
des Salmiard ra 6) 
der Saltze 5 549, 
Reverberatio FM an | 
Ringelblumen⸗Zucker 9— 
Roͤthe der Augen 199:201.592.594.509 | 
Roſmarin Zucker 5 
Roͤthe des Geſichts E 37 
Rothe — 44 
379. 371. 375376, 469. 494.596 


NE 1 201. 202.208. 539.591. 
a a ee: 
©. Saffran 

















zu den Collectaneis Leid, 
* ZN Fe der 308 9 S and, nu A — 


Tinctur EEE AA Ne 252 
N Bsal mas nie RER 7 
— Salbenzu machen ee le dere 372 
"I Salmiae-Fünfliches- . ur 9 
— ſec N Spirieus, MER D or rn ni 6 
' —— zu recificiren —— > 0A B) 68 
m, EryRallten 0. 2 \or.0r 69. 
Sattz aus Dienfhen-Steinm un. are) 


Saamenfuß, altyunichh 217, 220. 238.24, ji, 317. 28. 3305) 
gi B° DBITEFIS 412. 414 de 595 621. 623, Br 
Se nrampſer / Saft und Sirup 

Sauer —— und tilgende Mittel. "68. — 226. —F 
„059 .055.239. 249. 377° 447. 469. 569.597: 583. 671: 673 
Sor.sor 676467%:718.728, 729° 73: 732.734: , 0. 

ure Eärfie su mildern »- 2,485. 549:380. 609.645. 706; 
721.728. 759. 768.784 


— N tt 478467. 460: si 616. 768,784 % 
| alter zunyiaeie! 1414ER) 
Echarbockiſche Geſchwur 2%, 13443517840 
Scheidewaſſer 16 
Schlaf almählig beyzubringen 265. 285 ABB: a84.497 657 
Trauck ur WARST PS 
Schlaffucht 8. 248. 305. 62r 


Schlag -68.71. 86. 104. 189. 214. 2190228244. 243.289 
J—— 37 322: 350. 364. 513. 6:0, ‚6224 706.755. 770% 
alfa 189 
Slim ausführen Mike 15.180.372. 441. $19.578.729 
Schleim zertheilend Mittel  46.70,563. 637. 77%. vide 
Zertheil- Mittel. 
1Schleimigte Zufälle Da ‚395. — 
ee me Mittel 176.2 200, 213.216, 232.239 
263. 269.285. 289. 332. 344.483: 484. 487. 488 
491. 493: 508. 597. 600. 678, 637. 736. 768.783 
Suinee J5 
v Fa und weiß Y 21. 402 
Bi off: Schnp⸗ 


Safran 0 IE 


K adoe 68. 133.226. 228, Das 267 297 342. 365.381. 











+ Anderes Seiler 












‚Schuppen auf der Haut 202. 3 328, 48 
Schwefel⸗ Balſam des Spiefglafee 2 * 
Schweißtreibend Mittel 39.46 48. 68. 50.76, 76. 380 


101.102.104. 106, 122. 124.127.129: 131.141. 160% 
’ © 261.162. 201.202.211. 2164318,228,338.242.246, 250% 
| 353. 263.265. 269. 289. 291. 320. 326.395, 423.430 
443. 456. 475. 459.467. 4844488, 493.496: 5080 
N $10. 518, 550. 569.611. 614. 620, 626. 626,627. 629 
3 632. 633. 636. 638. 645.646. 659,663, 690. 69 
728. 739.734. 748: 799: Sa 76r. a 1 
Shwaͤche des Magens ERDE Bag 
Schwere Kranckheit (Epilepfia) : Pe 131. 140.141.169. 
N 139: 219. 226, 228, 2484 285: 286. 289.305, 322» 323. 

356. 361.364, 435. —— sw. chön 7,9 73 

74.4 755.1768:770. 2 Dr 

Shore Othen 38. 207. REN 77 


Schmindelzu verrreiben -: ° 198. 213, 231.265. 492.500. 
Schwindfücht- Mittel 120. 126.390. — Sage 634 
Scordien MitteldesSylvii 256 
Geeundinen- auszufreiben Be SE ‚270 
Seitenſtechen 48. 102. 2354 276; 351 462, a9t. 5 e4 | 
Separatio oder „Abfonderung, De | 
Gilber- auffzu— Öfen: WR Beer iB 
zu läutern Bi RN 32.358 | 

| vermehren Bi 384 | 
Sirap von Korablamen: er | 
Ep): 66: 6768| 
Solutio- oder Arflöfung z HOT 4.20, 22,280 
Sommer» Sprofen NERSE 202. 325. 40Z|| 
Spaniſche Fliegen ubereiten Se | 


Spice: Su zu machen 435 — ———— 
4 429 Sr) 





Spiegel ju- machen Ä | 
Spießglaß Sulphur. autatumm 
Vinctur EHEN, re 

SEE |) eztrahiren: TABU Se | 
Spiritus was? | a 
des Hirſchhorns el 
gegen dig ſhwere Kranckheit 29, 










zu den Colle&taneis Leid, 


Sylter auszuzichen, au read, 
Sul» Müärme zu vrrteiben . $47 
Dear BY 196. 59: 
Stahl» Crocus 330 





Kir Tindur anbaltnbe. 329. 331 
Ä eroͤfüende 333 
| fluͤchtige 329 
Stiaͤrckende Mittel - 3m. 460. 428. Pag 
Starcke Ohnmacht ! 
Steine / was? 


Stein steibeude Mittel 39. ar. 8. 101. 187.193: 195. 
| 210. 447. 448. 456. SIE, 544. 547° 550. 553 
609. 619. 623. 667. 669. 673, 674. 678, 681, 


6%2. 688. 690. 691, PR 
‚Stein » zermalmend Pulver 21. 
' NSeratificatio Oder anderen was? 14. 32 


4yPffeude Mittel 539. 583. 587- * 599. 609. 655 


| 722. 743: 746. 

ß vid. anhaltende Mile 

Enuas zu machen 80. 129. 131, 136. 137. 242. 238 
juche Purgiv « Mittel durch Stulgang. 

Sublimatio ober Erhebung was? 28 


sulphur was? — 
Sopprimir -Feuer 165 
ı €, 5 

Taubheit 1955. 481. 618 
 Serpeuthin « Dil es 231 

| Tindur was? 15 
ER der Metallen Maithii 113 
des Safrang 252 

| Silbers 353 
' Tindturen zu mahen 267. 674: 73? 
Todte Edrper zu balfamiren 206 
Tranck / Arkeneyen einzunehmen 176. 175 


U greiber Mittel 227. 418. 667. 669. 674. E80. 682, 687 
St 3 Truͤck⸗ 











- WIR i N 1 — 


© Anderes Oisifer | | er “ 


Stier Pitt 32. 177. 2274 23% 379. 249. 263. > 
338: 345. 360. 391.439. 455.935. 536. 587. 
" * 626.62. 3% * 706. 722. 728. N 


Zrindende ns zu machen nz 
ER 2 





u, 
be Befindung des Leibes 386. 503. 58 58 
zu p purgiren 205. 97 Ä 
Vegerabilifche oder Pflanzen» Reich, _ ee | 
Veneriſche Krandheit 114. 120. 123. 131. 133. 141, 155.163. | 
238. 322. 325. 394. 395.396. 402. 411.412. 46. 
1418. 420. 421.423. 423. a 434. 443: Aa 23 5 


Venter egvimas ober Pferdemiſt REST 

Venus oder Sransdifhe Beulen N RUE. 
Verbrennt oder erfroene Glieder ‚37 ‚388 ‚636. 236; Pet 784 4 
Ve dorrung des Bulle 447.0 
Virſuhern Me | 


Ver Beipfungen, hebend Miltel ar. 68. A. 74.88.101.,102, 
313. 123. 128131. J41- 155. 137.4 59. 160. 177, 231% sa 
265. gap, 295. 312.329. 364. 372. 377.378.380.3866 | 
396. 421. 423. 424. A251 441. 447. 460. 47000 
493. 508. 544: 555: 564. 370. 585. 642. Bay 
630.681 685.688. “2 694. ER 719. 711, 933 
749.768: 720: u 

der guͤlden Ader J 192. 193 

monatlichen Zeif 114. 120, “ 131. 234. 205.210. 
248. 266. 291.330. 369. 378,503-564.566:618.630,. 
685. 696. 697. 734. 759. 762. 764. 770. 


Nerven 291. 3. 437 
des Gekroͤſes 114. fh 110. 339, 73.) 5% 685, 698. 
| 757. 260. 764. « 

Miltzes ıbidem. : * —— 

ſo durch Aa hellbar an 9 
Viertaͤgig Fieber —— 
Bitrioiſch Wermuth⸗Salzz * — 
Vitriol⸗Oel J 


Hmiauf des beſordernd Mittel gm ra j70.577" 
Um 














anck 224. 597 
| Winden ii und alte zu heilen 275. 277. 481. 636. 
| 780. 782. 784. 


in Lungen ud Nieren 6:5 
zu reinigen 369.544 
Wunder » Wein 737 
Wurm ⸗Eſſenz 288 


Wuͤrme zu toͤdten 159. 297. 332. 334. 372. 5900619. 623. 
643. 658, 662. 757. 785» 
Wuͤr⸗ 
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Unempfindtiche Beroänfinng 122. 124. 882143 re, 
| 8, — 2134243 244.246. 3252329334427 423. 
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| 0. 456. 459. 611. 633. 663, 734 Na 
| Unempfindiich machend Mittel 483: 434. 
Unfruchtbarkeit der Maͤnner 6o0ꝛ 
——— aloe hepaticum IE, 4-00 
a “ 
—— Mavieletz * 285% 485. 488. 663 
Wacklende Zähne fehl zu machen 342 
ı Wafler ausfuͤhrend Mittel 293.350.419.447.768 - ' 
Waſſerſucht 104. 120. 123. 126. I31.. 141. 153. 160. “ 
| 265. 326. 333. St 378. 396-399. 425. 431. 443 ; 
f 460. 503. J 
Wegerch - 0 16, 547: 554. 688.696. 768. 9 
Wein ſchoͤn und wohlriechend zu machen — 
Weiß Fieber der Jungfrauen EI A 
ı Werdjeuge der Chymie 8 
J Wermuth⸗Saltz 38. 
K mit Vitriol - - Spiritu "39 
Tindur 37 
Mein 236 
| — * Mae zeit 132 
Wildfleiſch wegzu bein 144.148 355.393. 399. 402 
Binde zu gertheilen ' 198% auk'221, 303. 362. 478 
Wolff zu beiten 275. 427 
| Mobieiehende Eifenz ne Kleiden 198. 20z 
und» Balſam 4487. 192. 194 
El 232. 626. 699. 763 


a TE NEPSEERS. * 4 J—— 


ah Co — Bär, h. — 
wi deme zu vet 41.89: 128 245. 249. 265. 288. 20% 
369 378.379, 380. 381: 418. 635. 719. 95. 9 
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ir 3 k SL 2, — Hans Nr 
Zahnwehe 33. 214. ar er ar 
Zaͤhe Feuchtigkeiten zu — 39.48.54.58. 66 68. 
73. 104. 157.160. 2er. 228,241 248. 303. 314. 334, 7 

414.482. 502.541.544..147.563. 584.300, 000. 

Ei 635. 637. 643.645 666.669. 671. 676.685 

617. Zeh 721.764. 768.77» „ 













im Mag 1.90. 358 
Zaͤhe —— zu rirtitcn — 44 759) 
Zerquerfepung zu heilen . 589. 594.595 4 
Zertheil⸗ Salbe + 538 
Zinn wie Säber iu machen. ‚Ay 
Summer: Linear 135 
Zubrrelfung der Regen sund anderer Wuͤrmer — 337; 
Zuheiſend Mittel ala 591,635, 


Zuruͤcktreibend Mittel — 
end „en % 4J— 
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